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 Welter-Rücfall 


Winterlid) fieht’s in Theilen von 
Deutſchlandaus. 


—A 


So viele ſcheint das jüngſte Gru—⸗ 
benunglüd gefordert zu haben. 


 Glänzende Probefahrt des neuen Vord⸗ 


deutichen £loyd:Dampfers. 
Die Bolen-Agitation in Schlejien. 


Berlin, 4. Auguft. Wie neuerdings 
aus Beuthen, Schlefien, gemeldet wird, 
fcheint die Zahl der Opfer des jüngjten 
Erplofions =» Unglüds in ber Kohlen- 
grube „Königin Luife“ auf 22 zu tom 
men. Denn e3 find bereit3 14 Zeichen 
gefunden torben, und ed werben nod) 
8 Arbeiter vermißt. Auch bei den Ret- 
tungs- und Räumungs-Aifiten gab 
es zwei Todte. 

Drohende Streiks ſind in Kolmar 
(Elſaß) und in Bromberg (Poſen) 
ausgebrochen. Da man jeden Augen⸗ 
blick Krawalle befürchtet, ſo ſind an 
das Militär ſcharfe Patronen verab⸗ 
folgt wordedn. In Kolmar ſind be— 
ſollten 
ſich dieſelben erneuern, ſo dürfte der 
Belagerunugs-Zuſtand verhängt wer— 
d 


en. 

Sehr ſchlechtes und wenig früh— 
lingsmäßiges Wetter wird neuerdings 
aus verſchiedenen Theilen des deutſchen 
Reiches berichtet. In vielen Gegenden 
hat es ſtark geſchneit. Das Harz⸗ 
Gebirge hatte geſtern 4 Zoll Schnee— 
fall, und das Thermometer daſelbſt 
ſank auf 20 Grad Fahrenheit. Ferner 
Ichneite e8 tüchtig in den Gebirgen füb- 
lih von Dresden, im Riejengebirge 
zwiſchen Preußiſch⸗Schleſien und Böh- 
men, an der Oſtſee-Küſte entlang und 
in der Gegend von Elbing. In Berlin 


— ſelbſt zeigte das Thermometer geſtern 


Fa —* * 


26 Grad Fahrenheit, nadh- 
K * ea ats 


, Az: DUTIE, HIT 
interszeit hat.eine ſchlimme Wir⸗ 


Kung namentlih auf das Pflangen- 


MWahsthum, welches infolge des war- 
men, balfamifchen Wetter3 in der zmei- 
ten Hälfte des März fchon ungemöhn- 
ich meit fortgefchritten mar. 

„Kaifer Wilhelm IL“, Der neue 
Schnelldampfer de8 Norddeutjchen 
Lloyd, jheint die Erwartungen, welche 
man auf ihn jet, vollftändig zu recht- 
fertigen. Seine Probefahrt ift gerabe- 
zu glänzend verlaufen. An Bord bes 
Dampfers waren dabei nur Mitglieder 
der „Vulkan“ Schiffbau-Geſellſchaft 
und die nothwendigen Offiziere und 
Bedienungs-⸗Mannſchaften. Der Ge⸗— 
neral⸗Direktor des ‚Vulkan,“ Geheim⸗ 
rath Schluetow, wird die Jungfern⸗ 
fahrt des Dampfers mitmachen. 

Das deutſche Kreuzerboot „Vineta“ 
hat Befehl erhalten, in kubaniſchen 
Gewäſſern zu kreuzen, wo ſich viele Ge— 
legenheiten zum Austauſch freundlicher 
Grüße mit amerikaniſchen Flotten⸗ 
Offizieren bieten werden. Dies iſt das 
erſte Mal, daß ein deutſches Schiff von 


der oſt⸗amerikaniſchen Kreuzer⸗Divi⸗ 
ſion in die Einfluß-Sphäre der Ver. 


Staaten in den weſtindiſchen Gewäſ⸗ 
ſern kommt. 

In der dritten Berliner —*— 
mer hat auf's Neue die Verhandlung 
der Wucherer⸗Anklagen gegen Heinrich 
Pariſer begonnen. In den letzten Jah⸗ 
ren iſt der Angeklagte immer wieder 
vor Gericht gebracht worden; aber 
alle bisherigen Prozeſſe verliefen reſul⸗ 
tatlos. 

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
— bekanntlich eines der Blätier, die 
mandmal zu balbamtlichen Mittheis 
ungen benußt werden — laffen fich 
melben, daß auch für Oberfchlejien ein 
befonberes Gejeg gegen die polnifche 
Agitation geplant fei, und zwar ein 
ebenfo jtrenges, wie e3 in Pofen und 
Meftpreußen beftehe. Man iſ —* 
mein fehr gefpannt darauf, welchenEr⸗ 
folg die Bolen bei ben kommenden 
Reihstagsmwahlen (16. Juni) haben 
werben. 


Die neuefte MWarnungs-Note Ruß 
lands an Bulgarien bildet eine direkte 
Penstten der Machinationen des 

anzöfifhen Ausland-Minifter3 Del- 
caffe und befeitigt au ben leiten 
Zimeifel barüber, daß die franzöftjche 

terunug unter allen Umftänben 
garien zur Mube zwingen und ber 
mazebonifchen Bewegung enigegentre- 
ten will. Mande biefigen Bolititer 
glauben, Delcafis’3 Doppelfptel könne 
a fein Minifter = Bortefeuille ko⸗ 


Mutter und TZohter-Tra- 


gödie 
bat fih in Berlin eine Dop- 


Soeben 
Ge⸗ 


Tro ereignet, welche in 
Streiſen riefiges Auffi 


ia DILK 


u * 
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fremd war. Sie kam während der 
Nacht nicht nach Hauſe und ließ ſich 
überhaupt zwei Tage lang nicht mehr 
ſehen. Als ſie endlich wieder kam, 
ſagte ſie weiter nichts zur Erklärung 
als: ſie ſei gegen ihren Willen betrun— 
ken gemacht worden. Erregt rief die 
Mutter aus: „Es wäre mir lieber, 
wenn Du in der Spree ertrunken wä— 
reſt, als daß ſo etwas vorgekommen!“ 
„Dafür kann ich ſogleich ſorgen,“ rief 
das Mädchen patzig und rannte ſofort 
wieder aus dem Haus. Am folgenden 
Tag ſah man ihre Leiche in der Spree 
ſchwimmen! Als der Mutter geſagt 
wurde, ſie habe dieſen Selbſtmord auf 
den Gewiſſen, ging ſie in ihr Zimmer 
und erſchoß ſich. 

Erhalten deutſche Ausbil— 

dung. 


Der junge Prinz Paribatra von 
Siam, der mit dem Range eines 
Hauptmanns aus dem Offizier-Korps 


des 4. Garde-Regiments geſchieden iſt, 


um dem Rufe ſeines Vaters folgend, 
nach Bangkok zurückzukehren, hat Ber— 
lin heute verlaſſen. Es befinden ſich 
noch zwei jüngere Brüder des Prinzen 
in Deutſchland, um hier ihre Ausbil— 
dung zu genießen. Der ältere von 
ihnen weilt in einer Penſion zu Halle 
a. S. und der jüngere beſucht in Hal— 
berſtadt die Schule. Während aber 
Prinz Paribatra in den Kadettenan— 
ſtalten zu Potsdam und Lichterfelde 
für ſeine militäriſche Laufbahn vor— 
bereitet wurde, ſoll die Erziehung ſei— 
ner jüngeren Brüder einen mehr wiſ— 
ſenſchaftlichen Charakter tragen. 


50 Jahre Soldat. 


Aus Köln wird berichtet: Vizefeld— 
webel Wahl vom hier in Garniſon lie— 
genden weſtfäliſchen Fußartillerie-Reg. 
Nr. 7 beging heute die Feier des 50— 
jährigen Dienſtjubiläums als aktiver 
Soldat. Das ganze Regiment nahm 
an einer ſolennen Feſtlichkeit theil, 
welche zu Ehren des außerordentlich 
rüſtigen Jubilars ſtattfand 


Kaiſer bleibt länger. 


Aus Kopenhagen meldet man: Der 
deutfche Kaifer hat feinen Befuch, wel- 
cher heute Abend zu Ende gehen follte, 
um 24 Stunden verlängert, da e3 ihm 
bier außerordentlich gefällt. 


Im Reichder Kunſt. 
Der freiſinnige Reichstags-Abge— 


ordnete, Schriftſteller und Herausge⸗ 


* eodor Barth 
(auch in den Ver. Staaten bekannt ge— 
worden) hat jetzt das Leſſing-Theater 
dahier gepachtet, um in demſelben eine 
private Aufführung des Paul Heyſe'⸗ 
ſchen Schauſpiels „Maria von 
Magdala“ zu veranſtalten. (Das 
bekanntlich von der preußiſchen Thea— 
ter⸗Zenſur in den Bann gethan wurde.) 
Er wird nur Freunde und Bekannte 
zu der Vorſtellung einladen; gleich— 
wohl iſt es noch ungewiß, ob die Ber— 
liner Polizei die Aufführung geſtat— 
ten wird, — wollte ſie doch ſchon vor— 
her ſogar eine private Aufführung die— 
ſes Stückes nicht zulaſſen. 

Im Deutſchen Theater dahier ge— 
langte Bjoernſterne Bjoernſons neue— 
ſtes Drama „Auf Storhope“ zur Auf⸗ 
führung; es erzielte aber kaum noch 
einen Erfolg. Die Kritiker ſagen, das 
neue Stück enthalte zu vieles Geheim— 
nißvolle, ſei unverſtändlich und ſo fein 
ausgedacht, daß es eben zu fein ſei. 

g Enteleine PBreußentö- 
nigs. 


In Wiesbaden ſtarb ein Enkel des 
Königs Friedrich Wilhelm IV., näm— 
lich Graf Julius v. Ingenheim. Der 
König hatte ſich mit Frl. v. Voß mor⸗ 
ganatiſch verheirathet, und diefe war 
zur Gräfin v. Ingenheim gemacht 
worden. 


Vermiſchtes. 


Der Stadtrath von Luckenwalde 
( Regierungsbezirk Potsdam) hat mit 
17 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, ei— 
nen Bürgermeiſter durch Anzeige zu 
ſuchen. Bewerbungen müſſen, von 
Zeugniſſen über Charakter und Befä— 
higung begleitet, an den Gemeinderath 
gerichtet werden. 

Im weſtfäliſchen Städtchen Ahlen 
beſteht jetzt eine Verordnung, wonach 
ein Gemeinderaths⸗-Mitglied für Nicht⸗ 
befuhen von Situngen mit Gelbbu= 
Ben belegt wirb — und zwar mit zu= 
nehmenden — und Gemeinberäthe, 
welche dummes Zeug ſchwätzen, für 
eine oder mehrere Sitzungen das Wort 
entzogen werden kann, auch ſtörende 
Elemente jederzeit an die Luft geſetzt 
werden können. 

Manche hieſige Blätter wollen ſich 
noch immer nicht über die Angabe be— 
ruhigen, daß unter den Bewerbern um 
die Direktion des Metropolitan Opera 
Houſe in New York angeblich auch der 
Münchener oftheater = Intendant 
Ernſt v. Poſſart geweſen ſei. Auf eine 
diesbezügliche Anfrage antwortete Poſ⸗ 
fart: „Die Stelle wurde mir ſeinerzeit 
durch Direktor Amberg telegraphiſch 
angeboten. Ich mußte aber ablehnen. 
Poſſart.“ 

Kaiſer Wilhelm hat dem Kaufmann 
Theodor Gill in Oakland, Kalifornien, 
den königl. Kronenorden 4. Klaſſe 


Chicago, Sonntag, den 5. April 1903. 


der 3. Divifion in Stetten, ift zum 
Oberbefehlshaber de 15. Urmee- 
Korps ernannt worden. 

Viele deutfche Zeitungen bringen 
Artikel über John Kakob Weber, dem 
Begründer der „Leipziger luftrirten 
Zeitung,“ welcher 1803 geboren wurde. 

Madrider Strawalle. 
Ardeiter und Studenten daran betheiligt. 

-—Doltzet vorerst aefchiaaen. 


Madrid, Spanien, 5. April. Strei- 
fer- und Studenten-Tumulte fchaffen 
hier eine bebrohliche Situation. Ge- 
tern gegen Abend brachen fie mit er- 
neuter Heftigfeit log. Ein berborra= 
gender Stierfämpfer, ein Polizift und 
ein Junge wurden auf der Stelle ge: 
tödtet, und viele andere wurden fo 
Ihlimm verlegt, dah fie in vie Hofpi- 
täler gebracht werden mußten! 

Die meiften Häufer wurden von den 
Arbeitern verbarrifabirt, welche ich 
mit Flinten bewaffneten und bie 
Studenten unterftüßten. Auch Andere 
mifchten fich ein. 

Eine Zeitlang kämpften und flud)- 
ten 300 Menfchen auf dem Lapapies- 
Plage; die Polizei griff fie an, wurde 
aber durch einen furdhtbaren Steinha- 
gel zurücdgetrieben. Dann murbe der 
Befehl gegeben, auf die Siramaller 
Iharf zu feuern, und der Befehl wurde 
auch ausgeführt. Doch dies machte den 
Voltshaufen no wüthender! Auch die 
Bemohner ber benachbarten Häufer fa- 
men, durch das euern auf’3 Höchfte 
erbittert, auf die Straße, riffen Steine 
vn und reichten jie den Kramallern 
in. 

500 Schüffe wmurbe von der Polizei 
abgefeuert, aber die Kramwaller trugen 
borläufig den Sieg davon. An dem 
Kampf wurden 16 Perfonen vermun- 
det, und mehrere derfelben liegen am 
Sterben. 

Viele ftiegen auf die Dächer und 
warfen bon dort aus Blumentöpfe 
EM andere Wurfgefchoffe auf die Po- 
izei. 

Später wurden die Fleiſcher hoch— 
gradig erregt darüber, daß die Gen— 
darmerie eine Marktfrau verwundet 
hatte, — und ſie zogen ihre Meſſer und 
ſchloſſen ſich ebenfalls den Krawallern 
an! 


Gefährlihes Kargo. 
Angſt um einen Pulver: und Dynamit: 

Tampfer. 

-Marfeille,5.-Xpril. Große Beforg- 
niß berrjeht jeßt hier um den Dam- 
pfer „Bambara,“ melde am lebten 
Samftag von bier nad) Senegal ab: 
ging, und von dem man feitbem abfo- 
ut nichts gehört hat. Der Dampfer 
hatte ein Kargo von 80,000 Pfund 
Schießpulver und zwei Kiften Dyna= 
mit. Er hätte [don am Dienftag an 
Gibraltar vorbeifahren follen. 

Gerade zu jener Zeit wurde 
heftige, aber geheimnißpolle,  unter= 
jeeiihe Erplojion vernommen. Man 
befürchtet, daß der Dampfer erplobirt 
it! Er hatte eine Befagung von 35 
Dffizieren und Mannfcaften, fomwie 6 
Palfagieren, im Ganzen alfo minde- 
ftens 41 Perfonen. 

Schiff vom Stapel. 
Aber Krife im deutfchen Schiffbau erwartet. 

Hamburg, 5. April. Der lebte von 
7 neuen Dampfern, welche vor 2 Jah: 
ren für die Hamburg - Amerifa=Linie 
beſtellt worden waren, wurde zu 
Flensburg von dem betreffenden 
Schiffbauhof aus vom Stapel ge— 
laſſen. Dieſe Geſellſchaft hat jetzt 
nicht weniger, als 279 Dampfer auf 
dem Waſſer; es heißt aber, daß ſie ein 
oder zwei Jahre hindurch kein neues 
Schiff mehr bauen laſſen werden. 

Andere deutſche Dampferlinien ha— 
ben gleichfalls die Erbauung neuer 
Schiffe jetzt eingeſtellt, und man hält 
eine ſchwere Kriſe in der deutſchen 
gi - ‚nduftrie für undermeid- 
ich. 


eine 


Ireland wird nicht Nardina!. 
Dorläufiz wenigitens muß er warteır. 


Rom, 5. April. Der Ehrgeiz des 
amerifanifhen fatholifhen Erzbi— 
Ichof3 Ireland, Kardinal zu werden, 
bat wieder eine Enttäufchung erfahren. 
Papft Leo ift fich über die Lifte der 
Kardinäle, welche im nächften Konit- 
ftorium gefhaffen merben follen, 
Ihlüffig geworden, und der Name des 
amerifantjchen Erzbifhof3 ift. nicht 
darunter. Bis auf Weiteres wird fein 
amerifanifcher Kardinal mehr ernannt 
werben. Starke Einflüffe waren zu- 
guniten relands thätig, aber au 
andere ftarte Einflüffe gegen ihn. 


Für Miliz⸗Verbeſſerung. 


Waſhington, D. K. 5. April. 
Oberſt Parker, Hilfs-Generaladju— 
tant, welcher der Miliz -Abtheilung 
des Generaladjutanten-Büreaus vor⸗ 
ſteht, ſandte folgendes Telegramm an 
die Miliz - Vorfteher in allen Staa— 
ten und Territorien der Union betreff3 
der geplanten Infpizirung der Miliz: 
DOrganifationen durch reguläre Armee- 
Dffiziere behufs ihrer befferen Aus- 
ftattung mit Waffen und Munition im 
Einklang mit dem neuen Miliz-Gefep: 

„Der Kriegsfetretär mwünfcht ernit- 
ih die ausgiebigfte Mitwirkung ver 
Offiziere und Mannfı der Na- 
tionalgarbe, Damit biefe 


Der Balkan - Funke, 


Bunehmende Bejorgnik wegen 
Mazedoniens. 


— 


Die armen Finländer. 


Ungebliher Eingriff KHaifer Wil: 
heims in eine Wahl. 


— — * 


Amerikaniſche Dollars in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt. 


Des Cuuberlanders Unhöflichkeit. 


London, 4. April. Man fühlt hier 
großes Unbehagen darüber, daß die 
Lage in Mazedonien ſich immer ernſter 
geſtaltet. Die dortigen Revolutionäre 
werden von Tag zu Tag thätiger, und 
die Agenten des mazedoniſchen Ko— 
mites behaupten, daß die Pforte, ſtatt 
die verſprochenen Reformen eingeführt 
zu haben, von Tag zu Tag ſchroffer 
und unmenſchlicher mit den Bewoh— 
nern jener Gegenden verfahre. Je 
milder das Wetier wird, deſto mehr 
Zuzug erhalten die Revolutionäre, und 
deſto kühner werden ſie in ihren An— 
griffen auf die türkiſchen Regierungs— 
truppen. 

Die Kunde, daß Saraſow und ſeine 
Schaar völlig vernichtet ſeien, wurde 
von Vielen wie ein „Riß in der maze— 
doniſchen Sturmwolke“ angeſehen und 
daher im Intereſſe des allgemeinen 
Friedens als willkommene Nachricht 
betrachtet. Denn dieſer junge und ab— 
ſolut furchtloſe Mann iſt der bei Wei— 
tem einflußreichſte Revolutionsführer, 
und ſeine Gefangennahme oder ſein 
Tod könnte immerhin die Rettung un— 
zähliger anderer Menſchenleben bedeu— 
len. Wenn er aber weder getödtet, noch 
gefangen genommen iſt, ſo kann, wie 
man glaubt, nichts mehr eine furcht— 
bare Revolution abmenben. ; 

Falls aber der gefährliche Einfluß 
Satrafoms nicht mehr wirten Tann, jo 
mag das Volt im Ganzen fchon eher 
veraͤnlaßt werden, ſich ruhig zu ver⸗ 
halten, und dann mag die ——— Re⸗ 
gierung wenigſtens eine Gelegenheit 
haben, die vielgewünſchten Reformen 
auszuführen. 

Man nimmt an, daß jede der euro— 
päiſchen Mächte ihr Aeußerſtes thut 
und weiterhin thun wird, um den jetzi⸗ 
gen politiſchen Stand der Dinge in 
Mazedonien aufrechtzuerhalten. Eine 
Revolution könnte ſchließlich nur die 
Zerbrödelung der Herrfchaft des Sul- 
tan3 in Europa bedeuten, und feine 
der Mächte fühlt fich in der Lage, in 
einer Revolution für die eine oder an= 
dere Seite aktiv Partei zu nehmen. 

Der ruffiiche Botfchafter in Kon 
ftantinopel, Hr. Sinopiew, und der 
türkiſche Großweſir (Minifterpräfi- 
dent) haben einen offenen Streit über 
die mazedoniſchen Reformen gehabt, 
und wenn nicht der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter die ausdrückliche Weiſung erhalten 
hätte, ja nichts zu thun, um die jetzige 
Lage zu einer noch geſpannteren zu 
machen, ſo hätte er wahrſcheinlich ſeine 
Päſſe gefordert. Niemals zuvor iſt ein 
ſo heftiger Auftritt zwiſchen dem 
höchſten türkiſchen Miniſter und dem 
Botſchafter einer auswärtigen Macht 
vorgekommen! 


* * * 


Aus Berlin meldet ein Londoner 
Korrefpondent: Bei der jüngiten Er: 
fagwahl in Königsberg: Filchhaufen, 
Ditpreußen, mar Hr. v. Oldenburg der 
fonfervative Kandidat. Kaijer Wil: 
beim mollte aber durchaus, daß Prinz 
Dobna Fandidire, und fandte ein Tele- 
gramm an den Erfteren, worin er ihn 
erfuchte, zuquniten des Lebteren zit= 
rüdzutreten, ein Telegramm an Prinz 
Dohna jelbit, worin er iön aufforberte, 
fth zu bewerben, und endlich eined an 
den Minifter des Innern, worin er 
denfelben antviez, feinen ganzen Ein- 
fluß aufzubieten, um Dohnas Ermöh- 
lung herbeizuführen. Erft weigerte ch 
v. Oldenburg, zurüdzutreten, [chlieh- 
ich mwilligte er unter ber Bedingung 
ein, daß alle damit in Verbindung 
ftehenden Umitände befannt gemadt 
würden. Auß dem Belanntiverden 
entjtand aber ein folches Gerebe, daß 
der Plan erjit recht nicht ausgeführt 
werben fonnte. Hr. v. Dfbenburg be- 
barrte dann auf feiner Kandidatur 
und wurde auch gewählt. 

* * * 


Die Beziehungen zmwifdhen dem 
König Ehriftian von Dänemark. und 
feinem Schtiegerfohn von Gumber: 
land (Sohn des verftorbenen Er- 
Königd von Hannover) find fehr ge- 
fpannte dadurch geworben, daß Lehte- 
rer abreifte, ehe der beutfche Kaifer in 
Kopenhagen eintraf. Urfprünglich hat⸗ 
ten ber Herzog von Cumberlanb und 
feine Gemahlin bie beſtimmie Abſich 
nebft ihren beiden Töchtern ſich 
zum 8. April — bem Geburtstag. 


t, 
bis 


den Herzog vom Begehen einer ſolchen 
Unhöflichkeit abzubringen, aber all' 
ſein Zureden war vergeblich, und er 
und ſein Schwiegerſohn ſchieden im 
Zorn. 

* * * 

Der ruſſiſche Polizei-Chef in Hel— 
ſingfors, Finland, Hr. Carlſtedt, hat 
eine neue General-Ordre an die ihm 
unterſtehenden Leute erlaſſen, beimZer—⸗ 
ſtreuen von Theilnehmern an politi— 
ſchen Kundgebungen nicht lange zu zö— 
gern, ihre Säbel zu ziehen! Und der 
ruſſiſche Gouverneur von Finland, 
Kaigarow, hat dieſe Ordre noch durch 
eine Rede ergänzt, worin er ſagte, die 
Mitglieder der Polizei brauchten ſich 
nicht vor den Folgen zu fürchten, wenn 
bei der Durchführung des obigen Be— 
fehls Perſonen getödtet werden wür— 
den; er nehme die ganze Verantwor— 
tung auf ſich und garantire für Straf— 
loſigkeit. Der Sekretär des finiſchen 
Senats nannte Obiges einen Mord— 
Befehl in aller Form und wurde dafür 
ſofort ſeines Poſtens enthoben. 

* * * 

Depeſchen aus Moskau, Rußland, 
geben eine Darſtellung vom Angriff 
auf einen Trauerzug, welcher in Tiflis 
der Leiche des kaukaſiſchen Magnaten 
Palananadow zum Grabe folgte. 
Mehrere Hundert Fabrik-Arbeiter, 
unterſtützt von zahlreichen Angeſtellten 
der trans-kaukaſiſchen Eiſenbahn, 
fielen über den Trauerzug her, warfen 
den Leichenwagen um, ſchlugen den 
Sarg mit Brecheiſen und Knütteln zu— 
ſammen, bis die Leiche herausfiel, 
trampelten auf dieſer herum und ver— 
griffen ſich auch an den Leidtragenden. 
Einer der Letzteren wurde nieder— 
geſchoſſen, und zwei andere wurden ge— 
fährlich verwundet. Es mußten Ko— 
ſaken zur Wiederherſtellung der Ord— 
nung aufgeboten werden, und dann 
wurde eine große Anzahl Verhaftun— 
gen vorgenommen. Das amiliche 
Organ in Tiflis, „Kowkas,“ ſpricht die 
Vermuthung aus, daß der Angriff 
eine Kundgebung gegen die Macht ſein 
ſollte, welche die Klaſſe, zu der Pala— 
nadow gehörte, in den kaukaſiſchen 
Provinzen beſibt. 

* 


Einer, ſoeben zuſammengeſtellten 
Statiſtik zufolge haben im verfloſſe— 
nen Jahre wohlhabende Amerikaner in 
Paris etwa 5 Millionen Dollars für 

üte und Kleider ausgegeben, 4 Mil— 
lionen für Juwelen und Parfümerien, 
30,000 für Perrücken, und 14,000 für 
fette Ganslebern, die direkt nach New 
York importirt wurden. 

* * u 

Aus Paris mirb mitgetheilt, daß 
Santo3-Dumont, der berühmte brafi- 
lianifhe Luftfchiffer, einen mit Luft 
gefüllten Ballon im Speifezimmer jei- 
ner Gemäder, auf dem Elpfeeifchen 
Telbe, hat anbringen laffen, und daß 
er fich in der Gonbel biefes Ballon3 
feine Mahlzeiten jerviren läßt. 


Saltes Wetter 
Paft zum Bafeball-Spiel nicht. 


Rancafter, PBa., 4. April. Das, für 
beuae angefegte Bafeball = Spiel zimi- 
fen den Earlisle =» Indianern und 
den Franklin- und Marfhall-Spielern 
mußte wegen de3 unerwartet falten 
Metter3 aufgegeben werben. 

Zouispille, 4. April. Die Boftoner 
Säfte befiegten im heutigen Bafeball- 
Spiel die Louispiller mit 7 zu 1. 

Philadelphia, 4. April. Das Baje- 
ball-Wettfpiel zmwifchen ber Philadel- 
phia National League und den Athle- 
ticö wurde wegen Regen? auf Montag 
verfchoben. 


Ehakgräbers Lohn. 


Helena, Mont., 4. April. Ein Plum- 
ber fand heute unter dem Haufe 310 
Broadway eine Kifte mit $18,000 ver- 
ftedt. Der Hausbefiger, Yohn Me- 
Cormid, gab ihm für feinen uneriwar= 
teten Fund einen ganzen Dollar Fin— 
berlohn. 

Bom AUrbeitsfelde. 

Toledo, D., 4. April. Hier ftreifen 
jeit heute die Leihfutfcher. infolge 
deffen fönnen die Theatergefellfchaften 
beute Nacht nicht ihre Szenerien u. f. 
m. nach den Bahnhofplägen bringen 
laſſen. 

Budelſchnulräthe! 

Philadelphia, 4. April. Thos. 
Seixas, Präſident, und die Mitglieder 
Travis, Brown und Johnſon vom 
Schulrath des 28. Diſtrikts wurden 
heute überführt, von Anwärtern auf 
Lehrerſtellen Beſtechungsgelder ange— 
nommen zu haben. 

Muthmaßliched Wetter. 

Mafhington, D. K., 4. April. Da3 
Bundes - Wetteramt ftellt folgenves 
Metter für den Staat Ylinoi? am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön und wärmer. Aber amSonn= 
tag Abend oder Montag Regenfchauer. 
Lebhafte Südwinde am Sonntag. 

Ein Regenfturm ift von WHoming 
ber nach der Binnenjee-Gegend im An: 


ug. 
: Das Thermometer in der Chicagoer 
MWetterwarte, im Auditoriumthurm, 
zeigte Samftag Nachmittag um 3 Uhr 
% Grad, um 4 Uhr 31, um 5 Uhr 


Abends 32, um 6 und, um 7 Ubr 31, 
barüber 


um 8 Ubr 30, und 9 Uhr und 


Die Präfidentenreife. 
Ehrenbezeigungen und Reden in Wisfonfin 
und Minnefota. 

La Eroffe, Wis., 4. April. Drei 
prachtvoll deforirte Equipagen martes 
ten bier am Bahnhofe auf die Partie 
des Präfidenten Roojevelt: eine rotbe, 
eine weihe und eine blaue. Eiwa 10,- 
000 Berfonen hörten die Anfprache 
des Präfidenten, melcher den im Aus= 
land geborenen Bürgern MWisfonfinz, 
für ihren Patriotigmu3 in beiden 
Kriegen, hohes Lob zollte, ſowie auch 
für die Lehren des Friedens, welche ſie 
gegeben hätten, und die Verſchieden— 
heit' des Stammes und der Beſchäfti— 
gung und gleichzeitige Einheit des pa— 
triotiſchen Fühlens und Strebens als 
beſonders charakteriſtiſch für dieſen 
Staat bezeichnete. 


Winona, Minn., 4. April. Der Ab⸗ 
geordnete Tawney, welcher in La 
Croſſe den Präſidenten-Zug beſtiegen 
hatte, traf mit Herrn Rooſevelt hier 
ein. Der Präſident hielt von der hin— 
teren Plattform ſeines Waggons aus 
eine Anſprache von fünf Minuten an 
Tawney's Landsleute. 

St. Paul, 4. April. Präſident 
Rooſevelt wurde, nachdem er um halb 
3 Uhr Nachmittags St. Paul erreicht 
hatte, nad dem Staatafapitol beglei- 
tet, mo er vor ber Legislatur prad) 
und fpäter von den Stufen de3 Kapi— 
tol8 aus eine Rede an die Bürgerfchaft 
hielt. 

Minneapolis, 4. April. Präfident 
Roofevelt hielt hier heute Abend eine 
große Rebe über die Zollfrage Er 
hielt dabei am Schußzoll-Prinzip feit. 

(Siehe auch) das Betreffende in der 
MWafhingtoner Depeche!) 


Die Effettenbörfe. 


In ftarf aufs tınd abiteigender Linie. 


New VYork, 4. April. Der heutige 
Effeltenmartt reagirte bei der Eröff- 
nung nur wenig auf die niedrige 
Preiglifte in London, obwohl infolge 
der Enttäufhung, melde man über 
dad nabrebeftellen aller Gerüchte 
über eine Schlidtung im Southern 
Pacificbahn = Streithandel fühlte, 
bruchftüdmeife Rüdgänge ftattfanden. 
Andeß wurde der Markt bald mieber 
beifer, und bezüglih der größeren 
Anzahl der aktiven Effekten ftiegen 
die Notirungen ein wenig über bie 
Schlußftufe von ‚geftern. Sehr große 
Tlauheit herrfchte aber unmittelbar 
vor der Veröfentlichung des möchentli- 
hen Banfen-Ausmweifes, und leßterer 
fiel fo enttäufhungsvoll aus, daß jo» 
fort eine lebhafte Verfauf3-Bewegung 
einjeßte, welche die Preife um $ bis 
ein Prozent von den höchjten der er- 
ften Stunde herabbradite. Der Drud 
mährte jedoch nicht lange, und in ben 
fpäteren Gefchäften zeigte der Markt 
eine Neigung zur Erholung. 

Einen ziemlihen Grad von Feitig- 
feit zeigten Reading=, Baltimore» & 
Ohio», New York Zentral-, Bennfyl- 
bania=, Miffouri-Pacific-, bevorzugte 
MWabafh- und Canadian Pacifichahn- 
Papiere. Southern Pacificbahn-Ef— 
fetten waren Ihmadh; ihr anfänglicher 
Verluft betrug 18 Prozent. Später 
mwurbe der Verluft wieder eingebracht; 
doch auf’3 Neue trat eine Schwäche in 
diefen Papieren in, und fie Tchloffen 
etwa einen Punkt nieberer. 

Die örtlichen Straßenbahn= Papiere 
folgten dem Kurd der allgemeinen 
Lifte. Doc erhielten die Brookligner 
„Rapid Iranfit“-Effelten in der Re= 
aftion ber legten Stunde gute inter 
ftügung. 

Sn der InbuftriesLifte gingen bie 
Zuderrafinerie-Papiere um 14 Pro= 
zent zurüd, infolge des Einfluffes der, 
im Gang befindlichen Ratenbefhnei- 
dung, und fie erholten fih nur bruch⸗ 
ſtückweiſe. „Amalgamated“-Kupfer⸗ 
Effekten verloren einen Punkt. „Colo—⸗ 
rado Fuel & Iron“-Papiere verkauf⸗ 
ten fi um ein Prozent nieberer, zeig» 
ten aber fpäterhin etwas beffere Uns 
terftüßuna. 

Die Stahl- und Eifen-Effelten 
waren al® Gruppe ziemlich feit, und 
mehrere der fleineren Anduftrie-Effef- 
ten waren zur Entfaltung an Stätte 
geneigt. Der Markt fhloß feit. 

Regierungd-Bond3 maren’ ınder= 
ändert. Gifenbahn =» Bond3 waren 
ziemlich ftetig. 

Intereſſauntes Verdikt. 
für eme Dame, die feinen Sitz befam. 


Salem, Maff., 5. April. eber 
männliche und meibliche „Straphang- 
er“ in überfülltenStraßenbahnmwagen, 
wird jich für ein Verdikt intereſſiren, 
melches Frl. Louife Kinfella im Ge= 
richt gegen die Lomell- & Haverhill- 
Straßenbahngefellichaft erftritt. Frl. 
Kinfella hatte einen Straßenbahnwa= 
gen beitiegen und mußte fih an einen 
der Riemen halten. Der Straßen- 
bahn = Wagen entgleifte, und bei dem 
heftigen Rud wurde Frl. Kinfellas 
inter Arm fo fehwer verlegt, daß er 
amputirt werden mußte, Frl. Kinjella 
ftrengte eine Klage auf $7,000 Scha= 
denerfag an, und bie Gefchinsrenen 
fpracdhen ihr den vollen Betrag zu. 


Amerikaner ſiegen 
Beim Kabel⸗Schach mit Großbritannien. 


| Mein York, 5, April. Aud) im bie. 


geſchildert. 


Rooſevelts Chicagoer Rede w 
ſchon früher entworfen. 


Die Berliner irrten, 


Diele Bundesridhter « Stellen b, 
zu vergeben, 


Amerifanifher Konful rühmt die Mar 
heimer $leifhläden. 


—— — 7 
Der innere „R. of 2. Streit, 


Wafhington, D. K., 4 Apdil. 
einem Bericht, welcher dem GStactäbes 
partement vom amerifanifhen Konfuk 
Harris in Mannheim, Baden, zum 
gangen ift, werben bie bortigenfyiei d 
läden als befonders anziehenbe PlERE 

Diefen anziehenden Chaz' 
rakter erhalten fie zum großen 
durch die verfchiebenfarbigen Dr 
mental = Ziegel, welche die Fupbok 
Verkleidung bilden, und durch bie & 
!iche, aber glafirte Verkleidung 
Mänden und Deden, metjtens in bel 
Schattirungen und künſtleriſch 9 
pirt. Man fühlt fich babet * 
Ben an gewille Badezimmer 
Der. Staaten erinnert. In einem ber 
eleganteſten dieſer Fleiſchläden weiſe— 
die Wände Ziegel in Blumen» und ans 
deren anmutbigen Yormen auf, um 
bom felben Material ift au) der Bas 
dentifch, welcher auch Gold-Ornamen« 
tirung bat. Ya jogar die Wage, bak 
Buch-Regal und die Gasbeleuchtung 
Einrichtungen haben eine Verkleibung: 
derfelben Art. Vor Allem aber mas 
hen diefe Läden den Einbrud. bee 
größten Reinlichkeit und Sauberleil, 


r 
e.% 


ve 


—D 


* “ 

Im nächſten Jahr, ſpäteſtens 
zweitnächſten wird der Präſiden 
eine größere Zahl Bunbesrichterfleller 
zu verfügen haben, als jemals zuboe 
ein Präfibent hatte. Dies wirb buze 
das Ausſcheiden einer großen 
hervorragender Juriſten, auf vrund A 
des neuerlichen Gejehes betreffs 
böhter Vergütung, veranlaßt m 
Viele Dubende von NWRichter, 5 
Dienftzeit 15 Jahre überfchreitet, 16 
nen jet mit genügender Verſorg 
ausfcheiden. 

* * * = 

Die Wafhingtoner Polizei Hält ges } 
genmärtig einen Mann, ber ih 9.8 
Moffer von Erie, Pa., nennt, ala Weg 
dächtigen feft. Derfelbe trug ein Abe 
zeichen der „American Detective Wagens 
c9“, hatte elegante Kleider und kinem 
Zylinderhut, — jedoch gar feine Untere 
tleider. In feinen Soden fanb m 
$98. Die Behörden haben bis jeh 
nicht3 über biefes merfwürbige % 
viduum in Erfahrung bringen könn 

* * * 3 


E3 wird hier beftimmt verfiche 
Präfident Roofevelt durchaus nicht bie 
Abficht gehabt Habe, bem Abmiraf 
Demey eine öffentliche Rüge zu es? 
theilen, al3 er in feiner Chicagoen. 
Rede vom 2. April die Prabler 
bon Perfonen, bie im öffentlichen Bes 
ben jtehen, jomwie pön ganzen NRatiomw 
verbammte. In Berlin hatte man few 
ne biesbezügliden Bemerkungen ja: 
ausgelegt, zumal fie fo kurz auf 
veröffentlichte Interview mit Ybmi 
Demey folgten, monad) der Legtere 
tlärte, die amerifanifche Tlotte fer Deu 
deutfchen fomohl in der Tüchtigieit Te 
rer Schiffe, wie im Geift ihrer Man 
fhaften meit überlegen, — man dürfe, 
te aber in Berlin ſehr entiäuſch 
wenn man erfährt, dapRoofenells Ehe 
cagoer Rebe, einfchlägig jener Be 
fungen über unnöthige Prahl ur 
Thon mehral3 zehn Tage 
por ber Veröffentlichung ber Demey's: 
ihen Xeußerungen ausgearbeitet wars 
den war, und daß fie ebenfalls noch % 
der Veröffentlichung des Dewey In 
views den Mitgliedern des adine * 
unterbreitet murbe, melde fie voM 
men billigten. 

Auch darf Hinzugefügt werben, b 
ih no) vor dem € * 
Dewey-Interviews eine Kopie 
Rooſevelt'ſchen Rede im 
„Publiſhers Preß“ befand. 

a 
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Eine Zivilklage wurde von 
„Arbeitsrittern“ dahier gegen 
Burns, den Präſidenten des 
Affembly No. 300 der „Arbeitzritier® 
(Fenfterglas-Arbeiter) von Pittabirg 
und Andere angeftrengt, um be 
flagten daran zu verhindern, bag ; 
fiege Arbeitäritter = Gebäube mei 
Druderei = Einrichtung im Hupot 
Verfals-Wege zu verkaufen. && iu 
denn auch ein zeitweiliger Cini 
fehl gegen biefen Verlauf gemä 
am Montag, db 3. %p 
ſollte. 


Dieſer Prozeß iſt aus einem nge 
bitteren Streit —33 fra 
nen ber Arbeitäritter tmegen: ber, 


OL 1 


DEZE NERNENEG 





- Ernst Hummel, 


" Randidat für das Amt des Stadtihazmeifters. 


Das Spriääwort „Wer bie Wahl hat, 
er bat auch die Dual“ ift bei der 
Bahl am mädjten Dienftag, den 7. 
Mpril, wenigjtend mit Bezug auf bie 
tanbibaten für das Amt des Stabt- 
hakmeifters (Oity treasurer) nicht 
uirefi Die Demokraten haben 
ern Ernft Hummel, unjeren .allge- 
sein bekannten und geachteten Mitbür- 
jer, ben bewährten Leiter arober ge- 
aftlide Unternehmungen, den 
Mann, ber jchon einmal das verant- 
Moortliche Amt, für welches er jet mie- 
)E nen tft, zur vollften Zufrie- 
benbeit ber Bürger und bes GStabt- 
Eatb8 veriwaltete, nominirt, während 
ber Ranbibat ber Republikaner, der 
den Namen Thomas D’Shaugh> 
weite bört, eine völlig unbefannte 
ße, ein Zufalls-Kandibat ift. Herr 
hummel hat bas Amt, für melches er 


ort find fie. 


Harrifons Kampagneichriften über 
Macht vom Feind geholt. 


‚LE 48h 


* * 
—— 


Stewarts Programm. 


wi der republikaniſche Mayors⸗Kandidat 
fi die Löjung der Straßenbahnfrage 
dent. — Herr Barrett and die tädtifchen 


- Obfehon bei ber bevorftehenden 
Btadtwahl jehr ernfte Interefjen der 
Bürgerfhaft auf dem Spiele -jteben, 


tot e3 boch in der Natur unferer poli= | 


iſchen und ſozialen Verhältniſſe, daß 
u bie heiteren Seiten des von den 
arteien mit fo großer Erbitterung ge— 
üblte: Wahlkampfes die allge: 
heine Aufmerkjamteit auf jich ziehen. 
eitern bat man 3.8. unzählige 
MiechteMibe gemacht, und heute wird 
kan fortfahren, folche zu machen, über 
a8 Ipurlofe Abhandenfommen einiger 
onnen Mablliteratur, die im In— 
ereife bon Harrifonz Kandidatur noch 
Mauterlegt hätte zur Vertheilung ge: 
angen follen. Man hatte von fundigen 
ten unter dem Titel: „Die MWahr- 
‚über Harrifon“ ein Bamphlet zu- 
kenftellen lajfen, worin mit viel 
nen Morten bie Charaktereigen- 
arten und Amishandlungen des 
a, feine Vollbringungen in ber 
abeit, fein unentmeater Kam= 
und feine fröhliche Sieges- 
in. ber Gegenwart, fomie 
stgen und bon lauter= 
Difichtgefühl norgezeichneten Stre- 
högiele für biegufunft gar anmuthig 
efchriet gefhilbert und gepriejen 
vorben waren. Diejes Pamphlet nun 
le man im bielen Hunberttaujend 
remplaren bruden Iafjen und jodann 
her Yirma an ber Clarf Straße, ge= 
übe gegenüber bem Countygebäubde, 
egeben, bamtt fie bie Büchlein zum 
mdt fertig mache. Biß tief in die 

tk Binein hatten am Freitag die 
tellten ber firma bei biefer Ar- 
jebracht in einem geräumigen 

&b beB Haufes Nr. 81 Clark Str. 
einigen roh gezimmerten Ti- 

5 öpfen und ähnlichem 

ar enthielt diefer Raum nichts 
"mädhtigen Stöße von Pam: 

die am nähjften Moraen zur 

bafft werben follten — man 

jeshalb für überflülfig, das 
abzufchließen, damit Diejenigen, 
Icon frühzeitig fommen follten, 
maichriften abzuholen, nur 
zeiten brauchten. Nun ereignete 
aber und gejchah’s, daß Andere 
Früher auf bemDamme waren,ala 
m bemofratijchen Wahlausfchuj- 
ten Subrleute. Ob’3Senplinge 

ziei gemejen find, ob’3 


— 
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jet wieder nominirt tft, feinerzeit nach 
ftreng gejchäftlichen Grundfäten ge: 
führt und hat auch jet über feines 
Namens Unterfhrift erklärt, fi im 
Yalle feiner Erwählung mit dem vom 
Stadtrath feitgefegten Gehalt begnü- 
gen und alle Zinfen der Stadt über- 
meifen zu wollen. Herr Shaughneffy 
dagegen geht in feiner Antwort auf 
eine darauf bezüglicheiinfrage gar nicht 
auf den Befhluß des Stabtraths ein, 
fondern ftellt fich anfcheinend auf das 
veraltete Staat3gefeß und erklärt, er 
nähme fo viel mie ihm das Gejeß ge- 
ftattet (all the law allows). Zmijchen 
einem Ernjt Hummel und einem Tho- 
ma3 D’Shaughneffy fann nach dem 
Dbigen wohl Niemandem die Wahl zur 
Dual werben, benn fie wird und follte 
bei jedem guten Bürger lauten: For 


City treasurer: Ernst Hummel. 
— ſaſonmo 


lern ihre Auslieferung verlangt wurde. 
Im demokratiſchen Hauptquartier hieß 
es allerdings geſtern Abend, die Pam— 
phlete ſeien nach einer Vertheilungs— 
ſtation geſchafft worden und über— 
haupt nie verſchwunden geweſen, indeſ⸗ 
ſen kam dieſe Erklärung ziemlich ſpät. 
* * * 


Sowohl der Mayhor, als auch Herr 
Graeme Stewart, nimmt für die letzten 
Tage des Wahlkampfes noch einmal 
alle Kraft zuſammen. Geſtern began— 
nen beide Herren ihre Redetouren ſchon 
am Vormittag, und zwar hatten ſie 
Beide zum Ausgangspunkt das 
Schlahthausrenier gewählt. Herr 
Gtewart, der feinem Gegner folange 
einen Vorwurf daraus gemacht, daß 
biefer durchaus die Straßenbahnfrage 
zum ausfhlieglicgen Angelpunftt der 
Kampagne maden wollte, fieht fi 
nun Doc veranlaßt, 


Sn den geftern von ihm gehaltenen Re: 


ben führte er aus, wie er fich die L- | 
fung der Frage, und zwar eine rafche | 


und füu alle Betheiligten befriedigende, 
denkt. 

Falls er zum Mayor gewählt wer— 
den ſollte, erklärt Herr Stewart, ſo 


würde er dieſen Umſtand an ſich als 
eine ausreichende und bon der Mehr: 


heit der Bürgerfchaft vollbewuht er= | 
die Lö⸗ 


theilte Vollmacht betrachten, 
ſung der Frage ſo zu verſuchen, wie 
er's für angebracht hält. Um nun raſch 
und einfach zum Ziele zu gelangen, 
mürbe er bie ftabträthliche Werfehrs- 
Kommijfion, die Vertreter der Gira- 
Benbahnen, einige jachveritändige Jn- 


genieure und angefeheneBürger, welche | 


Ssntereffe und Berftändnig für die 


Sade haben, zu Berathungen einberus | 
den Gtraßens | 
Hargemacht wer: | 


fen. In diefen würde 
bahn⸗Geſellſchaften 
den, was man von ihnen verlange: 


Verzichtleiſtung auf alle vorgeblichen 
Rechte unter der 99 Jahr-Akte; zweck— 
mäßigere Einrichtung der Verkehrs— 


routen; beſſere Wagen; gerillte Schie— 


nen in den gepflafterten Straßen; un- | s: 
; keine Strantheit oder Leiden 


terirdifche Stromleitung für die untere | 


Stadt und die unmittelbar angren- 


zenden Bezirke; eine angemefiene Ab- | 


gabe an die Stadt, oder Verringerung 
bes Fahrpreiſes; Feitfegung eines 


gleichzeitigen, nicht weiter ala zmanzia | 


Jahre hinaus zu verlegenden Endter- 


mind für fämmtliche Straßenbahn: | 


Privilegien; Vereinbarung, dap es der 
Stabt freiftehen fol, fofern fie von 
der Legislatur früher oder fpäter die 
entiprecdende Mactoefugnig erhält, 
beim Erlöfchen der Gerechtfame, oder 
fonit zu einem gelegenen Zeitpunft, die 
Straßenbahnanlagen fäuflich zu über- 
nehmen. — 

Alle diefe Programmpuntte des 
Herrn Stewart mögen freilich in's 
Waſſer fallen, wenn die Befürworter 
einer kürzlich ohne viel Geräuſch bei 
der Staats⸗Legislatur in Springfield 
eingereichten Vorlage mit dieſer durch⸗ 
dringen. Dieſelbe beſtimmt näm 


_baß; alle Verfehrs-Gejellichaften, deren 
3 | Sn ii na Te 


ſchaftet ſei, obgleich 


Verbindlichkeiten 
etwa 89,000,000 eine Art von Deck— 
Herr Revell be= | 





ı m auch feinerfeits | 
diefe Frage eingehender zu behandeln. | 





| gegeben haben, 


— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 5. April 


— 


fion. Man muntelt, daß diefe Bor- 
lage von ben Straßenbahn-Geſell⸗ 
Thaften’mit jehr günftigen Augen be- 
trachtet: werde und vielleicht fogar 
ihren Urfprung in einer bon deren 
Abpofaten-Kanzleien gehabt habe. — 

Vorfiter Revell von Herrn Gte- 
arts Kampagne-Ausihuß bleibt mit 
poller Sicherheit bei der ſchon vor ei- 
nigen Tagen von ihm befannt gege- 
benen Berechnung, daß genannter 
Kandidat am nädhjiten Dienftag, aus 
einem Gejammtvotum von 318,000 
Stimmen, 47,300 Stimmen mehr er- 


halten merbe, al3 Herr Harrifon. Mit | 


gleicher Sicherheit rechnet Rampagne= 
leiter Carey non der demofratifchen 


Seite des Haufes eine nicht viel klei-— 


nere Pluralität für Harrifon heraus. 


Herr Revell ift geitern auch mieber | 
al3 Kampagnereber auf den Blan ges | 


treten. Er wählte fich den Finanz- 


Ausweis des Stadt-Kämmerers Me— 


Gann zum Angriffs-Gegenftand, wel— 
cher die Finanzlage der Stadt in ei— 
nem verhältnißmäßig günſtigen 
erſcheinen laſſe. “ 
dabei, daß di— 
und z3war von 
ſchen Verwaltung 


Lichte 


erei 


bonderott 


—— 


richt es den Unicyein Hätte, alä 
fich der Beltände-M: 
auf über $61,000,000, 


nur eine verbrisit: © 


während biefen 


36 
| bon menig über $20,000,000 gegen= | 
ob für ſchwebende 


überſtände, und als 
im Betrage von 
ung vorhanden wäre. 
zeichnet dieſes ganze Zahlenſpiel als 


die neueſte Augenverblendniß. Ebenſo 
ſagt er, 


gut wie auf 861,000,000, 
hätte Herr MeGann die Beſtände der 
Stadt (Waſſerwerke, Stadthalle, Spri— 


tzenhäuſer, Bezirkswachen, Lagerhöfe 


uſw. uſw.) auch auf 100 Millionen 
und mehr bewerthen können. In 
Wirklichkeit kämen dieſe bei einer ſol— 
chen Aufſtellung garnicht in Betracht, 
ſondern es handle ſich nur um vorhan— 
dene oder nicht vorhandene Baar— 
beſtände und darum, ob am Fällig— 
keitstermin baare Deckung für die 
vorhandenen Verbindlichkeiten vorhan— 
den ſei. Das aber ſei nicht der Fall. 
Die Steuereinkünfte der Stadt ſeien 
ſchon im Voraus verpfändet, und mit 
den eingehenden Geldern würden 
immer nur die dringendſten Gläubiger 
befriedigt, damit man von Neuem bor= 


gen könne, 
* * 


Sn der 17. Ward geben fich befon- 
ber3 die Mitglieder der „ſozialen 
Siedlung” in. den „Chicago Com- 


mon3“ große Mühe mit der Unterftüß- 


ung der Stabtrath3-Randibatur des 
angefehenen Kaufmann? Louis D. 
Sitt3 gegenüber der be3, von ben De- 
mofraten, angeblich auf Betreiben des 
Stanley Kunz, auf den Schild gehobe- 
nen Thomas Robinfon. Die Ward 
gilt für „demofratifch,“ doch hatte den 


KranfeundHilflofe 
lommt zu mir. 


Ich habe das wunderbare Ge⸗—⸗ 
heimniß des Lebens entdeckt 
und ich gebe es Euch frei. 


Mein Amt auf Erden iſt die Kranken zu 
heilen und die Krüppel gefund zu machen. 
Kommt zu mir und id) gebe Euch 
Leben und Zusend wieder. 


Ich jende Euch mein Rebens-Fluidum, die 
wunderbarfte, jemals entdedie Medizin 
frei auf Berlangen, 


&xh habe da wunderbare Geheimnif des Lebens 
entdedt und kann Euc, Beben geben, denn ich made 
Eud) gejund, ganz gleich was Eud) fehlt; ich Fann Euch 
ftarf und gefund machen, wenn Ihr auch noch ſo ſchwach 
und verfrüppelt jeid. Mit meinem Lebens $luidum, 
bejjen Geheimnig mir allein befaunt ift, heile ic) jede 
Krankheit der Menihen, Krüppel werft eure Krüden 
fort und geht gefund und glüdlich von bannen; bie 


Er Hat das „Beheimnif; Des Lebens“ entdedt, 
Sonn er heilt alle Krankheiten mit feinem 
wunderbaren Lebens: Fluid. 


Kranken nehmen ihr Bett auf und manbeln. E3 giebt 
p nier ber Sanne, welche 
mein wunderbares Le uidem nicht vertreiben 
fann, ind es fteilt die Blüthe der Gejundheit jedes 
arnıen nnelüllichen Beidenden tvieder her. 

Th verjutche nicht eine Theorie zu beweiſen. Ich 
habe BE et dazu, denn ich vollbringe Thatfachen. 
Ih heile Zanjende, weldhe alle Lebensboffnung auf- 
‚I bringe Freude und Glüd in Hun- 
derie von Yamilien. Wenn Ihr an Krankheit der 
Nieren, Qeber, Lungen, des Magens oder Herzens, 
S hwindiucht, Beritopfung, Rheumatismus.Reuraigie, 
Blut: und Hautkrankheiten, Katarrh- Bronchitis, 
Zähmung, Buderfrankheit, verlorener Mannestraft, 
Nervenzerrüttung, Schlaflofigteit, Blutvergiftung, 
Vlutermuth, meiblier Schwäche und @ebrechen, 
Ausſchlag oder Salztluß, Kopfichmerzen, Nüden- 
ichmerz, Rervöjität, Fieber, Huften, Erfältung, Athma 
oder irgend einer Krankheit oder Schwäche der Lebens 
organe,leidei, fommt zu mir und id; will Euch heilen 
und gejund machen. Die Läfterer mögen die Naje 
rümpfen und „Schwindel“ jcdhreien, aber die Leute, 
welche ich den Klauen de3 Todes entriffen und empor 
gebracht habe, denen ic) Kraft und Gejundheit wieder 
gab, find lebendige Zeugen für die ewige Macht meines 
unvergleichlihen Lebens-Fluidums, Kür mich dmd 
mein mwunbderbare3 Mittel jind alle Salem und 
Kraufpeiten gleich, Cs ift ganz En wie lan le 
habt; ganı feih, wie hoffnungslos und hilflos 

hr jeid; ganzgleih, was bie Doctoren geiagt Haben, 
ober weiche tel Eud nicht geheilt haben; ga: 
geeis, ob Yhr e3 glaubt, mein Lebeussluidum 4 

ben jelber und berbannt alle Krankheiten, Vow 
Rande des ——— ih mittels bieier geheimniße 
nalen Bieblain die Denfchen zum Leben zurüdgebracht, 
und Ri Darf untergeben, benn fi 
er Beben“ Fluidum abfolut 
es ift meine Bricht uud d 

en bo! zo eig * 
m gt mir, wovon en 
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Zhuld im Betrage | Str.: 13° 


es wird ſeine wun⸗ 
en gen bolls 


jet frei werdenden Stabtrathafig feit 
bier Jahren der Republitaner Smulsti 
inne. s 
u * * 

Der demofrattfche Stabtrath3-San- 
bidat Cantmwell von ber 35. Warb ift 
über das böfe Leumundzeugniß Hödhlich 
empört, das ihm die „Municipal Vo— 
terö’ League” ausgeftellt hat. Er hat 
deshalb gegen die Beamten der Liga 
und gegen den Apothefer Golden, in 
welchem er den lirheber ber ihm miber: 
fahrenen Unannehmlichkeiten ver— 
muthet, bis auf Weiteres eine auf Zah— 
lung von 850,000 lautende Schaden— 
erſatzklage angeſtrengt. 


Der Altgeld-Klub der 5. Ward hat 


beſchloſſen, dem Beiſpiele Darrows 
Folge zu geben und bei der bevorſtehen— 
den Wahl für Harriſon einzutreten. 


ſammlungen anberaumt wie folgt: 
Demofratiihe — 1:0) Nachm.: * 
Halle: 2:00 Nachm.: Neff 

Sttr.; 31. Str. t 

1 AUpde.: 4428 Weſtern Ape 


s,mien 
230 Rahm . 


Yür heute, Sonntag, find Wahlver: | 


3. ; den von $175,000 


— 
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Enteſeue xche. Wie ein Hypnotiſt 
ein Vermögen erwarb. 


Ein gefährlicher Brand brach auf 
der Weſtſeite aus. 


Liegt Braudſtiftung vor? 


Das Feuer, welches fünf Stunden lang 
wũthete, richtete einen Geſammtſchaden 
von über $175,000 an.—Zu gleicher Zeit 
brachen in der Mähe 2 weitere feuer aus, 


‘“ Fünf Stunden lang, von 7 Uhr 
| Abends bis Mitternacht, hatte die 
; Seuerwehr gejtern einen fehr gefährli- 
| hen Brand auf der Weftfeite zu bes 
| fämpfen, und troß heldenmüthiger Ges 
ı genmwehr der Löfchmannfchaften wur— 


"= | den fie des entfeffelten Glementes erft 


‚ Herr und Meiiter, als es einen Scha= 
angerichtet hatte. 
| Die Flammen fanden jo reiche Nah: 

rung, daß fie fich, ehe noch die Feuer- 


1. | mehr auf dem Brandplak eingetroffen 


Str,: #0 Stat 
Superior 
Are.; Weſtern Ade. und Jowa 


lport Ave.: Taylor Str. und 


Str.: 85. Str. und 


und 


Mar hfiei 
und Eentral Park Ave.: 1333 S. 4 
34. und Halſted Str.; 1755 W 
Place und Hoyne Ave.: Root 
baſh Bahn; 1168 W. 12. Str,; Hermi 
und 36. Str.; 400 Nacdın.: 55 
Hafited Str.; 916 W. Fullerton Ape.: 
| port und Wrightmood Xpe.; 
und Chicago Ave; 47. Str. und 
pe; 5:00 Nachın.: Ward Str. und Yullers 
6:00 Nahım.: 2427 Kenfinaton 
Abends: 
Str. und Exchange Ave.; 


Vna 
si iv. 


Aſhland 


ton Ave.; 
7:00 
88. 


JAve.; 
Etr.; 7:30 
MN. Leavitt Str.; 
Abends: 22. Str. und Albany Ave; 50. 
Gourt und PVeoria Str.; 49. u. Biihop Str.; 
48. und Paulina Str.: 48. und Windefter 
Str.; 53. Str. und Alhland Ave.; 125 Front 
Etr.; 63 Blue Asland Abe. 

Nepublifaniihe — 2:00 Nahm.: Adams 
und Halfted Str.; 22. und Troy Str.; 17. 
und Lincoln Str.; Grand Ave. ıı. 57. Court; 
California und North Ave; Allport Ape. 
nahe 16. Str.; 2:30 Nadm.: 106 Defoven 
Str.; 3:00 Nahm.: 53. Str. und Ajhland 
Ave; Ede 13. Str. und 41. Ave.; 4:00 Nach: 
mittags: 88. Str. und Commercial Ave.; 
54. und Weftern Uve.; 48. und Honore Str.; 
6:00 Nahm.: 33. Str. und Auburn XAbe.; 
311 W. Divifion Str.; 7:00 Abds.: Robey 
und Lühel Str.; Elfton und N. 40. Ave.; 
7:30 Abends: Hoyne und MWebiter Ave.; 8:00 
Abds.: 929 MW. 19. Str. 

Eozialiftifche — 2:00 Nacdm.: 120 ©. We: 
ftern Ave.; 2:30 Nachm.: Hegewiich; Kenfings 
ton Turnhalle; Lundquifts Halle; Galumet 
Theater; Wrightwood und Sheffield Ave,; 
North und California Ave.; 48. Ave. und 
Lake Str.; 48. Ave. und Harriſon Str.; 21. 
und Paulina Str.; 3:00 Nachm.: 1134 ©. 
Meftern Ave.; 8840 Buffalo Ave.; 48. und 
Wood Str.; 38. Str. und Urcher Ave.; Blue 
ASlarıd Ave. und Halfte Str.; 256 W. Chi: 
cago Ave.; 181 Waihington Str.; 4:30 
Nahm.: Vomwell und Milmaufee: Ave.; 6:30 
Abds.: 8800 Erchange Ave; 8:00 Abends: 
Belmont und NRacine Ave, (Spirit Churd)); 
120 ©. Weftern Ave.; 3512 State Str.; 363 
Sedgivid Str.; Erie Str. und Centre Ave.; 
Plue Asland Ave. und Halfted Str. 

—— 


Geheimnißpole Wunde. 


$red Surnell behauptet, fie zufällig erhalten 
zu haben. 

Ein Mann, welcher fich Fred Fur- 
nell nennt und aus Albany, N. 9., 
zu fommen vorgibt, wurde geitern, 
mit einer Schußwunde im rechten Bein 
behaftet, in da3 County = Hofpital 
eingeliefert. Er erflärt, daß er zu= 
fällig angefchoffen worden fei, wäh 
rend er fih in einem Kleinen Stübdt- 
hen von Wisfonfin auf hielt. Die 
Polizei glaubt diefe Gefchichte aber 
nicht recht, und der Dann wird vor— 
läufig fejtgehalten werden, bi3_ man 
in dem betreffenden Stäbtchen die nö- 
thigen Erfundigungen eingezogen ha= 
ben wird, 

Sn dem zu der Wohnung von: Frl. 
Elma Lapin, Nr. 220 Oft North Abe. 
führenden Thormeg murde geitern 
Abend ein etwa zwei Wochen altes, 
ausgejegtes Mädchen gefunden. Das 
arme Wurm mar nur in einen dünnen 
Shatl eingehüllt und hatte unter, der 
Kälte bereit3 derartig gelitten, daß 
e8 fraglich ift, ob e8 mit dem Leben 
davonfommen mird. Frl. Lapin 
mwidelte zunädhjit das Kleine in mär= 
mende Hüllen ein und benadrichtigte 
dann die Bezirfä3mache an der Larra— 
bee Straße, worauf die Polizei den. 
Findling nad dem St. Binzent Tyın- 
delhaus jchaffte. Bis jet hat man 
bon der Perfon, welche das Kind aus— 
gejegt Hatte, noch feine Spur finden 
fünnen. 

Der 24 Nahre alte und 546 79. 
Straße mwohnhafte Charles KR. Zarry 
melcher ala MWeichenfteller in Dienjten 
ber Belt Line = Bahn fteht, fiel Heute 
Morgen an der 48. Ape. und W. Mas 
difon Straße von einem Frachtwagen 
herab und erlitt fo fchwere Verlegun- 
gen, daß er denfelben erliegen mag. 
Man Ichaffte den Verunglüdten nad) 
dem Monroe Str. = Hofpital. 

Sm Erdgefhoh des Virginia Leih- 
ftalleg, Nr. 250 Rufh Straße, murbe 
geitern Abend der 50 Jahre alteHaus- 
fnecht George Reynolds als Leiche 
aufgefunden. Er wohnte im Gebäude 
Nr. 337 Indiana Straße, mar aber 
gejtern Abend nach dem befagtenLeih- 
ftall gefommen, um einen Belannten 
zu befudhen. Bald darauf murbe er 
unmohl unbd legte fich in dem, im Erd» 
gefchoß befindlichen, Zimmer feines 
Freundes auf beflen Bett nieder, imo 
man ihn fpäter ald Leiche fand. 


Lt erfchüttet. 


Der 58jührige Steinmaurer Pat— 
rid Calfer, Nr. 2966 Archer XUbe., 
mwurbe bei der Arbeit an der Grund» 
mauer eine Neubaus an 26. und 


ing Darf Zoulevard | 


Garpenter Str. | 


Robey und Frankfort | 


Abends: NRoben Str. und Webſter Ave.; 1165 | 
5l. und Laflin Str.; 8:00 


N: | war, vom Brandherd, dem Gebäude 71 
et. —73D. Monroe Sir., auf das anfto- 
n 9° ; Bende Gebäude, 

| Str., ausgebehnt hatten. Während der 
; Brand mit größter Heftigfeit tobte, er- 


in 


Monroe 


7. 
| plodirten mehrere mit Firniß und 
iſſer, und die Ge— 


Oelfarbe gefüllte Fäſſer, 
fabr Iaa nahe, dah durch die Gewal 
ui lag KALT, vun durch Die Oo eiwalt 


Ov 


» | der Erplofionen die Mauern der brene ! 


nenden Gebäude zum Einiturz gebracht 
werben würden. Ihatfächlich entging 
eine Anzahl von Feuerwehrleuten aud) 
nur tote durch ein Wunder Berlegun: 
; gen durch fallende Trümmerftüde. Der 
: heftige Wind, der zur Zeit des Bran- 
: bes mwehte, veritreute yeuerbrände über 
| die ganze Nachbarfehaft, und nod) 
batte die Feuerwehr nicht die Dber- 
band über den erjten Brand erlangt, 
al3 ein zweiter Alarm fie nach dem 
Gebäude 7—IN. Jefferfon Str. rief. 
Schleunigft wurden eine Sprite und 
Mannfchaften dorthin entfandt, und 
faum hatten fie die Gefahr abgemens 
bet, ala eine neue Feuermelbung ein= 
lief. Diesmal brannte e3 im Gebäude 
45 MW. Lafe Str., indejjen aelang es 
auch hier, die Flammen in verhältnif- 
mäßig furzer Zeit zu erftiden. Der 
Verluft bei dem Brande an der Mon= 
roe Str. wird auf $175,000 abge— 
Thäßt, der bei dem Brande an der Sef- 
ferfon Str. auf $5000, und das Feuer 
an der Lafe Str. endlich wurde fehon 
gelöfcht, ala es erft $500 Schaden an 
gerichtet hatte. Der Brand gemährte 
einen jchauerlich fehönen Anblid, und 
die Flammen, melche hoch zum gerö= 
theten Himmel emporfchlugen, ma: 
ren auf meite Entfernung zu fehen. 
Eine nad) Taufenden zählende Men- 
Tchenmenge hatte fich in furzer Friit 
eingefunden, welche wie gebannt dem 
Zerſtörungswerke zuſchaute. 

Wie Hilfsmarſchall Campion von 
der Feuerwehr annehmen zu müſſen 
glaubt, iſt der verheerende Brand an— 
gelegt worden. Als die erſte Abthei— 
lung der Löſchmannſchaft auf der 
Brandſtätte erſchien, ſtand bereits das 
ſechſte Stockwerk des Gebäudes Nr. 71 
bis 73 W. Monroe Str. ſowohl vorn 
als auch hinten in hellen Flammen. 
Durch die Ventilations- und Fahr— 
ſtuhlſchächte verbreitete ſich die Gluth 
durch alle Stockwerke. Da die Feuers— 
brunſt ſich auf das ganze Straßen— 
geviert auszudehnen drohte, welches 
zum größten Theile mit Waarenſpei— 
chern bedeckt iſt, wurde ſchleunigſt 
General-Alarm gegeben. Noch ehe aber 
die herbeigerufenen Verjtärfungen ein— 

| trafen, erplovirten im zmeiten GStod; 
werk ein paar Faller Firnif. Die 
Flammen lohten nun hoch empor, die 
Mauern des Gebäudes mantten, und 
die Löjhmannfchaften trauten fich, 
aus Furt vor weiteren Erplofionen, 
die verhängnißpoll hätten werben fön- 
nen, nicht mehr nahe.genug an den 
euerherd heran, um das feindliche 
Element mwirffam befämpfen zu fün- 
nen. Diefes ariff nun in kurzer Frift 
weiter um fi; das nach Weiten zu 
anjtoßende Gebäude gerieth in Brand 
und dort fanden die Flammen befon- 
der3 an den Maarenvorräthen ber 
Leonard’fhen Samenhandlung reiche 
Nahrung. Schon bei den Erplofionen 


Ep finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei dem 


sent Medical Inſtitute, 


905 Houfeman Blod, 


Grand Raids, Mic. 


— — — nn nn nn nn a — — — 


Die geheimen Methoden, 


mittelſt welchen Dr. X. La 


Motte Sage, der größte hypuotiſche Gelehrte 
de3 Zeitalters großes Auffchen erregte. 


Er glaubt feil, dak Huypnotismus ein allgemeiner Segen ift. Sat 
810,000 geftiftet für die freie Vertheilung eines Hübich iluftrirten 
Buches, weldes feine Anfihten und Winte enthält wie man 


Diefe geheimnikvolle Macht 


erlangen und fie im Geihäft, 


im Gefelfhhaftsieben und im Saufe anwenden tann- 


Solange diefe fpezielle Auflage reiht, wird ein Exemplar diefes wuns 
derbaren Buches frei an Jeden verfhidt, der fi dafür intereffirt. 


Dr. &. La Motte Sage hat ein Vermögen 
mit Hhpnotismus erworben. Er weiß viel⸗ 
| Teicht mehr über diefes Thema, als irgend ein 
IebenderMenih. Seine Methoden find grund: 
verichieden von allen anderen, die früher dars 

| geboten wurden. Mittelft feiner neuen Mes 
| thode Hhpnotifirt er Leute augenblidlid, Er 
| jagt Eud), wie Jhr einen großen ftillen Eins 
; Fluß ausüben könnt, ohne eine Bewegung zu 
| machen oder Worte zu fprechen. Er gibt dıe 
einzig wahren praftifchen Diethoden für die 
Entwidelung der Maht von perfönlichem 

| Magnetismus, die je veröffentlicht wurden. 
| An der ganzen Zeit wo Dr. Sage öffentlich 
auftrat, machte er e8 jich zur Aufgabe, die 
Wirkung von Hnpnotismus auf den menjc- 
ı lichen Geift forgfältig zu beobachten. Er ge: 


warın Die Meberzeugung, daß dieje große ges | 


heimnißbolle Macht zum Nuten von ftrebjas 
men Männern und Frauen, welche ihre Stel: 
| ung im Leben verbejfern möchten, anges 

wandt werden fann. lm die Richtigkeit feis 

ner Ndeen zu bemweijen, gründete er, nachdem 
er jich aus dem öffentlichen Leben zurüdzog, 
i ein Kollege, wojelbft Hypnotismus, perjönlis 
cher Magnetismus, magnetische Heilung etc., 
nad) einer von ihm vorgefchriebenen Weije ge: 
lehrt wird. Die Folge war, dak das Kollege 
zu der größten feiner Art in der Welt wurde. 
Taufende erfolgreiher Studenten in allen 
Theilen der Welt. find lebende zu der 
wunderbaren Macht und de8 großen prafti= 
jchen Nugens, den man aus Dr. Sages Mes 
thoden erzielen fann. Der Doktor hat fürz: 
lich ein Buch geichrieben, betitelt: „Die Rhi: 
lojophie perjönlihen Einfluffes“, in mwelchent 
er in verftändlicher Sprache erzählt, wie man 
hypnotiiche Macht erlangen fann und tie fie 
‘in der verichiedenen MWeife verwandt werden 


welche das Auch behandelt, jind: Wie Man 
magnetijche Macht entiwidelt und Beute ohne 
ihr Mijjen beeinflußt; wie man jchlechte Anz= 
gewohnheiten und hartnädige Krankheiten 
heilt, wenn Medizin und alles Andere fehl: 
{hlägt; wie man einem Menjchen einen Be: 
fehl einprägt, jo dak er ihn aufs Genaneite 
einen Monat oder ein Jahr fpäter ausführt, 
ob der Hnpnotift anmwejend ift, oder nicht; wie 
man Leute in einer Entfernung bhpnotijirt; 
fein Werth im Gejchäft; wunderbare wiljen: 


fhaftlihe Experimente, um Leute zu verhins 
dern, Euch zu beeinfluffen; hypnotiſche 
Macht fejjelnder als Schönheit; die Anwens 
dung don ShnpnotiSmus in der Entiwidelung 
geiftiger Fähigkeiten; wie man Kinder fons 
trollirt; häuslichen Zwift bejeitigt etc. 

Das Kollege, welches Dr. Sage gegründet 
bat, beabjihtigt, H10,000 mwerth der obenges 
nannten Bücher abjolut frei gu vertheilen, jo 
lange die fpezielle Auflage vorhält. Ein jes 
der, dem e3 Ernit ift, fann ein Eremplar ers 
halten, wenn er fchreibt. Diefes Buch tft 
hübfh iMuftrirt mit den feinften Kupferftis 
hen. 68 erzählt Euch, twie die wunderbare 
Macht des HypnotiSmus angewandt imurde, 
um einen geheimnißpollen Einfluß auf ans 
dere Beute auszuüben, ohne daß jie e8 wußs 
ten, und wie fie monatelang und in manchen 
Fällen jahrelang dem Willen. eines Anderen 
unterthan waren. E3 gibt Euch das Geheims 
niß der Entwidelung von dem, was Senator 
ChHauncey M. Depeiv eine geldmacende Mis 
trobe nennt. Glaubt nicht, weil Ahr nicht 
hochgebildet feid und für ein Heines Salär 
arbeitet, dab Ahr Eure Stellung nicht vers 
beifern fönnt; glaubt nicht, weil Ihr jegt eine 
— Laufbahn —— daß Ihr nicht 
nod erfolge fein fönnt. Dr. Sage'8 
Buch wurde gelefen und jeine Methoden ivers 
den heute von vielen der reichiten Leute der 
Welt angewandt. Sie kennen den Werth pers 
ſönlichen Einfluſſes hypnotiſcher Kraft. 
Wenn Ihr Euch dafür intereſſirt, ſchreibt 
heute an da New Nork Inſtitute of Seience, 
Dept. 2 S., Rocheſter, New Nork und ein 
Exemplar von Dr. Sage's Buch in deutſcher 
und engliſcher Sprache wird Euch umgehend 
abſolut koſtenfrei zugeſchickt. Dies iſt eine 
ſeltene Gelegenheit, die Verwendungen und 
Möglichkeiten der wunderbarſten und geheim— 
nißvollſten Macht, die der Menſch kennt, zu 
erlernen. Das Buch wird aufs Wärmſte em— 
pfohlen von den hervorragendſten Geſchäfts— 
leuten, Kanzelrednern, Juriſten und Aerzten. 
Es ſollte in jedem Heim ſein; es ſollte von 
jedem Mann und jeder Frau in dieſem Lan— 
de geleſen werden, die ihre Lebenslage ver— 
beſſern, größeren finanziellen Erfolg und 
Freunde gewinnen, ihren Ehrgeiz befriedigen 
und die Freuden und Vergnügen Des Lebens 
genießen möchten, wie von dem Schöpfer bes 
abjichtigt. 


war da3 Dach des Gebäudes Nr. 71 
bis 73 eingeftürzt; bald gerieth auch) 
der hohe Schlot in’3 Wanten, und das 
Aufammenftürzen desfelben vorausſe— 
hend, zogen fich die Löfhmannjchaften 
noch weiter zurüd, nur mehr auf den 
Schuß der Nachbarbauten bedacht, 
melche auf’3 Aeußerfte bedroht waren 
durch die nach allen Seiten in fürm- 
lichen Garben jprühenden Funfen und 
brennenden Holzfcheite, melde durch 


fann. Unter den vielen interejjanten Sachen, 


die gewaltig nach oben drängende heiße 
Luft wie aus einem Krater empor-⸗ 
geſchleudert wurden. An der Jefferſon 
Str. wurden die von den Althändlern 


Wexel und Krauß, bezw. Louis Kohn, 


benützten Holzbauten 88 und 90 auch 
wirklich in Brand geſteckt, ſo daß deren 
Inſaſſen voller Angſt zu retten und zu 
Es gelang der 


flüchten begannen. a 
yeuerwehr inbeffen, diefe Gebäude bor 
Zerftörung zu bewahren. — Zwanzig 
Minuten nah Ankunft der erjten 
Sprige ftürzte die Außenwand bes 
meftlichen Gebäubetheild ein, in mel- 


Sit hatte. Die Mauer fiel in bie 
Ruinen des Neben-Gebäubes, das bie 
„Leonard Seed Co.“ im vorigen Jahre 
innehatte und das bamals ebenfalls ein 
Raub der Flammen wurde. — Erſt 
nad anberthalbftündiger Löfcharbeit 
gelang e3 enbli, das euer unter 
Kontrole zu befommen, worauf e3 
nach und nad) unter&trömen Waflers 
erſtickt wurde. — 

Der angerichtete Schaden vertheilt 
ſich wie folgt: 

Gebäude Nr. 7173 W. Monroe 
Str., Chapman Bro3., Eigenthümer 
—$50,000. 

James E. Eurti3 & Co., Sarg: 
fabritanten — $30,000. — Benüpten 
das 1., 2. und 6. Stodwerf. 

Julius Marquardt, Pappfhagtel- 
fabrifant, 3., 4. und 5. Stockwerk — 
810,000. 

„Chicago Caſe Mfg. Co., 7. Stock⸗ 
wert — $10,000, 75-77 Monroe 
Str., 5ftöd. Gebäude; H. Schufelbt, 
Eigenthümer — $25,000. 

„Leonard Seed Ev.” — $50,000. 

Um Halb 11 Uhr wurde von ber 
Ede der Halfted und Yan Buren Str. 

| aus ein eueralarm gegeben, ber fid 
al3 ein blinder erivied. Kurz darauf 

| mwurbe bie yeuerwehr nad) der Ede von 

| Halfted und Adams Straße gerufen, 
mofelbt eleftrifche Drähte, bie einan- 

| der freuzten, einen®rand verurjachten, 

| ber in furzer Yrift gelöjcht war, ohne 

| nennenswerthen Schaden gethan zu ha= 
ben. 

An der Ban Buren Str. nahe Pa- 
| cific Abenue rannte während be3 
| Brandes die hemifche Sprige Nr. 10, 
| die bei der Verfchiebung ber Mann 
fchaften, welche dur) den General- 
| Alarm bedingt murbe, ihr Quartier 
| zu mechfeln hatte, gegen einen Wagen 
der elettrifhen Straßenbahn an. Die 


dat: ' Fenfter besfelben murben zertrüm- 


' mert, und bie Fahrgäfte erfchredt, doch 


sm ' ift hei dem Zufammenjtoge Niemand 


' verlegt worben. 
Auf der Kreuzung von Halfted und 
 Mabifon Straße wurbe Samuel }. 
Lewis durch einen nach der Brandftät- 
te an der Randolph Straße raſenden 
Schlauchwagen niedergerannt. Er hat 
erlitien. 


vi mar, al8 er üb ahren wurt 


TLDE: 


hem die „Leonard Geed Co.” ihren | 
| 
| 
| 


| Herr Eurtis, in deifen Gejchäfts- 
| räumen das Teuer augaelommen ift, 
| erfuhr im Vereinshaufe bes Chicago 
ı Athletic Club von - dent Brande. Er 
fonnte fich nicht erflären, welche 
Weiſe das Feuer ausgetommen ijt, bes 
zeichnete aber die Muthmaßina,. daß 
Branditiftung vorliegen ! könnte, Wals'} 
| wahrſcheinlich unbegründet. Direkt 
von der Hand wies er den Verdacht, 
daß unter den am Streik befindlichen 
Arbeitern ſeiner Firma Leute ſeien, 
die zu Brandſtiftern geworden ſeien. 

Kaum war der Brand in der Mon— 
roe Straße halbwegs gedämpft, als 
Mannſchaften von dort nach der Jef— 
ferfon Straße ablommandirt merden 
mußten. Dort war in der Fabrik der 
Richard U. Schul Baper Bor Com: 
pany Feuer audgelommen, die jich im 
'2., 3. und 4. GStodwert des Gebäudes 
Nr. 7—9 Kefferfen Straße befindet, 
in deſſen Erdgeſchoß die Thomas 
Bunton Company eine Saiſewirth— 
fchaft betreibt. Man nimmt ar, daß 
der Brand bier Durch Flugfeuer von 
der erſten Brandſiätie verurſacht wor— 
den iſt. Die Flammen wurden in die— 
ſem Gebäude verhältnißmäßig raſch 
gelöſcht, doch haben Rauch und Waſſer 
den durch jene angerichteten Schaden 
erhöht. Im Ganzen wird der Verluſt 
auf $5000 gefhäßt, Dazu In ımt no 
Wafferfhaden im Betrage von $500, 
melchen bei den Löfcharbeiten die Waas 
renborräthe der Thomas Bros. Paper 
Eo. in deren Nachbargebäude Rr. 96 
—98 Randolph Straße erlitten. 

Noch Hatte die Feuerinehr ihre Ars 
beit an ber Ede bon SWandoloh und 
Lafe Straße nicht beendigt, al3 ein 
neuer Alarm Mannihaften nach ber 
W. Lake Straße rief. Dort brannte e8 
in der Kluppelberg'ſchen Futterhand—⸗ 
lung, Nr. 45 W. Late Strahe. Sechs 
Pferde, die fi in dem Gtalle hinter 
den Lagerräumen befanden, murben 
nur mit Mühe noch) rechtzeitig ind Freie 
gefchafft und waren in großer Ge 
fahr, zu erftiden. Die Flammen bat 
die Feuerwehr dann aelöfcht, nachdem 
ein Schaden von etwa $500 verurfadt 
morden war. 

Die in jo großer Nähe rafch aufein» 
ander folgenden Brände beitärften bie 
Treuermwehr in der Anficht, daß in ber 
Gegend Branditifier an der Arbeit 
feten. Die Polizei wurde in biefem 
Sinne verftändigt und ließ die Ge 
gend von Detektives abſuchen, doch 
wurden von dieſen keine verdächtigen 
Geſellen aufgeſpürt. 


auf 


Bruderfehde. 


Jacob Kuhn von feinem Bruder in die 
Wange aefchoffen. 

Die Gebrüber Jacob, Frank und 
Michael Kuhn, Nr. 134 ©. Desplaines 
Str., geriethen fich geftern an Monroe 
und Clinton Str. in die Haare. Im 
Derlaufe der Holzerei z0g Frank einen 
Revolver und jagte Jacob eine Kugel 
in bie linfe Wange. Dann rjffen er 
und Michael aus. An einer Gafje von 
bem Detektive Banner beinahe einge- 
holt, eröffnete er ben Beamten 
Teuer, aber vorbei und murbe 

Jagd, in beren Ber» 


dann . 
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"An die die deutichen Rähler! 


Stimmt für 


Johann J. Boehm, 


Kandidat für 


CITY CLERK 
auf dem demofratifchen Ticket. 


Herr Boehm ift ein wohlbefannter Apotheker der 
Südweitjeite, Ede Halfted und 19. Straße. 


Bahl am Dienitag, den 7. April. 


| 
Palmfonntag. | 


Die ſtille Woche macht ſich auch im 
Vereiusleben bemerklich. 


Oſterfreude, frohe Lieder. 


Anm nächſten Sonntag iſt die Zeit geſell— 
ſchaftlicher Entſagungen zu Ende. — Löb— 


liche Vereinsbeſtrebungen, dem deutſchen 
Kicde neue Sreunde zu erwerben. 


Ter Shwäbijhe Sängerbund, 
einer der befannteften und leiftungsfähigiten 
Gejangvereine der Nordjeite, veranftaltet 
heute — nicht, wie anfänglich beitimmt, ant | 
Ofter- Sonntag — in Yondorfs Halle, North 
Avenue und Halfted Straße, ein gro= 
bes Trühiahrssftonzert und Ball. Wer die 
Feſtlichte iten des Schwäbiſchen Sängerbun— 
des je beſucht hat, weiß zur Genüge, was der 
Verein zu leiſten im Stande iſt. Diesmal 
bringt er ein vollſtändig neues Programm 
zur Durchführung. Daſſelbe wurde von dem 
tüchtigen und ſtrebſamen Dirigenten Herrn 
Guſtav Gundlach, im Verein mit den Akti— 
ven des Vereins, gewiſſenhaft vorbereitet. 
Als Hauptnummern dürften ſich die humo— 
riſtiſchen Bühnenaufführungen „Im golde— 
nen Faß“, Singſpiel von M. Legoo, und 
„Der Einbrecher oder Nächtliches Abenteuer“, 
humoriſt iſche Szene von Loren; erwei⸗ 
ſen. Der Sängerbund ſteht mit einem 
Marſch von Koſchat, „Wenn alle Brünnlein 
fließen?“ von Baldamus und „ſirmeß iſt 
heut“ von Baſalt, auf dem Programm. Als 
Soliſten wirken die Altſängerin Frl. Hed— 
wig Nürnberger, der Tenoriſt Hr. W. Zieg— 
ler und der Kornetvirtuoje Hr. Xonis frei= 
(si mit. Anfang: 3 Uhr Nachmittags. 

Die Echiller = Xiedertafel hält 
heute. in Schönhofens Halle, Ede Mil: 
taufee Mpenue und. Aihland Avenue, 
eine humoriſtiſche Abendunterhaltung ab. 
Koh immer Hat e die Schiller 
Liedertafel verjtanden, ihre Gäfte auf's Beſte 
zu unterhalten. Auch diesmal jteilt jie den 
Bejuchern wirflid) genußreiche Stunden in 
Aussicht. Das Programm iſt äußerſt 
intereſſant und abwechslungsreich zu— 
ſammengeſtellt. Außer einigen St. Louiſer 
Sängerfeſt-Liedern werden ſich folgende 
humoriſtiſche Bühnen -Aufführungen als 
Glanznummern erweiſen: „Lord Cheſterkäs 
oder die Reiſe nach der Sächſiſchen Schweiz“, 
ürkomiſche O Operette, zufammengeftohlen und 
iujanmengeflidt bon’ Nepo Mud, ferner 
„Suteifa oder die mit Spreewajjer getaufte 
Odaliske“, orientaliſche Oper mit Janitſcha— 
ren-⸗Muſikbegleitung von Ofen-Loch. Außer 
dieſen kommen noch komiſche Solovorträge, 
»Duette und Terzette zur Darbietung. Au— 
fang: Yunft 7 Uhr. 


Stellte beide wieder her. 


Ein Nahrungswehfel kann Wunder er- 
richten. 


Wenn ein Nahrungswechſel im 
Stande iſt, Leute vollſtändig wieder 
herzuſtellen, dann iſt es der Mühe 
werth, die Art der Speiſe und des 
Tranks, die das bewirkten, kennen zu 
lernen; beſonders wenn durch die Wie— 
derherſtellung die alten Schmerzen, 
Leiden und Krankheiten beſeitigt wor— 
den ſind. 

Eine Dame in Louisville, Neb., 
ſagt: „Mein Mann und ich waren 
beide Kaffeetrinker. Er litt fortwäh— 
rend an Unverdaulichkeit, und ich war 
außerdem mitMagenleiden mit gefähr- 
liher Eingemweide-Störung behaftet, 
und war fo jchredlich nervös, daß ich 
beim geringjten Geräufh auffchrie. 

„Der Schmerz in meinem Magen 
dauerte vom Morgen bi drei ober vier 
Uhr Nachmittagd. Ach mar immer 
müde und fonnte mich nie ausruhen, 
nur daß ich mich Inapp fo hinfchleppen 
fonnte.e Meine Nervofität murbe 
immer jchlimmer, bi8 ber Doktor 
Tchließlich jagte, ih müffe einen Klima- 
wechjel vornehmen, denn ich murbe 
fortwährend fhwächer und vermochte 
kaum durch's Zimmer zu geben. 

„3% hatte viele Zeugnifje über das 
Gute, maß Grape-Nut3 und Poftum 
Food Kaffee für Andere gethan hatten, 
gelefen, dachte aber nie daran, e8 auf 
mid anzutvenben. Seboch eines Abends 
brachte mein immer aufmerffamer 
Gatie ein Padet von Jedem nad 
Haufe. % hatte verfucht, den Kaffee 
aufzugeben, aber jeve3 Mal befam ich 
nad) dem Effen jchredlihe Schmerzen 
im Sopfe. 

„SG glaubte nicht, daß Yhre Speife 
und Irant mir helfen würden, aber 
meinem Gatten zu Gefallen verfuchte 
ih den Yood Kaffee und bie Grape⸗ 
Nuts. Poſtum ſchmeckte mir, wie auch 
Grape⸗Nuts Breatfaſt Food mit guter 

Sahne. 

In ein oder zwei Tagen begann ich 
mich zu beſſern. Dies war vor ſieben 
Monaten. Meine Beſſerung ſchritt 
vor, und anſtatt ein kränkliches, ner⸗ 
vöſes Wrack zu ſein, bin ich jetzt eine 
ſtarke, geſunde rau, wiege 140 Pfd., 
arbeite von Morgens bis Abends mii 
— und Liebe, was früher nicht der 

war. 

ze brauche zwei Pfund Grüße 

Nuts jebe Woche und ich trinte Boftum 
Hood Kaffee his Mal täglich, und ich 
werbe babei bleiben, jo lange ich Iebe, 
denn e3 idar ein Segen für mid und 
meinen Matten 

Gatte börte mit —* ui 
mit als ic es 


Bof RUM, 


| tungsfeft 


fome 


Der Soziale Turnverein feiert 
heute in jeiner Halle, Gde Belmont 
Avenue und Raulina Straße, jein Stif- 
mit Schauturnen, Konzert und 
| Ball. In den jiebzcehn Jahren jeines Be: 
itchens hat dieier Ätrebjame Verein mancher— 
lei Wandlungen durchzjumachen gehabt, int: 
mer hat er aber die Fahne der Deutjchen 
Turnerer hochgehatten und jein Hauptbejtres 
ben auf die förperlich und geiftig geiunde 
Erziehung der Nugend gerichtet. WUuch Den 
empfindlichen finanziellen Werlirft, den der 
Verein vor wenigen Jahren durch den®rand- 
schaden am jeiner Halle erleiden mußte, hat 
derjelbe längft wieder verjchmerzt. Er bes 
findet jich jegt in blühenden Zuftande und 
it ganz beionder? auf jeine Zöglings- und 
Turnſchülerklaſſen ſtolz. An der Durchfüh— 
rung des urneriſchen Programmes werden 
die Bärenriege, alle Aktiven, die Damen— 
klaſſe, wie auch alle Zöglinge und Schüler, 
Knaben und Mädchen, betheiligt ſein. Der 
Aufang wurde auf 4 Uhr Nachmittags feſt— 
geſetzt. 

Der in 

Deutſche 


großem Aufblühen begriffene 

BT Te 
patt heute, Nachmittag um 3 Uhr 
beginnend, im Heinen Saale der Xor= 
wärts = Turnhalle eine aus Sartenge: 
jellichaft, fomiichen Vorträgen und Ball be= 
ftehende Yeitlichkeit ab, für welche von dem 
aus Bertha Scheubert, Mräfidentin des 
Vereins, Nathan Hart, Vorfigender des 
Feitausichufjes, Margarethe Kron umd 
Marie Beer beftehenden Ausjchuß vielver- 
fpreyende Vorbereitungen getroffen wurden. 
Der Freundichaftsbund verfammelr jich je: 
den 1. und 3. Sonntag im Monat in 
der Vorwärts-Turnhalle, fr. 1168 Weft 12. 
Str., führt die Namen von 150 Mitgliedern 
auf feiner Lilte und hat jchon ein anjehnli- 
ches Vermögen aufzuweijen. . Das Eintritt3- 
geld wurde in der lehten Zeit, Doch nur noch 
für wenige Wochen, auf 50 Cents herabge- 
jet. 

Der Schiller - Männerdor ftellt 
mit dem, von ihm auf heute, Sonntag, 
vorbereiteten Konzert den Freunden des Hu= 
mors genußreiche Stunden in Ausjicht. Ron 
den Inmifchen Vorträgen dürfte die Szene 
„eidele Fechtbrüder* aus der befannten 
Rojje „LumpaciVagabundus“ ganz befonders 
anregend auf die Lachmuskeln der Bejucher 
wirken. Doch arsch jonft weilt das Programin 
beiuftigende Nummern und genußverjpres 
chende Gefangsvorträge auf. Das Konzert, 
mit darauffolgenden Ball, findet anläßlich 
des elften Stiftungsfeftes des Schiller-Män- 
nerchor8 in der Columbia = Turnhalle, Nr. 
6142 bis 6146 ©. Halited Str., ftatt. Die 
Vorbereitungen wurden von dem aus den 
Herren Mar Ehrlih, 9. N. E. Glaufen, Gus, 
Kamensty, Kohn Hüttmann und Wm. Lei: 
ner bejtehenden Arrangementsfomite bejtens 
getroffen. Mitwirken werden der Süpjeite- 
Damendor, Olympia-Wännerhor, Union 
Männerchor und die Gejangjeftion des Teu— 
tonia-Turnvereins. 

Für ſein Frühjahrskonzert, das am näch— 
ſten Sonntag Abend im großen Saale der 
Lincoln-Turnhalle, Diverſey Boulevard und 
Sheffield Ave., ftattfindet, hat jich der Ge: 
jangverein Harmonie, jowohl in 
gejanglicher, wie auch in gefelliger Hinficht, 
bejonders gut gerüftet. Der anerkannt lei- 
ftungstüchtige Männerchor wird die unter 9. 
vd. Oppen’s jorglicher Leitung vortrefflich 
einftudirten Lieder „Das alte Mütterlein” 
von Spider, „Da3 erfte Lied“ von Miülfing, 
„Du bift mein Iraum“ von Xiebe und 
„Sterne find jchiweigende Siegel“, von dem 
nämlichen Komponijten, zu Gehör bringen. 
Die mitwirfenden Soliften find: * Maude 
Evelyn-Woodley, Sopran; Hr. Nürnber— 
ger, Violiniſt; Herr Guſtav — Tenor: 
jänger, und Herr H. Aretlow, Kornetbläjer 
Aud) die Vorbereitungen, welche das aus den 
Herren Paul Weder, Guftav Stern, The. 
Meyer, ©. Guggenheim und Georg Huber 
beftehende Vergnügungstomite bereits getrof⸗ 
fen hat, laſſen auf einen glänzenden Verlauf 
des Konzertes und Ballfeſtes ſchließen. 

Die Aktiven vom Schubert - Män: 
nerhor haben jich jeit Wochen in den 
Singproben abgemüht, um mit ihren Bor: 
trägen beim CS fterfongerte Ehre für jich jel- 
ber, ihren tüchtigen Dirigenten und den gats 
zen Nerein einzulegen. Am nächiten Sonn: 
tag, von 3 Uhr Nachmittags an, findet dieſes 
Konzert, an das ſich, wie üblich, ein Ballfeft 
anjchließt, in der großen Wider Vark-Halle, 
Nr. 501—507 WM. North Ave., nad) abivedhie- 
lungsreichem umd genußveriprechendem Pro: 
gramm ftatt. Die Erledigung der nöthigen 
Vorarbeiten wurde einem aus erfahrenen 
Feſtordnern beſtehenden Feſtausſchuß über— 
tragen; ſomit darf der Verein denn mit al— 
ler Beſtimmtheit einem prächtigen Erfolge, 
künſtleriſch und geſellſchaftlich, entgegenſehen. 

Die United Laague ofAmerica 
feiert am nädjften Sonntag, um 3 Uhr Nad)- 
mittags beginnend, das Diterfeft in Holt’ 
Halle, Ede North Ave. und Larrabee Str, 
und zivar mit Konzert, Biühnenaufführung 
und Ball. Der Prolog des Herrn X. Lange, 
die Teftrede des Präjidenten der Grofloge, 
Herrn Philipp ®. Luft, die Aufführung des 
Pühnenwerkes „Ein fideles Gefängnik“ durch 
die Herren €. Neu, P. Green und . Bohne, 
die Sopranjoli von Frl. Rear! Hoar und die 
tomijchen Vorträge der Herren U. Lehnert, 
Hermann Lamm und Guftap Zange dürften 
ganz beionders großen Anklang finden. Die 
Vorbereitungen wurden von den Feftordnern 
Ph. G. Luft, Präjident; R. Maurer, Schay: 
meifter, 5. 9. Kreuter, Sekretär; Frau A.C. 
Mejtermann und den Herren Hoppe, Alichu= 
ler, Mahnte, Müller, Bothe, Neuhaus, Beyer, 
Diljcher, Rolfad und Blau mit großer Um 
ficht getroffen. 

Unter Mitwirkung des Chicago-Turnbes 
airts veranftaltet der Turnpderei.n 
Fortfhritt am Sonntag, den 19.Aprif, 
Nahmittagg um 3 Uhr beginnend, in der 
Nordjeiie = Turnhalle ein großes Schautur— 
nen, derbunden mit Konzert und Ball, Der 
Reinertrag der Feitlichkeit fommt dem Turn 
verein Yortichritt zu Gute, dejjen Halle vor 
wenigen Monaten dur den Feuerdämon in 
Trümmer gelegt wurde. Der Feftausichuß 
hat ein großartiges Programm vorbereitet, 
dejien Durchführung für jeden Befucher viel 
des Interejjanten und Genußreichen bringen 
wird. Der Einttitt3preiß wurde auf nur 25 
Gents die Perjon feftgejegt. 

Aeuperit vergnügt wird e& am Samftag 
mg den 25. April, in der Mozart-Halte, 

245 Elybourn Wve., zugehen. Veran- 
pa dod) alsdann dort der beliebte deiutjche 

Martha meitingtee - Frauen: 
pereimeinen großen Kalitobell. Die rüb- 
rige ‚Präfidentin des Vereins, Frau ink 
Burmeifter, rd die Mitglieder des 

ta Pantoni, Barbara 


Ä Kath 8 


-Der Zentralverband ber deut: 
idhen Militärvbereine. von Chicago 
und Umgegend, welcher elf Militärvereine 
mit im Ganzen 700 Mitgliedern in fich-ver- 
einigt, begeht am Sonntag, den 26. April, 
Nachmittags 3 Uhr beginnend, fein jechfles 
Stiftungsfeft in Uhlihs nördlicher Halle, 
Ede N. Clark und Kinzie Str. Dos aus den 
Herren M. Gob, Aug. Eftemann, Joe Milde, 
3. Zraub, 3. Hoerner, T. Die und Ch. Sin: 
demann beftehende Teitlomite wird. ein bor= 
zügliches Unterhaltungs: und Konzert-Pro— 
gramm aufftellen. Unter Anderem wird von 
der dramatijchen Sektion des Verbandes Die 
Rojje „Der Roften am Pulverthurm“ zur 
Aufführung gebradt. An patriotiihen Ne- 
den und kameradſchaftlichen Anſprachen ſoll 
es auch nicht fehlen. Den Schluß wird ein 
flotter Ball bilden. 

Der Schwäbiſch Badiſche Da— 
menverein begeht am Sonntag, den 26. 
April, in der Mozart: Halle, Elybourn Ave. 
nahe Halfted Str., jein 6. Stiftungsfeft mit 
Konzert und Ball. Der Verein hielt in jei- 
ner legten, Generalverfjammlung Neumwahi der 
Beamten mit folgendem Grgebnik ab: - Er 
Präjidentin, Barbara Sautter; Präjidentin, 
Margaretha Janjen; Vizepräjidentin, Marz 
garetha Reuter; Brot. Selretärin, Agatha 
Viebig, Nr. 708 Melroie Sir.; Finanz-Se— 
kretärin, Auguſte Hinske; Schagmeifterin, 
Selma Eggert; Führerin, Pauline Seibt; 
innere Wache, Emilie Hilger; äußere Wache, 
Marie Ellinger; erſte Fahnenträgerin, Ot— 
tilie Breitenbach; zweite Fahnenträgerin, 
Eliſabeth Lottmann; Anna Baalhorn, Eliſe 
Müller und Marie Liebau, Mitglieder des 
Verwaltungsrathes. Die neuen Beamtinnen 
werden in Gemeinſchaft mit den Mitgliedern 
des Feſtkomites ihr Beſtes verſuchen, um dem 
Stiftungsfeſt einen glänzenden Verlauf zu 
ſichern. 

Sehr unterhaltſam wird es vorausſicht— 
lich bei dem erſten Maikränzchen zugehen, das 
der Mordweſt-Frauenverein am 
Samſtag Abend, den 9. Mai, in Schönhofens 
großer Halle, Milwaukee und Aſhland Ave., 
veranſtaltet. Das aus den Damen Karolina 
Kraufe, Präſidentin, Louiſe Buſchholz, Anna 
Rebenſtock, Louiſe Schmidt, Karolina Bret— 
hauer, Minna Trowbridge, Anna Mankows— 
ti und Friederike Martin beſtehende Feſtko— 
mite läßt nichts unverſucht, um ſchon durch 
feine Vorbereitungen dem Maifeite einen 
glänzenden Erfolg zu fihern. Cine wunder: | 
fchöne, toftbare Mailrone gelangt zur Ver— | 
foojung. Auch jonft wird es nicht an frohen | 
Anzeichen fehlen, dab „der Mai ift gefom=, 
men“, Gintrittsfarten fojten im Vorvertauf 
25 Gt3., an der Kaije 50 GtE.; Kinder ui 
ter ziwölf Jahren jind frei. 

Der Unterftüßungs = Berein | 
New Light trifft große PWorbereitungen | 
für fein erftes Konzert, welches auf den 17. 
Mai in der Studebafer-Mujithall: anbe- 
raumt ift. Bekannte Gejangs: und Infteus 
mentalfoliiten haben bereits ihre Mitwirfung 
zugejagt. Der Reinertrag des Konzertes ijt 
für wohlthätige Zivede beftimmt. 

Der Leiftungstühtige Concordias 
Männerchor tritt am Diterfonntag in 
der Arbeiter:Halle, 12. und Waller Straße, 
mit einem großen Konzert vor jeine engeren 
Freunde und vor das allgemeine PRublikunt. 
Dirigent F. 9. Helle hat ein aufßerordent= 
lich genußverjprechendes Programm zujanı= 
mengeftellt. Die Aktiven des Vereins werden | 
„xenzesmahnen“ von Doering, „Mutterliebe“ 
von Voigt, „Wach auf” von Baldamus und 
„My old Kentudy Home“ von Folter zum 
Vortrag bringen; als Soliften wollen ic) 
die Herren Kohn Bleffing, Bariton, Henry 
Schmidt, Tenor, Adam Mader, Baß, und die 
Pianiftin Frl. Hazel Sagert den Beifall der 
Hörer erringen, und dafür, dab auh an 
fonft nichts fehle, was zum Mohlbefinden 
der Gäfte und zum Gelingen des Ganzen 
beiträgt, jorgt daS aus den Herren U. Mas 
der, Henry Schmidt, M. Broftmener, Wm. 
Thüring und Emil de Bary beftehende Ar: 
rangementsfomite. Nach dem Konzert Ball. 


— — — — 


„RNienzi“⸗Konzerte. 

Als die hauptſächlichſten Nummern 
dem Programm, das heute Nachmittag im 
vielbeſuchten Rienzi-Wintergarten zur 
Durchführung kommt, dürften ſich erweiſen: 
Ouvertüre zu Koffinis „„Gemtramiß), das 
Miferere aus Verdis Oper „Der Trouba- 
dour“, die Phantafie aus Wagners „Tann: 
hänfer“, der Melodienftrauß aus Suppes 
Operette „Fatinika”, Die Seleftion aus 
Karkers Operette „Die Champagner: Infel“, 
der Strauß ſche Walzer „An der ſchönen, 
blauen Donau“ und der Marſch aus Del— 
lingers Operette „Don Caeſar“. Die Beſu— 
cher des Abendkonzertes werden ſich eines 
nicht minder großen muſikaliſchen Genuſſes 
zu erfreuen haben; ihnen wird vom Orcheſter 
zu Gehör gebracht: Ouvertüre zur Oper 
„Undine“ von Lortzing: Walzer, „Roſen aus 
dem Süden“, von —E— rg aus der 


auf 


„Ich erzeuge — 
in einer Nacht.“ 


Ein berühmter DoktorChemiſter hat ein 
geheimes Mittel entdeckt, welches 
Haar auf jedem ſtahlen Kopf 
erzengt. 


Seine Anffeßen erregende Ankündigung 
mit abfolutem Beweis über wunder- 
Bare Seilungen ruft das Erfiau- 
nen der Aerzte Hervor, fo daß 
fie (pradjlos daftehen. 


Der Entdeer verſchicat freie Prodrpadiete 
an Alle, die fdhreiben. 


Nachdem er ein halbes Jahrhundert im Saborato: 
rium gearbeitet und jich hohe Fhren erworben durch 
feine vielen tweltberühmten —— hat der 


Der Euntdecker dieſes wunderbaren Mit— 
tels, weldes Saar iu einer einzigen 
Nadt erzeugt. 
berühmte Arzt:Chewiler, der an der Spite 203 gr 

ben Altenheim Medical TDifpenfarp ‚jtebt, gerad 
jegt dic. Anfiehen erregende Anfündigung gemadı, 
dab er eine Mirtur bergeftIlt bat, die Haare auf ir 
gend einen fablen Kopfe erzeugt. Der Doktor — 
bauptet, daß nach Erderimenten, deren Durchſührung 
Jahre in Anſpruch nohm, ex ſchließlich doch das Ziel 
feines Gbrgeized erreichte. Für den Doktor find alle 
Köpfe gleich. E3 gibt feine, die Durch dieſes mert— 
wierdige Seilmittel nicht zu furiren find. Der Re: 
ford der bereits erzielten Heilungen it wirklich 
wunderbar, und twäre 15 micht wegen de& hohen Wu: 
febens des groben Wrztes und der überzeugenden 
Zeugniffe von Taujenden von PVürgern im ganzen 
Yande, jo würde die Sade fait zu wunderbar ſchei⸗ 
nen, um twabr jein zu fönnen. 

63 faun fein Biweifel "darüber walten, dak der 
Doktor im Ernft if, wenm cr feine Br Hauptungen 
aufftellt, noch lafjen ji feine Seilungen: leugnen, 
63 wird von feinem Mann; frau oder Kind bers 
langt, dak fie ihm oder irgend. font Jemand auf's 
Wort glauben jollen, jondern er ift dereit und willig, 
ein Freies VrobesPadet von  Diejem- großen Kaar- 
Wiederberfteller an irgend Yemand 2 ihiden, der 
deswegen an ibn Rau und gine 2:Cent:Briefmarte 
für Porto beilegt. Aurkiner einzigen Nacht hat es 
Haar auf fahlen Egävein crcm — —* — 8* 


waren. n ame DR wi 

are auf. ragt er 
* Alter und Gefe A 
ner, Frauen und Mi de 


| amerifanifhen Oper „Ihe Ameer« 


| te, nahm auch der dem Konzert folgende 


ü i * x 
go, [ rt 


a) Melodie in F, Rubinftein; 6) hieg Mass 
im Walde, Eilenberg; Potpourri, „Großhers 
zogin von Gerolftein«, Offenbad;. Walzer, 
„Venusreigen“, Gungl; „Plantation Echoes“, 
Boettger; Phantafie, „Fatinika“, Suppe; 
Oefterreichijcher Armee-Marſch, Eilenberg; 
Walzer, „Espanita“, Waldteufel; Polka Ma— 
zurka, „Das Eichkätzchen“, von Labitzy; Ga— 
lopp, „Durch die Luft“ von Fahrbach. 


Frohe Stunden. 


Die Beſucher der geſtrigen Feſtlichkeiten ver— 
gnügten ſich prächtig. 

Wenn immer die Lie dertafel Frei— 
bett eine Feſtlichkeit veranſtaltet, werden 
ſich die Beſucher in großer Zahl einfinden. 
weil ſie wiſſen, daß ihnen gediegene Unter— 
haltung dargeboten wird. Dem Liedervor— 
trag der Aktiven zu lauſchen, iſt ein hervor— 
ragender Genuß. Sie ſtehen unter der Lei— 
tung des tüchtigen Chordirigenten Otto— 
mar Geraſch, welcher vor Kurzem mit über— 
wältigender Stimmenmehrheit zum Dirigen— 
ten der Vereinigten Sünger gewählt wurde. 
Die Attiven der Liedertafel Freiheit ſangen 
auch geſtern mit einem künſtleriſchenschwung 
und einer Begeiſterung, die anſteckend 
wirkten. Mar von Weinzierl's „Heute iſt 
heut“, Iſemann's „Mei Mutter mag mi 
net“, Moehring's ‚Wie hab’ ich jie geliebt“ | 
und das ftimmungsvolle Lied „Seligiter 
Traum“ von 3. Slamm fünnen nidt mit 
mehr Ausdrud, rhythmiſch beſtimmter und 
in prächtigerem Stimmenzuſammenklang ge— 
ſungen werden, als es geſtern Abend von die— 
ſer ſangesfreudigen Sängerſchaar geſchah. 
Die komiſchen Vorträge der Hrn R. gihod, | 
GHas. Meyland und Franz Huber verfehlten 


ihre anregende Wirkung auf die Yachluft der | 
Tenortit 
anhaltenden Applaus. | | 
Tie Auffügrung der Gejangspojie „Volle vor | 
war don Der erften bis zur legten | 


zahlreicyen Hörer nicht. Wıurch der 


Hr. X. Strupe erntete 


Gericht“ 
Szene von Beifallsjalven begleitet; Die Mit- 
wirkenden — Otto Boettcher, Albert Lehnert, 
Chas. Weyland, Wm. Lehnert und Guſtav 
Euchler — ſpielten aber auch mit großer 
ſchauſpieleriſcher Gewandtheit und einem 
friſchen, züͤndenden Humor. Da 
komite — die Herren Hans 
Stoßkopf, Aug. Lehnert, 

Rudolf Holthuſen, Hy. Deichmaunn, Hy.Witt, 
Joe Goldberg, Peter Zimmer — die Vorbe— 
reitungen geradezu muſterhaft getroffen hat— 
Ball 


Müller, 
Otto Boettcher, 


einen glänzenden Verlauf. 

Der treuen Anhänglichkeit ſeiner Mitglie— 
der verdankt der Altdeutſche Unt 
ſtüßungsverein den glänzenden Ver— 
lauf ſeines geſtern Abend abgehaltenen 6. 
Stiftungsfeſtes. Die Mitglieder waren in 
voller Zahl, 130, begleitet von ihren Angehö— 
rigen, gekommen; ſie hatten auch nicht verge— 
bens alle ihre Freunde animirt, ſich an dem 
Feſt zu betheiligen, denn Schönhofen's Halle 
war faſt überfüllt. Die Beamten des Ver— 
eins — Joſeph Traub, Präſident; Frau 
Metzler, Vize-Präſidentin, Ernſt Doehlmann, 
Schatzmeifter, Franz Siegler, Schriftführer, 
Karl Velden, Finanz-Sekretär; Karl Woll 
und Joſeph Soblevski — gingen den Mit— 
gliedern in der Verbreitung froher Laune 
mit gutem Beiſpiel voran. Präſident Joſ. 
Traub hielt eine markige, inhaltreiche Be— 
grüßungsanſprache, die mit ſtürmiſchem Bei: 
fall entgegen genommen wurde. Nach den 
oerlockenden Klängen des Ballorcheſters wur— 
de flott getanzt. Die Mitglieder des Arran— 
gementskomites — Wm. Wietz, Vorſitzender; 
F. Niſſen, Schatzmeiſter; Mag. Krohn, Se— 
kretär; Anna Albrecht und Dorothea Kumm 
— hatten, wie allgemein zugeſtanden wurde, 
ihre Sache gut gemacht und ſich damit An— 
ſpruch auf Anerkennung erworben. Auch 
Herrn Ernſt Doehlmann, dem Gründer des 
Vereins, wurde von den Mitgliedern man— 
ches Lob dafür gezollt, daß er viel auch dazu 
beigetragen hat, den Verein auf ſeine jetzige 
Höhe zu bringen. 


— — 


Unter falſcher Flagge. 


John Schasteck angeblich ein geriebener 
Burſche. 

Unter der Anklage, ſich als Lucas 
Cajka aufgeſpielt und deſſen Bankgut— 
haben im Betrage von $1335 gezogen 
zu haben, obgleich er angeblich wußte, 
daß Cajka todt war, wurde geſtern 
auf Grund eines von George Caika, 
einem Bruder des Verſtorbenen, er— 
wirkten Haftbefehls, ein gewiſſer John 
Schastek von dem Konſtabler W. B. 
Scott verhaftet. Kläger gab dem 
Richter Martin gegenüber an, daß ſein 
Bruder Lucas, der in einem Bergwerk 
zu Deadwood, S. Dakota, gearbeitet 
hatte, dort im April 1900 ſtarb. Er 
hinterließ ein Guthaben von 81335, 
welches in der Britiſh Columbia Sab— 
ings Bank zu Namaino, B. C., hinter— 
legt war. Dieſes Guthaben eignete 
ſich Schastek angeblich durch Vermit— 
telung des britiſchen Konſuls zu Chi— 
cago am 15. Mai 1900 an, nachdem 
er ſich dem Konſul gegenüber als Lu— 
cas Cajka aufgeſpielt hatte. Die An— 
klage lautet auf Erlangen von Gel— 
dern unter falſchen Vorſpiegelungen 
und Fälſchung. 


Ein trauriges Bild. 


Zwei Frauen mit ihren Kindern im Polizei⸗ 
gewahrſam. 

Vor Monatsfriſt genas Frau Ma— 
ria Leſy in Joliet von den Blattern 
und kam dann mit ihren Kindern auf 
der Suche nach dem Gatten, John 
Leſy, der ſie vor einigen Monaten 
Stich gelaſſen hatte, nach Chicago. 
Vollſtändig mittellos wurden die Un— 
glüdlichen geitern von der Polizei auf: 
gefunden und in dem Anbau an bie 
Bezirfäwache an der Harrifon Str. 
untergebracht. 

Dorthin wurde geftern auh Frau 
Sarah Neidg, 361 Morgan Str., wel: 
che des unordentlichen Betragens an⸗ 
geklagt iſt, mit ihren drei kleinen Kin— 
dern geſchafft. Das jüngſte. zwei 


Jahre alte, Kind erkrankte in der Bes | 


zirfewache anden Mafern und wur: 
de auf Veranlaflung des Stadtarztes 
—* nach dem Hoſpital gebracht. Die 

e Frau Leſy erſchrack nicht wenig, 


als fie die Gefahr erkannte, in welcher 
ihre Lieblinge jhmeoten, denn fie hat= | 


ten mit den anderen Kindern gefpielt. 


[. 


Beſcheidener Anfang. 


Zur phonetiſchen Schreibweiſe des Engliſchen 
Bei einem Bankett, welches geſtern 
von den Lehrer-Vereinigungen Ella 
Young Klub und George Homland 
Klub gemeinfam im Sherman Houfe 
veranftaltet wurde, bildete „Die ver= 
nunftgemäße Umgeltaltung der engli- 
fen Redtichreibung” den Gegenftand 
ber Tifchreden. Alle Rebner maren 
für die Ausmerzung  überflüffiger 
Buchſtaben und für die Einführung 
einer dem Laute der betreffenden Wor⸗ 
angepaßten 


—— 
mo unb tie 


das eitz | | 
Jatob ww 


im ! 
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Sparsamkeits-Basement. 


Schöne Auswahl von Muftern und Farben, jedes Mujter, das für diefe Satfon gedrudt murbe, 
Affortment eingefchloffen. In Längen von zwei bis zehn Yarbs — über 50,000 Yards 
Stoffe. Außerdem haben mir viele Refter von verjchiedenen Wajchitoffen von unferem tes 
gulären Lager genommen, und biejelben in zwei große Partien eingetheilt — verkauft 


12; 
12:c 


zu Yo und &. 


für Marcia Chepiot3 und Erafh Suitings 
für Shirt Waift Suits etc. 


Longeloth und meiche Nainfoot Refter, 
bi3 zu 35c die Yard, zu 


ift in biefem 
3 alles ſtrilt tabellofe 


Ic 


Merthe 3 c 


Wichtiger Verkauf von Spitzen Gardinen 


Sparsamkeits-Basement. 
Eines Fabrifanten Ueberfehußlager von Gardinen zu weit herabgefegten Breifen. 


für $2 


1.5 
hs 


bafte Qualität. 


Set3; leicht 
halben Preis, 


Tapeſtry Bruſſels Carpets, neue 


Muſter und Farben, mit 
dazu paſſenden Treppen— 5 [ 
| teppichen, Tpeziell, Yd. 
| 35c und 30c große Strob-Mattings, 
| gute Mufter — ganz pe= 
ziell, per Yard, 20c 





Nottingham Spitengardinen — 
in angiehenden Muftern — äußerft dauer: 


Renaifjance flounced oder Bonne Femme Bett- 
zerfnittert und bejchmußt; 
große Boliter-ECover2. 


Lapeftry Brüfjeler Larpet zu 50e 


Sparsamkeits-Basement. 


Unfere Auswahl von mwohlfeilen Zußboden-Bededungen find unübertroffen in der Stadt. Jedes neue Mufter und 
Tarben- Kombination gezeigt zu den niebrigjten Preifen. 


9 bei 12 F. Tapeſtry Bruſſels Rugs 
regulärer Preis 
$16.50 — 
Tpeziell - 

„Srer“ Matting Auge, 3 Größen; 
9 bei 12, 8.25; 8 bei 
10, 6.25; 6 bei 9, 


R Hlatte Dimities, Batılte-Refter, 
| 
| 


Sorte 


1.9 
10 


alle zum 
Tops 


Schöne Velvet Carpets, mit dazu 


paſſenden Borders und — 
Treppenteppichen, J1 
ſpeziell, Yard, 
Reinwollene Ingrain Carpets, — 
Ihöne Blumen= u. fleine m 
farrirte Mujter, D0r 


für $3 Nottingham Gardinen — feinfle 


— prachtoolle Mufter — Tiberales 


Aſſortment. T.2 
per Stüd — Sguare8 von Tapefiry und I 
Polfter-Stoffen— für Stuhldeden u. “. Br 

— 24 bei 24 Zoll. 


13.50 
4.25 


Jihänomenaler Verkauf von goldenen Fingen, SOC 


Sparsamkeits-Basement. 
Die ganze Mufter-Partie eines herborragenden Yabrifanten, angefauft zu erüaunlich niebrigen Preifen. 
as Affortiment befteht aus fancy, Elufter und einfachen Stein Ringen, fehmerem Gold 500 


ICH Ringen und Band-Ringen für Kinder. Jeder Ring ift 


‚rantirt al3 durchaus 10farat fo» 


id Gold, feiner weniger al3 $1 werth und aufwärts biz zu $3, in 3, In gi Partien zu 95c u. 50c. 


Suferordenllicher Verkauf von maffo gofdenen Schmuckfachen i 


’ 


Morgen, Montag, den 6. April, begiunt der mwichtigfte aller Schmudfachen-Verfäufe, 
Betraft fommen, den wir je im Stande waren zu veranftalten. E3 follte der beite Verkauf fein, 





Hauptflur. 


we 
—J— 


Ba 


fo meit reelle Bargains im, 
denn biele ber 


Preife find niedriger al3 die Yabrikpreife heute find. Der aroßartige Erfolg unferes Juwelier-Laden? tft eine na= 


türliche Folge der großen Spar-Gelegenheiten, die wir Euch bieten, wie fie fonft jelten vorfommen. 


In  biefem 


wirklichen Bargain-Berfauf Ienten mir Eure Aufmerffamteit auf die nadhjtehenden großen Werthe, die aber nur 


in geringem Maße die Mortheile biefer 


goldene Brofchen 1.25. 


*1. 10 
83.50 


und anderen Steinen. 


Siegel-Ringe, requlärer Werth 3.50 bis $12, für $7, $5, 3.50, $3 und 2,50, 


— 


ſchließlich mit einer Wiederholung der 
ſchon oft gemachten Empfehlung, den 
Hebel vorläufig bei einer kleinen An— 
zahl von Worten anzuſetzen. Heraus— 
gegriffen werden ſollen zu der Uebung 
die Worte: „Programme“, „though“, 
„although“, „thorough“, „thorough— 
fare“, „through“, throughout“, 
logue“, „demagogue“, „pedagogue“, 
und „decalogue“. „Man“ wird gebeten, 
dieſelben künftig zu ſchreiben, wie 
folgt: „Program“, „tho“, „altho“, 
Ahoro „thorofare”, „thru“, „thrus 
out“, „catalog“, „demagog“, „peda— 
gog“, „prolog“ und “decalog“. 


Iſt es die Millionärsgattin? 


Frau Lutie Int. Swift Flaot auf Scheidung 
von Chas. 5. Swift. 

Lutie M. Swift hat geitern einefla- 
ge auf Scheidung von Chas. H. Smift 
im Kreisgericht einreichen laffen. Man 
bermutbete 
der Verflagte 

| verftorbenen Großfleifchers fei. Diejer 


Sohn wurde geftern Abend in feiner | 


Mohnung, 2904 Prairie Une., aufge: 
ſucht und erklärte, 
| Klage nichts zu wiffen. 
| Lutie M. Smift meile zur Zeit 
Europa. 


thete da3 Paar am 27. Juni 1884 in 


| Chicago und lebte bi3 zum 15. Novem= | 
men. Die Kläs | 
'ift, muß bier Herrn Dpie Reads Sit: | 


ber legten Jahre? zufamr 
aerin bezichtigt ihren Gatten, fie im 


Verlauf der legten beiden ‘Jahre meb- 
‘ „he Starbud“ dienen. 


rere Male mit der Fauft aefchlagen zu 
| haben. Smift beſitze im County Cook 
Grundeigenthum im Werthe von 810, 
000, auch werthvolle Fahrhabe, und 
perdiene viel Geld, wie viel, vermag bie 
Frau nicht zu jagen. Gie bittet um 
| limente. Kinder hat das progefjiren- 
| de Baar nicht. 
ı fonit übliche befchmmorene Ausfage der 


ae erhobenen Anklagen auf Wahrbeit 
beruhen, nicht beigefügt. 


Getreideipeiher abgebrannt. 


Bahn an der 89. Straße, nahe 
Geleifen der Jlinois Zentral-Bahn, 
wurde heute Morgen durch euer zer- 
jtört. Der Schaden ift bedeutend. 


——- 9:90 — —— 
Todesfälle. 


Nabftehend verdffentliden wir die Namen ber 
Sen E über Sn — dem Geſundheitsamt 
Meldung guging: 


Som. Sophie, 813. g u © — 
a * 
—— 4 3., 08 Siphourn Une 
——— 


82 und 2.50 für ſchlichte und fancy Ster- 
linafilber Zodet3, für 1 oder 2 Bilder. 


86 u. 6.50 f. einfache od. getrieb. Gold 
Manfchettentnöpfe, befegt mit Diamanten 


„cata= | 


| machten, haben gelehrt, 
| diefer Beziehung Chicago nunmehr in 


im Gerichtägebäude, daß | 
ein Sohn des unlängft | 


bon einer folchen | 
Seine Gattin | 
in | 
Laut der Klagefchrift heiras | 
| Theaters 


Der Klagefchrift ift die | 


tlägerifchen Partei, Daß die in der Kla: | 


Gelegenheit andeuten. 


1.75 und 


the, für $4 und 


Die engliihe Bühne, 


Studebafer Theater. 
Bis vor garnicht langer Zeit galt es in 
Iheaterfreifen allgemein für eine aus= 
gemadte Sache, daß es ein mehr als 
gemwagtes Unternehmen fein würde, in 
Chicago ein und daffelbe Theaterftüd 
biele Wochen lang geben zu mollen. 
Die Erfahrungen der legten Jahre, be= 
fonder3.die im Stubebater-Theater ge- 
daß au in 


den Rang der älteren Großjtädte auf- 
gerüdt ijt. „King Dodo“ murde im 


| Stubebafer, durchweg vor gut bejeb- 


tem Haufe, erit 21 und fpäter nod) 5 
Wochen lang gegeben; der „Sultan 
bon Sulu”“ behauptete fih bier 11 
Wochen lang in der Herrfchaft, und der 
„Prinz von Bilfen“ 10 Wochen lang. 
George Ades neues Singfpiel „Peggy | 
from Paris“ jteht nun bereit3 10 
Wochen lang auf dem Spielplan und 
ift immer noch für mehrere Wochen | 
„gut.“ Während des Sommers wird | 
es den Bojtonern zur Unterhaltung 
dienen. 

Dearborn — Us Lücdenbüßer | 
gemwiffermaßen zmwifchen der, leider für 
immer, abgefchloffenen Saifon der 
ſtändig geweſenen Geſellſchaft dieſes 
und dem neuen Sing- 
ſpiel „The Tenderfoot,“ deſſen Pre— 
miere auf nächſten Sonntag angeſetzt 


tenbild aus dem Leben in Tenneſſee: 
Die Haupt- 
rollen des immerhin unterhaltenden 
und in gemwiffer Beziehung fogar lehr- 
reichen Stüdes liegen in benjelben 
guten Händen, wie bei den früheren 
Aufführungen. Bejonders die Herren 
William Vijcher (Kinthin) .nd Um. 
Everts (Moſe Blake) werden nicht ver= | 
fehlen, ihr Bublitum zu amüfiren. 
MeBiders — „Sally in Dur 
Alley“, ein von dem befannten New 


| Yorker Theaterunternehmer George W. 
| Leberer ohne Rüdlicht auf dei Koften= 
; punft neu infzenirtes Singfpiel, dejfen 


Der Getreidefpeicher der Nidel Plate | Text bon George B. Hobart gejährieben 


den | 


und dejfen Mufitnummern von Zud: 
twig Engländer „eingerichtet“ morden 
find, wird hier während der nädhiten | 
Woche zurAufführung gebradt. Zahl: | 
reiches, gut geſchultes Perſonal und ein 
ebenſo glänzender wie ſinnreicher Büh-⸗ 
nenapparat, mirfen zufammen, um | 
dem Machwerfe den Erfolg zu Jichern, | 
melchen e3 in feiner Art ja aud) voll- | 
auf verdient. Unterhaltung liegt in | 
WARE und wer jich daran 


= 


demſelben 
„auneilen 
den ve * er haben 


$10 filberne Damen-Uhren, 6.50; $2 


Fancy Entwürfe in maffio goldenen Broſchen, 82 bis 
$7.50 Werthe — für 2.75, 2.25, 


$1.25 


Echte Perlen-, Berlen- und Türfis-, Perlen und Gra= 
nat Roman Gold Brojchen, $6 bis HMWer- 


83. 50 


und übergenug da, bie fi nad) & 
Siten drängen. 


Pomers’. — Der befannte er 


wegen der Abgerundetheit feiner‘ Leis 
engliiche Darfteller © 


tungen gefchäßte 
E. ©. Willard beginnt hier mit feinen 
mie immer aus tüchtigen Kräften zus. 
jammengefegten Gejelfhaft ein auf 3 
zwei Wochen beredhnetes Gaftfpiel. 7 
Für die erfte Woche fteht ein neues, 
nad) einem franzöfifchen Original vom 
Capus bearbeitetes Schaufpiel auf bem 
Programm, melches den Titel 


feinen jungen Jahren ala Lebemann 
unterhalten und dabei fein ererbies 


Vermögen mit Eleganz verthan Hat, % 


Später entdedt er dann eine ganze 


und die ihm zu einem neuen Vermo- 


| gen verhelfen, mit dem er dann brbädh« 


tiger wirthfchaftet, al mit dem erflen, 
Die meibliche Hauptpartie 
des, eine junge rau, die gezwungen 


| ift, ihren Gatten zu verlaffen, um Ti) 5 
und ihr fiebenjähriges Töchterchen ber = 


Brutalität des Unmenfchen zu entzie= 
ben, wird von Frl. Mabel Roebuf‘ — 
geben. 

Grand Dpera Houfe — 


Herr Rihard Manzfield hat am — 


gen Abend ſeine glänzenden Juli— 
Caefar“-Aufführungen vorläufig abge 
ſchloſſen und tritt während der nuchſten 


Woche in einer Anzahl von Glanzrol = 


len auf, die er, für Amerifa, in 


„he s 
Optimift“ führt. Herr Willard fpielt 7 
darin einen Zeitgenoffen, der fi im 2 


| Anzahl von bübfchen Talenten in fi, = 


die er auf gefcheibte MWeife vermerthet 


des Stü⸗ 


I 


ren Jahren geichaffen hat. DerSpiel- 3 


plan ift folgender: Montag und Dienz 
ftag Abend, fowie am Samftag Rad 
mittag: „Beau Brummel“; Dittmoeh. 


Abend: Don 
Abend: — 


„Baucaire“; 
„A Barifian 


 (Manzfield: „Baron Chebrial”); Frei’ 


Am Samjtag Abend wird ber 
Künftler in je einem Atte aus 
——— Stücken und (als 
3“) in der Vifiond-Szene aus 3% 
us Cäfar“ auftreten. 
$llinois. — Frau Leslie Cats 
F zieht mit ihrer mehr als tealifli« 
fhen Wiedergabe der Titelrolle im 
ihres Lehrmeifter3 David Beladco bi: 
ftorifhem Schaufpiel „Du 
brehend volle Häufer. Sie erntef n 
polleBemwunderung für diePBracdt Ü 
ZIoiletten und ftürmifchen Beif 
die urfprünglicheftraft und entfi 
Natürlichkeit, womit fie die Aug) 
von Wuth und — zur & 
tung bringt, melde bie „Glanzfl 


tag Abend: „Dr. Jelyll & Mr. de 


ihrer Rolle bilden. 





 Sonntagpofl. 
Be a a Me TE 
jeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


ft" « Gebäube, 173-175 Fifth Ave, 
Ede Moncoe Straße. 

rn, 6 - EGKEINOIS,. 

Hain 1496, 1497 und 1498. 


© Euteredi at the Postofice at Chicago, IL, as 


"The eirculation of the ““Sonntag- 
post” is steadily increasing, exceeds 
he combined circulation of all the 
fther German Sunday papers of 
Chicago and is, at least, twice as 
ige as the circulation of its nearest 
Sompetitor. 
" Bie Auflage der „Sonntagpofi‘’ 
immt ftetig au, übertrifft die Auf 
e aller anderen deutfhen Sonn: 
biätter Chicagos zuſammen⸗ 
enommen uud iſt mindeſtens dop⸗ 
en ſo groß, wie die j der ander 
zen hiefigen deutihen Sonntags: 
ng. 


Pr 


Hl 
Ba 


Schöne Ausfiditen. 


- Die Männer behaupten über Frauens 
ihöndeit ein Urtheil zu beiigen; aber 
bas ift nur eine ihrer vielen völlig un- 

tigten Anmaßungen und 
Müerlichen Verbiendungen. Der Mann 
— das heißt jeber einzelne für fih — 
onn allenfalls jagen, welche ver 
Frauen, die ihm zu Geſicht kamen, ihm 
‚bi Schönſte dünkt; er kann aber nim⸗ 
Smermehr jagen, bie oder jene ift bie 


Schẽ aſte oder aus einer gegebenen An⸗ 


Lei 


Pi 


gohl Frauen die Schönfte ausmählen. 
Denn ber Dann ift Gefühlsmenſch 
"und fo zu fagen Gefhmadsmenid. 
eher einzelne Mann hat jo ziemlich 
einen bejonberen Gefhmad, mas ja 
fegon durch das bekannte Sprichwort.: 
F Dem Einen gefällt die Mutter, dem 
inderen die Xochter,“ ausgebrüdt 
ipirb, Er ift Sklave feiner Gefühle 
"und feines Gefhmades; feiner Vor⸗ 
F urtheile und feiner Vorlieben — man 
Hann aud) fagen: feiner Erziehung und 
"imgebung. Er wird immer | eine 
rau oder feinen Shah für die 
E Shönfte erklären und unter Umſtän⸗ 
Eden fogar jeiner Schioiegermama den 
© Wreis zueriennen in ihrer Klaffe. Denn 
er ift von Haus aus aud) feige und 
+ nur anzügliche Redensarten und 
© &abel, wenn er meit vom Schuß iſt. 
Aus allen diefen Gründen ift es ihm 
ganz unmöglich, über Frauenſchönheit 
ein unparteiifes und rein ſachliches 
Urtheil abzugeben. 
Dazu gehört eine Frau. Das ilt 
eigentlich ‚elbftverftändlich. Man wird 
niemals das Schlechte oder bo) Min- 
 derwerihige mit der Auswahl bes 
"Beten aus dem Guten beirauen, und 
" unfer Rechtsmwefen fußt auf dem 
- Grunbfas, daf ein Jeder nur bon ſei⸗ 
e Sleichen abgeurtheilt werden darf. 
Soon deshalb müßte die Entſcheidung 
einem jeden meiblichen Schönheit3- 
" mwettbewerb Frauen übertragen werben. 
3 fommt aber noch hinzu, dab bie 
© Stauen fi) ganz befonders hierzu eig- 
men. Denn wenn den Männern in ber 
Erlangung eines richtigen 1rtheils 
ber Frauenjchönheit vorzug&meife ihr 
Hibl, von dem fie fich micht frei 
achen können, im Wege jteht, jo find 


bie Grauen hier, Dank ihrem Mangel | 


© jeglichen Gefühls für ihre Geſchlechts⸗ 
reift ganz befonder3 zur reinen 
© Kritik befähigt. hr Gefühl kann ihr 
"fireng jachliches Urtheil nicht trüben, 
"renn fie haben Frauen gegenüber tein 
Gefühl — und nod etwas kommt 
hinzu: So wenig man eine Rabe im 
Sad kaufen fol, jo wenig joll man 
8 herausnehmen, von einer ans 
© gezögenen Frau in Zategotifcher Be— 
" Hauptung zu jagen: „Sie ift Thon,” 


E umd noch) weniger: „Sie ift Die Schönfte | 


on Allen.” Denn nach der Umhüllung 
man nicht urtheilen und man 


eben; man benfe an bie 
8,” bie fih ala Sägefpähnepadete 
Hpuppen: — man meiß nicht, mas 
kit. Das Geficht ift nur ein Theil 
EdeB weiblichen Körpers und das anbere 
eat der Mann auf den Schönbeit3- 
sußftellungen nur in ber Verpadung 
‚Sehen und die mag täufchen. 


= * * * 
Sas war Alles Vorrede, die zwar 
pa. Bang geraihen ift, aber unerläß- 
far, dem verehrten Lefepublitum 
or Bebeutung der Neuerung, 
"bie e3 hier zu berichten gilt, klar⸗ 
ben. Wiejo, das wird man gleich 


‚Männer haben fich’3, mie jchon 
angebeutet, biäher ancemaßt gehabt, 
über fhönheit zu urtheilen und 
Abon oft Die oder Jene für die Schönite 
er Stabt, des Qandes oder gar ihres 
mben Gejchlechts erklärt. Nach dem 

aten wird man ermeffen können, 

ih diefe Anmaßung war, 

unb auch, wie vielbedeutend e3 ift, daß 
Feht zum erften Dale — zum eriten 
Male menigftend nad der gehörigen 
ri ben Unterfuhung auf ale 

i — eine Frau por das 
——— er * eher Die 

' 8 Urtheil über die 

‚ wer bie jhönften Frauen Chi- 
nb, abgibt. \eber von Män« 
amenden Zuerkennung ber 

me mwürbe alljoaleich ein 

re entrüfteter und hohnpol- 


folgen; dieſes weibliche 


d man als enbailtig hin⸗ 
üffen. Denn rau ober 
n Bee Cameron, welche 
thei in ihrem ſoeben erſchiene⸗ 
be ameritanijcher Schönheit“ 





auch nicht durch fie Hindurdh- | ähnſich 
„Gold 





jagrliche „Grauen 


Einzelheiten über ihr Verfahren wer⸗ 
den leider nicht gegeben. Das Blatt, 


welches die Porträts der beiden für die 
ſchönſten Chicagoerinnen erklärten 
Frauen bringt, hat neben den oben 
ſchon in Gaͤnſefüßchen angeführten 
Worten nur die Bemerkung: „Es 
wurde zu verſtehen gegeben, daß Farbe, 
Haltung, Körperlinien und andere 
Glementeweiblider Shön- 
heit in Betracht gezogen murben, 
als man die Ausmahl traf,“ und mei- 
ter, dab die preisgekrönten Damen 
mehr als die „Typen ber Tiebreizend- 
ften Chicagoerinnen“ gelten follen, 
denn als die abjolut fchönften unter 
unferen Frauen. 

So faul man und Männer au 
fchimpfen mag, fo find wir doch Iern= 


begierig, wenn e3 jich um die Erlan- | 


gung von Yachlenninig zur Kritik 
meiblicher Schönheit handelt. 
find nicht fo eingebilvet, daß mir nicht 
noch mehr lernen wollten und bebauern 


e3 daher im höchften Grabe, daß über | 
die Art der Urtheilserlangung nur jo 


duntle Andeutungen gemacht murben. 


neben Farbe, Haltung, Körperlinie bie 
„andern Glemente meiblicher Schön: 
beit,“ welche auf da8 Urtheil maßge⸗ 
bend waren? 

Suchet, ſo werdet Ihr finden. Man 
braucht nicht lange zu ſuchen, um die 
Spur zu finden, die uns auf den rech⸗ 
ten Weg leiten wird. Es heißt, „ahl⸗ 
reihe Bunktte* murben in Betrach. 
gezogen in der Erlangung dieſes Ur⸗ 
teils. Merkt man was? Mo hat 
man den Ausdrud „Püntte* jchen ge: 
hört? — „Ih, daß bu bie Näſ' in's 
Geſicht behältft“, würde Ontel Brafig 
fagen: in ber Berichterftattung über 
Pferde⸗ 
mit Preiszuerkennungen 
„Der Hengit „Ontel Sam“ ergielt die 
meiften Punkte und wurde für ben be⸗ 
ſten ſeiner Klaſſe erklärt“; „die Stute 
Columbia“ erhielt die höchſte Punkte⸗ 
zahl und das blaue Bändchen, als das 
beſte Exemplar ihres „Typs“. Ebenſo 
geht's bei Milchkühen und Schafen, 
Hühnern und Gänſen, überall richtet 
fich die Preiszuerkennung nach Punk⸗ 
ten“. 

Und nun ahnen mir aud, marım 
über diefe doch gewiß vortreffliche und 
einzig richtige Art und Weife der Aus- 
wahl fo wenig gefagt, nur jo unklare 
Andeutungen gemacht wurden; auch 
warum unſre theure Gattin inmer ſo 
beſtimmt und verächtlich ſagen konnte, 
„das verſtehſt Du nicht“, wenn wir 


und ein Urtheil über die Schönheit | 
einer anderen Frau anmaßten. Wiefo? | 


Mir | 


ſchaftsdame, 


Örterung ter „Punkte“ und die Art 
und Weife, mie über fie entfchieen 
mwirb.- Man wird e8 zu lefen bekom⸗ 
men, welch’ wunderbare Gangart bie 
Frau Soundfo hat; man wird erfah⸗ 
ren, daß die Hüftenfülle der Frau A. 
ihre Wadchen zwar etwas zu klein er⸗ 
ſcheinen läßt, und für Ebenmaß“ 
Frau B., bei der Hüften und Waden 
gleichermaßen ſchlank ſind, einen Punkt 
mehr erhielt, daß jene dafür aber für 
„Bufen“ die höchfte Punttezahl, fünf, 
erhielt, während die Frau U. nur eine 
Zwei bekam. Man mwird bie feinen 
Feſſeln — pardon! ſoll heißen Knö⸗ 


heln, der Frau €. rühmen hören und | 


bon dem herrlich gebogenen Rüden ber 
Frau D. reden; man wird aber aud) 
von „Kuhheffigteit“ und „Faßbeinig- 


‚ keit“, bon zu enger und zu meiter Bein | 
' Stellung, vom „normalen Miderrijt” | 
langen ı 
und kurzen Zenden, von „abfhüfligen” | 
und fonjtigen „Rruppen” zu hören be: 
etwa3 meiterhin — ı 
' das alles will feine Zeit haben, denn | 
| die Sade muß fich erft ausmachen, 


Mir hätten fo gern Privatftubien ges | ea fommt janihts fir und fertig 


macht und fragte uns nun, was find | 


und vom „Senfrüden”, bon 


fommen. Und 


auf die Welt — meiterhin werben wir 
mohl zu den Sonderausſtellungen für 
die verſchiedenen „Typen“: Geſell— 
Hausfrau, Frau nach 
Rooſevelts Geſchmack u. ſ. w. kommen 
— dann wird es für die verſchiedenen 


Klaſſen natürlich verſchiedene, Punkte“ 
geben und ſchließlich werden ſolche 


Schaue“ öffentlich ſein und werden 
und die Preisrichterinnen, wie das jetzt 
bei der Pferdeſchau u. ſ. w. der Fall 


iſt, ihres Amtes öffentlich walten. 


Dann wird's ſchön ſein, denn dann 


werden die Männer von den Frauen 
mitgenommen werden, wie wir ſie jetzt 
zu den Pferdeausſtellungen mitnehmen 
und andere Thierausſtellungen 
natürlich! | 


und dann — — — 
„But fagen fie und thun e3 doch, 


ich wette, wir erleben's noch.“ 


Der große Graben. 


Nicht von dem großen Graben fol 
diesmal die Rebe fein, der ung Chi- 
cagoern fo viel Geld gefoftet hat und 
an dem wir bisher fo wenig Yreube 
eriebt haben, Jondern von jenem an= 
dern, noch viel größern und nod) viel 


| mehr Geld erheifchenven, der erjt ge= 


baut werben foll und bei melcdhem bie 


‚ Regierung der Vereinigten Staaten 
ihr Talent ala Yaumeifter verfuchen, 
ı die ganze Benölferung deö Landes als 


Koſtenträgerin zur Seite ſtehen wird. 

Sp vorwiegend und nahezu aus— 
fchlieglich hatte Hier feit dem berüch- 
tigten Panamatrad) bei allen Erörte- 
tungen des mittelamerifanifchen Sa- 


— Nun, man weiß boch, mie e3 bei ber | nafunternehmens ber Plan der Nica- 


Beurtheilung der einzelnen „Puntte“ | 
— von Pferden beifpielämeife — zu- | 


geht und mas für „Punkte“ da alle zu 
berücfichtigen find? Man weiß bo 
auch, daf die Gäule dabei nicht bicht 


in Deden eingehüllt find, fo. daß nur | 
ihr Geficht rausgudt? Na ja natürlich! | 


Sie werden herumgeführt in allen 
Gangarten, daß man die Gelent- 
attion und das Muzsfelfpiel jehen 
fann; man gudt ihnen in’3 Maul 
und unter den — beiieht fich die 
Hufe; dem Geficht wird viel meniger 
Aufmerffamteit gejchentt, als dem 
Körper; die Farbe der Haare ift ziem- 
lich nebenfählich, aber man verlangt, 
daß das Haar glatt und Jeibiq, die 
Haut warm, weich und elaftiih ei, 
was durch Streiheln und Befüglen 
feftgeitellt wird; die Musfulatur muß 
fih dem prüfenden Griffe feit zeigen, 
die Kormen müffen rund fein, es darf 
aber nicht zuviel Fett auf den Musfeln 
figen und die Knochen feien fein, bie 
Eehnen ftraff und die Gelente zierlich, 
aber feft. Das find die verjchiebenen 
PBuntte, die bei der Pferdebeurtheilung 
in Betracht fommen und da in ber 
Auswahl der ſchönſtenFrauenChicagos 
auch nach „Punkten“ geurtheilt wurde, 
und ſchon Onkel Bräſig rieth, bei 
Pferden und jungen Frauen haupt— 
fächlich auf das Beingeſtell zu achten, 
wird man ſich den Vorgang wohl ſo 
vorzuſtellen haben, wie eine 
Pferdeſchau, bezw.-Prämirung: ein— 
gehende Muſterung, Vorführung u. ſ. 
w. Ja, ſo wird's ſein, ſo iſt es. — 
Daher nur die leiſe Andeutung, denn 
— das ſo gerade heraus zu ſagen, das 
iſt doch noch ein bischen genierlich. 
Man ſchämt ſich noch etwas, zu ge— 
ftehen, daß man die Krone der Schöpf- 
ung aburtheilt, wie ein Pferd oder eine 
Milchkub. Aber das wird fich geben 
— der erfte Schritt ift der fehmerfte. 


> * * 


Dem Reinen iſt Alles rein und die 
Wiſſenſchaft ſoll vor kleinlichen Rüd⸗ 
ſichten nicht Halt machen. Wenn es 
ſchon nöthig iſt, zu erfahren, wer die 
körperlich ſchönſten Frauen ſind und 
deren Bilder abzuklatſchen, dann ſoll 
bei der Beurtheilung der Frage auch 
gewiſſenhaft und in der anerkannt 
richtigen Art und Weiſe vorgegangen 
werden. Geſchieht das nicht, ſo hat 
das Urtheil keinen Werth, wird nie— 
mand daran glauben. Das nach fach⸗ 
männifcher gründlicher Beſichtigung 
und Erwägung aller „PBuntte“ abgege- 
bene Urtheil'muß aber gelten, wenig: 
ftens fo lange alle, bie nicht damit 
einverfianden und qlauben, feldft genü- 
gend viele „Punkte“ zur Erlangung 
eines Preifes aufmeifen zu können, bie 
Gelegenheit dazu erhalten. Das beit 
alfo: fo lange von Zeit zu Zeit — in 
beftimmten Zeiträumen — eine neue 
„Schau“ abgehalten wird, wie das 
binfichtlich der Pferde der Fall iſt. 

Was? — merkt man jetzt endlich die 
große Bedeutung dieſer neuerlichen 
Schonheitspreiszuerlennung nach ſach⸗ 
verſiandiger Unlerſuchung? — — Ja, 
das lann intereſſant werden. Die 
wird lommen 


d damit ſchließl 
reisſ u“ brum 


Alles was an ber |- 


tagua-Linie den Kongreß und bie 
Deffentlichkeit befhäftigt , daß man 
fih im Volfe nachgerade baran ge- 
wöhnt hatte, biefe Linie als die einzig 
ausführbare oder zum minbelten ein- 
zig rathfame zu betrachten. Nicht ge- 
tinge Vermunderung hat e& daher er= 
regt, als ſchließlich — es iſt kaum 
fünfzehn Monate her — die vom Prü- 
fidenten ernannte amerikaniſche In— 
genieurs-Kommiſſion nach langer Un⸗ 
terfuchung im Gegenſatz zu ihren eige— 
nen früheren Empfehlungen den Be— 
richt einreichte, der die Wahl der Pa— 
nama-Linie empfahl; und zwar mit ſo 
überzeugenden Gründen, daß auch im 
Kongreß trotz aller Voreingenommen⸗ 
heit ein völliger Umſchlag der Mei⸗ 


nungen erfolgte, der Kommiſſionsvor⸗ 


ſchlag nahezu einmüthig gutgeheißen 


wurde. 
Beiläufig bemerkt, erklärt ſich der 


Widerſpruch mit der früheren Em— 


pfehlung einfach genug daraus, daß 
die Kommiſſion den Auftrag hatte, die 
beſte Linie zur Anlegung eines „unter 
ausſchließlicher Kontrole der Ver. 
Staaten“ ftehenden Kanals zu ermit- 
teln, und daß biß zur Zeit bes frübe- 
ten Berichtes die Panama-Linie bei 
Berückſichtigung dieſer Bedingung 


nicht in Betracht kommen konnte. Erſt 


in letzter Zeit iſt es bekanntlich ge— 
lungen, die franzöſiſche Panama-Ge— 
ſellſchaft zu einem Abkommen zu be⸗ 
wegen, wodurch ſie ſich aller ihrer An— 
rechte auf das Unternehmen entäußert 
und jedem Anſpruch auf eine künftige 
Mittheilhaberſchaft und Mitverwal⸗ 
tung entſagt. 

Angeſichts der nun geſicherten, nahe 
bevorſiehenden Ausführung des Unter⸗ 
nehmens und des dadurch neu ermed- 
ten öffentlichen Intereſſes hat ein 
Mitglied der Kommiſſion, Prof. 
Emory R. Johnſon, in einer bündig 
und gemeinderſtändlich gehaltenen Ab⸗ 
handlung nochmals eine Zuſammen⸗ 
ftellung und Erläuterung der für bie 
getroffene Wahl entſcheidenden Gründe 
gegeben. 

Die Panama-Linie ift gemählt 
torden, imeil fie „Die billigere, bie 
— die geradere und die niedrigere 
iſt.“ 

Die billigere iſt ſie, nicht ſowohl in 
Betracht der Herſtellungskoſten als 
der ſpäteren Betriebskoſten wegen. Die 
Koſien der Herſtellung ſind für die 
Nicaragua-Linie auf $189,864,000 
oeihätt; für die Panama=Linie (ein» 
Ihließlich der an die Bahama-Gejell- 
ichaft zu zahlenden $40,000,000) auf 
$184,233,000. Der Unterjhied von 
etwa 53 Millionen tft nicht groß ge 
nug, um jchmer in’3 Gewicht zu fal- 
fen, ganz abgefehen von ber bekannten 
Unverläßlichteit all’ folder Voran- 
ichläge. Was aber bie Ausgaben für 
Betrieb und Anftanbhaltung bed Ka- 
rals betrifft, jo mürben biefe nad) viel 
mweniger zweifelhaften Rechnungen ic) 
auf der NRicaragua-Linie um jährlich 
$1,350,000 höher ftellen ala auf ber 
Panama⸗Linie, welcher Mehrkoſtenbe⸗ 
trag tapitaliſirt das runde Sümmchen 
von $50,000,000 außmadht. 

EM * = 
ph er i, gelte 
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raibiſchen Meer bis zu gleicher Tiefe 
im Großen Ozean gerechnet. Zwiſchen 
den innern Anlagen der beiden End⸗ 
häfen iſt die Entſernung nur 48 Mei⸗ 
len. Rechnet man davon bie nahezu 
11 Meilen Länge bes inmitten ber 
Strede zu jhaffenden fünftlichen Sees 
Bohio ab, ſo verbleiben von Ufer zu 
Ufer nur annähernd 334 Meilen ei= 
gentlicher Kanalanlagen; ober mit 
Gintehnung der Hafeneinfahrten 
36.41 Meilen. Dagegen ift die ganze 
Länge der Nicaragua-Linie 183.66 
Meilen, und erfordert nahAlbrechnung 
des Nicaragua-Gees und des zu er= 
meiternden Sarı Yuansfzluffes regel 
rechte Kanalbauten in einer Ausdeh⸗ 
nung von 73.78 Meilen: alſo doppelt 
ſo viel, als die Panama-Linie. 

Hierzu kommt, daß die Nicaragua— 
Linie viel zahlreichere Krümmungen 
und kürzere, ſchärfere Biegungen bie— 
det, wodurch die Durchfahrt großer 
Fahrzeuge ſtark erſchwert und verzö⸗ 
geri werden würde. Als noch die Länge 
der größten Ozeandampfer nicht 400 
Fuß überſtieg, hätten ſolche Ktümmun— 
gen weniger zu bedeuten gehabt. Heut⸗ 
zutage, mit Fahrzeugen bis zu 700 
Fuß Länge, können ſie unter Umſtän⸗ 
den ſehr gefährlich werden. Die Ge— 
ſammtlänge aller Krümmungen iſt auf 
der Nicaragua-Linie 49.29 Meilen; 
oder mehr als doppelt ſo viel als auf 
der Panamalinie. 

Eine weitere große Erleichterung 
der Durchfahrt auf der letzteren Linie 
ergibt ſich aus den geringeren zu über⸗ 
windenden Höhenunterſchieden. Der 
Spiegel des Nicaragua-Sees, durch 


den der Nicaragua-Kanal hindurch— 


führen müßte, liegt 104 bis 110 Fuß 
über dem Meeresfpiegel. Der künſt— 
liche SeeBohio, der auf der Panama- 
Yinie ven Höhepunft darſtellt, wird 
um mehr ala 20 Fuß niebriger liegen. 
Zur Hebung und Herunterlaffung ber 
Fahrzeuge wären auf der Nicaragua- 
Linie aht Schleufen nöthig gemwefen, 
auf ver Panamalinie genügen fünf — 
ziwei auf der Seite des Atlantifhen 
und drei auf der Geite ded Großen 
Dgean?. 
Unübermwindlichen techniſchen 
Schwierigkeiten iſt man auf keiner der 
beiden Linien begegnet. Die größ— 
te Aufgabe in der Vollendung des 
Panamakanals wird die Durchſchnei— 
dung der felſigen Gebirgsmaſſen bil— 
den, welche als ſcheidende Wand zwi— 
ſchen den beiden Meeren ſich auf— 
thürmt und ſtellenweiſe bis zu mehr 
ala 300 Fuß den Meerezfpiegel über- 
ragt. Man rechnet, daß biefe Aus— 
arabung acht Jahre beftändiger Arbeit 
in Anfpruch nehmen wird. Als tech- 
nifh Thmierigfte Aufgabe mirb 
fih die Herftellung des Bohio-Dam- 
mes ermweifen, welcher 16 Meilen von 
Colon durch den Chagres-Fluß führ 
ren fol, um beffen Waffer abzulen- 
fen. Faft zweijährige, mittelft zahl« 
reicher Bohrungen ausgeführte Unter: 
fuchungsarbeiten der Kommiffion. ha= 
ben als geeignetfte Qage diefe® durch 
das ganze ylußthal zu leitenden 
Dammes eine Stelle ermwiefen, wo .e3 
nothmendig fein wird, die Funbamen- 
te bi 128 Fuß unter den Meereö- 
fpiegel zu führen, um bie öthige 
fihere Grundlage zu erlangen. Diefe 
arößte Tiefe der Grundlagen geht 
über eine Strede von 310 Fuß. Die 
Gefammtlänge des Dammes wird 
2546 Fuß betragen, und auf einer 
Strede von 1314 Fuß mirb ber 
Grundbau mit Anwendung pneuma=s 
tiſcher Senkkäſten (Caiſſons) ausge— 
führt werden müſſen. Es wird dieſer 
Dammbau eine langwierige und loſt⸗ 
ſpielige Arbeit ſein, ohne jedoch ſoviel 
Zeit zu beanſpruchen, wie die vorer— 
wähnten Felsdurchbohrungen. 


* * * 


Da die Panamalinie am (von hier 
aus) ferneren Ende der mittielameri⸗ 
kaniſchen Landenge liegt, ſo ſtellt ſie 
ſich für den Verkehr zwiſchen unſerer 
eignen Oſt- und Weſtküſte als ein 
Umweg dar. Mit Einrechnung der 
Kanallinie würde die Fahrt durch Ni— 
caragua im Verkehr zwiſchen NerYork 
und San Francisko eine Erſparniß 
von 378 Seemeilen ergeben, und zwi⸗ 
ſchen New Orleans und San Fran⸗ 
cisko von 580 Meilen. Aber dieſer 
Unterſchied wird zum großen Theil 
dadurch aufgewogen, daß die Fahrt 
durch den Nicaragua-Kanal 33Stun⸗ 
den in Anſpruch nehmen würde, wäh— 
rend der Panama-Kanal in 12 Stun⸗ 
den wird durchfahren werden können. 

Man hat, weil doch der Kanal eine 
Weltſtraße ſein ſoll, die Vortheile für 
den Wellverkehr in Betracht ziehen 
müffen und nicht nur bie für ben Vers 
fehr zwifchen unferen eigenen Küften- 
Yinien. Bon allgemeinen Gefidt3» 
puntten aus betrachtet, ift bie Lage 
des Panamafanals entfchieden vor» 
theilhafter al3 die bes Nicaragua» 
Kanals. Sie ift auch der kürzere Weg 
für den Verkehr zmwifchen unferen at- 
lantifchen Häfen und denen ber Weit: 
füfte von Südamerifa, fo daß fie 3.8. 
für die Fahrt von Nem York nad) 
Kquique (Chile) eine Erfparniß von 
372 Meilen ergibt. Von Liverpool nad 
demfelben Orte beläuft fi die Er- 
fparniß auf 453 Meilen. 

Sollte Alles qut gehen und nad) 
Grivartung verlaufen, fo Mmirb bie 
Arbeit des Kanalbaus gemäß den an- 


.geftellten Berechnungen ungefähr zehn 


‘ahre erfordern, fo daß mit Einrech⸗ 
nung der noch erforderlichen Vorberei⸗ 
tungsfriften das ganze Wert in etwa 
zwölf Jahren vollendet daftehen könnte. 
Da aber gemöhnlih nicht Alles 
gut zu gehen pflegt, fo wird e8 ja 
wohl etiva3 länger dauern. Es lön⸗ 
nen aus den zwölf Jahren auch zwan⸗ 
zig oder noch mehr werden. Ein Bau, 


.beffen 


Lotalbericht. 
(Fur die „Eonntagpof*.) 
Bie Woche im Grundeigenthums- 


markt. 


Das Gefchäftsergebnik für das während 
derWoce abgelaufene erfteQuartal von 1903 
ift nicht ganz fo jchleht ausgefallen, wie all: 
gemein erwartet wurde, mit Ausnahme der 
die —— betreffenden Zahlen. In 
Bezug auf die regiſtrirten Verläufe haben die 
erſten drei Monate dſs. Is. einen Minder—⸗ 
betrag don nicht ganz 8800,000 im Ber: 
gleiche mit der entiprechenden Meriode Des 
Vorjahres aufzumeijen , und diejer Ausfall 
ift nicht von großem Gewicht, wenn man be: 
dentt, daß der gemaltige Anlauf, den das 
Baugeichäft zu Anfang d. vor. Jahres nahm, 
eine Reihe bedeutender Grundgeichäfte bes 
dingte, wopon 3. B. Das neue Srundftüd 
der Erften Nationalbank allein $950,000 in 
Anipruch nahm. Von den drei Monaten des 
Vorjahres abgeiehen, ift Das derwichene 
Ouartal das befte in zehn Jahren gewejen, 
foweit der Gefammtumjag in Frage tommt, 
und dies ift unter den gegenwärtigen Ver: 
hältniffen immerhin ein ganz erfreuliche: 
Ergebniß. 

Die vergleichenden Zahlen ſind im Ein: 
zelnen. wie folgt: 

Regiftrirte Vertäufe 


32,496,036 
24.747,964 
22,946,85 
29,508,242 


25,398, 106 | 
23,352,294 | 
%,211,413 | 
80,085,242 | 


27,550,805 
Berihtlide Vertäufe 


Zufammen Bauvereine 
etra Bahl 
6 


Detrag 


$15,965,085 | 


21,443,052 
42,851,218 


16,681,778 | 
26,048,350 | 


122,029, 06i 


42,063,973 | 


Koſten 


Südſeite 
Sudweſt ſeite 
Nordſeite 
Ror dweſt ſeite 


Soweit die Ausſichten für die —A 
tigleit in Betracht kommt, läßt fi Die Sad): 
lage nicht ganz fo ſchlecht an, wie zu er= 
warten war. Mit ber Ausnahme ber Kar: 
nießarbeiter⸗Gewerkſchaft ſind die Beziehun— 
gen zwiſchen Bauunternehmer und Bauge⸗ 


werten für die nächſten zwei Jahre geregelt, 


und die erwähnte Ausnahme verjpricht feine 
bejonders wichtige Rolle fpielen zu wollen. 

Unrichtige Vorftellungen über die Preije 
von Baumaterial haben Manden veranlaßt 
zu glauben, daß diefer, allerdings ‚wichtige, 
Ausgabepoften ein ergiebiges Baujahr ver⸗ 
hindern würde. Dies iſt nun nicht der Fall. 
Vaumaterial iſt in einzelnen Fällen im Preiſe 
geſtiegen, allein Fabrikanten und Händler 

aben bereits eingelenkt. Die wichtigſte 
—* war immer die Negelung ber Arbei⸗ 
terverhältniffe, und mit diefer Trage jo gut 
tie entjchieden, verbleibt nur noch der gegen 
das Vorjahr etwas höhere Zinstuß für Bau: 
anleihen. Diefer Poften ift jepod nur für 
größere und fpetulative Bauten von Belang. 

Bauholz, der bedeutendfte Poften in der 
Materiallifte fir einen Bau don etiva 35000, 
fteht höher im Preife, ald im Vorjahre, und 
war von 83 bis 84 per Tauſend Fuß für 
die beſſeren Grade von Fichtenholz. Hemlod⸗ 
eiche koſtet nur von 50 bis 75 Cents per Tau⸗ 
ſend mehr, während andere Grade von 
Hartholz, Schindeln und Latten nicht hö⸗ 
her ſind, als im Vorjahre. In einem 85000⸗ 
Haus würde die Holzrechnung ſich auf etwa 
$1106 bis 81200 belaufen, und auf diejen 
Betrag ift gegenwärtig etwa $35 bis 550 
mehr zu zahlen, als vor Aahresfrift, alſo 
fein jehr wejentlicher Aufihlag. b 

Ziegelfteine, die etiva $350 bis $500 in 
einem $5000:Haud in Anjpruc nehmen, find 
der wichtigite Poiten. Preife rangiren bon 
$6 und $6.25 per Taufend für gewöhnliche 
iegel bis zu $12 für rothe und $20 und felbft 
mehr für gepreßtes und ornamentales Mate: 
tiel, und während Preije im Vergleih zum 
legten Herbft und Winter höher ftehen, was 
in fat jedem Frühjahre der Hall ift, jo iſt 
im Vergleich zum letzten Fruhjahre jedoch 
lein weſentlicher Aufſchlag zu verzeichnen. 

Plumber⸗ Material koſtet in einem Hau⸗ 
ſe, wie dem hier zum Vergleich gewählten, 
von 8250 bis 8300, und hier ſind weſentlich 
höhere Preiſe zu jahlen, wie 10 Proz. für 
Bleiröhren; 15 Proz. für Abzugsröhren;, bon 
10 bis 20 Prog. für Meilingmaterial und 10 
Proz. für Saseinrichtungen. 

Gewöhnliches Fenſterglas ſteht von 10 bis 
12 Prozent höher im Preife, und ein ähn— 
Licher Aufichlag ift für Spiegelglas von tlei= 
neren Dimenjionen zu verzeichnen. Größere 
Dimenfionen und ornamentales Glas toften 
nicht mehr, als im PVorjahre. Da die Glas: 
rechnung für ein 85000⸗Haus nur etwa $40 
his 850 beträgt, ift Diejer PVoften niht don 
Wichtigkeit. 

Die Rehnung für elettrifches - Material, 
die fi auf $50 bis 8100, je nad) der Art der 
Ginrihtung, belaufen dürfte, wird um faum 
$10 höher fein. Sand und Kies haben tei= 
nen Aufichlag erfahren, dagegen ift Zement 
etwas höher. Heizapparate often nicht mehr 
als im Norjahre, dagegen find Dampfteffel 
etiva 10 bis 15 Prozent theurer. Farben, 
die etwa 875 in einem 85000· Haus geloſtet 
haben, werden in dieſem Jahre nicht we⸗ 
fentlich mehr foften, denn während Bleiweiß 
3. B. höher im Hreiſe ſteht, iſt Leinöl billiger 
geworden. In Eijenwaaren ift ebenfalls kei⸗ 
ne wejentliche Preisfteigerung zu berichten. 
Dachpdedermaterial, welches etiva $75 für 
Schiefer bis $225 für Dachziegel für ein 
Haus bon durchſchnittlicher Größe koſten 
würde, muß um etwa 10 Proz. höher be> 
zahlt werben. 

Die allgemeine Anjiht von Bauunterneh: 
mern und Händlern geht dahin, dab für 
den Neft des Jahres feine weiteren Preis 
auffchläge zu erwarten find. Alles in Allem 
dürfte ein $5000-Haus bon durchſchnittlichen 
Dimenſionen und gewöhnlicher Einrichtung 
taum $100 bis $125 höher zu ftehen kom: 
men, als im Vorjahre, alſo feine weſentliche 
Mehrausgabe, die durch erhöhte Miethsraten 
reichlich ausgeglichen werden dürfte. ob 
fi Bauanleihen bilfiger ftellen werden, fann 
vor dem 1. Mai faum mit einiger Sicherheit 
gejagt werben. s 

* J— ® 

Der Wohenausiweiß über Zahl und Bes 
trag der regiftrirten Verkäufe ſtellt ſich wie 
folgt: 


Letzte W 


ode $2,747,915 
Vorhergehende Woche 72,422 


1899 
1898 

Chauncey 3. Blair hat für die Eonjumers’ 
zu 2 33 Bub Front hr Lale 





menthaus 


ſKuntz⸗Remmler Co. Store und Keller an der 
Süpdoft:Ede von Clark und Randolph Str., 
für einen Termin von 10 Jahren zu 88,200 
per Jahr. 

Henry Schlacks verpachtete an die Chicago 
Coid Storage Warehouſe Co. 42 bei 161 
Fuß, 1535-37 Michigan Pouf., für einen 
Termin von 25 Jahren zu $1600 per Jahr, 
mit Vortaufsrecht zu 840,000 während der 
erſten 20 und 850,000 während der letzten 
fünf Jahre. 

Die Liegenfhaft 117—123 Martet Str., 
79 bei 90 Fuß mit jecdhsftödigem Gebäude, 
wurde von Henry Schulge an Iſabella Lo⸗ 
ring von New Nort für $185,000 verfauft. 

Die Verwalter des Wmm. B. Ogden' ſchen 
Nachlaſſes verkauften an den Nachlaß von 
George Watſon die Liegenſchaft 11 LaSalle 
Stri25 bei 80 Fuß mit vierſtöckigem Ge⸗ 
ſchäftshaus, für 836,500. 

Der Pachtvertrag auf das Grundſtück 254 
—256 Franklin Str., 41 bei 1473 Fuß, wur: 
de für einen nominellen Betrag, und der Be: 
figtitel mebft ſechsſtöckigem Geſchäftshaus für 
820,000 von Herman Penze an die Metropos 
titan Hochbahngeſellſchaft überſchrieben. Die 
Grundpacht läsft vom 1. März 1886,. zu 
83000 per Jahr Für die erften 10 Jahre, ınd 
zu 6 Prozent vom eingejhästen Werth für 
den Neft des Termine. 

Unter den Flatverfäufen der Woche waren 
die nachfolgenden von Anterejfe: Drei zwei— 
ſtöckige Gebäude mit 75 bei 150 Fuß an 
Grand Boulevard, jüdl. von 43. Str., $79,: 
500; dreiftödiges Gebäude mit 38 bei 150 
Fuß an ber Südoft:Ede von Warren und 
Eacramento Ape., 35,000; dreiftöd. Store: 
und Flatgebäude mit 66 bei 133 Fuß, 3813 


| —17 Cottage Orovde Ave., $30,000; dreiſtöcki⸗ 


ges Haus mit 28 bei 150 Fuß an der Nord— 
oͤſt-Ede von Grand Boul. und 30. Str. 
840,000; dreiſtöckiges Gebäude mit 75 bei 
165 Fuß an N. Paulina Str., nördlich von 
Montroie Baul, 840,000; dreiſtödiges Haus 
mit 50 bei 146 Fuß an Deming Place, öftlich 
von N. Clark Str., 830,000; dreiſtöckiges 
Haus mit Bbei 105 Fuß an 36. Str., öſtlich 


5 ! von Mabaih Ave., 833,5003; dreiſtöckig. Haus 
5) | mit 100 bei 125 

nördlich von 69. 
Haus mit 45 bei 
nordlich von 51. Str., 830,000. 


Fuß an Jefferſon Ave., 
Stri, 835,000 dreiſtöckiges 
103 Fuß an Calumet Ave., 


* ” * 


Ser Mochenausmweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Pfandbriefe iſt wie folgt: 
Teste Woche So $1,037,465 
Verhergehende Woche 2.635,217 

1,682,659 
2,836,115 

746,686 
1,602,276 
1,818,159 

Die Federal Truft & Sapings Banf übers 
nahm eine Bondausgabe von $150,000, im 
drei Jahren zahlbar, zu 5 Prozent Zinſen, 
auf die Anlage der Chicago Motor Vehicle 
Co. in Harvey. 

Seitens der Northiweftern Mutual wurde 
eine Belaftung von $40,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf die Liegenjchaft an der 


| Nordweft:Gde von Ellis Ave. und 55. Str, 


112 bei 158 Fuß mit dreiftödigem Apart: 
prolongirt. Das urjprüngliche 
Tarlehen war $50,000 zu demselben Zinzfup. 

Vedeutendere Yauanleihen der Woche was 
ren: 224,000 für fünf Jahre zu 55 Prozent, 
auf 100 bei 124 Fuß an Vyron Str., zwi⸗ 
fhen Sheridan Road und Seminary Ave., 
mit zwei Aparimenthäujern; $12,000 für 
fünf Nahre zu 5 Prozent, auf 119 bei 143 
Fuß, 619-627 W. Safe Str., mit dreiftöd. 
Store umd Trlatgebäude; $15,000 für neun 
Xahre zu 5 Prozent, auf 158 bei 174 Fuß 
an Morgan Str., jüdlid von 14. Str., mit 
fechsftödiger Fabrik; $17,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf 50 bei 150 Zub an Mabdi: 
fon Ave., nördlich von 53. Str., mit dreiftöd. 
Apartmenthaus; $10,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, auf 35 bei 160 Fuß an Michigan 
Bouf., jüdl. von 49. Str., mit zweiftödigem 
Flatgebäude. 

Sonftige intereſſante Anleihen waren: 
8310,913 für zehn Monate zu 6 Prozent, 
zweite Belaſtung nach 817,000, auf 25 bei 
150 Fuß an der Südweſt-Ece von Grand 
Bouf. und 40. Str., mit vierftödigem Apart⸗ 
menthaus; 810,000 für drei Aahre zu 5 Pros 
zent, auf 62 bei 77 Fuß an der Sübdoft:Ede 
von Addifon und Reta Str., mit Wohnhaus; 
815,000 für fünf Jahre zu 6 Prozent, auf 
963 bei 192 Fuß an W. Late Str., weſtlich 
von Mood Str., mit Store und Flatgebäude 
815,000 für fünf Jahre zu 43 Prozent, auf 
38 bei 150 Fuß an Ganal Str., nördlich von 
Wafhington, mit vierfiödigem Tabrifgebäus 
de; $10,800 für fünf Jahre zu 54 Brozent, 
auf 94 bei 94 Fuß, 31-37 Elpbourn Uve., 
mit dreiftödigem Store und Flatgebäude; 
216,000 für fünf Jahre zu 5 Meozent, auf 
52 bei 104 Fuß an der Südweſt-Ecke von 
North und Cleveland Ave., mit vierſtöckigem 
Store und Flatgebäude. 

* * * 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel: 
ehe im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
— — — — — — ————————— 49 $ 951,650 
Südweftieite .............4*2** 21 71,400 
Nordſeite 16 3,20 
Nordweſt ſeite 107,200 

81,166,450 
525,650 


1,073,800 


Die Chicago Cold Storage Warehouje Co. 
läht 1526-32 Indiana Wor. ein achtjtödiges 
Gebäude, 161 bei 201 Fuß, errichten, deſſen 
Koſten auf 8250,000 veranſchlagt ſind. Wie 
weiter oben berichtet, hat die Geſellſchaft auch 
42 bei 161 Fuß, 1535-37 Michigan Boul., 
in Grundpacht genommen, woſelbſt ein klei⸗ 
nerer Kühlſpeicher errichtet werden ſoll. Beide 
Gebäude ſtoßen aneinander und jollen ge: 
meinjam betrieben werden. 

Die Arbeiten an dem Lagerhaus 1413 Mi: 
chigan Boul., ſechsſtöcig mit 25 bei 162 
Fuß Grunddimenſionen, ſind aufgenommen 
worden. Das Gebäude, weiches für den Phil⸗ 
bin'jchen Nachlak errichtet wird, joll $30,000 
foften, und ift bereits adıf acht Jahre an die 
Furniture Erhibition Co. zu $4000 per Jahr 
verpachtet worden. 

Pläne für den Anbau an das große Ge: 
bäude für die Denny Envelope & Tag Eo., 
Südmweft:Ede von Michigan und Orleans 
Etr., find fertig geitellt. Der Anbau wird 
zehnftödig, 50 bei 100 Fuß, feuerfeſt, und 
wird etiva $90,000 foften. 

—— — — — — —— 


u — — 


Todes: Anzeige. 

Allen Sreunden und PVelannten bier» 
mit die traurige Nadhridt, dab umfere 
geliebte Toter 

Frau Charles F. Vaſal, 

geb. Nellie Tegtmcher, 
im Alter von 33 Jahren in Mononga» 
bela Eity, Benn., am 2. April, um 10 
Uhr Vorm., geitorben ift. 

Die Beerdigung findet ftatt am Mon» 
tag, den 6. April, um 10 Uhr Borm., 
bon ihrer Eltern Wohnung, 685 South 
Union ©te., per Kutihen nah Wald» 
beim. Um ftilles Beileid bitten 
ſſo Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 77 
— ———— 


Todes⸗Anzeige. 


Verband der Veteranen der dentihen Armee. 

— Den Mitgliedern zur Nach- 
richt, dab der Kamerad 

| Did Harding 

aeltorben ift. Die Veteranen 

derfammeln fi aur Tr 

rade Sonntag, den B. . 

—— um 4 1 Uhr, vom 

—— eAx. 320 Larrabee 


Anton Kercher, VPräfident. 
Frie Piucher, — 


Beerdigungs-Ameine- 


Behandlung ftei. 
Augen, Ohren, Ra: 
iens, Kehl: und chro⸗ 
nifche KXeiden eine Wo- 
che frei behandelt. 


Kalarıh Schnarchen, 


vergrößerte Mans 
dein, Würgen, Speis 
en, Kaubheit, Sau» 
fen und Braufen in 
den Ohren. 
Ralacth 
ſucht, Bruſtſchmer⸗ 


Eu Athemnoth und 

— chwãche. 
Ri} verurfacht 
OBEACHMAN. Kalarch Siufihe, 

—— Blaͤhungen, Schwere 

nach dem Eſſen, träge Leber, Gelbſucht, Vicel ete. 

wird poſitiv erzielt bei all' dieſen Krank⸗ 

Heilung beiten (ausgenommen die Ichten Stadien 

vor Schwindfuht) durh die direfte Be 

barndiungs:-Metbode, mie fie Tr. 


Deahman anivendet. Medizin allein heilt dieje 
Krankheiten nicht. 


verur ſacht 


8 bei Augenkrankheiten. 
Abſorbirungs:· Melhode Teilen wifienigaftlid 
angepakt. Verlangt Seugnijfe zu jeben. 
Spreditunden von 10 biS 8, ausgenommen Diens 
ftag, Tonnerftag und Samftag bi3 6; Sonntags bis 3. 
Freie Unterfuhung und Konfultation. 


10 Dearborn Str., Zimmer 9, 


Ecke Randolph Str. 
Nehmt den Glenator Freie X-Strahlen-Unter ſuchung. 
Schneidet dies aus u. bringt es mit. 4—Dap,jafomi 


Suter: POWERS 


Theater m 


Direltion 
Geſchäftsführer 
Sountag, den 5. April 1903: 


29. und vorletztte Abonnements-Vorſtellung, 


Mein Leobold 


Volgküd mit Gefang in 8 Alten 
von Adolph 2’Arronge. 


Weigelt . . Leon Wahsner. 


Eike jest au haben. dofafo 


GRAND OPERA. 


Mr. Maurice Grau, ®ireßtor. 
THE AUDITORIUM, 7. bis 18. April 


—-REPERTOIRE— 

Grfte Mohe— 7. April, 8 Uhr Abends, zwei Opern 
„Die Megimentstochter“ und ee, 8. Upril, 
7:30 Abds.: „Die Walküre*. 9. April, 7:45 Abds.: 
„Die Meiiterfinger“. 10. April, 8 Ubps.: „Hauft‘. 
11. April, 1:45 Nahm.: „Iriftan und Yiolde*. 11. 
April, 8 Uhr Abends: „Wida*. — Verlauf der Sitze 
für die erite Woche jezt im Gange in der Audite⸗ 
rium Bor⸗Office. 

Preife: $3.50, $3, $2.50, $2, $1.50, $1. Lagen 
$30.—Reber-Piano mird gebraudt. falon 


AUDITORIUM 
Bopuläre Konzerte. 
Seute (Sonntag) Abend um 8:15, 


Rosenbeckers Chic, Symphonie-Orchester 


Mr. Zules Leup—Cornettiit. 
mr. ®. 6 E. Seebsed— Pianift. 
Cignor ©. €. Armani— Bariton. 
Mr. Franz Wagner—GCellift. 
Reſervirte Sitze 
Buroeau of Fino Arts, Geſchaͤftsfuhrer. 


Harugari Sängerbund. 


Am Samitag, den 25. April, Abends 8 Uhr 
wird obiger Verein in der geräumigen —X 
Halle, Ede Nortd Ave, und Sedgwig Cir., 
fein alljäbrige3 Srühjahrstonzert und Val ab» 
balten. Die eingehendften Vorbereitungen mer 
den getroffen, um diefe eitlichleit au einer 
folden au geitalten, welde jedem Befucher den 
Beweis liefern wird, dab der Harugart Süns 
erbund in gefangliden _ fowie bumoriftifchen 
Rorträgen Großes zu leiiten im Stande ift. Eis 
nen großartigen Erfolg verſpricht fih da3 Kos 
mite mit der tbeatralifhen Aufführung bon 
Schillers „Ränder“ mit pradtvollen Charafter- 
Koitümen und Saenerien. —Tidet3 im Vor ⸗ 
verfauf 25 Gents für Herr und Dame, Un der 


Kaffe 25 Gents yro Berion. ap5,19 


Frühjahrs - Konzert und Ball! 


abgehalten bom 


hwähilhen Zrängerdund. 


Sonntag, den 5. April 1903, in Vondorf’d Halle, 
Halited Str. und North Ave. — Anfang 3_ Uhr 
Nachmittags. —Tidet3 im Rorberfauf 25 Gents 
das Baar, an der Kaffe 25 Gents bie Verten. i 

‚5a 


Großes Frühjahrs-Konzert u. Ball 
Aefang : Verein „Harmonie“ 


Dfterfonntag, den 12. Aprif 1903, in der Lincoln 
Zurnhalle, Diverfen Boulevard und Gheffield 
Apenue — Eintritt 50 Cents für Herr und Dame. 
Anfang punft 8 Ubr. 1,5,12ap 


Drittes großes KBorbierfell 


arrangirt vom 


Berein der Brandenburger, 


verbunden mit Nonzert und Ball, unter gefäl« 
liger Mitwirlung bon Frl. Emma Kopf, Co: 
pran, Hrn Thomas, Riolinift, den Gefang» 
bereinen Badiihe Sängerrunde, Harugari Sän- 
gerbund n. Nunger Männerhor, in der Nord» 
jeite Turnhalle, am Samftag, den 18. up 
1903. Kapellmeifter: Ed. Soll. Anfang 8 ı 

Abends. Tidet3 2de die Perſon. apd,12, 


THE NORTH SIDE COLLEGE 
., OF MUSIC. . 
164 0. North Ave., Ecke Halsted Str. 
Gründficher Unterricht ertheilt auf allen 

gebräudlichen Mufitinftrumenten, 


Schüler können fi frei am theoretis 
{chen Unterricht betheiligen. 


br 
15 


26mz, doſondi, Im 


Gage Park Pavillion 


mit ſeinem prachtvollen Sommergarten, wetter⸗ 
neihügter Tanahalle und Doppelt Negulation«- 
Kegelbahn. ift jest borbereitet Kontralte tür 
Pilnits3 abaufhlieben. 
Ernſt Schulze, Eigentbümer. 
Meftern Ave. Boulevard und 54. Str. 
Meftern Ave. Street⸗Cars halten vor dem 
Thore. ſaſon 


Nord-Chicago 


Schützen⸗Park, 


der größte und beitgelegenfie Part in Ghicago, if 
jest offen. Kann für vereins⸗ und Kirchen⸗ iknil⸗ 
jeßt belegt werden. — Der Rark ift mit fämmtlicen 
Ears für 5 Cents zu erreichen. 18ms,mifrfo, im 


Theo. Brandes, Eigenthümer. 


Ogdens Grove 


ift auch diefes Jahr für Pilnif3 zu bermietben. 
Hierauf Reflettirende mögen fi gefälligit bei 
dem Interzeichneten melden. 

€. Rinderer, 1717 Arlington BL, 


fafo oder im Grobe. 


Gin Spar: Konto ijt 
die jiherite Anlage 


für Cohnarbeiter. Ener Geld arbeitet für 
Euch. In 234 Jahren verdoppelt jich je⸗ 
der Betrag mit Zins auf Zinjens Zins 
fen zu 3 Proz. &3 ift ein Komfort, das 
Geld in Zeiten der Noth oder Arbeits lo⸗ 
figkeit in der Bank zu haben. 


34 Interefien auf Spars@inlagen. 
34 Anterefien auf Depoſiten⸗ Zertifilate. 
Intereſſen auf Ched-⸗Kontos. 


FEDERAL 
TRUST & zn 





Aufſchlag. 


A RR Chicago, Sonntag, Den 5. Ayeli 1008. 


1 7 ⸗ — 
* 


W. W. KIMBALL CO. 


Fabrikanten von 


Pianos, Pfeifen-Orgeln, Reed— 
Orgeln, Piano: Spielern. 


Erfahrene Uirbeiter in jedem Departement. 


Weil die größte Sparfamfett bei der Herftellung geübt wird, ftcht das 
Kimball = Piano leiht in Eurem Bereich. 
6$ ift mit deutlihen Zahlen markirt, mit nur einem Hleinen Profit 


Die eöhten Mufiter der Melt Ioben feinen Ton und Anjchlag. 
Fachleute jagen, daß der Mechanismus iadellos ift. 


@ine wunderbare Erfindung, der K:mbal Biano- Spieler, 


pielt irgend ein Stüd auf irgend einem Piano. Ohne irgend welche mus 
Weiter Ausbildung we zu haben, fünnt Ahr die Meifterftüde der 


größten Komponiften fpielen. 


Einige PBiano = Spieler, welhe auf Konzerten gebraucht wurden, zu 
berabgejegten Breifen, fo lange fie porhalten. 


Seldftfpielende Kimball Pfeifen-DOrgeln. 
in allen Größen, von einer, bie nur wenig Raum mehr einnimmt als ein 


Upright Piano, bis zu einer bon genügender Kraftfülle für das größte 


Auditorium. 


Neue im DOften gemanıte Pianos au thatfählihen Baute- 
roit⸗Preiſen. 


Spezielle Bargains: 
in Inſtrumenten, welche in Tauſch angenommen wurden. und in unſeren 


eigenen Werkſtätten in gutem 
Upright Pianos, einige 


gu uftend verfeßt jind, bis verkauft: 
Standard Fabrifate, $135 bis $175. 


Sauare Dianos, in gutem Auftande, $15 bis $40. 
Pfeifen Orgeln, 81000 und aufmwärt®. 
Need-Orgeln, qute, 815 bis 835. 

Kapellen⸗ Orgeln 850 bis 375. 


Burdette⸗ 
VPiano⸗ 


Baer oder auf Abſchlags— 


Orgeln, 3 Regifter, 875. 
pieler, feine Bargains, 8135 bis 81653. 


Zahlungen 


W. W. Kimball Co. 


(Etablirt 1857.) 
Siidwefteke Wabalh Avenue und Zahlen Boulevard. 


B. 


N. 
Kunden haben wir einen wei 
eingerichtet, in welchem diejelben 


ift Mbents offen bis 10 Uhr. 


m 


.‚Sstübjahrs-Erölung... 


aller unferer Departements im ganzen — 
Wir kündigen für 


amſtag, Montag und Vienſlag, 


— 


—2 


ver 4, 6. 


Zur Bequemlichkeit = auf ber Nordweſtſeite wohnenden 


ladın in 324 Mi: wanfce Ave. 


argains zu erhalten ſind. 


x € 


und 7%. 


Der Laden 


1903. 





* 


April, 


Unſere Oſter-Gröffnung 


an, von feinen Puhwaaren, ſaiſongemäßen Walſch— 


offen, 
jehr: 


modernen Waiſts, Rleiderröken, 
Sakets für Binder und anderen Weuher: 


Früfj: 


ten, für die Frühjahrs-Saiſon. 


Ilnjer Laden ijt hübtch ausgefjhmücdt für die Gelegenheit und ein 


Befüch in unſerm Etabliſſement wird ſicher zufriedenſtellen. 
unſer Frühjahrs— 
Achtungsvoll, 


herzlich eingeladen, 
nehmen. 


Ihr ſeid 


Lager in Augenſchein zu 


Julius Koop, 
495-497 West Chicago Avenue, 





Yür da süfjreumve. 


ı mittag dürfen die Opernfreunde mit | 


Die Große Oper in Chicago. ar in diefer | 
und der nächiten Woche. — Eröffnung am | 
Dienjtag Abend. —Mlarzella Sembrih ın | 
der Titelpartie von Donizetti's Oper „Die | 


Reaimentstochter”. — Eritauftreten der 
Heldentenöre Anthes als Walther von 
Stoliing und DBurajtaller als Sieg: 
mund. — In deutſcher 


Beitinimtheit einem hohen fünit- 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 





| Tienifche Tenor Enrico Carufo. 


— muthmaßlich nur wenig be- ve | 


einträchtigt werden; in der Woche nach 
dem Dfterfefte hingegen bürften aus⸗ 
perfaufte Häufer an ber Tagedorbs 
nung fein. 


* * * 


Herr Conried, der neue Leiter der 
Metropolitan-Operngeſellſchaft, hat 
ſeine Pläne für die nächſte Spielzeit 
noch nicht bekannt gegeben, doch wurde 
von ihm als Thatſache mitgetheilt, daß 
er Frau Marzella Sembrich, Frau 
Gadski, 
panari, ferner 
Mühlmann, Bars und Journet, 
auch den deutſchen Kapellmeiſter Alfred 
Hertz, der ſich während dieſes Winters 


— 


Der San und Subventionsfonds 
für das Chicago⸗Orcheſter hat noch 
nicht die Hälfte der vom Oxcheſter⸗ 
verein geforderten Summe, 8750,000, 
erreicht. Geftern war erauf $332,133 
angewachſen. Doch ftehen noch Be- 
richte zahlreicher Sammelfomites de3 
Hilfsausfchuffes aus. An dem lehten 
Bericht des Drcheftervereind merben 
al3 Kuriofa befannt gegeben, daß jo- 


| gar von fünf Scheuerfrauen im Gan⸗ 


| 


ben beliebten Bariton Cam-= 


| 


glänzend bewährt hat, wiedergemonnen | 
hat, und daß Unterhandlung bezüglich | 


ber Engagirung anderer herborragen= 
| ber Künftiler noch in der Schmwebe find. 


a Horfer Impreſario ein verlocken— 


durch 


zen 85 und von fünfundzwanzig 
Hausmeiſtern 334 für den Orcheſter⸗ 
fonds beigeſteuert wurden, und daß ein 


die Herren Scotti, Ungenannter $1 mit dem Vermerf auf: 
pie | dem Begleitfchreiben einfandte: 


„Das 
tft der traurige Neft meines einft fürft- 
lihen Vermögens.” — Die Abichlie- 
Bung. neuer Jahresperträge mit Xen 
Mufitern des Thomas =» Orcheiters 


| wurde bi3 zum 13. April aufgefchoben. 
ı Bis dahin foll auch dag Sammelmwerf 
| Frau en, -Heinf ijt von einem | 


porläufig zum Abjchluß gebracht mwer- 


| den. 
des Angebot für eine SKonzerttournee | 


die Dereinigten Staaten im | 


nädjiten Winter gemacht worden. Zum | 
eriten Male für Amerika wurden bon | 


Eonried engagirt: Frau Fremftad, 
bon der Münchener Hofoper, welche 


einer drüben in hohem Unfehen fiehen- 
ben beutfchen DOpernprimabonna ent- 
wickelt hat, 


bereit3 mit SRonzertmeiiter 
Yranfo einen Kontrakt abgefchloffen, 


durch welchen er lich das ganze Metro- | 


politan-Orchefter in feiner jetigen 
Zujammenfegung au für den nad: 
ten Winter —— 


* 


Wiener Blätter Berichten anläßlich 
der Verlobung des auch hier durch ſein 
Auftreten im vorletzten Winter bekann— 
ten Violinvirtuoſen Jan Kubelik mit 
der ungariſchen Gräfin Marianne 
Cſaky, der Tochter des Debreziner 
Senatspräſidenten, der wieder ein 
Bruder des öſterreichiſchen Miniſter— 
präſidenten iſt, allerlei intereſſante 
Einzelheiten, von denen nur die nach⸗ 
ſtehenden hier Platz finden mögen: 


2* 


Die junge Gräfin Gjafy war feit 1898 


lerifchen Genufje entgegenjehen; Frau | 


Nordica ift dann die „Sfolde,” Anthes 
„Zriltan,“ Frau Schumann = Heint 


| „Brangäne,” Yan Rooy „Kurwenal,“ 


Sprache die | 


Opern „Walküre‘‘, „Die Meifte finger”, 


„Eriftan und Jfoide‘‘, Siegfried‘ 


“md die | 


„Bötterdämmerung. —Kubeli? und jeine | 
Braut, Gräft.r Cialy.—Ueues aus dem ı 


hieſigen Muſikleben. 


in der Originalſprache, werden wäh— 
rend der nächſten beiden Wochen im 
„Auditorium“ von der New Yorker 
Metropolitan-Dperngejelichaft, unter 
Leitung des Herrn George H. Wilfon, 
mit großem Orcheiter, jtartem Chor, 
Ballett und glänzender Ausftattung 
gegeben. In diefer Woche jteht die 
MWagneroper im Dorbergrunde des 
Intereſſes. Mittwoch Abend: 


Walküre,“ Donnerſtag Abend: „Die 


Eduard de Reszke „König Marke“; 
mit Recht bezeichnet Herr Wilſon in 
ſeinen Ankündigungen dieſe Beſetzung 
als „eine muſtergiltige.“ Er hätte noch 
hinzufügen können, ſie iſt eine künſtle— 
riſch ſo vollkommene, wie man ſie drü— 


ben kaum bei den Münchener und ſelbſt 
Deutfche, Franzöfifche und italieniſche | 
Dpern, fünfzehn im Ganzen und jede 


l 
I 
' 
{ 
I 
| 


I 


| 
| 


En 
„Die | 


Meifterfinger“ und Samjtag Nachmit= | 


tag: „Triſtan und Iſolde“ 
Lieblingswerke der deutſchen Opern— 
freunde. „Die Meiſterſinger“ wurden 
ſeit geraumer Zeit hier nicht mehr auf⸗ 
geführt; Van Rooy als „Hans Sachs,“ 
Anthes „Walther von Stolzing,“ Bis⸗ 
pham „Beckmeſſer,“ Frau Gadski 
Evchen,“ Frau Schumann-Heink 
„Magdalene,“ Blaß als „Bogner“ und 
Rei als „Lehrjunge David,“ wahrlich, 
eine beflere Bejegung der Haupipar= 
tien fann man fih faum wünſchen. In 
der Aufführung de Muſikdramas 
„Die Walfüre* wird der Bayreuther 
Tenor Hr. Burgftaller zum erften 
Male vor die hiefigen Opernfreunde 
treten. Sein „Siegmund“ wird als 
eine Mufterleiftung allgemein gerühmt. 
Er entjtammt ber Bayreuther Styl- 
bildungsſchule und hat in New York 
bermöge ſeines fräftigen, gefunden, 
Hlangpollen Organs und jeiner her= 
borragenden Darftellungstunft große 
Triumphe gefeiert. Die „Brünnbilve“ 
fingt und fpielt Frau Rordica, den 
tan“ Herr Bispham, die „Si 
Iinde” Frau Gadski, „Frida,“ "Die 


— —— 


erg regen ———— 
die Walfüren, werben | 


— lauter | 


nicht bei den Bayreuther Feitfpielen 
antreffen wird. Das diesjährige 


' Künftlerenfemble fann überhaupt mit 
voller Gewiſſenhaftigkeit als „vorzüg— 
lich“ bezeichnet werden; ſo viel außer— 
ordentliche Stimmen und ſo viel noble 


Geſangskunſt dürfte man vergeblich in 
jedem Hofopernperſonale der alten 
Heimath ſuchen. Eröffnet wird die 
Spielzeit am nächſten Dienſtag Abend 
mit der Doppelvorſtellung von „Die 
Tochter des Regiments,“ Oper in drei 
Akten von Donizetti, und der einakti— 
gen Oper „Die Bajazzi“ von Leon— 
cavallo. Frau Marzella Sembrich 
bietet geſanglich und darſtelleriſch als 
„Regimentstochter Marie“ eine un— 
übertreffliche Leiſtung; Herr Salignac 
als „Tonio“ und Herr Gulibert als 
„Sulpice“ haben mit dieſen Partien 
den New Yorkern ebenfalls Ovationen 
abgerungen, auf die die Empfänger 
ſtolz ſein dürfen. Die Solopartien 
von Leoncavallos Oper „Die Bajazzi“ 
ſind durch Frau Fritzi Scheff und die 
Herren Alvarez, Scotti, Reiß und De 
Clery vorzüglich beſetzt. Am Freitag 
Abend gibt es Gounods „Fauſt“ mit 
Fritzi Scheff, Alvbarez, Eduard de 
Reszke, Campanari und Carrie Bride— 
well in den Hauptrollen, und am 
Samſtag Abend kommt die erſte 
Opernwoche mit einer glänzenden Auf- 
führung von Verdis Ausſtattungsoper 
„Aida“ zum Abſchluß. Auch in der 

weiten Woche werden die herbor— 
ragende Beſetzung, die glänzende Aus— 
ſtattung und die flotte Darſtellung viel 
zum Erfolg des Ganzen beitragen. Die 
Chöre, das Ballett und das Orcheſter 
wurden in der letzten Spielzeit von den 
New Yorkern mehr gerühmt, als in 
jeder anderen —— gangenen Sai⸗ 
ie bevor ſtehende 

it, die in nur u 


mit Koloman Graf Cſaky vermählt 
und lernte vor drei Jahren a 
auf feiner erften Tour tennen. 
bat feither die Scheidung — 
welche vor Kurzem in Form der Un— 
giltigkeits— Erklärung der Ehe ſeitens 
des Papſtes wirklich erfolgt iſt. Die 
Gräfin Marianne iſt 22 Jahre alt, 
Kubelit iſt ein Jahr älter. Die Trau- 
ung wird erjt in einem Xahre voll- 
zogen werden. Wolfgang dv. Szell ift 
zur Seit Genatspräfident an bet 
Stöniglichen Tafel zu Debrezin, d. 
das Geright zweiter Jnjtanz. Debresin 
ift eine der größten ungarifchen 
Städte von rein magyarifhem Typus. 
Wolfgang d. Sell ift auch der Präſi⸗ 
dent des dortigen engliſchen Klubs; er 
gilt als ein allſeitig hervorragend ge— 
bildeter Mann. Seine Tochter, die 
jetzt geſchiedene Gräfin Marianne 
Cjaty, tft befannt als eine der fchöniten 
Frauen Ungarn. Gie fpielt felbit 
fünftlertfch Geige und tft oft bei Wohl- 
thätigkeitsfongerten mit großem Er- 
fola aufgetreten. Ihren jetzigen Ver— 
—— lernte fig. bei einem Konzert bes 
Debreziner Herren = Kafinos fennen. 
Nach dem Konzert vereinigte Wolfgang 
v. Sell, der Vater der Braut, die 
Künftler in feinem Haufe, und bier 
fand die erfte Annäherung zwiſchen 
der Gräfin und Kubelik ſtatt. nd 
Bene Gjafy, der gefchiedene Mann | 
der Braut Kubelitz, ift der Sohn des 
Grafen Rudolf Cjaty, eines der älte- 
ten und angefehenften ungarifchen 
Magnaten. 


Wickel und 
Miteſſer. 


Ein Hausmiltel, welches Bickel, Miteſſer 
uund Sinnen ſchuell und dauernd heict, 
wurde von einem augeſehenen Che- 
mißer fertiggeſtellt. 


Volle Einzelheiten zuſammen mit der Metho— 
de frei an alle verſchickt. die ſchreiben. 


Eine Beha — —— die von Jedermann im 
Katie angewandt werden kann für die Heilung von 
Pickel, Miteſſer und Finnen iſt von einem wohl— 
befannten Ghemifer Gincinnatis fertig geftellt wors 


den. Die wunderbare Wirkung diefer Behandlung 
bringt fofortige Linderung don dem Brennen und 
Anden und bejeitigt und entfernt beinahe augens 
biidlih Widel und Miteffer und c3 wird beitimnıt 


behauptet von Denen, die e3 verjucht haben, daß die 
OHeilung dauernd iſt — daß die Bidel kuri rt jind, 
um furirt zu bleiben und die Daut wird weich und 
Har uud alatt und ift frei von Sehiern oder Spus 
zen don PBideln oder Miteffern, iwie mar nur mwüns 
ſchen kann. Es heilt Rnaben und Mädden, Männer 
und Frauen, ob alt oder jung, jchnell, dauernd und 
beftimmt. 

Seit Jahren haben Haut-Spezialiften und Werzre 
verjucht, eine Geiichtslöfung oder Mafchınittel oder 
—— irgend einer Art von einem Gosmelie 

er HYautwaichmittel zu erzeugen, melde: die Pider 
verdedt. oder beilt, aber alle bitten keinen Erfolge. 
Der Gincinnatier Chemifer, welcher das Wäthiel 
enbirch Iöfte, bebauptet pofitin, dak nad a 
gen Berjuden in dem —— Fach und nachdem 
er zauſende Patienten, die fhlimm an Bidel, Mir 
eier und Finnen litten, 'b —— * er eine 
a —— ige Behandlung entdect 
2 ; rein 

eife im —— ng 


ſtatt. 


der Pianiſt W. C. E. Seeboeck; 
beim Clevelander Sängerfeſt des Nord-⸗ — ———— 


| erg Bundes als Gefangs- 
| jol iftin mitwirfte und fi ſeitdem zu 


* x * 

Das lekte der zehn voltsthüimlichen 
Konzerte des Rofenbeder-DOrcheiters 
findet heute Abend im „Auditorium“ 
Die mitwirfenden Soltiten ſind: 
er 


feines eigenen Klavierfonzertes in D- 


: Moll auf dem Programm; der Kornet- 
bläſer Jules LZeoy, welcher das Solo 


ferner der berühmte ita= ı 
Aud | 
| hat der neue Leiter der Großen Oper | 
Nahan | 
| viata” zum Vortrag gewählt bat. Die ! | 
der Orcheiterfompojitionen | 
| tft eine genußperfprechende; 


| 


aus dem „Inflammatus“ auf feinem 


Inftrumente zu Gehör bringen wird, || 


ı fteht’mit dem erjten und zweiten Gap | 


und der Baritonfänger —n Ar⸗ 


mani, welcher ſich die Arie „Di Pie 
venza“ aus Verdis Oper „La Tra= 


Auswahl 
die Duper= 


türe zu Webers „Freifhüh,” Arditis 
„Zarantella Forofetta“ und das Trio | 
für Flöte, Violine und m dürften | 


fih als die zündenditen Occheiternumt- 


| mern ermweifen. 


| abend, ben ber tüchtige Baritonfänger | | 
im | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


J 


—* ee ur 
in ? 


* * * 


Das Programm für den Konzert— | 


Sofeph U. Schmicerath heute 
Spithiod - Klubhaufe, Nr. 1678 
MWrightiwood Upe., veranftaltet, ums 
fabt folgende Nummern: Schumann 
— „Dichterliebe,“ Opus 48, Jojeph U. 
Schmiderath; Liszt — Rhapjodie Nr. 
12, Dtto Kretfihmar-Kraufe; 
Soli, „Berceuje“ von Godard, 
Enane* von Gaint = Gaens 
„Etude Caprice“ von Goltermann, 
Hermann Dieſtel; Schmuck-Arie aus 
Gounods „Fauit,” Frau Ragna⸗ 
Linné; „Liebeskrönung“ von 
ward mit 'Cellobegleitung und Beachs 
„Ah, Love, But a Day,“ Joſeph A. 
Schwickerath; Chopins Vrelüde Nr. 1 
und Nocturne in Des, Dito Kretſch⸗ 
mar-Krauſe; zum Schluß die Duette 
„Oh, That We Two Were Maying“ 
von Henfchel, und Berdis „Io t’amo 
Amalia,“ aefungen von Frau Linne 
-und Herrn Schwiderath. 
#. * * 


„Le 


Wegen Erkrankung des ruſſiſchen 
Pianiſten Oſſip Gabrilowitſch mußte 
ſein auf letzten Sonntag in der 
Studebaker-Muſikhalle angekündigtes 
Konzert bis zum Oſterſonntag Nach— 
mittag verſchoben werden. Er wird 
alsdann Schumanns Phantafie in E- 
Dur, Opus 7, Bah-Saint-Saens 
Gavotte in H-Moll, Liszts Tarantella 
„Venedig und Neapel, Tſchaikowskys 
Humoreske, in G-Dur, ſeine eigene 
Kompoſition „Theme Varie, Op. 4, 
zwei Chopin'ſche Sachen und Klabier- 
merfe von Lindon, Glinfa und Bale- 
tireff zu Gehör bringen. 


* * * 


Das nächſte Sonntagnachmittags— 
konzert im Grand Opera Houſe mußte 
vom 5. bis zum 26. April hinaus— 
sell werden, mweil die Bühne His 
dahin bon Theatergefelichaften in 
Unfpruch genommen ijt. Wlsdann wer= 
den die Opernfängerin Zelie de Luffan 
und ber Pianijt Sianor Angelo Fro=- 
nani, welche im Dezember le&ten Jah 
re3 mit großem Erfolg in dieſem 
Theater fonzertirten, ein aus durch 
tmeg neuen Nummern beitehendes Pro=- 
gramm zur Durchführung bringen. 


* * * 


Im heutigen Konzert des Bunge'⸗ 
ſchen Metropolitan-Orcheſters, in der 
Nordſeite-Turnhalle, wirkt die fünf: 
zehn Nahre alte PVioliniftin Marie 
Buchanan mit, eine außergewöhnlich 
reich begabte Schülerin de3 Herrn 
Karl Beder, des eriten Konzertmeifters 
bom Bunge’ihen Orchefter; fie mird 
die Schwierige „Fauft:Phantafie“ won 
Mieniawsfi mit Orcheiterbegleitung 
fpielen. 


Bundesriege fär Rarem»eryg. 


Wie Schriftwart Stempfel vom 
Vorort des Nord-Amerikaniſchen Tur— 
nerbundes bekannt macht, haben ſich 
bis jetzt 29 Turner angemeldet, welche 


’Cello: | 


und | 
ı reszeit 


ne 


SCHLESINGER&MAYER 
51.50, $2 Perrin und Wertheimer! 
Handſchuhe, 


Das ganze Handſchuh-Lager des „Louvre“, einer der hochfeinſten Laden 


in Cleveland, O. 
Preis erworben. 


+ 


wurde von- uns zu einem großen Derfchleuderungs: 
Wir eriparen Euch faft die Hälfte. 


ı Berrin’3 Handfchuhe bedürfen feiner Einführung; diefelben werden von Damen in ber ganzen Welt geirdgen 


& 


gezeichnet. 


1 


und werden nicht nur ald die moderniten Handfchuhe anerkannt, die gemacht werben, fonbern auch 
als die dauerhafteften. 


Diefelden wurden mit dem Grand Prir auf der Parifer Ausftellung auß- 


An Ebicago fontrolliren wir ausschließlich den Verkauf diefer Handfchuhe, aber während 


diefes Verkaufs offeriren wir Berrin’3 requläre $1.50 und $2 Handfchuhe in allen neueften Muftern 
folhe für Männer, Damen und Kinder eingefhloffen, zu $L. 





| Teines deforirtes dünnes Karläbad- 
| Borzellan — Pint Rofe Spray — 
| Gold-Kanten an allen Stüden. 


10€ für Lund», IThee-, Sa= 


lat-, Brot- und Butter- 
Ieller, Theetaffen u. Un- 
tertaffen, Rahmtöpfe, U. D. Kaffee- 
tafien, Senf-Töpfe, Pin Trays, 
Dliventeller, Fruchtteller, Datmeal- 
Ieller, Werthe 15c bis 25 Stüd. 


Vom Felde der Arbeit. 


Schiffahrt noch lahmgelegt. — 
Gerber.— Fleiſchſchneider- und Maſchi— 
nenöler-Verſammlung. 

Die geſammte 
dampfer⸗ Flotte, welche um dieſe Jah— 
in den See hinauszufahren 
pflegt, liegt infolge des Ausjtandes ber 


Die 


— Glace⸗ und Suede-Handſchuhe, 
a follte morgen verfäumen, feinen Handfchuh-Bedarf zu deden, 
da wir troß des riefizen Einfaufs nicht erwarten, daß der Dorrath bei 
ı der großen Hadıfrage, die unfere Dfferte hervorrufen wird, lange anhält. 


Hroßer Einfauf von feinem deforirtem 
Dorzellan zur Hälfte. 


Yeines beforirtes ertra blünneß frang, 
und öfterreichifche8 Porzellan, Xinieb 
und Blumen-Detorationen, Stippieb ı 
Oold u. f. m. 


3% 


bart-Taffen und ntertaffen, Theo 


töpfe, Crader Kar u. f. m. — Meribe 
rangirend von 50c biß 7&c. 


| Schiffsheizer und Mafchinenöler theils | 


Ayl-⸗ 


| 


Luft hätten, nah Nürnberg zum beut= | 


chen — — zu gehen. 
von den 29 T 
die anderen vertheilen ſich auf die öſt— 
lichen und mittleren Staaten. Die 6 
Chicagoer Turner heißen: H. Berk— 
mann, Theo. Groß und H. Köber, vom 
Vorwärts; John Duha, G. Meyer 
und Edw. Siegler, vom Zentral. 

Das Abturnen für die Turner des 
Weſtens findet heute Vormittag in der 
Halle der Chicago Turngemeinde ſtatt. 
Ueber die näheren Bedinaungen für die 
Betheiligung an der QTurnfahrt wer: 
den bei biejer Gelegenheit die Turner 
von Sekretär des technifchen Aus» 
ſchuſſes, Turnlehrer H. Fiſcher, i 
Kenntniß geſetzt werden. 

Als techniſcher Leiter wird Herr 
Heinrich Suder, Oberlehrer des Tur⸗ 
nens an den öffentlichen Schulen Chi- 
cagos, die Riege nach Deutſchland be— 
gleiten, und als Vertreter des Turner⸗ 
bundes Herr Robert Rix von Indianga⸗ 

lis. Der Vorort wird der Riege die 


Baht een. als —— uf bie 


Sechs 
Turnern ſind Chicagoer, 


| 


im Fluß, theils in South Chicago vor 
Anker. Die Streifer erklären, fieefeien 
| ftarf genug, um eine Wiederaufnahme 
| der Schiffahrt zu verhindern, bis die 
„Late Sarrierz’ Affociation,“ 
band der ARheder, 
| willig. Die 


der Ber: ı I 
ihre Forderungen be= | stinder abzujeten. 


Dampfermafghiniften N 


haben fi den Arbeitsgenofjen nicht | 
angefchloffen, da das überflüffig fein | 


würde, werben Jich aber mweigern, wie | E 
es heißt, mit Erfaßleuten zujammen= | R 
zuarbeiten. Eine Heine Flotte mit Ge- | W 
treide beladenerSchiffe, von denen jedes | | 
eine Faffungsfraft von 100,000 Bufh. | | 


befigt, ijt an der Mündung des Flufies 


verantert. 
durch die Weigerung der Mafciniiten 


Die Ausfahrt wurde aber | 


berbindert, mit neugetworbenen Heizern | 
zufammenzuarbeiten, auf den Grund | 
bin, daß diefen die Erfahrung fehle | 


und die Arbeit daburdh gefährlich 
würde. 


Heute Nachmittag um 2 Uhr hält die J 
Vereinigte Fleifchfchneider und ‚lei: | 


fchereiarbeiter = Gewerffchaft in der 
Aurora-Turnhalle, Ede der Divifion 
Str. und Afhland Ape., eine öffent» 


liche Verfammlung ab, zu der alle Bes | 
rufsgenoften, Jowie die felbitjtändigen ; 


Heinen Fleifchhändler eingeladen find, 
damit fie der Gemwertjchaft beitreten 
fönnen. Gute Redner werden den 
Zmwed des Verbandes erklären, näm- 
lich auf die Schließung der Gejchäfte 
an Sonntagen und Erlangung günfti- 
gerer Arbeitsbedingungen (Lohn und 
Arbeitszeit) hinzumirfen. Die Ge— 
mwerffchaft wird ferner fünftig im | 
jedem Monat vier Berfammlungen ab= 
halten, am erjten und dritten Don= 
nerjtag im Monat in Jungs Halle, und 
am zweiten und vierten Donnerjtag in 
der WurorasTurnhale.e Am  eriten 
Juli wird die Aufnahmegebühr erhöht 
werben. 

Häute im MWerthe von über $100,000 
liegen in den Laugebottichen in den 
verfchiedenen ©erbereien, deren Leute 
feit einigen Tagen im Ausſtand be— 


NN 


IBRIGHT.BOY| 
1:10 work after | 
8 


Schnöl LU | 


Neder Knabe, der 
Dieje Anzeige 
lieft, fann jelbit 
in's Geichäft ein: 
PB treten, indem cr 


The 
Saturday 
Evening Post ' 


A vertanft. Kein Geld 
nöthig. Er kann näch— 

| ojte Woche anfangen. 
Biele Knaben verdie- 


u Woche. Etliche verdies 
nen $15. 


"en. R Nor 


in. Urdeit Mur nah den Schulſtunden 
und an Samfiagen geiban imerden. 
Schreibt uns ſogleich, und wir jhiden End 
volle Anftruftionen und 10 Eremplare ber 
Seitichriit Loftenfrei. Diefe werden zu 5 
Gent$ per GErempfar verfauft und bringen 
genug Geld ein, um bie näditen Exemplare 
mi zu — > — 


gewerkſchaftlern 


| 


Ertra dünnes Habsburg öſter—⸗ 
reichiſches und franz. Porzellan, Tin— 
ted u. Blumen-Dekorationen, Stipp—⸗ 


led Gold. 

ww 

II Salat-Teller, Frucht und 
Ice Cream-Teller, Thee— 

taſſen und Untertaſſen, Oliventeller, 

Ramikins und Stands uſw. uſw., 

Löffelbehälter, Rahmtöpfe, A. D. 


für Eßteller, Lunchteller, 


Kaffeetalfen ufm. Werthe 39c b. 60c. 


Rififo der | 


Chicagoer Fracht⸗ —3 


für Salat-Schüffeln, Tel 
ler, Jelly Difhes, Löffel» 
Irays, Kaffee u. Schnures 


Wholeſale—⸗ Fabrifanten von „Union made” 


Männer:, 


Kuaben: und Kinder: 


Kleidern. 


nen Yrühjahrs nee 


treibung. 


Verkaufen im Retail (nur für 830 Tage) um ſchnell unſere Ueberproduktion von ſei⸗ 
Ueberziehern und Hoſen für Männer, Knaben und 
Ihr erſpart die Hälfte an Euren Frühjahrs-Kleidern während 
dieſes phänomenalen Zotägigen Verkaufs. Es iſt keine leere Behauptung, keine Ueber⸗ 
Tauſende ſind gekommen, haben gekauft und weitere Tauſende drängen 


J ſich täglich in unſeren Wholeſale-Räumen, um aus dieſer wunderbaren Erſparniß 


Nutzen zu ziehen 


Garantirte hochfeinſte Worſted Anzüge. 
Das Tuch in dieſen Anzügen iſt von den 
feinſten Kammgarnen der beſten Fabriken 
in den Ver. Staaten geſponnen. Elegante 
J geſtreifte Effekte, auch ſchlichte und ſeidene 

Miſchungen, fein gefüttert mit dem fein— 

ſten import. franz. Serge, handgemachte, 
J ſeidene Knopflöcher, unddurchweg beiHand 
J gemacht. Euer Schneider kann Euch kein 


beſſeres Paſſen geben. 820 89.95 


$25.00 werth 


reine mwollene Anzüge für Männer, gut 
geichneidert und dDurchiveg mit gutemiyars 
mer Satin gefüttert, in Drei verjchiedenen 
Schattirungen—$8.00 und $10 werth, u. 


zu diejen Preijen itberall im 3 95 
52.399 


Retail verf., in diej. Verf. 


Die neueiten Schattirungen in hellen u. 
J mittelhellen ganzwoll. Caſſimere Anzügen, 
Ital. Cloth Trimming, ein ungeheures 
Aſſortiment von Facons zur Auswahl, 
auch rauh appretirte Cheviots — Anzüge, 
welche ſo gut 
die beſten 
Hochfeinſte Hoſen, in dem fanch 
geſtreiften und ſchlichten Worſted, dieſel⸗ 
ben Stoffe wie Kundenſchneider in ihren 
— ð u. 88 Hofen gebrauchen— pradtvolle 


ühjahrs = Effekte, neu u. 
5 eher nu = 3. 45 


9 

| u. verfauften Taufende, haben aber no 
98 immer zu viel an Hand — 85 

| Eure Auswahl + 


AmMontas. 


ı $20 Frühjahr Neberzieher für 58.00. 
Elegante Frühjahrs:Meberröde, paflend f. 
den frühen Herbftgebraud, in allen fafh- 
tonablen Längen. Bon import. engl. 
Eovert3, Vicunas und Worfteds, in fehs 
verschiedenen hellen und lohfarb. Schatti= 
rungen, prachtvolles Bellingham Serge: 

| oder Atlas Futter. Wir find damit über: 


laden, und jie werden fait 58.69 


verjchentt für 


Gin wunderbarer Bargain in einem je— 
| ner fanchy gemifchten Chepiot Suitin 

garant. ganz Wolle, doppelt und & 

jo populär mit jungen Männern undEol« 
lege: Studenten — burdhiveg don reiner 
Wolle gewoben; diefe Anzüge find gen 
mwärtia jehr populär, Ahr Pet fie in je 
dem Schaufenfter zu $12 His $18 marfiet, 
twir verfauften fie im Wholefale zu 


Taufende non Männerhofen f. den —* 
chen Gebrauch, von gutem, ganzwoll 
gemacht, Knöpfe feſt ang 

ſere Hofe für den täglichen 

eine von dieſen 82.50 Hoſen, um 

das Lager zu vermindern. un... 


Knaben: und KHinder:Dept. 


, ‚MNeuefte Norfolt Anzüge, für die lieben 


Kleinen, Alter 3 bis 9 81. 25 


Jahre 
Lange Hoſen-Anzüge für Knaben, inCaſ⸗ 


ſimere, Cheviot, Worſted, 82. 49 


uſw., $5 Werth 


Tanijende Knaben:Kniehofen, 
werth 30e und 40c 


Geld bereitwilligft zuritderftattet, wenn Ihr 


j Ulter 13 bis 19 Jahre 


81.00 Kniehoſen für Knaben, alle 

Größen, für 

Kniehoſen⸗Anzüge für Knabeıt, in allen 
Größen von 7 bis 15 Yahre, In 
fancy blauenCheviots, $2.50 iwt.. 


Lange Hofen für Knaben, in bielen Ders. 
ſchied. Schatirungen, ganzwoll. 79€ 


nicht volfftändig befeiebigt 


feid, wenn Ahr mit dem Eintauf zu Haufe anlangt. 


FELIX KAHN& 00, 


Wholefale Bleider-Fabrikanten. 
Südwell-Ede Market u. Ban Buren Str. 


Sifen Abenns bis 6.30. 


ariffen find. Sollte ber geftern ge» 
machte Verfuch, die Arbeit mit Nicht: 
aufzunehmen, fi 
nicht durchführen laffen und aud) feine 
Verftändigung mit den Ausftändigen 


| erzielt werden, jo werben die Häute in 


| 
| 


| 


der ftarfen Löfung verderben. 

In 12 der 29 Bilderrahmenfabriten 
Chicago murbde geftern infolge Be— 
twilligung ber Yorverungen ber aus» 
ſtändigen Arbeiter, einer zehnprozen⸗ 
tigen Lohnerhöhung, die Arbeit wieder 
aufgenommen. 

Die Möbelverpader in_ ben Groß⸗ 


handlungen im —— —— 


haben Lohnerhöhung gefordert. 
Verlangen, wie auch die Forderungen | 
| ter Sodamwaflerverfäufer in den Ba 


| zaren, 
| gerichtsbehörde 


wird der Chicagoer Schieb3- 
unterbreitet imerben. 


EN . Die Union ber Sodamafferverfäufer 
Fe te 05 | will aber auch die Apotheter in allen 


Stadttheilen zwingen, ihre Leute ge— 
mäß ber Lohnjfala zu bezahlen. . 

Ungeftellte der zur nternational 
Harveiter Eo. gehörigen Deering-An- 
lage in South Chicago haben geftern 
die Arbeit niedergelegt, weil fie von 
der Betriebsleitung angeblich geziwun- 
gen werben follten, einen Kontrakt zu 


| —— wonach die Geſellſchaft 


verpflichtet —— werden {omn, 


| 


Samftags bis 10 Uhr, 


die Arbeit einftellen, alß ein derartiges 
Ablommn unterzeichnen. 


Die unanftändige Konfeffion, 


Der „Voffifhen Zeitung” wirb Kon - 
einem Xefer geſchrieben: Bei bem Ihe _ BE 
ten Debatten über bie Pflicht bes 
riftlichen Hauptmanns, für das See 
Ienheil feiner Soldaten zu jorgen, wie 
Abg. Graf Roon bie wünft, fiel mir 
ein Eleines Zmwiegefpräh aus meiner 
nun fchon faft 30 Jahre A 

den Dienftzeit ein, das fih nad ber 
Zumeifung der neu Eingeftellten an 
| die Kompagnie ereignete: 


Hauptmann: „Wie heiken Siet" 
Soldat: „Frievrih Schulge.* x 
Hauptmann: „Stand umb Kon⸗ 


feſſion?“ 
Soldat: „Kaufmann; Diſſiden 
Hauptmann: „Sind Jhre Eltern 
au Diffidenten?“ 
Soldat: „Ya.“ 
Hauptmann: 
auch?“ 
Soldat: 
geliſch. 


Ihre 
„Nein; bie marem 
Hauptmann: 


„Se, fo! 
Fe 


ir E Yen 


den Sie 
dann - 





IK 


+1900° Zamilien- 


Vaſchmaſqine frei. 


ne des SLeitalterd. Arbeit und 
u ber ſche halbirt. 
Neiben oder Kochen der Wäſche 
mehr. 


‘4 Seber Hanshalt braucht eine. 


‘Sie „1900 Bau · Bearing Familien⸗Waſch⸗ 


Maſchine frei verſchickt. 


en chen, der diefe Anzeige beantwortet, ohne Uns 
Ablaug oder Vorausbezablung. Fracht bezahlt auf 
5o-tägigen Berjug. Die 1900 Ball Bearing Wald: 
najchine At unfraglid die größte arbeitfparende Mas 
ihine, die je für Humiliengebraudy erfunden wurde. 
Roflktändig neue Geundfäge. Sie if 
die Einfachheit felbft. Keine Räder, Rührhölzer, 
Roders, Kurbeln oder komplizierte Mafchinerie. Sıe 
deeht J auf Bichele Ball Bearings, 
woburd fie zu der am leichteften arbeitenden Wa ſch⸗ 
mafhine im Martte wird. Keine Kraft-Anſtrengung 
nöthıg, ein Kind kann fie handhaben. 

Rein Büden, Reiben oder Kochen der Wäſcht, 
ins Maifer und Seife ift Alles, mas nötig ift. 

ie wäiht grobe Duantitäten Wäjde 
(ganz — wie ihmusie), vollftändig rein in 6 
Minuten. 68 ift eine Unmöglichkeit, au die zartes 
ften Stoffe gu fhädigen. 


Gine Entbuftokiide 
Andbängerin. 

Chicago, 17. Yult 1901. 

n Hundert Waiher Co., 
Binghampton, N. % 

36 fing mit Ahrer „1900 Ball 

Waſchmaſchine“ um 

10.30 Vorm. an, und in einer 

en Gtunden waren gzivel 

En - Be = 

ewa eſp und aufges 

en. ehe Nahbarin fah, 

wie ih bie Waift ‚meines Kleis 

nen Sohnes wuich (melche jhreds 


: Hb fbmugig war), und in 10 
Minuten 


Und 


vang ih fie aus, 
und isir waren überraiht, da% 
fein led mehr darin war. Am 
Montag hatten wir große Wäs 2 
—8 Maſchinen pol in 4 
unden. Die Dame über uns jah, dak mir fo viel 
Urbeit fertig befamen und erjuhte uns, ihr Die 
MWaihmafhine für Dienftag zu_borgen, mas tr 
thaten. Gie bat eine Weftern Waſchmaſchine, welche 
fie mit gebrauden Tonnte, da ein Dann fie Dres 
ben mußte. Die „1900° ift bie befte Machine, die 
ih je geieben. Sie arbeitet jo leicht, da& mein 
Heiner Eohn fie handhaben Tann. Sie fönnen ir- 
gend Hemand an mid imegen Beweiſe 
i Grau A. 9. Centner, 
636 Diverjey Boulevard. 


en, 
5 fogleid wegen Katalog und vollen Eins 
zeichen an hie 


#1900” WASHER CO.. 
94 NK State Str, Binghampton, N. PD. 


tseiterer 


Beranägungd:Wegweifer. 


ers. — VobfisTheater » Enjemble in „Mein 


Bars 
vorn — ‚A Dream of Liberty.“ 
eb 
d 
i 


rn 

alter Pesgn from Paris.* 

Den a Houfe — Rihard 
Ju 


ed. 
t 
d 
n Mans: 


nn nr. 
255 2228 


n lius Caeſar.“ 
ots. — „Du Barry.” 
iders. — „Ihe Tempef.“ 
cage Opera Hsufe— Baubenille. 
4 — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
auch 


achmittags. 
Field ec 


1b 
n 


—anzr 09 8 
& 


— 


. 


olumbien Mufen m.— Samftags 
und —** iſt der Eintritt loſtenfrei. 

Chicago rtr Inſtitute Freie Beſuchs- 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


preisaufgaben. 


Räthijel (1231). 
Bon U. F. Hinte, Chirago. 

In jedem Baum, vor mandem Bud und 
Tifche nicht allein, 

- auch werd’ ich zu fin- 
den fein. 
‘sichen mich verlieren, 

fon und zu Thieren, 
‚ten lieft nad) vorı. 


Sc ;e1 (1232). 

Bon ©. Wı. ., Hammond, Ind. 
Nun rath: ES heigt die Erfte: Tag; 
Die Zweite ift 'ne halbe Nat; 

hinter Beiden tommt die Lift. 
3 Ganze der NRäthjelontel ift. 


Silibenräthfel (1233). 

Bon Krau EllaNRihter, Chicago. 
Der Menfe hat in der Jugend wohl die Erſte, 
Doch wird er älter, ſtrebt er fort davon, 
Um gleich darauf auch wiederum zu ftreben, 
Die Erfte zu erringen fi im Leben. — 
Do Vielen wird troß hartem Kampf und 


Ringen 
Der jhöne 


or Gaft v 


Tod laji' : 
Sn paß’ ic 
Zofern mc. 


reis des Vebens nicht ertheilt; 
Dann wird die Zweite in berBruft erflingen, 
Bis wohl ber Tod das arme Kerze heilt. — 
die Erfte wirklich er errungen, 

t dann raftlos wieder in die Welt, 
Dann hat gar bald das Ganze ihn bezwun⸗ 


‘ gen 
And ſteuerlos ſein Lebensſchiff zerſchellt. — 


Ku Rednutgs s Uufgabe (1234). 


Am 
—4 
48 


Ri: 


Bon Mathias Etrata, Chicago. 


us nahftehenden Wörtern nehme man 
folgende Bruchtpeile heraus: 
don einem Tafhentuch. 


9 Elftel 
1 Biertel vom Truthahn. 
> 1 Biertel nom Bodenjee. 


— ftel von Aberglaube. 


{ von einem Köder. 


tel von Andreas. 
dire dies und das Ergebnik ift: 


Ruffelfprung (1235). 
on Mm Schaper, Chicago. 


€8 werden wieder mindeftens je h3 Bü- 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Bertheilung fommen 
— mehr, wenn beionders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ih nad der Anzahl der Söfungen. Tie Ver: 
oofung fiedet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müffen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion jein. 
PVoftkarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geihidt, dann müffen jolche 
eine 2 Gent3-Marte tragen, au wenn fie 
nicht geichlofjen find. 

Die Prämien find in der „Dffice_ der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie dur) die Poft zugefchidt haben mill, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Roftkarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


1. Buchſtabenräthſel. 
Von M. L., Irving Park. 


Was mit „e“ den Körper ſtreckt, 
Iſt's was ihn mit „o“ bedeckt. 


2. Rechnenaufgabe. 
Von H. P. Greifeld, Chicago. 

A. trieb ſeine Schweine zum Markte. B. 
wollte wiſſen, wie viele Schweine er hätte. 
A. gab folgende Antwort: „Hätte ich noch 
mal ſo viele, und noch halb mal ſo viele, und 
noch viertel mal ſo viele und eins, dann hätte 
ich gerade ein Hundert.“ — Wie viele Schwei⸗ 
ne hatte er? 


— 


3. Kreuzräthſel. 
Von Fred. Geeve, Hammond, Ind. 


1—6 weiblier Vorname. 

6—2 Körpertheil. 

25 Schiffstheil. 

3—8 bejigt der Yuhrmann. 
3-7 Störpertheil. 

6—5 gebrauchen die Zimmerleute. 
1—5 Fiiher-Geräth. 

3—4 Störpertheil. 

4—2—8 gibt der Paftor. 
1—6--8 thun die Ratten gerne. 
3—2 ift aus Glas gemadht. 
3—7 eine Art Seethier. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Räthfel (1225). 
Durd, gefallen; —-durdgejal: 
len. 
Richtig gelöft von 87 Einfjendern. 


Räthfel (1226). 
Mujenfohn. 
Richtig gelöft von 51 Einfjendern. 
Rehnungs = Aufgabe (1227). 
AUpfelbaum. 
Richtig gelöft von 80 Einjendern. 


Kreuzgräthjel (1228). 
1—-Ge; 2—gen; 3—Tie; 4—be. 
Nihtig gelöft von 82 Einjendern. 

Kreuzräthiel (1229). 
Souijiana, Elizabeth, Treib- 

haus. 

Bilderräthjel (1230). 


Alasta Territory. 
Richtig gelöft von 76 Einfendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Räthfel, — Reikaus. 

2. Räthjel. — Spinngewebe. 

3. Bilderräthfel. — Das Glüd im 
Winkel. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


2.Rouble (6 Preisaufgaben—3 Nebenräth: 
jel); Frau Elje Haman (3—2); Theo. ©. 
Goebel (6-3); Peter Herres (5—0); F. Dill: 
mann (5-3); ‚Olga Hamdorf, Tavenport, 
%a. (42); Frau Anna Pinnow, Maytvood, 
U. (6-3); Frau 2. Müller (63); 3. 8. 
Eichader, Homeftead, Ja. (63); H.F.Moel: 
ler (40); 3. E.Weigand (6-3): Frau Em: 
ma Kredler (4—2); Theo. Yabwedel (0 —2); 
Frau H. Froehlih (53); Fri Leihmann 
53); Robert Mader I3—); Tr. B. ©. 
Glomwatsty (1—0); F. Ioggerft (5—0); Ma 
rie Koehler (1—0); E. €. Windler (63); 
Glijabeth Berger, Chicago Ridge, IL. (6— 
0); DO. Kuchn (3—2); Roja Shlogl (53); 
Frau %. 2., Davenport, Ya. (5-3); Frau 
N. Gutzeit (dB). 

Geo. Geerdt3, Mayiwood, AU. (6—3); Frau 
Helene Polley (5—3); William Barth, South 
Bend, Ind. (5—2); Friedrich Rathmann (6 
—3); Karoline Schmidhofer (5-—2); H. Korn⸗ 
rumpf (6-31: Frau Agnes ellinger (53); 
Frau Elsheth Kern (43); U. Reufchel, 
Dubuque, a. (d—2); Mathias Straka (5— 
9; Mar Kuchn (53); Frau Anna Huber 
(53); Frau R. Ziegenhagen (43); G.Mie 
hael, Hammond, And. (4-3): Frau Ella 
Richter (5—2): Frau Bertha Anuepfer (5— 
9); E. Keller, Milwaufee, Wis. (53); Ric). 
Namelow (4-3); Frau Bertha Plewe (3— 
9); Andy Seifert, South Bend, And. (4-2): 
Kaethe Schmidhofer (5—2); Frau A. Met 
ners (6-3); „Meta“ (5—2); Wr. Zingsheim | 
59; Wm. Schaper (53). | 

Frau Helene Genslein H—3); Sido Glas | 
fer (40); Birdie Born, Milwautee, Wis. 
(2-2); Frau Marie Lerwin HB); Frau Tr. 
Gafpers, St. Louis, Mo. 50); Frau MW, 
Kod, Davenport, Ja. (5—3); Hans Nelien, 
Racine, Wis. (53); H.Draeger, Tavenport, | 
xa. 52); Frau Minna Otto, Tavenport, 
Ka. FM; M. Klofsty B—D: F. A. Mül— | 
fer (62); Henry Peters (5—2), Frl. Alma | 
Brehme (53); Nudolf Schweiger (53); | 
Fr. Klara Wagner (52); Alphons Schmidt 
52); Fri, Kicchherr (5-3); Albert Mil: 
ten (6-9); Caecilia Wftin (6-3); Selma 
Sigel 32): „Hummel*, Cat Par}, I. (5 
—3); Frau Minna Mundt, Clinton, Ja. (3 
—3); Frau Agnes Groß (6—2); JuliusGro— 
tefend (53). 

Simon Schaffner 3—2); H.gimmermann | 
(6-9; Frau Anna Goanillette (2—O): Frau 
Martha Rogge (5—2):; Henry Meyer (6-31: 
R. Windler (6-3); Theo. Mieling d— 2: 
Henry Langfeldt (d—2): T.D., (5-2); Frau 
5. gielte d--N; Ed. Schmidt (4-3); U. F. 
Hinse (6-3); F. 9. Roehler (6-3); Bhiliv 
Die (#9); Frl. Elfrieda Heeje (5—1); Pe: 
er Arold (dB); Frau Helene Kenl (63); 

t. 2, Irving Part (53); Frau U. Peter: 
fen, Davenport, Ia. (53); Frau Schodwei: 
ler (6-3); 8. Kümerle (PB); Frau Nötz⸗ 
heim (5—2); Frau €. V. (dd). 


Prämien gewannen: 


Räthiel (1225). — Looie 1-87. Ru: 
dolf Schweiger, 301 Hudfon Une., Chicago; 
2008 Nr. 61. 

Räthiel (120). — Loofje 1-51, Frau 
Elsbeth Kern, 422 93. Str., South Chicago; 


Loos Nr. 21. 
Rehnungsanfgabe (1227). —Rooie 
555 Halfted 


nn gen nen 


i ” 


76. Sido Glafer, 216 Franffort Str., Chir 
cago; Loos Nr. 44. — 


Räthſel⸗Briefkaſten. 


Henry Langfeldt; Frau W. Kock, Daven⸗ 
port, Ya.; H. Kornrumpf; Frau Geppert; C. 
E. Winckier; L. Rouble. — Neue Aufgaben 
erhalten. Dank. 


Lokalbericht. 


Der fürzefte Weg. 


Wie der Durborom = £orimer - Streitfall vor 
das Staats-Obergericht gebracht 
werden wird. 


Wie bereit3 gejtern in der „Abenb- 
poft“ gemeldet morben ift, haben ſich 
die Parteien in dem Durborow⸗Lori⸗ 
mer⸗Wahlkonteſt nunmehr „in Gutem“ 
dahin geeinigt, daß ſo bald wie möglich 


| eine Entjcheidung der Rechtsfragen, 
| die megen der beantragten Stimmen- 


NRachzählung aufgeworfen worden find, | shmmermüthig ift, meigerte fich, mähere | 


Er | 
wird demnächſt nach Joliet geſchafft 


vom Staats-Obergericht 


Mißachtung des Gerichts“ vor Richte 
Hanech gefordert und von dieſem for⸗ 
mell zu einer Haftſtrafe verurtheilt 
werden. Um ſich dieſer zu entziehen, 
werden die beſagten Beamten ein 


„Habeas Corpus“-Verfahren beim 
Dies | 
ſes wird dann entjcheiden, ob Richter | 


Staat3-Dbergericht anfirengen. 


Hanech befugt mar, ber Wahlbehörde 


auf dem Wege des „Mandamus"-Ver- 
fahrens feitgejtellt werben. 


(izei-Abtheilung pon 35 Mann zurüd- 
aezogen, 
zum Schuße ber 
bezw. der Stimmzettel, abkommandirt 
geweſen war. 


——9 — 


Deutſches Theater in Powers'. 


heutigen Sonntag das alte Zugſtück 
„Mein Leopold“. 

Das Pabſt Theater-Enſemble wird 
am heutigen Sonntag in dem alten, 
aber ſtets zugkräftigen und gern geſe⸗ 
henen Volksſtück „Mein Leopold“ von 
LArronge auftreten, das hier ſchon 
ſeit Jahren nicht mehr gegeben worden 
iſt. Zweifellos wird das Haus aus— 
verkauft ſein, und ein Beſuch der Vor— 
ſtellung wird ſich um ſo mehr lohnen, 
als die Hauptrollen in außergewöhn— 
lich guter Weiſe beſetzt und eine ganze 
Reihe von neuen Geſangs- und Tanz⸗ 
einlagen eingeſchoben worden ſind. Di— 
rektor Wachsner, welcher in der Rolle 
des Schuhmacher Weigelt auftritt, 
zählt dieſe bekanntlich zu ſeinen Glanz⸗ 
rollen, und auch Frl. Gonia, welche die 
Emma ſpielen wird, erzielte damit 
letzte Woche in Milwaukee großen 
Erfolg, der ſich namentlich bei dem 
Vortrage eines neuen Tanz-Kou— 
plets zu einem großen Triumph für 
die Künftlerin geftaltete. Das für 
diefe Vorftellung verſtärkte Orcheſter 
ſteht unter der Leitung des Kapellmei⸗ 
ſters Franz Neumann. Nachſtehend 
die vollſtändige Beſetzung: 


Zernilow, Stadtrichter 
Ratalie, deſſen Frau 
Marie, Anna umd Emma, deren Töchter 
Glara Lapping, Franzista Schade, Marianne Gonia 
Gottlicb Meigelt, Schubmadermeifter..Leon Wahsner 
Klara und Xeopold, feine Kinder 
Henni Steimann und Robert Sartberg 
Dienſimädchen in Weigelt's Hauie.... 
Anna Richard 
Merkfübrer bei Weigelt,Lud. Kreik 
Guftan Hargheim 
Georg Hemmeter 
Milhelm, Yehrjunge Karl Koenig 
Krümel, Unteroffizier Aulius Schmidt 
Schwalbach, Kaufmann. ........4 Hermann Werble 
Schmidt Albrecht Knuepfer 
Eriter und ziveiter Kellner 
Richard Beyer und Bruno Echulz 


Die Kaffe von Powers’ Theater tft 
heute von 10 bis 1 Uhr Nachmittags 
und Abend3 von 6 Uhr an geöffnet. 


— — — 


Stürzte ab. 


Der jährige Arbeiter Adam 
Veterfon, Nr. 615 N. Halited Str., 
jtürzte geitern 
baude an 


Am 


Minna, 
Rudolf Starke, 


Meblmevyer, Klavierlehrer 
Hempel, Gejelle 


von 15 Fuß auf das Pflafter. 
Verunglückte, welcher einen Bruch des 


rechten Beines, fomie Hautabfhürfuns | 


gen erlitten hatte, murbe nad) feiner 
Wohnung gefchafft. 


— — — 


Enatlaſtet 


W. A. Shank, der Führer eines | 
Molorwagens, durch den der 18jährige 
Peter Diffenbach, Nr. 315 Ruſh Str., 
Freitag Nachmittag an Bellevue 
Place und Rufh Str. überfahren und | 
getödtet wurde, ift geftern vom einer | 


am 


Koronersjurp bon jeglicher Verant- 
mortung freigefprochen tworben. 
Bemweisaufnahme. ergab, daß er feine 
Schuld an dem Uinfalle trug. 


— — — — 


* Der namhafte Kenner der orien⸗ 
taliſchen Sprachen und Literaturen, 
Profeſſor Nathaniel Schmidt von der 


Cor al⸗ Univerſität, hält heute Nach⸗ 
mittag in der Steinway Halle vor der 


Ethiſchen Geſellſchaft einen Vortrag 
über „Die Republik des Menſchen.“ 


Heute Nachmittag um 4 Uhr ſpricht er 
in der Vorwärts-Turnhalle über 


„Sefus.“ 


* Achtung! Das neue Bier „AU 
malt“ ijt vom beiten Malz uhb böhmi- 
fchen Hopfen hergeftellt, und zu be- 
ziehen in Faß und Ylafchen von ber 
Northweſtern Brewery. Telephon; 
North 626. Dnn mo. ix 


— Doppelſinnig. — Fräulein (zu 
einem aufbringlichen Herrn): Mein 
Herr, Iaffen Sie mich in Ruhe, ver- 
ftehen 
ftebe! 


Li 
X 
bi 
n 


eingeholt 
werden fol. Ilm das zu ermöglichen, | 
werden die Wahltommiffäre „wegen 


laſſen, 
die Nachzählung der Stimmen zu ver- 
bieten. — Ob die Wahlbehörde dem 
Antrage auf Nachzählung der Stim-— 
men Folge zu geben gebalten iſt, fol 


welche bis dahin noch immer | 
Wahltommiffton, | 


bon einem an einem Öes | 
Michigan und Orleans Str. | 


angebrachten Gerüft aus einer 0 
er | 


Die | 


Sie mi? — Kerr: Mih, ver- 


jicago, & 


Berlangl: Farm-Arheiler 


Männer, Frauen und Knaben, in den Zuderrüben⸗ 
Feldern von Michigan zu arbeiten. Wegen näherer 
Einzelheiten wende man fi an x 


Edward L. Leddy, 


135€: Woodbridge Str, 


DETROIT, Mich. 
Pnz—4mai,fon 


Stridy Dur die Nehnung. 


Muthmaßlicher Selbftmordplan eines Sträf: 
lings ermittelt. 


Man glaubt, daß Louis Gilbert, ein 
Gefangener im County-Ziwinger, der 
fürzlich in Richter Chytraus’ Abthei- 
lung des Kriminalgerihts des Ein- 
bruchs überführt murbe, Selbitmorb 
zu begehen beabfichtigte. Der Gefan- 
genwärter D. E. DO MNeill entbedte 
nämlid, daß er feine Betttücher in 
Streifen geriffen und davon einen 


| Strie gedreht hatte. DNeill befchlag- 
; nahmte 


den Strid. Gilbert, der 


Angaben zur Sache zu maden. 


werden. 


—- —— - 


sich jo ja iu 


republikaniſchen 


—B—— vom 


Mantitrr- 
ir vis Reagigtti⸗ 


rungs-Ausſchuß aufgeſtellte Behaup-⸗ 
tung, daß in der 1., der 18. und der 
21. Ward zufammen 8500 Perſonen 
widerrehtlih hätten regiitricen | 


in Ihrem | 


fich 
bat fi lange ni: 


vollen Umfange beftätigt. Nach) ein: 


gehender Prüfung der eingelaufenen | : 
Beanitandungen hat die Wahlbehörde | 
bon den Lilten der genannten Drei 
| Mards im Ganzen nur 2318 Namen on 
Man er= | 
| wartet, daß das Staat3-DObergeridit | 
fein Urtheil in beiden Fallen Tpäteitens 
| in zwei Monaten abgeben wird. 

An Anbetracht der erzielten „Einiz | 
gung“ hat Chef D’Neill geitern vie Bo: | 


geftrichen, und zwar in der 1. Ward 


1307, in der 18. 584 und in der 21. | 
427. Für alle anderen Ward3 zufams | 
men beläuft fich die Zahl der Geitriches | 


ren nur auf 60. 


Leſet die „Ahendnoſtit. 
— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 5. April 1909. 
(Die Breije gelten nur für den Großbarnbei.ı 
(Baarpreiic.) 
Getreide und Heu. 


rotb, 73-74: Nr. 3 


Winterweizen Ar. 2, 
1%; Nr. 3. bart, 


rotb, 68-72; Nr. 2, bart, 
G—ile. 
Sommermweizyen Wr. L 
76-170; Nr. 3, 68 6e. 
Mais, Mr. 2%, Mic Nr. 2 weiß, 4236 Nr. 2 
geld, 42); Nr. 3, 38-30; Nr. 3, gelb, 34 
MWe. 
Hafer N. 2, 232; Nr. 2, weiß, BI; Rt. 
3, 343%; Nr. 3, weiß, BE Nr. 4 
wer, 313—38e. \ 
Mebt, Winter-Ratents, 83.40-83.50 das Yah; 
‚Straigbt“, B.20B.30; „Hard Patents“, 
83.50-83.60; bejondere Marlen, 3.00 $4.10. 
Heu (Verlauf auf den Geleiſen — Beſtes Timothv. 
815.0-—815.50; Nr. 1, $13.50—-814.50: Re. 
$12.00-$12.00; Nr. 3, $10.09-$11.00;_ beites 
PBrairie, $12.50—$13.00; _ditto Nr. 1. 811.59- 
412.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, .00-B.50, 
ir. A, 80.50-87.00. 


(Auf künftige Lieferung.) 


Weizen, Mai 734-73it; Juli 93-09; 
tember 68e. 
Mai's, Mai 4286; Juli 440; 
Safer, Mai 331; Juli Wr; 
Brovifionen. 

Schmalz, Blai 89.274; Zuli 9.65; September, 


B.6. be 
Ripphen, Mai 9.574; Juli 89.474; September 
8.00. 
äteltes Schmweinefleijd, Ma, 
7.50; Juli $17.00; September $16.70. 


Schlachtvieh. 


Rindpiehp: Beite „Beedes“, 1200-150 Bund. 
85.55-85.75 per 100 Bid. ; gute bis;ousgejuht: 
„Neeves”, 1200-1500 PBid., 5.25—%.50,, mitt: 
lere big gute Beef-Stiere zum Berſandt, 84. 79 
%.15; gute bis ausgefudte Kühe, ber 100 
Dr., 8.04.15; gute bis ausgejuchte Käls 
ber, $6.00-$7.00; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
83.50-85.75; Teras: Bullen, per 100 Pid., 22.75 
—$3.20. 

Eh weine: Ausgeiuchte bis befte ı Ber 
87.40-87.55 per 100 Pfund; gewöhnliche bie 
dute ſchwere Schlahthausmwaart, $7.40—-87.55: 
ausgefuchte für Fleiſcher, 87.35-81.50; Tortirte 
feichte, $7.10—$7.30. 

Ehafe,: veſte. ſchwere Schafe. ver 100 Pfund 
86.20-87.00; gute bis ausgeſuchte Lämmer, 
84.50-80.75: „Native Lamb3“, gute bi ausge> 
iuchte, 86.85—$7.75. e 

Es wurden während der Woche bierbergebradt: 

61,106 Rinder, 7387 Kälber, 117,97 Schiveine md 

64,360 Schafe. Von bier Wmiurrden verſchickt: 2,614 

Rinder, 302 Kälber, 21,114 Schweine ımd 8437 

Schafe. 


(Marktpreife an ber ©. Water Er.) 


Molterci⸗Produlit. 
Butter— 


„Sresmerp“, extra, per Pfund 

Pr. 1, ver Bhund.suunenennennnern 
Nr. 2, per Bund . 

„Dairie*, Gooleys, per Piund.... 
Pr, 1, ver Piumdereenere erlernt 
„adles“, per Pfund 0.1 
Packwaare, 0.1 


764- 7734e: Nr. 


September 41ic. 


September Zi. 


ep 
81 


(sun Beriandtt. 


0.24 —y.2n 

0.18 —0.20 
0.8 

09.2u 

3 . 

2. 13 

fe— 

Rahınlüfe, „Tivins”, per Piund.... 0.13 —0.13} 
„Daifies“, ver, Pfund 

Doung American“, per Piund.... 

Eöhreizer, per Pfund 

Sinburger, per Pfund 

Brid, ver Pfund. .. .....44*4*** 


iet— 

Friſche Waare, 
Verliuſt, per Dutzend 
rüdgegeben) 

B:iihe YWaare, vbne Ybzug Den 
Berluft, per Dukend (Kilten eins 
ceichlofien) 

Geflügel, Kalbileiſch, Fiſche, Wild. 
tidigel tlebend)-— 

Trutbühner, das Pfu 

Hübner, das Pfund.. ......... 

do., „Springe“, das Pifund. ... ... 

Enten, ver Piund. .... ..444**24 

Ganſe. des Duthzend 5. v0- 10.09 

früdgel vwernvite 

Trutbhühner, das Viund 0.17 

gsühner, Da3 Wind. ouunenenennene 9.124.135 

?0., „Springs“. Dis Bund 13 0,138 

Fnten, ver Pfund .............. 

Gunſe, das Vifund..........442*264 

iber ceeſchlachtet 

30260 Pfund Gewicht. der 

5 Piund Gewichi, 

125 Brund Gewidt, 

05-110 Pfund Gmit, 

the Kr 

Zrout, per Bid 

Tront, Nr. 2, 

Weißfiſch, Nr. 1, 

—— 

Schwarzer Varſjch. 

Fed, Pe 

Gıkte, der 0.11 

Karrfen, 0,04 

or, amteriehten. per Fid...- 4 

Lechs, per 0. * 
2*cu tiſch. ver Mi u) 
Salibut, per Bid 0.8 
Riumrerin per Ad 9. 
Smells? viet 02.04.) 
ufibeads, ver Pfund... eure 0.8 
Hole, ver Bir 0.10 
Häring, Der Vidseeennee- een hen . 0.033 

wilt- 
MWildenten, Mallarde, p. Dusend.. 3.59 
Gewöhnliche Heine 1.50 —1.75 
Ganvasbads, ver Dukend......- 30 ee 
Betaffinen, Dutzend ........6 1.25 
Friſche Fruchte, Gemuſe. 


Aepfel, Michican, per yah 
Juinois, Ven Davis und Gano, 
per Faßz * 
& tronen, Galifornia, per Kite 
rans en, California Navels, 
per Kiſte 
®ananen. Anmbe, 
Erdbeeren, per Duart 
Rothe Ruben, per Fab..«. 3.00 —8.5 
Kraut, New Port, per Tonne 5.00 —T.06 
Blumenkohl, California, per Kifte...... 2. . 
Mohrrüuben, per Faß 3 
Kopfialat, Louijiana, per Hab 
Plattjalat, per Kifte 
Sellerie, biefiger, per Bündel 
Rüben, neue, per Buf 
—— gelbe, per 100 Pfund..... 
rüne Zwiebeln, biefige, $:BuihelsKifte 0.65 —0.15 
Spinat, per Sad zuunennnnnnnnennennene 0.60 —0.70 
Bobnen— ‘ 
Grüne Shnittbohnen, per Buipel.. 1.00 —2.0 
hnen, per Buibel... 5 —.00 


0.13} 
0.12 -,15 
0.140.113 
0.110.125 


chne Abzug von 
(Kiften zu: 


0.10 0.12 


Viund 
Pfund 
Viund 
ver Pfund 


0.00.60 
. 
O... 8 

u, 


ver 


nor 


0.03 0.083 

per f 005 
0.12 

: 0.07 
91 lE 
m 


1.00 — 1.50 


0.10 —0.3 


0.35 8 
. 0.10 2 


..... 


I ge Yeute. We 


914 01 | 


zu erlernen. 


— — — — — —— 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und — 
(Unzgeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


— — 


Verlangt: Schneider und Buihelmänner an Da: 
men«Suits und sJadetd. Zu erfragen auf dem 
vierten. Stodwert (nördliche Zimmer), 

Marihall Field & Eo., Retail. friio 


Verlaugt; Eriter Klaife Koriet:Bügler (Männer), 
Stetige Arbeit während de& ganzen Jahres. Ch.cago 
Goriet Eo., Ede Milmaufee und Dalley Avenue. 


Veriangt: Gewedter Junge, die Stasihildermales 
tei zu erfernen. Stor Sign Work:, u) Ya Salle 
Avenue. fonto 
_ Verlangt: 5 Painter für Harvey. Üpdelins, 104 
SH Bar Buren Straße. 


„Qeriangt! Kollektoren. zwei gute Männer, $12,50. 
Pr. Yıwn, 185 Süd Glart Str., Zimmer 4. 
Verltangt: Ein zuperläjliger Main für Arbeit anf 
einem Yandplag nahe der Stast. Borzuiprehen in 
48- Dearborn Ave, Montag Abend zipiichen 5 um) 
; Uhr. 


Verlangt: Ein Blumengärtnet. Ecde 61. 
hieov Str. 


und 
jomo 


‚Yerzangt: Mebrere Schneider, ftetiae Stellungen. 
io U ver Mode. Nahzufragen Sonntag Den 
zzız[n Tag. 255 Indiang Ave. 


nd 1) Warm: 

3, 164 ON 

ſonmodi 

tz Gt geichilter Junge in dei Upotbele, 
fen Bonlevord. 


enbahnarbeiter 


Beriangt: 15 
i pro Mondt. 


Fir 
Lohn 825 
Nuren Str. 


: &in auter Porte 
am Tiſch aufzuwort 
gen bei George Schra— 
arlem, gegenüber dem 
Verlangt: Vertreter 
welche jen 
monatlich abwerſen. Er ft 
vn Näberem u. |. 
Drate & Karper, Banfiere, 7 
Wort Gity. 


t: Prejters an ftetine rs 
Schaffner & Maır, 


ı Worier, Dei ai 

Verlangt: Gute 

447 R. Alhland Ave. 
Verlangt; s$& bredger, $2 den Tag; 5 Tiger 
löhner, 81.75 den Tag. €. ©. Kemper, Burlingz 
ton, Ja. 2a plwx 


a19 


Rerlangt: 29 Aungens für Yyabrifarbeit. Stetige 
Peihältigung. Gurbejahlte Pläse. Fragt nad, fertig 
zur Arbeit. American Can Company, Madwood. 

ap2—12% 


Terlangt: Strangarbeiter. Phoenit Steam Dre 
Houſe, 12218 Southvort Ave. m39. ImX 
Verlaugt: Agenten und Ausleger für mene Vra⸗ 
mien⸗Werke tumd Zeitſchriften. Für Chicago und 
auswärts. PBeite Peyablung. Mai, 145 Weil! Str. 
mz17 aplo telx 

Verlangt: Wagenmacher und ein Blackſmith-Helfer 
an Wagenarbeit. 313 W. North Ave. ſaſo 
Verlangt: Aelterer Mann als Porter. MeHenry 
Hotel. M Fifth Avenue. jio 


Berlangt: Anteliigenter Nunge, der_Yuft bat, ein 
Kunftkandmert zn erlernen, fann fih Sonntags utel 
den 1742 Wrigbtivood Ave, 2. lat, Moitags nad) 
9 Ahr 1119 Majornic Temple. Mub Yebrgeld zah: 
fen: gute Zutunft aefichert. ſaſo 

Verlangt: Solider Mann für Haus- und Garten— 
arbeit, hat ein Pferd zu beſorgen und muß fahren 
können. 1026 Evanſton Avenue. jio 

Berlangt: Teamfter, welder Koblenabliefern und 
Möbeln befördern fann. &l PBelmont Ave. ſa ſo 


— — — — — — — 


Stellungen juhen: Manner. 
(Anzeigen unter dreier Nudrit 2 Gents das Wort.) 


Gefuht: NReinlicher, fleikiger ‚älterer Mann sucht 
Porter-Stelle. Emil, 119 W. Van Pure Strabe. 
ſomo 


— ee 

Geſucht: Buchbiuder, ſchneller, guter Arbeiter, be— 
wandert in allen Fächern, ſucht Stellung, auch nach 
auswarts. Adr.: P. 580 Abendpoſt. jnomo 

Geſucht: Ein Porter, der fein Geſchäft verſteht, 
jucht dauernde Beihäftigung. Adr.: C. 737 Abend: 
poſt. ſonmo 


Geſucht: Erſter Klaſſe Pantry-⸗Lunchmann ſucht 
Poſten in großem Hotel oder Reftaurant. Adr.: P. 
513 Abendpoit. . ſſomo 

Geſucht: Cin ordentlicher Deutſcher, gelernter Bau⸗ 
und Majchinenichloffer, fucht Stellung. Adr.: Blum, 
39 Nord State Straße. ſſono 


Geſucht: Mann mittleren Alters, kaun out mit 
Pferden umgehen, Garten- und Hausarbeit verrich— 
ten, fucht Steile. Vorſtadt vorgezogen. Adr.: FJ. 
2% Abendpoft. ſſo 





Geſucht: Junger Mann, der ſich vor keiner Arbeit 
{heut und gute Zeugnijſe hat, ſucht ſtetige Arbeit. 
Adr.: P. 551 Abendvoſi. frſaſon 
ſtetioen 
frifomoot 


Geſucht: Ein tüchtiger Partender ſucht 
Pak. AÄdr.: T. 788 Abendpoſi. 

er Anner und Fraͤuen. 
Suzeigen unter dieſer Aubrik2 Cents das Wort.) 


—— — 

Verlangt: Männer zum „Paiften“, ſowie Mädchen 
bei Hand zu nähen, eine zum lernen an Shopröden. 
6, Süd Morgen Straße. ii9 
— — — — — —— 


Serlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anaeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort,) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Erſter Klaſſe Ausbeſſerer an Damen⸗ 
Suiit, Goats und Stiris. Durchaus erfahrene Oper 
rateure an Kraft:Majhinen. Erfahrene Stepper ud 
„Qufterd“, Permanente Stellung, mäßiger Yobn. 
Nachzufragen um 3 Uhr Vorm. int Alteration Des 
partement, 5. Stodiwerf. 2z.t&* 

Mandel Brother, 


ände an Gtirt:Yenderuns 
uderintendenten auf dem 


Verlanot: Erfahrene 
gen. Nachzuftagen beim 
5. Gloor, um 8.30 Vorm. 

Rotpihild & Co. 
—— SmzX* 


Verlangt: Mädchen und Frauen um zyutter in 
Beizroben zu nähen, einfache Nübarbeit, ftetige Ar: 
beit, Stüdarbeit: $4 die Woche garantirt, U. Bor 
wgsberger, 15—159 Market Str., ©. 

Berlangt: Eine’ anftändige Dame für Store und 
Siriereächeit. Mai, 145 Wells Str. jonnıy 


Floor. 


Rerlangt: Lehrmädden, um die Putzmacherei zu 
erſernen. Wir bezſahlen 8Wdie Woche während dir 
Ledtjeit. Gute Gelegenbeit für gewedte BE 
Xoon Wineberg & Eo., 169 Wabajb Ave. onmno 

Verlangt: Milliners, Preparers und Copyiſts. 
Peiter Lohn in der Stadt. Längfte ug Wir be: 
schien von 810 bi zu $25 pro Woche. Kommt fertig 
ur Arber. John -Wineberg & Co., 169 Wabaſh 
Ude. fonmto 
— ——— —— 

Verlangt? Lehrmädchen, Lohn gezahlt. 31565588 
Calumet Avenue. ſſomo 


" Perlangt: ndmädchen, Röde zu Pinifben. — 
9 WM. A. Str, Shop, hinten. fio 


Mädchen zum Grierner des Etridens, 
cute Stelle, Arbeit das ganze Jahr. Friedlander, 
Bradn & Eo., Stridfabrit, 1245 State Straße, 
Almy—Idap,tz 


Verlangt: Gute Baifterd an Damen-Jadets. — 
Rommt Port 5 — Arbeit. Ferguſon Bros 
Cloat Store. iiwautee Ave. mz330, 1X 

ö— —— — — — — — 


erlangt: 21 Weit Chicago Ane., Ede Milwan: 

fee Ave., oben, 50 Mädchen in Handigub-Striderei: 

Wahrit. Arbeit das ganze Jahr, guter Lohn, er 
; myz28, 


Verlangt: 


Verlangt: Geihte Verkäuferin in GandysEtore, 


M der Rordjeit u: 
Ma St an WET 
— — — — — — — — 


tag Vormittag 


ſeän und Engliſch verſtehen. 
ı #lat. 2. 


I N. Aistand Ave, nche Milwaufce 


an Sojen; fitetige Arbeit. | 
ini 


I (Mngeigen unter Dieier Rudcit 2 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sanbarbeit. 


Berlangt: Yunges Mä E Hähri ⸗ 
ben zu ie 33 — Te rn * 


— ——— sie 

Berlangt: Stutze der Hausfrau; mubß gu uſe 
ſchlafen; guter Lohn. 757 Wine Grove, ai Pt 
Ede Orace. fomo 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für gemöhnli 
Sausarbeit; gutes En. 116 Gendieh a * 


Vetlangt: Deutſches Mädchen oder Frau mittleren 
Alters für allgemeine Sausarbeit in Heiner Yyami- 
fi in Wilmette. Lohn $5 pro Woche. Rahzufragen 

—— 706 Womans Temple Gebäude, Ya Salle 

traße. 


ER EL NEE ui, a see 
Verlangt: Zwei Mädchen am Tifh aufzumarten. 
Reftaurant, 10 91. Strabe. 


Berlangt: Frau zum waſchen und bügeln, Montag 
und Dienftag, Privat:ffamilie. Kommt fertig zum 
arb:iten. 2413 Indiana Avenue, 

Berlangt: Rädchen für Meine Wamülie. 
Lohn. 316 Orhard Str., Ede Garfield pe. 


Verlengt: Gutes deutiches oder dänifches Mädchen 
für allgemeine Sausarbeit. Muß tüchtig und rein: 
Hb fein. Keine Wälhe. Mann gehalten für alle 
ichivere Arbeit. Haus von 9 Zimmern, Familie von 
4. Lohn KB. Nur ein gute ftetiges Mädchen braudt 
dorzufprehen. 179 Wrightwood Ave. 


Guter 
ſmo 


Verlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Rein Kocben. $4 pro Mode. 3440 Indiana Ave. 


een 
Verlangt: Frau, um Haus zu reinigen. Montag 
Morgen. 363 Burling Str. 
Verlangt: 
frau. Empfehlungen 
Ave., 2. Flat. 


LZerlangt: Gin erfabreneg zweite? Mädchen, eine 
die gut näben farn, bevorzugt. 1680 MonroesStr. 
nahe Central Vark Ave. jlonto 

Verkangt: Mäpdden für Hausarbeit; fchlafen auher 
dem Danie. 1317 Grace © Store. jio 

Verfangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
Kochen veriteht: gutes Heim und guter Lohn; feine 
MWäihe. 1003 Francisco Ave., Ede Urmitage. pe. 

10 


Aunges Mädden alt Stüte der Kauß: 
verlangt. 1742 ——— 
aſo 


etr., 


Verlangt: Ein Mädden zur 
Mus zu Dauje jhiafen. 219 
Yincoln Strak:. 

Perlangt: Erfahrenes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit, 2 in Yyamilie. Muß gute einfache Köchin 
4323 Calumet Ave., 
friaſon 


Stütze der Hausfrau. 
Armitage Ape., nabe 
frijajon 


©, 8 


*. North Ave.. 


Verlangt: DM Hau 833 
heute. Gebühten 5 
Abends offen. 
Verlingt: Mädchen oder Fran Für Spausarbeit. 
Gutes Sein, aute Vrof. Oßwald, A608 
Avde. frſaſon 
— — — — — —— —— — 


Geſchäſtsgelegenhyeiten. 


Anzeigen unter diefer Aubrif ? Cents mn 


Yobn. Bei 


Soli = a Dardisitar — anpk 
Delik Store; Nordſeite: Tiges— 


einnahme 20; Miethe 3223 4 Wohnzimmer. Hintze, 
39 Dearborn Straße. 

8600- Ech- Saloon Nordieite nabe großen 
Iheeter; Flottgeheider Mat: Mietbe 0: 
zimmer. Werfäufer bat zwei Geſchäfte. Bine 
Dearborn Straße. 

Zu verkaufen: K50— Neltaı 
Glart jiviichen Prüde 
Tagese'nnahme 800; _ Reinge 
Vargain. Binse, 50 Tearbora 


HN 
3 Wohn⸗ 


Str. 


Zu verfanien: W 
Vorrath. Ein B n. 
Dolton, Cook County, Ill. 

Zu verkaufen: Kaffee— 
und Nunde; qaute Lage 
720 Abendpoſt. 

a a 

Zu berfaufen: Gutgebende Huf und Wagen— 
ichmiede, $150. Apr. V. 508 Adendpoit. 

Zu verkaufen: Villig, fleine Grocırp und Züdersi 
Store. Adr.: C. 736 Abendpoft Jap, iv 


Po; 12 
Rprlwx 
und Thee-Geſchäft, Wagen 
billig für Caſh. Adr.: O. 


uuo 


Zu verkaufen: Kleiner Leihſtall; gute Pferde und 
neue Carriage, etablitt MWJahre. Großer Bargain. 
Wegen anderer Geſchäfte. 35 W. Diviſion Str. 


Zu verkaufen: Grocery Store (Mordjeite) furnf> 
beitshalber. Großer Yargain fr irgend Jemanden 
Zu erfragen bei M. Heimann, p. Adr. Eier. We: 
deles Go., zw.ihen 7 und 10 Ubr Vormittags. Ho 

Zu verfaufen: Gin gutgebender Salooh, feine 
Nactarbeit. Gigentbümer verfauft Franfheirshalber. 
Chas. Gerlah, 93 N. Jeiferion Str. 


Fin guter Schub-Laden mit Ne 


Yu. verlaufen: 
faio 


paraturens 1758 M. 2. Str. 


gu verkaufen: Gin autgehender Grocery⸗Store, 
Pferd und Wagen. 22 Civbourn Place. ſſo 


Zu verkaufen: Gutzahlende, altetablirte Milchroute. 
Muͤß verkaufen weotm Todesfalles in der Familie. 
Rachzufragen 100 Osgcood Stt., 1. Flat. Frjalonme 

verlaufen: 


Zu Gutgehender Delikateſſen- und 
Groͤcery Store, beſte Lage auf der Nordjeite. Grotzer 
„Sted“ nd ihöne Wohnung, Vreis 81500. Yu er: 
fragen bei M. Heimann v. Adr. Steele Wedeles 
Go., zjwtichen 7 und 10 Uhr Vorm. friſo 





$175: faufen eine gutgehende Mirthihaft, mabe 
Nortn Avben; paſſend für Boardinghaus. 
beinabe jitr den obengenaunten Preis. 
264 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Ein qautgehender Grocerpitore, -gitter 
Stof, Pierd und Wagen, ivegen Krankheit. Nachzu⸗ 
fragen nah 4 Uhr im Store. 5215 Laflin Etr. 


a4 J e 
um, imX 


Adr.: F. 
midofrſaſon 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Gut eingdeſühr 
ter Saloon. 830 Vincennes Road, South, Engle 
wood. top, ImX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
82000 und Tienitleiftung jihert halben Wırtbeil an 
etablirtem Geicdäft. Reingewinn $1500 jährlich. Gr: 
fahrung nicht nötbig. Theil baar, Reit aus dem Ge 
ihaft. Muß zuverläffig fein. Weferenzen ausge 
taujcht. Adr.: C. 740 Abenppoit. 


Zu vermiethen. 
(Üngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sogenhalle für einige Abende in Dir Woche unter 
febr Tiberalen Beringungen zu vermitben. Aurora: 
Halle, Milwaukee Une. und Huron Str. Bny,** 

Yu vermiethen: Ein Milhaeihäft: jehr gute Yaaı. 
Kein Geld mötbig, um das Geihäft zu fanjen. 
Wohnung und Stallung dabei. Nachzufragen vei 
2. G. Schmidt & Son, 309 Elybaurn Übe. fio 

Zu bermietben: wabrif mit 3 Tloors, pajiend für 
Schneiderwerfftatt. 203 Augufta Str. ſaſo mo 
————— ———— — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


t : Schön möblirte Zimmer, mit bes 
ker deiticher Koft. Mäbige Vreifc. 414 Gentre Sir., 
ein halber Alot von Yincoln Park. 2ap, Iwx 


— — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 


Bädcerei mit oder ohne La— 
3. W. W Abendpoſt. 
dap,ImX 


Zu miethen gejudt: 
den, Nordjeite vorgezogen. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bogelıc. 
Gent3 das Wert.) 
Zu verlaufen:; Carload Pferde, 1100 1500 Pfund. 
107 Hiob Str., nördlich von Fullerton Ave. 
12ab, x 
— — — — — — — — 
Pianss, muftatiigre Angirumseate, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit ’ Gents das Wort.) 
Billig zu verfaufen: in jehr gut erhaltenes Ta- 
fefffovier, (Boardınan & Gray). Frau Bruno Stems 
dei, 1442 Gaftlemood Terrace. jio 


— — — — — — — 


Mobel, Hausgeräthe 2c. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — — — 


Zu verlaufen: Möbel von 4 Zimmern und kleine 


Druderbreffe. 66 Fremont Str., hinten, oben. 


Zu verkaufen: Möbel, billig. 4719 Indiana Ubve., 
1. Flat. ifo 


Zu‘ verfaufen: Haushaltungsfacen, Mobiliar, 
Piano, Lampen, Bric-a:Bräc u. j. W., billig. 2640 
N. 42. Caurt, Yrving Bart. frfafon 
— — — — 6 — — 


Patentanwälte. 
{Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents has Wort; 
ne ne — — — — 


Maſchinen⸗Konſtrulteur. 
Schiller Building. 
Ideʒ, toamorarꝰ 


— — — — 
Rummler & Rummler, deutſche Patents 
Anwälte, 1000 Xribune Building. 191,%* 
— — — — — — 


J —— 


Vatente für alle Länder. 
alot. Vateni⸗Anwalt, 1308 


— (Hingeigen unter diefer Mubrit 9 Cents was Mert.) 


Er 


— ....; 
einſchließich 


lap, Iwxt. 





Waaren 


Srundeigenthum uud Haufer. 
(Anzeigen wmter diefer Mubril 2 Cents das Wort.) 


Sarmlänbereien. 


Zu verlaufen: 140 Uder Land, billig, oder zu ver» 
taujhen an lleines Property; 125 Ader arm, 
5 Meilen von Stevens Point, Sconfin, 40 Ader 
unter — 15 mit Roggen, 10 Uder Zimotbn 
und Glay, 5 Uder Wiefenland, der Reft im feinem 
Timber. Keine Agenten. Eigenthümer, 5114 Biibor 
Straße. flo 


8 miethen gefuht: in neulich eingewanderter 
tüchtiger beutfdder Sandiirtb möchte eine feine, im 
Betrieb befindlihe Farm (60 bis 100 Wder), nahe 
Chicago, zu miethen, mit der Abficht, fie pater zu 
laufen. an adreffire mit Beſchreidung und Angabe 
der Bedingungen: €. Guenther, 19% Barry Hope. 

ſa lo 


Sand auf monatliche Abyadlung. 
' guter Boden. &. Walkenthal, 220 
Milmaufee Ade. mz9,imtgif 


Zu vertaufgen: Kultivirte, Wisconfin-farmen, 
mit Gebäuden, Bieh, Ernte iind Mafinen, für 
Chicago Grundeigentum. 119 - LaSalle Straße, 
immer 2. Dmy,didojafon* 


uw verlaufen: 
Beltes Klima, 


Zu vertaufhen oder zu verlaufen: Kultivirte 
Wietonfinsfparmen. 119 LaSalle Str., Simmer 32. 
Yap,imX 


Rorbweitieite. 


„IG Habe mehrere 5, 6, 7 und 8 Zimmers ufer. 
Ih kann jegt viel billiger verfaufen, als früher im 
Jahr. Habe 15 mehr angefangen und habe jıe bis 
zum 1. Mai 2 VBrid⸗Fundament, 80 Fuß 
Lots, Hattholz⸗Verkleidungen. Gas, Kamine, alles 
neueſten Stiles. Kommt und ſeht. was Ibr mit 
Eurem © Miethe ausgegebenen Gelbe taufer 
könnt. rundſtüde liegen bequem zur Chicago & 
Vorthweſtern⸗Eiſenbahn, Elſton Ave. und Itving 
Vart Blod. Electric. Office; Elſton und 40 Are. 
Tm;, miſaſo, Im Bm B. Walter. 


Norbieite. 


_ gu verfaufen: Ein 2eftödiges Bridgebäude, 6s und 
Tsgımmer: lat; ale moderne Einrihtungen. frurs 
nacesSeizung. Lot 50x125, in Irving Park, Wreis 
$4500. PBargain— noch verfhiedene andere Gebäude 
auf der Rordieite: fommt und überzeugt Cudh. — 
Xohn Bobel & Co., Belmont und Soutbport pe, 

io 


Südweſtſeite. 

Billig zu verkaufen: Dreiſtödiges Bricdwohnhaus 
und einftödige Brick-Cottage mit Baſement für 
*4000. Ein Drittel baar, der Reſt auf Abſchlaos— 
Jjahlungen. Eigenthum befindet ſich in guter Nach— 
barfhaft an W. 13. Straße, nabe Wood Etraße. 

artel® & Schöverling, 40 S. Center Avenue. 

Zu verfaufen: Prid-Haus und Lot, billig. Na: 
zufragen nah 7 Uhr Ubends: 571 31. Str., binten 

2epr,iieX 


Borftädte. 

Zu verfaufen: Yiwei leere Yots 
Gaft Ave., zwiihen Adams Etr. und \ 
Verbeilerungen find gemacht wie Stein 

& und Wıajjer. Weceptire irgend eine 
F. Sontup, 123 Vlue | 


Verſchiedenes. 


autes 


Bargain. 


Verkauſe ein 
. Großer 


Sms und 
Adr.: PB. om 
— — — — — 


Finaunzielleo. 


dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen unter 
Geld obre Kommiiiiom. 
rendenberg verleiht Privatkapitalie 


ohne 


Louis 
4% au 
Unkaſten ſelbſi. D 
tauf ftets an H 
Ave., Ecke Cornelia 
Unity Gebäude 


zend zu verleihen an Damen und 
Anftellung. Privat. Kette Oppothel. 
Leichte Abzaͤhlungen. immer 
bis Abends 7 Uhr. 


Diten 


Zweite 


| auf mong 


unge; \ 
4a < 
Br 


Geld zır verborasn im r 
O,MO auf mur erfte gute Marti 
Prozent, theils obs Nommifito 
145 Ya Sılle Straße. 

Geld Wird ohne Zr 
Abiicht haben, ſich in eine 
fsufen. br: ©. OU 


"ripat: 


störsjje: 


Au verteihen: Ohne Kommiſſton- Billig 
und zweite Mortgage 


F. MW Abendpoſt. 


F. 
Brauche *5509 als erſte Hyvoſheke 
$10,000, bou Vrivatleuten. Adr.: CO. 793 Abenppe't 


«ebeiĩt 


12 


Heid auf wisnel rc. 
(Anzeigen unter Diejer Nuhrit 2 Gents des 
zu verleihen 

an 


Arbeits 


Wort. 
Geld 
Ehrliche nte 
anf Fire Möbel, Pi 3, Wierde igen 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den aluermed⸗ 
rioſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinjen wegen, mir wur Eure Sagen zu echaiten 
darum leiten wir die Ylraren Wrtem Weiibe, 

Darlehen voa FU bass En narere 

Spezialität, 
Es werden kerne had e1 


!e 
W oder ir⸗ 


Foren Ka n. Aber mad Tar eve: 
( er om 

T ad artbörm 
v machen minjiar * 

t ien wollt Im 
gseeud, 


. Jimmer 3, 


2372 
zweiter Floor 
Darlehen auf Möbel und Vianos au aute 
830 nur R.: 860 nur 32225 8.99 
80 nur *1. 75: 520 nur 2 KO) 
S uur 82. M: aſsſ nur 2,75: 125 vr 3.10. 
Earae ctabliries und verantwortiichts Griäft. 
Mffes privat: fo viel Reit, mie Ahr wilmieht. 
St €. Boelder. “0 Life Str. Ririmer 31. 
Yihx” 


Yeute: 
23.00 


2. 


nur 
—— 


— — —e — — — — 


vsergenisss 
(Anzeigen unter nee ner 


Bezahlt Feine Fancy Brite an irgend Jcmanden 
für Gure Dacddeder:Ardeit, che Ihr unters koiten: 
poranihlag ‚erhalten habt. Schretben Ste Voſttarte. 
Angis: American Rovfing Lo., 712 Weit Gb „100 
Aps,, Miller & Orth, Figenthümer. ein 

„Werfingman’s Gosoperative Home Wilociation“ 
wird an Scnntag Nachmittag cine VBerfanmlung 
abhalten. Anfang: 2 Mbr für die Mitglieder, und 3 
Ude fire Diejenigen, die über die Kolonie Auskunft 
babsu tollen umd die Mitglieder werden möchten. 
Alle jind eingeladen nah Nr. ITS Urmitage Mdenite, 
Gde von DOallen Ave., zu kommen. flo 


Die Chance einer Kebendzeit. 

Für 32 erbalten Sie eine Mitgliedsfarte, welde 
Eie, wern franf, dazu beredhtigt, Doktor Medizin 
und wenn nötbig, Hofpital zu benügen. Wegen Mit» 
alievsfarte und vollen Einzelheiten ſprecht vor beim 
U. S. Anftitute, 218 Clarf Etr., 3. Floor. 

B. 9. 5. -—- Komme beim, oder 100 Ta ih Dich 
iprechen? — Minna. ſomo 

Aleranders Geheimpolizei⸗Agentur, 171 Wafdıny» 
ton Straße, Zimmer AW. unterſucht Diebſtähle. 
Schwinde leien, unglüdlice Familienverhältniſſe n. 
f. w. Einzige _dentihe Agentur. Rath rei. Souns 
tegs bi3 12. Telepbon Main 1206. Tunz— lan! 
———————— — — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Qu 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seirathsgeiud: Junger mat (31), don guter Bro: 


feflion, mit fefter Stellung und gutem Gehalt, 
wünfcht die Befanntichaft einer ebrenhaften junacır 
Dame im Alter von 18--2 Jahren mit oder ohne 
Vermögen, melde eine gute Suusfrau abgibt (Reli 
g:on Nebenjache) zu madhen. Antworten erbeien un— 
ter ®. 592 Abendpoft. 
Hr 000 ⸗e— ® 
Heirathägefuh: Cine gut fituirte Witttde, mitti:: 
ren Alters (ohne Anhang) wünjcht die Belauntichatt 
eines Wittimerd oder älteren Herrn zu machen zwed- 
Heirath. Agenten verbeien. Aur ehrlich meinende 
Angebote bitte zu jenden unter ®. 595 Abendpoft. 
Heirathsgefuh. _ Ahtbare, gebildete Witte, 
Jahre alt, gute Haus» und Geihäftsiran, fucht jich 
mit gutfitwirtem, aufrichtig _gejinnten &erst gedie: 
ge Charakter (40-45 Jahre) zu verbeiratheı. 
genten verbeten. Antwort bis Mittwoch unter 
N. 597 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeiaen uuter dieſer Rubtit 2 Gents das Worr.ı 


Nur für Damen. 


Dr. R. G. Reymonds momatliher Regulr 
tor bat hunderte bejorgte Frauen glüdlih gemamt. 
Reine merzen, teine Gefahr, keine Abhaltung bo 
der Arbeit. Vimberung garantirt i® drei bis int 
Tagen. t nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahre 
an 5 und vertraulich beantwortet. Breit 2. 
‚ haben im Behlfes Upotbeie, 441 Stxte Straße, 
icago. InoyF* 


— — — — — — — — 
Dr. Ehlers, 1% Wells Str., SpesialsArgt.— 
Ge s, Kauts, Bluts, Nierens, Schers und Mas 
Ähnell geheilt. -Ronjultatiom und Uns 

Spredfunden 9-9. Sonntags R; 
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Karten aufs ic 
“STATE und und VAN BUREN STR. 


wärts von 
Die Vorzüglichkeit dieſes Ladens als ein Mittelpunkt, um jeden Bedarf zu befriedigen, trat nie beſſer an's Licht, als in den morgigen Offerten 
für das Publikum. Die Oſter-Sachen ſind zahlreich vertreten in jeder Abtheilung und repräſentiren und umfaſſen Alles, was korrekt, vor⸗ 
nehm und modern iſt — in rieſiger Reichhaltigkeit — in allen Qualitäten. Und als letzten Triumph verweiſen wir auf unſere Preiſe, die eine 
bedeutende Erſparniß ermögliche — Erſparniſſe poſitiv ohne Gleichen. 


Glänzende Auswahl von Damen-Kleidern für Oſtern 


Frühjahrs-Kleider von korrektem und elegantem Entwurf zu ſenſationell niedrigen Preiſen 


Broadeloth Blouſe Suit, in blau, braun, Iohfarbig und Extrs jpeziell — Yon Männern gejchneiderte Suits, ſpezielle 
ichiwarz, jehr feine Qualität, hübjche Bloufesacon, fanz Diferte von Suits, welche in Bezug auf Facon, Mode und 
cy ausgezadter Kragen, Perjian garnirte Veit, lange Pos Werth nicht fitr 825.00 anderswo geboten werben können, 
ftifion und Stole Front, Taffeta gefüiterte Bloufe mit gemadt von dem feinften Broadeloth und Gheviot, fragen: 

voller Flaring neun Gored Stirt, garnirt mit Falten lo8 und Stole front = Effett, Taffeta gefütterte Pouch Bi⸗ 

von Self Stoffen, werth 822.00 — ſpeziell ſhope-Aermel, Panel-Facon Flare Skirt, Raht Piped mit 

ML Taffeta zur Farbe haffend, in aftn Größen, $18 50 

* 


für Montag 
3 fpeziell zu 
19:3öl. lobfarbige Covert Yadet, ftrappeb und 


Feine weiße Lamn Shirt Waifts zu $1.25. Zu 
diefem Preife geben wir Euch das größte Ai: tuded Nähte, Sattelrüden, Sam: && 
. 0 9 arob met Eoatfragen, jeidegefüttert.. 85.0 V 


fortment von Facons, das je gezeigt wurde. 
Gemaht von jehr feinem glattem Laion, run: Lohfarbige Convert Corfet Eoats, 30 Bol lang, 
: —— efüttert mit Satin, Goa 


des Spigen Vote, Spigen:Stiderei, Elufter tr 
Dei v frlare befegter Stirt, in ichivar ⸗ agen und Fly Front, neuer 6 
* * * ee u a * und Bog Pleat befegt, mit neuem Bis geformt. Wermel, ganz jpeziell.. $11.5 


fter % fieta: Seide Drope 190 Aermel und fancy meiden Stod: Bra: & 
hie, Ihe Aaoiel, Mine. DD sen, Grote 32 sis 4 25 mie dee at an br 
— zu menten verziert, feibengefüttert, 54.98 


Getupfte Swik Shirt Waifls, gemadt in net- fpeziell zu 
ter Facon lufter Du Ehtfen- Ginfag und Seidene Kaffee Eoats, vol Bog Bleat, 
runde Nleat Front — mit großem Biſbop große WFlowing Uermel, meit beiept 
Aermel und fancy Turnover Stod Fra 5 mit fancy weihen Gpigen, s5 95 
auch Cluny ſpitzenbeſetzte Waiſts, 81. gan; ſpeziell zu + 
zu diefem Preife ganz fpeziell.. Hochfeine jeidene Länge Goats, in 
merceriged 


der neuen _ fhi ernden Ta fetafeide, 
Tailorsmade Ehirt Waifts, feine aroßes Cope, t Sa 
Pastet Gewebe und —84 Gffette, Bor { — —— — 


beſeyt, eines der ſchoönſten rg 8: 
PVleat, tuded mit Pole und mit Smöpfen ftüde der Saijon, — in allen gar. 
berziert, fancy Glerical &tods 


tragen, + ar —— 822. 50 


Covert Yadets ohne Kragen, neue Monte Carlo Form, mit 
Cabe⸗ Schultern. deiegt mit Taffetas Serbes Sajb und Prans 
“ In, Brent, große VBiihop Pouh = WUermel, ehr jneziell 

810.00 


i weiße Chlna Geldes Waifts, viele Mufter mit Bejah von 
Medelliont, KlunysSpige, Glufter 538 —— — 
cp „Stod“sRragen, fpeztell au 81.5 


Auslin-Gewänder und — 


Gowns, von feinem Nainſook, in Korfet » Ueberzüge, mit 8 Reihen Roch-Chemiſe, esien 
Stipover-fFacon, mit Band be- Valenctennes Spitzen beieht, ftidtes Pole, mit 
franz. Facon 9e für 


Waſchbare Unterröde, bon Jamon gemadt, in rofa, blau und Lavender, Umbrella⸗Fa⸗ 
con, breiter Ruffle, beſetzt mit zwei Reihen von Valeneiennes Spitzen Einſatg und 
Edging — Oſter Verkaufs-Preis 69c 

Moreen Unterröde, mit drei breiten ya 
fles, Velveteen Einfaßband, Front 
Band — Verkaufspreis 

Unterröde, von feinem weißem — in 
Umbrella-Facon, mit breitem Ruffle, 
mit fünf Reihen von Point de Paris 
Spitzen-Einſatz und Cluſter Tucks = 
reach ——— 81. 


— 


Ginghame- Kleider für Kinder — Moire Coats fürſtinder, durchweg ge⸗ 

beſticte. Yoles, Ruffle über ber füttert, Automobil-Rücken, großer 

Leinen-Kragen appliqued — Ver— 

— Penn e Van Biel. nennen $2.95 

Gomwn3 für Kinder, von Muslin ge: Rilt:Unzüge f. Knaben, d. weißem Pi- 
macht, Mother Hubbard Facoın — 


que, großer Matr. -Rtagen, m m. Stid. 
Ofter Verfaufs-Preis.........250 befegt— Vertaufs:Preis . ..95c 


Handfıhuhe für Damen 


Beine Blace » Handijhuhe— Solche mohlbetannte Fabrilate wie 
Syſtem Yay, B. & 2., Grispis und Wertheimers feine Glace- 
— 2 oder 3Clafp Facon, Overjeam und echte Grenob 
ique Glace-Handihuhe, alle fyarben u. 
Größen, jedes Paar angepaft und garans 
tirt — Handfchuhe, welche nie für mweni- 
ger als $1.35 und $1.50 verkauft 98 
wurden — Verlaufs: Preis c 


Friſch importirte Glace⸗Handſchuhe, zwei 
Claſp oder 1 Pearl Claſp Facon, ausge— 
zeichnete Qualitär, in hübſchen Farben, 
lohfarb., rothen, braunen, grauen, weißen 
und ſchwarzen Schatttrungen— haben alle 
bübf& beftidte Bads, jede Größe, wirklis 


th 85e — DOfter:B 
En Dam Bl 


Weihe GI d «Mid» 
> für Rochmueiten et 396 


Runfi-Hadelarbeit 


Geftempelte Beinenjachen, beftehend aus 
use“ Shams, Scarf8 und 


enterftüden, mtb. bi8 zu 75c. 
Ofter:Berlaufspreis 39c 


Fancy BreffersGets, fancy Genter mit 
Fluted Ruffle, mit roja, blauem oder 
gelbem Unterfutter, ertra Doilied dazu 
paffend — Ofter: Verkaufspreis... ..39e 


22zölfige nicht überzogene Kiffen, mit 
unen gefüllt—jpeziell zu 29e 


Ganz feidene Quaftensffranfe, im allen 
Warben und Kombinationen, Pd....Be 


Reinleinene BattenbergsRinge, per 1W.. 


Bollftändige Sehsronpmalerstunpattung 
— aus Platinum⸗Point, 1 Griff. 
ubber Sun, 1 Altohollampe, 1 Benginflas 
fe, 1 Rogyle und Gummijchlaud, alles volle 
Händig zu 81.69 


Doiletie- Artikel 


—** —*3* 
Charles’ Fleſd F 
—J Vale's Hair⸗ —* ER 37e 
Hind's Mandel⸗Cream 290 
ar Reis Geſichts-Puder ...............* 1Se 
oodbury’& —J Seife 

° Sozodont, große Siger--nsnnnnsuneneeenen 
Amportirte Gaftile-Seife, Stüd 

BDreima Donna Gream, 50r-Gröbe 

Piuto Wafier, — 

Seidlitz ⸗ Pulver. Be⸗Schachtel 

Abforbing Cotton, 1:Pid.:Padet 

Mule Team Borar, 1 Rı ind⸗Packet 
Jambert's Liſterine 2* 
Rading KRampber, 1⸗Pfund-Büchſe 

Quartfla ſche — 

Kanadiſcher Malt Rye Wigkey 

Liedig’3 Beef, Eiien und Wein 


— 


vhũbſche Jalstrachten für Oſtern 


Hubſche neue Oſter⸗Facons ſind hier in großer Meihhaltigkeit zu 
außerordentlich niedrigen Preiſen. 

Neue fanch Seide Stods, mit Stole Enden, 
in weiß, jchtwarz, rofa, blau u. Turquoife, 
genaue Kopien der theuren Stod3 
50e und 

Neue waihbare Etods, mit Stole Enden, in 
den neuen hübjchen Briar Stepperei und 
handgemadhten Effelten, die populären 50c= 
Drvalitäten find morgen hier 


Ofter-Rarten unt 
„Movitäten. Gin 
großes und feiner 
Affortiment imeil 
unter den gewöhn⸗ 


Kunden, bie ein 
Krebit » Konto zu 


eröffnen müns 
Tchen, werben uns 


fer Kredit⸗Syſtem 
durchaus zufrie⸗ 
denſtellend finden. 


Neue Spitzen⸗Kragen, prächtige neue Facons in Cream, Veniſe 
und weißem Iriſh Point und handgemachte Cluny Spitzen⸗ 
Kragen, zu ungefähr halb der Preiſe anderer Läden — 4— 
94.98 abwärts bis zu € 


Ueue KRorfel-Moden 


Echte importirte 3. 2. 
Korfet3, gemaht von 
feinem Batifte und 
Coutil, in allen neue 
ften Modellen, gerade 
— kurze und Dip 
Huften-Effekte, voll 
Gored, Bias geſchnit⸗ 
ten, mit Fiſchbeinen 
ausgeſtattet, jed. Paar 
angepaßt, Oſter-Ver⸗ 


1... I 


preiß.. 

onfon’s Milttent und 

merican Baby Korfets, 

in allen Farben, lange 
und Zurze Taillen, gerade Front, 
OftersBerlaufspreid 

Shirred Watfts für Finder, 

einem Gambrie, mit Lige und 8 
dfen verjehen, alle Größen, zu 


Ofter-Candies 


Garamels, fortirt, Chotolade, 
Ruß, a Saper um hhet Pfund.. 


ow Dfter » Te 
"Tilne u und —— 11 e 
— En 


Modiſche neue Frühjahr-Suits, unſere tonangebenden, in al— 
len hübſchen Frühjahrs-Effekten von feinem Cheviot, Bas— 
ket-Gewebe, Broadeloth u. Venetians, die neue 1903 kragen— 

loſe Blouſe⸗Facon mit Doppel=Gape u. Stole 
Fronts, Skirt zugeſchnitten mit ſieben Gores 
u. neueſter Flare, Suit garnirt m. Satin * 
Farbe paſſend, in Damen- u. 810. 

Mitjes-Gr., wih. $15, fpe3. 75 

Seide geſütterte geſchneiderte Suits, das 
ſchönſfe Sortiment. das zu finden iſt, 
Werth und Muſter, die nicht wiedergegeben 
werden fünnen, in bielen bon den forrefs 


ten neuen Bloufes:Shapes, von Broabeloth 
Eheviot, Granite m. fancy Suitings, glatt 


Schr fhön gefchneiderte Suits, in. Etamine 
und Bsile, in hellgrau, Iohe, blau, grün 
und braun, gemaht mit langer „Stole”s 
front und Doppef:Gape, mit dreifachen 


Tunika⸗Skirt, ein ſehr ſpe—⸗ 819.50 


zieller Werth zu 

Voile Bloufe Suits, in blau, braun, grau, 
On ab PORN, Im bRSfQenDappclohave Vonfard:Ktoftüme, ausgewählte Sammlung 
Blouſe-Muſter mit „Stole“-Front, voller von ſchönen Muſtern und VPatterns in Sa⸗ 
Flaring Sktirt mit ſeparatem Drop-Skirt, tin⸗Foulard und Taffeta-⸗Seide, ſehr ſchön 
beſetz mit Satin zur Farbe paſſend, beſeßgt in breiter Cluny-Spitze, Fagoting, 


ae Glufter:z Tuf® und Ornamente, fpeziell 
818.00 Werth, ipeziell 4 ” o * 
S13.50 


su 825.00, 818.5 

und 2.90 

Promenaden-Rödfe In dem neuen Wire Glothb, alle Nähte befekt mit fea=- 
therftitching an den Hüften und unten herum nılt Reiben von Taffe— 
taSeide, drapirt über einem feinen glazirten Drop 
Futterftoff, in allen Längen, fpeziell zu 


120 


— von 


Vollrahm 


14c 


Fancy Shirt Waiſts 8 vorzüglihen Entwürfen, 
Stoffen, perfifhem Lamn, Brilliantine Sinnen und fanch 
Seide Mercerized Stoffen, in den ihänften Muftern gemacht, 
ihliht geihneidert mit beftidtem Spigeneinfag beieht, M und 
8⸗-Werthe, ſpezell zu $2.08 

Neue Etamine und Broadelotb Bromenradenrdde, ipezielle Auss 
Lage von vielen neuen Muftern, alle fFarben, hübich befekt mit 
Satinfalten zur Farbe paffend, fpeziell zu 87.5 


neue frlares 
S5.98 


Walting Stirts zu 84.98— viele fpezielle neue Muiter nad unferer Beftellung angefertigt in den populären Schweren u. 98 
tieungen von Melton und Wolle Crafhb mit Befag von „Self’-Material, Knöpfen, Strappings und Gtepperei. 84.9 
Diefelden find ebenfo gut mie Stirtd, die für $7.50 verfauft werden—eine jehr jpezielle Offerte für Montag.. + 


Bonfirmations- Anzüge für Rnaben 


Lange Hofen Konfirmationd: Anzüge für Knaben, gemaht aus ganziwollenem, 
fhwarzem Clay Worfted, Eheviot3 und XThibets, Alter. 14 bi$ 18 Aabre, mit 
italienifhen Tuh Futter, würden billig fein zu 9 — 

.. I ENBRELTE EN Bannonaneee 


Neue Sicilian Malfing Stirts, gemadt in einem fhönen 
Mufter, befegt mit Strappings, an den Nähten und 
unten herum vom felben Stoff, Länge 39 bi3 43, Ipesiell.. 


Ras wo Bozes, Enten, 
> en 

—2 herab bis auf 

Danilla Ehokolade Greams, Pfund. 


Vanilla Marfhmalloins, *— 20c= 
Eorte, zu, dad Pfund 11c 


Garnirte Puhwaaren für Oſtern 


Prachtvolle ausſchließliche Modell-Hüte von den beſten Fabrikanten in Paris; ebenſo eleganteErzeugniſſe von un— 
ſern eigenen Arbeitsraumen; unſerLager garntrter Hüte enthält jeden möglichen Bedarf, ſowohl in prachtvoll 
garntrten Hüten, wie in ſchlicht garnirten Straßen ⸗Hüten. 

Mufter-Hüte, für $8, $10, $12, 815 bis 830. 


Plaited Mull Brim Hüte, mit Stroh: Krone, auf Draht: 
Geftell gemadt, alle Farben 


Fancy Stroh Crown-Hüte, mit Chiffon Brim, in fchwarz 
und farbig 


Ganch plaited Chiffon-Hüte, in hell⸗ 


blau, after, rofa, 52, 49 


weiß und ſchwarz 
Handgemachte Stroh Braid Hüte, auf 


Draht » Geftellen, in 

ſchwarz u. farbig 81. 29 
Schwarze Cuba Braid Hüte, 

alle Facons, für... * 350 
Veilchen ⸗Foliage............. 
Großer Bund — — 
BER innen ae 


lang, ‚bes 


Hübdfiche weiße Ploufen fir Knaben im 
Alter von 3 bi8 8 Yahren, mit gros 
hem Matroſenkragen, prachtvoll ger 
ſtidter Kragen und Front, volle 8.00 

mwertb— Ofters®erlaufs- 
Preis 


Feinfte Kniehofen Unzüge für Rnaben 
im Wlter von 8 bis 16 Jahren, in 
Rufjian, Sailer, GailorsNorfolt 
oder einfacher boppelbrüftiger Macon, 
die großartigfte Uuswapl, die jemals 
oferirt wurde, mwerthb $10, da es 
Mufter find, werden fie 
verfauft für 


Hübfhe Tange Hofen Anzüge fürfnas 
ben, für Konfirmation oder fonftis 
gen Gebrauch, in einfachen Farben, 
büdfhe Auswahl in neuen Früh: 
jahr8:Muftern, 

Spezialpreis 


Ganzivollene Kntehofen für Knaben, 
Alter 8 bi8 16 Hahre, in vielen 
berfchiedenen Muftern, mit Erten- 
fion Waiftbands, durchweg tapeb 
Nähte, volle Tbc werth, 
morgen 


KniehofensAngüge für. Knaben im 
Alter von 3 bi8 16 Aahren, Nor: 
folt, Sailor oder einfache doppels 
brüftige Yacons, in blau, fchwarz 
oder einer Auswahl von fanch Mu⸗ 


ern, fpezieller Ofter: 1.95 


erlan —D 


49€ 
99€ 


Fancy Noughsand: Ready Braid 
Hüte, in Pole » Effel- 
ten, alle Karben 
Tancy Dreß Shapes, 
Stroh, vollft. Ausm. f. 
$1.49, 81.28 und.. 
Senhorn Flats für Kinder... 
Fertige Hüte, don fanch 
Stroh Braid 
Noppy Kränze, in roth 
Rofen-Laub, für....... 


Unterröde, Umbrellas:{yacon, mit dreiftei- 
ben von Torhon Spiten Einfat beiekt, 
dazu pafjende Breite Ruffle oder Spike, 
extra fFlounce, Verkaufs: Preis.. .69e 

Negligees von Laton, in hübfjenMuftern, 
mit perfifchen Vorders, großer 
Matroſen⸗ ragen — > 


in Burnt 


99€ 


2» Piece Rniehofen-Uingüge für Knaben, 
Alter 7 biß 16 Jahre, Welte auß dem 
felden. Stofe gemacht wie der Rod 


und bi en, i i ⸗ 2 
dan, ee — 53.45 


(Kür die „Sonntagpoft”.) 
Chirurgiſche Fortſchritte. 


Die Wundbehandlung. 


Donnerſtag Morgen wurde um Dies 
derermägung der Anklage Geitend 
meier Männer gebeten, melde am 


ben Arbeitern, die den Kalt von ben 
Wänden berabflopften zu und alle er- 
frantten prompt an Wundrofe. Ein 


werben konnte. Als Hauptbelaftung3- 
zeuge trat ber Anwalt Mar Y. Rieje 


auf. Diefer erklärt, er babe den 


rein naturmiffenfchaftlichen Dingen 
ber mebizinifche Aberglaube in üppi- 
ger Blüthe ftehen muß, ift leicht ver- 


Mein Augenlidht 


ift wiederhergeftellt Eigenthümlich. 


Sagt Uran BP. 9. Dunlan, bie dr = Sabren 
behaudel "wurde, a xor 
erlangen, 


Die Madifon Adforbirungs - Methode 
anmwandte. Cie Tann jet feine Schrift Iefen. 


P: Chester Madison, M.D. 
Ameritkas ee Augenarzt. 


(Sop 
Die Bermeife Über de ER meiner Behands 
lung mehren ſich ſchnell. Es vergeht kaum ein Tag, 
wo nicht ein Patient mid erjucdht, einen —* zu 
veröffentlihen, um anderen Leidenden zu erzählen, 
mas ih getban babe. 
Die Madijon Abjorbirungs-Methode 
iit meine eigene Entdedung, und mittelit derjelben 
heile id Staoar, Häutden Schuppen, 
Leiden der GSehnerven, granmlirte 
Augenlidber, ntzündungen des Yuge® und 
alle anderen Augenfrankheit en oder Wriaden von 
Llindheit ohne Schiner —— oder ‚Meffer. Ih garan⸗ 
eine dauernde Bel ung in jedem all, der in 
enommen tird, 
2 ». Duntan, 889 6. 3. Str, Chicago, 
hreibt 


Mein Augenlicht iſt wiederum hergeſtellt durch 
Ihre fehmerzlofe Übfordirungs: Methode. Vor. uns 
oefähr 16 Yabren a meln Uugenlicht ſchwach gi 
iverden und wurde er ſchwächer, bis ich beinahe 
gänzlich blind war, und jeden Tag wurde es 
ihlimmer. 
Ah ftatte Ahnen, Dr. Madiion, meinen Be 
ab, denn — mei ve meine Se bfcaft wiederkehr 
Ich wunſche, daß Sie dieſen Ser veröffentlt 
um Jeden, ber an einem Uugenübel leidet, twifien zu 
loffen, wie Ste mein Wugenlicht tetteten, nachdem 
andere hervorragende — fehlſchlugen. 
Ich bin gerne bereit, mit Jedem zu = en oder 
zu freien, der mehr über meinen Fall wiſſen 
möchte, und ih werde Undere zu Ihnen jchiden. 
Sie eilt nicht, tie ua —4 Ahnen bin. 
it ber Brief von Mrs. Duns 
ih fig * * ———— oder 
nge und mit i pr 
m ihr ertundigen. ad 
Uebertreibungen werden In den Briefen meiner Pas 
tinten gemadt. Sie find in der Patienten eigenen 
Sprade und — su jeder Zeit beſtätigt werden. 
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Der beim Menfchen überwiegend 
häufig vorlommende Eiterpilz heit 
Staphylococcus. Weil er meilt in 
Öruppen bon vier und mehreren In= 
bipiduen zufammenliegt, wird er im 


Chicago. 


Deutfhhen am Beften als Häufchenpilz | 


bezeichnet. Er ijt der Sperling unter 
den Eitererregern, überall ift er zu 
finden, wo Menfchen fih aufhalten. 
Sein Lieblingsaufenthalt ift Die 
menfchlihe Haut. Taucht man einen 
Finger in Nährgelatine, fo entwideln 
fi) unfehlbar auch Kulturen des Häuf- 
henpilzes. In die Gemwebe jelbit ein- 
gedrungen bewirkt er rafchen, eiterigen 
Zerfall derfelben. Der Umlauf an den 
Nägeln, der fogenannte böfe Finger, 
die Furunkel, entjtehen, wenn dem 
Häufchenpilz ein Weg in die äußere | 
Haut gebahnt ift. Dazu bedarf es nur 
ganz geringfügiger Hautabjhürfun- 
gen oder Riffe in der Haut, ja fogar 
biefer nicht einmal. Denn der Pilz 
bermag den Haaren entlang in Die 
Tiefe zu riechen, in einen Haarbalg 
einzubringen und dort Entzündungen 
berborzurufen, die zur Bilduna einer 
Heinen Eiterpuftel führen. In den 
„Pimples,“ zu deutſch Blüthen, im 
Geſicht, in den Furunkeln, die ſich durch 
Reiben des Kragens am Hals bilden, 
und die eine oft recht ſtattliche Größe 
erreichen, in den Wunden, von denen 
die Patienten zu erzählen pflegen, daß 
„ein Kalt hineingejchlagen ift,“ findet 
man al3 einzige Urfache den Häufchen- 
pilz in Reinkultur. Bon der Eintritt3- 
ftele in den Körper, jowie von ver 
Menge und Giftigfeit der eingebrun- 
genen Pilze hängt die Schwere der Er- 
franfung ab. Wird 3. 8, in die jrifch 
verlegten Theile einer jungen Mutter 
ber Häufchenpil3 durch Unporfichtig- 
feit eingeimpft, jo entftehen ſchwere 
Entzündungen undAbfzefle im Beden. 
Diefe können auf den Entjtehungs- 
herd bejchräntt bleiben und laffen jich 
dur Kirurgifchen Eingriff nah au- 
en entleeren. Der bäufigite Zufall 
ft eine Venenentzündung am Bein, 
mwoburd ein PBropf in der Gefählich- 
tung entjteht und fo der Blutrüdfluß 
gehindert wird. Das Bein Tchiwillt 
unter ftarfen Schmerzen an, bie Haut 
pannt fi und nimmt ein milchmwei- 
a — Ausſehen an. So iſt 
zu verwundern, daß man in 
ge * dieſer Erfcheinung den 
ER 


Ta Bee elle 


beilegte. 


| 


| 
| 
| 


ftändlih. Die Flora der Krankheit 
erzeugenben Pilze ift jomeit erforfcht, 
daß die Wirkung berfelben auf ben 
menjchlihen Körper nachgerade 
bem Laien befannt fein jollte. 

Sit nun bie Menge ber Pilze zu | 
groß oder der Körper zu wenig fräf- 
tig, um die franten Säfte gegen ben 
übrigen Körper abfhliegen zu können, 
fo treten Pilze in den Kreislauf ein, 
die vom Blut im Körper bhineinge- 
fchleppt ich da anftedeln, wo fie gera= 
de günftige Bedingungen finden. So 
fann e3 fommen, daß im Unfchluß an 
die MWochenbettfieber eitrige Entzün- 
dung ber Gelente, befonder3 der Anie- 
gelenke, Abſzeſſe in der Leber, denNie— 
ren, der Milz oder dem Gehirn 


ren. 
einen verhältnißmäßig 
Furunkel herpordringt, vermag in gez | 
nügender Menge in tiefer gelegene le= 
benswichtigeDrgane gelangt, fo Tchmes | 
re Veränderungen zu erzeugen, paß | 
ihnen gegenüber bie 
ohnmächtig iſt. Es gilt alſo, dieſen 
überall anweſenden Feind unter allen 
Umſtänden von verwundeten Theilen 
fern zu halten. 

Und dabei iſt der Häufchenpilz noch 
nicht einmal unſer gefährlichſterFeind. 
Denn viel ſchlimmer hauſt der Strep— 
tococcus, der Kettenpilz. Er bildet 
nämlich Ketten, die Peitſchenſchnüren 
in ihren Windungen nicht 


und mehr Glieder. 
Abarten dieſes einen Pilzes 
gelernt. Er vermag / ſich weithin 
das Gewebe zu verbreiten, ehe 
eitrig zerfällt. Mit Vorliebe 


Man hat ſechzehn 


dringt 


ärztliche Hilfe | 


fennen | 
in | 
dalfelbe: | 


auch | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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iſt 
ſich 
bilden, die dann den Tod herbeifüh- 
Derſelbe Pilz, der in der Haut 

unſchuldigen 


rateur ſich 


lich harmloſer Bewohner 
unähnlich 
ſind. Die Ketten —* vier bis zehn 


Herr nahm in ländlicher Umgebung 
ein Flußbad. Er verletzte ſich dabei 
ein wenig die Zehe an einem abge— 
ſchnittenen Schilfrohr. Es entwickel⸗ 
te ſich ein ſchweres Wunderhſipel. 
Bei näherer Erkundigung ergab es 
ſich, daß in der nahen Fiſcherbehau— 
ſung ein Mann an Geſichtsroſe er— 
krankt lag, als ein anderes Familien— 
glied das Schilf am Ufer abſchnitt. 
Das Meſſer war offenbar mit den 
Keimen behaftet. Solche Beiſpiele 
ließen ſich zu Hunderten anführen. 
Der Arzt, der Roſe behandelt, darf 
unter keinen Umſtänden eine Entbin— 
dung übernehmen. Denn die Wirkung 
der Kettenpilze in den Beckengeweben 
faſt immer eine tödtliche. Die 
ſchwerſten Formen der Diphtherie, be— 
ſonders der beiſScharlach vorkommen— 
den, ſind durch den Kettenpilz veran— 
laßt. Wenn bei einer Operation für 
Appendicitis das Bauchfell geröthet 
und wund ausſieht, 
zum Vorſchein kommt, kann der Ope— 
auf einen unglücklichen 
Ausgang gefaßt machen. Der Häuf— 


pilz dagegen einer von den Stillen, 
ſchleichendes, unheimlich, verderblich 


eitererregende Pilze ſind 
wichtige „Bakterium coli 
der gemeine Dickdarmpilz, 
erzeugt, ein für gewöhn— 
des Dick⸗ 
darms. Was die Veranlaffung iſt, 
die ihn zum Aufſtand gegen den cige— 
nen Wirth reizt, 
gend erforſcht. 
Der Geiſeln tragende Erreger 
Unterleibſtyphus vermag ebenfalls 


wirkendes Gift. 


Andere 
das ſehr 
commune“, 
der Gaſe 


das Gewebe eitrig einzuſchmelzen. Der 


er auf demWeg der Lymphgefäße wei- 


ter in den Körper vor. 
öfters ſtatt Eiterung brandiges Ab— 
ſterben des Gewebes. Eine Abart ver— 
urſacht die bekannte hochfieberhafte 
Hauterkrankung, die Roſe, Eryſipe— 
las. Man iſt ordentlich ſtolz darauf, 
daß die deutſche Sprache für eine ſo 
häufige Krankheit einen ſo bezeichnen—⸗ 
den Namen wie „Roſe“ hat, während 
die arme engliſche Sprache das grie— 
chiſche Wort „Eryſipelas“ leihen muß, 
das wörtlich überſetzt rothe Haut heißt. 
Roſe iſt weniger von Perſon zu Per— 
ſon anſteckend als es für Verwundete 
gefährlich iſt, mit dieſen Kranken in 
Berührung zu kommen. Roſe iſt der 
Schrecken der chirurgiſchen Krantken⸗ 
Ze und Enibindungsanitalten. 

icht allein bie Kranten find für Ver⸗ 
wunbete gefährlich, Sa, Gun a: 
u benen * ar gm 


Er verurjadht | 


| in die Körpergemwebe zu hindern, 


Vorgang ijt ein jehr lanafamer, 


über Monate und Jahre eritredend. 


Ebenfo ift der Doppelcoccus, dem die | 


frupöfelungenentzündung von Fränz= | 
fel zuerft zur Laft gelegt wurde, ein | 
Eitererreger. 


ohne daß Eiter | 
| Gejtern wurden bdiefe 


Die Großgejhworenen erheben Aus 
Hagen und ziehen fie zurüd. 


Es waren feine Winfelbörjen. 


Dier Burfchen auf angeblich fhwerwiegende 
Beweife hin angeklagt, und die Anflagen 


dann widerrufen. —Das Schidfjal von Ka: 
bol Kowalsfi in der Schwebe. 


Die zur Zeit in Sigung befindli- 
chenGroßgeſchworenen haben ſich durch 
ihr ſonderbaresVerfahren unliebſamen 
Erörterungen ausgeſetzt, und der 
Staatsanwalt läßt einen der Fälle 
jetzt genau unterſuchen. 

Am Freitag hatten die Großge— 
ſchworenen gegen Mitglieder der Pro— 
duktenbörſe, wie berichtet, die Anklage 
erhoben, Winkelbörſen zu betreiben. 
Anklagen in 


Wiedererwägung gezogen und vernich— 


| henpilz ift ein PVolterer, der Ketten- | tet. 


' fen nad) aufregenden Verhandlungen 


. Diefe Mabnahme wurde getrofs 


undAuseinanderfeßungen, und obmohl 


| einige der herborragenden Mitglieder 


it no nicht genü- 


des | 


fi 


der Körperfchaft die Erhebung der An= 
Hagen münfchten. Den Großge— 
ſchworenen wurden Beweiſe dafür 
vorgelegt, daß die angeklagten Börſen— 
mitglieder vollſtändig geſetzlich zuläſ— 
ſige Verkäufe vermittelt hatten, ſo daß 
ihnen nicht einmal eine techniſche Ge— 
ſetzesumgehung zum Vorwurf gemacht 


Du Stauen 
heller Sreumd. 


| 30a Phsra bringt — und dauernde Hei⸗ 


Es iſt die vornehmſte Aufgabe der 


Wundbehandlung, alle dieſe dem 
menſchlichen Organismus jo feind- 
lichen Lebeweſen an dem Eindringen 
in⸗ 
dem man ſie überhaupt nicht in die 
Nähe friſcher Wunden gelangen läßt. 
Die Schutzmaßregeln, welche die Wif- 
ſenſchaft dem Chirurgen zur Verfü— 
gung ſtellt, werden wir im nächſten 
Artikel kennen lernen. 


— O, dieſe Frauen! — Mann: 
Nein, das eht denn doch zu weit; den 
—— haft Bit beiner Ver⸗ 


lung von den Schmerzen und Rückenweh.— 
Es iſt ein beſtimmter Regulator und ein 
lſicheres Mittel in den Gefahr⸗Perio⸗ 
den im Leben einer Frau. 


»Prodeflafhe frei per Poll an jede — 


Zoa Phora heilt Vorfell oder —— 
Leucorrhea, ſchmerzhafte oder unterdrückte * 
VBerioden, Fließen, Loslsſungen, Nieren- — 
oder Vleſen leiden und Lebens wechſel. 

Frau Wlice Brown, von 405 St. Joe Str., Ell⸗ 
bett, Ind., jagt: Ich litt die lekten zehn Jahre 

Leucorrbea und feit den legten fünf 
Sehentmesjel mit all’ feinen Söreden. 

bei Hiefigen Werzten in Bebandlung, 
keine Hi Shlieblih kaufte ih 
—** —8 und Bir —* 
verbraucht tte, war m eſu wieberhers 
geftellt. Ach. kann jet meine Kausarbeit jelbft vers 


ten und tan Dante 
Be den, De —— ——eS—— 
€ * 


Großgeſchworenen am Freitag das 
gleiche Beweismaterial vorgelegt, meh» 
rere der Geſchworenen wollten ſich aber 
geſtern deſſen angeblich nicht erinnern 
können. Geſtern Morgen verlangten 
mehrere der Großgeſchworenen, daß 
die Anklagen ungeſäumt einberichtet 
würden. Dagegen erhob der Stacid: | 
anmwalt den Einwand, daß bastBeimeiß. | 


| 
| 


age zubor nicht aniwefend waren, al 
die Zeugen ihre Ausfagen machten, aber 
außerordentlich gut über die Einzelhei⸗ 
ten de3 Falles Befcheid zu mwiffen fchies 
nen. Die Wiederermägung murbe bes 
Thloffen und die Antlage murbe. fallen 
gelaffen. Einer der Beiden mar Ei 
gene Sullivan. Der Staatsanwalt une: 
terfucht die Angelegenheit. Wie ei 
heißt, mar das Bemweismaterial gegen 


material nicht Klar fei; er rieth zur ! alle Vier genügend, um die Erhebung 


Einftellung des Verfahrens oder aber | 


zur Entgegennahme weiterer Bemeife. | 


bon Anklagen zu rechtfertigen. 
Die Gefchworenen im Morbprogeh 


Die Gefhtworenen ftimmten dann über | bon Kabol Komwalsti haben fich geſtern 


die Wiederermägung der Anflagen ab. 
Einige Mitglieder beitanden aber troß 
der Abjtimmung auch; jet noch darauf, 
daß gegen die Mitglieder ber Börfe 
Antlagen erhoben würden. Auf ihre 
Beranlaffung murbe gegen Mittag 
nochmals abgeftimmt und bejchloffen, 
den Antrag auf Zurüdieifung dern» 
lagen in Wieberermägung zu ziehen. 
Anwalt Mar %. Riefe, AnwaltRichard 
Morrifon und „Unterfucher“ Gtelly 
wurden dann von den Großgefchtnore- 
nen vernommen. NRiefe, der Hauptzeu- 
ge, legte fchriftliche Bemweife über fei- 
nenGejchäftäberfehr mit den angeflag- 
ten Firmen vor; aus ben Bemeijen 
ging berbor, daß die Geſchäfte voll⸗ 
fländig geſetzlich waren und nichts mit 
dem Gebahren von Winkelbörſen ge— 
mein hatten. 

Inzwiſchen warteten die angeklagten 
Mitglieder der Börſe in einem Por: 
zimmer mit ihren Büchern und ihren 
Angeſtellten, um den Großgeſchwore⸗ 
nen zu beweiſen, daß ihre Geſchäfte mit 
Rieſe vollſtändig geſetzlicher Art gewe— 
ſen ſeien. Doch wurden ſie überhaupt 
nicht vorgelaſſen. Aus den Büchern 
ging hervor, daß Rieſe bei ſeinen Spe— 
fulationen $250 verdient hatte. Am 
Nachmittag beſchloß die Grandjury 
dann, die Anklagen fallen zu laſſen. 

In dem Fell der vier Männer, wel⸗ 
che von früheren Großgeſchworenen der 
Verſchwörung angeklagt waren, ſchlug 
bie gegenwärtige Grandjury ein 
merfmwürbiges Verfahren ein. Die An- 
geflagten waren David Dubenhaben, 
ein von ber Prari3 ausgefchloffener 
Advokat, Frank Davis und Joſhua 
Tedford. Poliziſten, und Frank Cant⸗ 
well, ein Politiker und Redner aus der 
erſten Ward. Dieſelben waren be— 
ſchuldigt, gegen Wm. Hickey die Erhe⸗ 
bung grundloſer Anklagen veranlaßt 
zu haben, um ihn dann zur Zahlung 
von Schweigegeldern zu veranlaſſen, 
je Eee — — 

e n n zu laffen. Ge- 
ber Bier waren zwei Ans 
ER Von — * ließ 


Abend zu ihrer Berathung zurüds 
gegogen. Sollte der angellagte 
„Dynamiterich“ freigeſprochen wer—⸗ 
den, ſo wird er unter einer ans 
deren Mordanklage prozeſſirt werden. 
Kowalski iſt der Ermordung von os 
ſeph Cordeck und der zweijährigen Lüch 
Eorded angeklagt. Aus Rache foll ex 
mit einer Dynamitbombe Corbeds 
Haus in die Luft gefprengt haben. Ho- 
walaft mar einjt ein Koftgänger in bee 
Yamilie Corbed, 1438 Portland Aoe., 

i Heights. Eines Morgens 


Chica 
ließ erfleine Erfparnifle, 365, welche er® 
dem 


gewöhnlich bei fich trug, unter 
Kopftiffen in feinem Bet liegen, und 
ald er Abends heimkehrte, war das 
Geld verſchwunden. Er —— 
bie Familie Cordeck des Diebſtahls und 

berzog. Mehrere Zeugen behaupten, 
ber Angeflagte habe gedroht, er, merbe 
bie ganze Familie Corded vernichten. 
Ein Zeuge gab an, Komalsfi Habe 
gebroht, er werde das Haus in bie 
Zuft fpringen. Später beftellte ber 
Angeflagte bei der Metina Bomber Eo, 
25 Pfund Dynamit. Ein Freund 
fhrieb die Beftellung auf fein Erfus 
hen. Das Dynamit wurde an Ks 
mal3fi in Chicago Heights von dem 
Bahnhof3agenten Mm. Erozier abges 
liefert. Einige Tage darauf murbe, 
um 4 Uhr früh, das Corbed’jche Haus 
mitelft Dynamit in die Luft gefprengt. 
Eorbed fand bei dem Unglüd ben Zob 
und fein Kind ftarb einige Minuten 
fpäter. Frau Corbef und bie anbes 
ren fieben Kinder der Familie famen * 
mit fchmeren Verleungen davon. && 
ftellte fich heraus, daß Komalati im je 
ner Nacht angefleibet zu Bett ging, um 
1 Uhr früh fein Zimmer verlieh und 


einige Minuten nach der Erplofion aus - : 


rüdtehrte. Romalati beftreitet 

ließ aber feine Zeugen vorlaben u 
verfuchte auch nicht, bie fchweren Ums 
ftanbabemweife zu entträften. Er ift. der 
engliſchen —— nicht 

mußte ſich eines Do 
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Ein Brief 


von dem Achlbaren graeme 
Stewatt an die Zütget 
don Chicugo. 


Chicago, 20. März 1903. 
Un meine Mit-Stimmgeber! 

Nach einer Saiſon von Sturm und Drang 
in einer großen National-Konvention ſagte 
einmal der verſtorbene Präſident Garfield: 
„Bon der ruhigen Oberfläche des Meeres 
werden alle Höhen und Tiefen gemeffen.“ So 
werden auch von dem ruhigen Heim aus Die 
Höhen und Tiefen unferes politifchen Lebens 
gemejjen. Das Heim ift die Stübe, bie 
Grundlage unjerer Einrichtungen. Hier entz 
fcheidet der Bürger ruhig und mit Bedact 
über Borichläge und Mafnahmen, die in 
Stadt, Staat und Land angenommen und 
ausgeführt werden. 

Sie find ein regiftrirter Stimmgeber, ein 
integrivender Theil diejer großen Stadt. Eie 
pe Chicago ergeben und haben Vertrauen 

feine großartige Zufunft. Nächften Diens: 
tag jollen Sie Ihre höchfte Bürgerpflidht aus 
üben. Sie werden mitentjcheiden helfen, ob 
Ehicago aus den Tiefen der Unfähigkeit und 
der Berjumpfung, in welchen e8 jet Liegt, 
empor gehoben werden und die großen Auf: 
gaben löjen joll, die das Schidjal und Die 
— für es beſtimmt haben oder nicht. 

Unſere öffentlichen Straßen liegen unter 
Schlamm und Schmutz begraben; die Stadt 
iſt bis über den Kopf in Schulden und am 
Rande des Bankerotts; unſer Straßenbahn⸗ 
Betrieb iſt unzulänglich; Krankheit durch⸗ 
ſeucht unſere Waſſerzufuhr und der Tod 
lauert in den unfertigen Abzugs-Kanälen. 
Dies ſind einige der Leiden Chicagos. Es iſt 
bekannt, daß Eure Häuſer an Werth verlie⸗ 
ren und Ihr an anderen Uebeln leidet, die 
augenſcheinlich ſind, gegen die wir aber aus 
langer Gewohnheit faſt gleichgiltig geworden 
ind. 

Chicago war während der letzten ſechs Jah⸗ 
ze das Ajchenbrödel der Partei-Politit. Es 
ft als Mittel benugt, einen jelbftfüchtigen 
poßtifchen Ehrgeiz zu befriedigen. Die Stadt 
muß‘ befreit werden. Ahr habt jest Gelegens 
heit, Euren Proteft abzugeben gegen die Vers 
fhleppung und Verzögerung, um nicht zu ja» 
en Unfähigkeit, die jegt im Wathhaufe 
fcht, und die Chicago auf den Rang von 
Städten zweiter Klafje, wenn nicht noch) ties 
fer, herabgedrütdt hat. 

An diefem Wahltampf find die Platfors 
men der beiden hauptjädhlichiten Bewerber 
um ba8 Bürgermeijter-Amt thatjächlich gleich 
und e8 ze fi einfah um die Frage der 

häftlihen Fähigfeiten der beiden Kandis 

ten. Ihr mwiht, welcher Art die Verwals 
tung Chicagos während der letzten ſechs 
Aahre war und Yhr müßt entjcheiden, ob die 
Mofitit der Behinderung und Verzögerung, 
Die Chicago zu Boden gedrüdt hat, weiter 
oridauern foll, oder ob Ihr die jegigeStabts 
zung dur eine andere erjegen wollt, 
Die der Stabt eine neue und fräftig fürderns 
de Verwaltung geben wird, die auf völlig ges 
ihäftlihen Grundjägen bajirt ift. 

Ach weiß, daß es für mic nicht paffenb 
Ut, über meine eigenen fähigleiten zu jpres 
Sen. Ich glaube jedoch, daß es nicht unbes 

ift zu jagen, ich möchte gern zum 
ermeifter gewählt werden. bin volls 
 Händig frei von politifhen Verfhlingungen 
 Ärgend welcher Art. Meine Nomination war 
das Werk irgend einer Klique, fondern 
par der ureigene Ausdrud der republifanis 
* fen. Mafjen. 
ch habe keine Verfprehungen irgend wel⸗ 
x Urt, zu irgend einer Zeit oder an irgend 
and gemacht, und wenn ich gewählt wers 
2 trete ich das Amt an, ohne irgend einer 
 MWerpflichtung einem Einzelnen oder Kombis 
aktion gegenüber. ch werde meine Pflicht 
ehrlich und furdtlos der ganzen Stadt, dem 
ganzen Volt gegenüber thun, ohne Rüdficht 
auf Gegend oder Partei. Der Ehrgeiz, ber 
bejeelt in biejer großen politifhen 
die gu erlangen ich um Ihren Beis 
2 bitte, wird genau derjelde fein,der mid) 

m meinem Privat» und Gejhäftieben anis 

tirt. verdhe verſuchen, der Stadt eine 

ne und ehrliche Verwaltung zu geben und 
werde Ihre Anterefien und höre pi t 
ern, ohne Rüdficht auf die vielen wibers 
sebenber Einffüfle und PrivatsIntereflen, 
ein Amt biefer Art gu umgeben und bes 
hen verfucgen, und e8 unglüdlicher@eije 
ihmal thatfächlih umgeben und beherrs 


Megen feiner prä tigen Lage Täßt fi 
e EL! der a Chicago derglei⸗ 
in Bezug auf feine glänzenden Dt 
, feine Öröpe und Zutunft. Die . 
r ug in den Tiefen watet, wähs 
ıD 28 at en weilen lonn Üte 
2 them über feinen jehigen nd 
en unb uns enfpornen, bie, t 
An ihre richtige Cage gu bringen. 
Sn und ber Ub als 
thun as um biefe 
zu erfi! ich meine 
te g 
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A. C. Bartlett. 


Eugene A. Bourniaque,. 
Jobn H, Fitch. 


W, Secor Cunningham, 
Joseph Watkins, 


John C. Spry. 
E. G. Keith. Francis Beidler. 
willlam A. Vincent, 1 AJ 
E.G. Halle, 


uppenheimer. 1, S. Duncombe, 
hedd, 


b . Brooks. 
W,. H, Chamberiain. 
R. tt. 
James H. Channon. 


c 

August Tidholm. 
C. ©. Frisbie. 
E.L. Roberts. 


D. T. Kesfe, 
Anton Novak, 
william —— 


Frank Arehman. 
oseph Dusek. 
ames Cervenka. 
Charles Novak. 
Anton Pregler. 
Steniglav Loula. 


% A. Birth 

r. LE. Jeline 
George Birkhoff, 
Richard Fitzgerald. 


2. * Nor ach. 
m 

ae Madden. 
W. Gesry. 


WHOLESALE CONFECTIONERS,. 
The Martin Dawson Co. Am. Cholocate Confec- 
John Kranz. 
Benedetto Allegretti Co. Chicago 
Cream 


Bunte Bros. & Spoehr, 
John Gertenrich. 


PRINTERS—-BOOK AND JOB. 
Pettibone, Sawtell & Co. The Henry O. Shepard 
Ge. WB. Marshall & Co. Co. 


* 


Georxo B. Switt. A. X. Centella, 
James H. Gilbert. Gustav Hottinger. 
John Anderson. Theodore A. Kochs, 
A. B, Scully. William A. Bond. 
ward Ahlswede. T. L. Koudston. 


W. R. Michaelis. 


. Bärry. 
William E. O’Neill. Harry Hart. 
William Fogarty. Edwin A. Olson. 
J. Heusner. Eögar_A. Bancroft. 
Jacob L. Kesner. L. C. Roilo. 
John H. Hamline: Seymour Coman. 


Conrad Furst, 

©. F. Fuller. 

Dr. Aaron Norden. 
F. J. Dawes 
Louis Wolf, Jr. 


John H. Logeman. A..W. Harris. 
Barnes. Henry G. Foreman. 

. Putnam. John Kranz. 

ed A. Gaertner. H. Pae —— 

. B. Palmer. John H. Batterman. 
W. Dennis. Gen. Joseph B. Leake, 
«Wm. F. Taylor. E. G. Pauline. 

.„ K. Anderson. W. W. Johnson. 

. T. Page. Leon Szapenskt. 

s Laramie, C. J. Ton, 

Joseph Rea. Thos. S. Quiney. 

A. D. Hannah. D. F. Crilly. 


E. W. Bangs. 
Ww. ©. Hollister. 
Thomas D. Yates. ' 


rederick R. Babceock. Martin Madson, 
rge H. Jenney. Gustav _Hessert, Jr. 
J, Harry Sels. John Martenson. 


Theodore Freeman. 


S. otz. 
Rip Henrici, Ir. John N. Erickson. 
fred E. Holmes, John O. Ryrholm. 
am T. Baker. Carl.R. Chindblom. 
. A, Sprague, Jr. Axel Chytrata. 


ogK Fred Nodling. 


oseph H. Strong. John A. Enander. 
Charies Counselman. Gug Broberg. 
James C. tterson. 5 F 
ames H. Short. ustaf L, Nelson. 

«ior Franklin A. Gustaf Lundautst. 
Dennison. D. €. Ransom. 
ee Wesker. — F — 

n. 

Reuben H. Donnelley. Charles F. Qui 
St. 8 - ak * M 

. Blominaki. Pdward H. Morris. 
Michael Mayewakli. Ww 

, Budzbanowski Wm. F. Cameron. 


Yorling. 


ncy. 
Prof. John P. Barrett, 
. R. Cowan. 


WHOLESALE DRUGGISTS. 


—— Plummer & Humiston, Keeling & 
©. 


co 


Lord, Owen & Co. Robert Stevenson & Co. 
Peter Van Schasack & Fuller & Fuller Co., 


per O. F. Fuller, pres, 


IMPORTERS, COFFEE AND SUGAR DEAL- 
ERS, AND MERCHANDISE BROKERS, 

Porter Bros. Co. Fisk-Kyle Co, 

Wm. H. Nicholls & Co.John R. Baker & Co, 

Harley F. Stener, Deming & Gould Co, 


he J. KR. Armab; 
& M hlin.Q. €. "Cox. Er 
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Da das Pferd ſechs Jahre Zeit hatte, den Fluß zu kreuzen, aber jetzt in der Mitte des Fluſſes im S 
glauben wir, daß Abraham Lincoln zu einem Pferdewechſel rathen würde. 


Men's Campaign 
Committee. 


“ 


Marshall Ficld & Co., retail......... 
President, Walter M. Williams; vice 
president, Joseph W. Yates; sec- 
retary, Charles Doolittle; treas- 
urer, A. E. Anderson. 
Tailors’ Stewart Club 
President, Harry A. Smucker; vice 
president, H. L. Dahl; secreiary, 
Max Schwartz; treasurer, George 
Leinweber. 
N REN — 
President, Edwin J. Mosser; vice 
president, Mitchell D. Follansbee; 
secretary, E. M. Ashcratft, Jr. 


President, A. J. Nelson; vice presi- 
dent, John M. Gundersez, = etary, 
F. Wood; traasurer, 5. N. Holender. 
Fire Insurance Stewart Clu 
President, ©. P. Wbitney; vice presi- 
dent, Secor Cunningham; secretary, 
J. D. Webster; treasurer, J. M. 
Wile. 
Retail Grocers and Butchers’ Stewart 
Club 
President, Sol Westerfeid; secretary, 
C. R. Lott. 


| Raliroad Men’s Stewart Club 


President, Elliott Monett; vice presi- 
dent @. K. Thompson; secretary, F. 
P. Losier; treasurer, L. D. Heusner. 
Laundrymen’s Stewart Club.......... * 
President, J. A. Barkey; vice presi- 
dent, A. P. Green; secretary, A. 
Bernard. 
Austrian Hungarian Club...oecnornsc.. 
Board: of Trade. ....eosossooonennneneee 
Marshall Field & Oo., wholesale........ 
News Dealersß...ososs0osnosennenernnnee 
$. Water St. Merchants and Employes.. 
Railway Passenger Ageniß...eeornor.« 
Stock Exchange s)eenisannnssenuseeee 
Blevator Conductors..ososesenenererere 
Bowlers ...aösenonnnsonnnennennnennenee 
The Fäir.....scsonsensnonnneunnnnnnnneee 
Union Teamsters....ocoosnuonsuersunene 
ſlegol, Cooper Co.................... 
A. M. Rothsehlld & Co............... 
Real Estate Dealerea................... 
Mandel Bros.... ... .....·... 
Western Deetrio Company......... 
Wholesale Leather Employersand Em- 
ployos .......·· . . . . · ··. 2.4 


22222⸗⸗2 ⸗22*52262 


Insurance 
Eiecirio Anpilanee 0. .....,.,.77 
— — 
‚Club comprises the employes of 
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SOUTH WATER STREET COMMISSION MER- 


Gridley, Maxon & Co., 101 South Water st. 
Parliament & Keport. 98 South Water st. 
> 124 South Water st. 

185 South Water st. 
George & Co., 95 South Water st. 

‚ 8 souih water st. 

& Birmingham, 125 South Water st, 
168 South Water st. 
South Water st. 

’ Cordes, 125 South Water st. 

8 South Water st. 

ies, 159 South Weter st. 

121 South Water st. 

‚ 121 South Water st. 

’og South Water st. 
dge, 104 South Water st. 

2 120 South Water st. 

ank Einerson, 67 South Water st. 

: South Water st. 


Members. 


south Water st. 
uth Water st. 


„124 Scuth Water st. 


178 South Water st. 
192 South Water st. 
C 196 South Water st. 
", Robher, 196 South 
Pond, 196 South Water st. 
ıy Burdorf, 198 South Water at. 
"he Peter Fox Sons Co., 216 South Water st. 
3 2. King, 234 South Water st 
Borien, 228 South Water st. 


22S South Water st. 
225 Scuth Water st. 
Wright, McKenzie & Co., 352 South Water st 
Morgentheim & Jacobs, 238 Sout! 
‘ed Pegel, Jr., 23S South Water st. 
P. Jensen, 238 South Water st. 
‚13% south Water st. 
140 Soutlı Water st. 
131 South Water st. 
Roberts, 131 South Water st. 
31 South Water st. 
n & Co., 127 South Water st. 


‚131 South Water st. 


ker, 159 South Water st. 
H. Wagner & Sons, 155 South Water st. 
155 South Water st. 
. Heinze, 189 South Water st. 
. Heinze, 169 South Water st. 
Handow & Lange. 171 South Water st. 
a ß 83 South Water st. 

Rush, 173 South Water st. 

E. 149 South Water st. 

. Fish & Co., 189 South Water st. 


eg 
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Kur einige Der zehntauſende von Unterzeichnern: 


est ift die Zeit, wann e3 rathſam ift, die Pferde (oder Bürgermeifter) beim Krenzen des Alnles zu wechjeht. 
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chlamme feſtſitzt, 


BOARD OF TRADE. 
Counselman & Co. G. G. Moore. 
J. A. Edwards. John D. McDougall. 
E. M. Higgins. E. N. Wagner. 
Chas. L. Raymond. M. E. Cook. 
John Cudahy. C. W. Buckley 
Chas. T. Trego. Ralph McDermot. 
N. 3 Jas. W. Harrison. 
r W. I. Gaylord. 
R. D. Richardson. 
J. M. 
>. MR 


John J. 
Geo. 


b . John 2er 
FH. C. Champlin. Thos. Sullivan, 
G A. Leland. Morris Cassard. 
Anthony Schmitt. W. R. Linn. 
J Lyon. J. Henry Norton. 
Howard B. Jackson. NR. W. Roloson. 
Chas. H. Re Qua. August Brosseau. 
D Kneeland. H. W. Rycroft. 
H. Rawleigh. Ww. T. Carrington. 
. Harris. E. H. Phelps. 

fi J. A. Ranklin. 
Geo. A. Seavernz. 
John H. Jones. 
A. Martin Joyce. 
D.N E. W. Bangs. 
H. 


Dur 
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1 k J. B. McGregor. 
} Wm. R. 

G Wm. 

. E. Barnes. h 
B. Mitchell. John J. Silberhorn. 
. N. Fort. L. H. Ash. 

eo. N. Hunt. Jacob A. Woltord. 
ü v. Murphy. Pickering. 
Albert H. Farnum. E. Gray. 

Geo. A. Seaverns, Jr. T. Rawleigh. 
W.S. Booth. . €. Champlin. 
Hcllie M. Thurston. . E. MeComas. 
W. E. MeQuiston. M. Bailey. 
Rupert E. Smith. ‚„P .Blakesley. 
Geo. W. Stone. . H. Sterling. 
B. A. Eckhart. . E. Bennett. 
Geo. C. Eldredge. 
A. P. Gaylord. 

H. M. Montgomery. 
F. J. Maginn. 

Geo. R. Denniston. 
C. S. Blackman. 

A. I. Mills. 

J. B. Carter. 

Fred F. Bullen. 
zu J. Kenneth, Jr. 
Walter Comstock. 

'. C. Janinsek. 

H. Anderson. 
Brown. 
Gloser. 
Wilson. 
Avery. 
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. Weafes. 
. Gerwin. 
Taylor. 
Smith. 
Rowan. 
. Hanson. 
. Johnson. 
8. Winslow. 
Scovi 
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. T. Bidwell, 
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T. Smith. 
..©. Collier. 
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M. Churchill. 
And 600 others. 


ELTING AND MILL SUPPLIES, 


B 
amil Mfg. Rossendale, Reddaway 
u RE Belt & Hose Co. 


C 
Vorhies Rubber Mfg. — unson Belting 


hen, ieron & BF Gump_Co 

Gari Packing ‘o.Mt. Vernon. Belting Co. 

m tion b-Advance Packing and 
* 00. a Supply Cı 


©. 
Rubber Co. 
The y Ca 


5 
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Chicagoer Bürger jeden Berufes haben 
thätigen Antheil an der Unterftügung bon 
Graeme Stewart’3 Kandidatur für Mayor 
genommen. Bon den vielen geben wir bie 
nachftehenden Namen: - 


Sr PIANO MANUFACTURERS. 
’. W. Kimball Co., 253 Wabash av 
The Cable Piano Co., Cable Bldg., 210 Wabash as 
Bush & Gerts Piano Co., Buah Temple of Music. 
Schumann Piano Co., 128 La Salle av, 
Platt, Gibbs & Co., 261 Wabash av. 
Story & Clark Piano Co., 255 Wabash ary. 
— rn —— Wabash av. 

ckering, Chase Bros. Co,, . 
The John Church Co., 260 Warach — F 


| Manufacturers’ Piano Co.. 266 Wabash av, 


Nelson, Crane & Gage, 268 Wabash 


| Julius Bauer & Co., 250-252 Wabash av. 
Thompson Piano Co., 269 Wabash av. 


Melville Clark Piano Co., e 

Geo. P. Bent, 211 — ae Se 

C. B. Clemons & Co., 552 W. Madison st. 
Grosvenor, Lapham & Co., Fine Arts Bildg 

Gibbs Piano Co., 261 Wabash ev. 

F. @. Smith, 248 Wabash av. 

Vose & Sons Piano Co., 246 Wabash av. 
Price-Teeple Co., 206 Wabash av. 

Schaeffer Piano Mfg. Co., 215 Wabash av, 

Adam Schaaf, 147-149 W. Madison st. 

D. H. Baldwin & Co., 257 Wabash av. 

A. E. Branch, 271 Wabash av. 

The Hobart M. Cable Co., 17 Van Buren st. 
Newman Bros. Co, Chicago av. and Dix st. s 
Piano and Organ Supply Co., Racins and Garfield 


avs, 
W. J. Schultz, 569 W, Madison 
Emerson Piano Co., 195 Wabask av. 
Wihtage Piano Co. 374 Fulton st, 

v ew. n. 8 
National Musio Co.. 266 —— er 


— be a JEWELERS, 

k en o. A, 

EUER eure Fr At 
. E. & ew 
Co Watch Co. Br 


Swartchild & Co, CR 

Prlladeiphia Watch Won. E"Glidert Clock 
Otto Matthei & Co. wm 

G. F. Wadsworth, IL — * 8 
ur Watch & Jewelry Fred J. Essig 


Samuel I. Piney. 
Weat. Watch Case Mix 


u 


E. Kirchberg. 
. Ingersoll & Bro. Maäson & Beste Oo. 
. Schwartz. echter & W j 
man Clock Ca, 5, Buchsbaum & Co, 
$. Fieishman Co Mocie Bin 8 © 
©. Das Dh, ; 
. M. Kohn. E..©. Barden m 
Edw. Schrader, . k y 
Wedawortä atch Case = 2% ge 
* alter S, King, 

. H. Noble & Co, Harlan 8. No 
J H. Schaefer & Co. L. W. Adams & 
2 E. Wallis, C. H. Seaman. 

artels Optical Co D. H. Hess, 
Winter Engraving Co, . Norris, Allister & Co, 
Simons Bros. & Co, E. G. Tuerk. 
Geo. C. Faling. Wm. M. Zenkel. 


LEATHER AND LEATHER FINDINGS. 

Wilder —— — — & Pngie, 
Maxwell Leather Co, K 0 SE 

m. W. Reid. >, ‚wrenc 
W. R. Hunt & Co, Co, r ** 

arnsworth, Hoyt & Co, Dingan, Hood & Co, 

ohn Kiefer LeatherCo, C. Moench & Sons &a ie 
Wm. Greiner Co. + L. Beebe & Sons. . 
Lanz, Owen & Co, 


WHOLESALE GROCERS, 


Steele-Wedeles Co. Grossfeld & Roe Ca, 
Reid, Murdoch & Co. Henry Horner & Co, 
John A. Tolman Co. B. A. Railton. 
Sprague, Warner &Co W.J. gun & Co, 
Deane Bros. & Lincoln. McNeil & Higgins Co. 
Walsh, Boyle & Co, D. B. Scully Syrup Co, 
Corbin Sons & Co. Leopold & Feron Co, 
Durand & Kasper Co. John H, Leslie & Co. 
Louis W. Stayart Co. Reber Preservin® Co, 
. A, Weber & Co. S. Peterson & Co, 


FI “ WHOLESALE LUMBER, 
dler, Francis & Ca Thompson Lumber Ca 
Geo. E. White & Co, Marsh & Bingham Co, 
Wm. Templeton. 3; W. Brooks, 
E. S. Hartwell Lamber Perley Lowe & Co, 
Co. J. C. Deacon & Ca, 
Central Lumber_Co, George Green. 
Heath-Witbeck Co, by Edward Heath. 
E. Heath, President. C. H. Walfe. 
John Spry Lumber Co, W. A. Herbert, 
The T. flce Co, Estate of F, H, Mark- 
James P. S > ham. 
J. W. Black. J. Howard Pearson, 
A.8. Anger. 
2 = zen 
os. B. Benton. S. A, Spry. 
Rittenhouse & Embres — McNamare, 
De. ur 3 F. Ritten- 7. C., Besen. 
ouse, Pres, Fred H. Kens 
South Side Lumber Co., W,. Phillips. 
by Jos. Erlhoff, Mer. A 
Geo. Scodling. 
John Maguire, 
J. P. Merkel. 
Henry Berends. 
F. J. Hathaway. H. T. Baker. 
Be BE ran 
3 & * elow Bros, er 
Robert Markham. — 
FEank B. Chud. ’m. Schroeder & Co. 
Chicago Lumber & Coal B, M. Frees, 
Co. Ww. T. Joyce, 
M. W. McDowell, Buckner-Saunders Lum- 
Chicago Lumber Co, 
H. M. Ni L 
R. R. Stone. Lum 
Krum, Griflth & Co. Bay de Noaust Os, 
Oconto Company. Schultg Bros. 
Mississippi mber Co. GC. F. nom 
Dan & Taylor Lum- Fred W. Upham. 
r Co. 


MANUFACTURERS OF CLOAKS AND SUTTEA. 
Percival B. Palmer & Co., 190 Adams st. 

. Heilprin & Co., 243 Adams s 

eifeld, Hirsch & Kline, 230- Adams st. 
Griswold, Browning & Co., 178-175 Adams st, 

chwartz & Kline, 146 Franklin st. 

.. Rosenberg & Co., 254 Monroe st. 

ohn & Glick, 185 Van Buren st. 
L. Hirsch & Co., 185 Van Buren st 
Louis Aarons, 237 Market st. 
Chas. H. Lowenthal, 202 Van Buren s&, 
Morris Newman Co., 258 Franklin st. 
Hoffheimer & Strasburger, 216 Van Puren . 
Chicago Novelty Cloak Co., 158 Market at, . 
Herman Grossman, 213-218 State st. 
E. A. Stuffer & Co,, 248 Market at. 


WHOLESALE BOOT AND SHOB TRADE. 


Selz, Schwab & Co., J. Harry Selz, 21 V. P.. Mun- 
roe and Market sts. 


P>guz 


Mm 


Smich-Wallace Shoe Co, O0, C Bieh: 
m -Wallace 0 e 
mit ; Smith, President, 


klin at. 
H. H. Bell Co., 176 Adamsst, 
Koehn Bros., 286 Monroe 2 
I. P. Farnum, 254 Monroe 
Fargo, Keith & Co., 147 Fitthay, 
Tucker & Hagen, 188 Franklin st. 
Guthman, Carpenter & Telling, by E. Sfhermaa, 


Sec., — st, 

Flörslielm Co., M. 

„ans Clinton. 2 M. 8. Florsheim, Pres,, Adams 
"Connor Shoe Co., Frankiin 

A. A. Putnam, 152 Franken * 


st. 
€. H. Dasenbrook & Co., 147 Fran 
J. F. Zimmer Co,, 147-188 Fitth —— * 


WEST RANDOLPH STREET COMMISSIO: 
John G 168 W. ns e 
lo 2: F — st. 
—23 Co. ı West 
John Hyidahl, Rand 
——— 





(Für tie „Sonntagpof*.) 
Der gute Einfall. 


Bon Uldert Weiße 


Menn der Menfh Heinen Xerger 
hat, macht er fich folhen. Daß habe ich 
an mir erfahren. Grünblich! 

Q, diefe Waflerftiefel, diefe unfeli- 
gen Waſſerſtiefel des ſeligen Boeſewet⸗ 
ter! 

Wie meinen Leſern erinnerlich, hat⸗ 
te ich mir zwecks Ankaufs eines neuen 
Paars Schuhe die Wafferftiefel des je> 
ligen Boefemwetter von meiner Wirthin 
geborgt und in dem Laben, in welchem 
ich diefen Einkauf beforgte, vergeflen. 
Der Zadenbefiter hatte fie verfauft — 
zufälligermeife an den Schuiter Kas 
minzfi. Da ih nun gefchmoren, nie 
mieber bie Pechhöhle meines früheren 
Freundes zu betreten, weil er aus 
Rachſucht und aloufie meine Berli- 
ner Schuhe verbrannt hatte, meine 
MWirthin mir aber den größten Kaleika 
machte und Zeter und Morbio nach den 
Maflerftiefeln ihres Teligen Boeſewet— 
ter jchrie, jo hatte ich die Kafcha ver- 
führt, diefelben dem Kaminäfi fortzu- 
ftehlen und mir heimlich) zuzuſtecken. 
Das hatte ſie auch gethan, und ich hatte 
ſie dann wieder meiner Wirthin zuge— 
tellt. 

Soweit mar alfo Alles in ber 
f&hönften Ordnung. Sch freute mid, 
den Juden, ven Kamingfi, bie Kaſcha 
überliftet zu haben und ſchlief in ber 
folgenden Nacht ven Schlaf bes Geredh= 
ten. So recht felbitzufrieden jtand ich 
am nächften Tage frühe auf und Bot 
meiner Frau Boefemetter einen außers 
gewöhnlich freundlichen „Guten Mor» 
en!” 

: Sie erwiderte meinen Gruß mit ei» 
nem tiefen Seufzer und forgenvoller 
Miene. 

„Wo fehlt’3 denn?” fragte ich theil- 
nehmen. Er 

„Ach, Gott!” jammerte fie. „Die 
Irdume, die chredlichen Träume! Der 
felige Boefemwetter ift mir wieder er- 
ſchienen!“ 

Hätte ich jetzt einfach geſagt: „Laſ⸗ 
ſen Sie mich mit Ihren Träumen, mit 
dem ſeligen Boeſewetter, vor Allem 
aber mit den verdammten Waſſerſtie— 
feln endlich einmal in Ruhe, und den— 
ten Sie lieber nach, wie Sie den Wans 
zen auf’3 Dach fteigen fünnen!”, jo 
wäre Alles in der fehönften Ordnung 
gewefen; fie hätte vielleicht Drei Tage 
lang gemudt und mir meine „Slip- 
per3“ verftedt, aber mir wäre viel Aer⸗ 
ger ſpüter erſpart geblieben. Statt Dies 


es zu thun, beging ich Dummheit Nu⸗ 


mero 1, indem ich fie aufforberte, mir 
ihre Träume zu erzählen. 

„Denken Sie ih bloß ’mal an!” 
begann fie ihren Bericht, „Kaum mar id} 
lebte Nacht eingefchlafen, jo fam er.“ 

„Sehr erlärlich,“ warf ich ein. „Sie 
denfen Tag und Nacht an ihn. Sein 
Wunder, daß fich in der Nacht die Ge— 
danken zu einem Traumbilde, zufam- 
menmeben, da& Ahnen den Geliebten 
Ihres Herzens in 'verflärter Geſtalt 
porfpiegelt. Sehen Gie, ich habe in 
meinem Leben nie ein andere Weſen 


geliebt, al3 einen Kater, einen fhmwar- | 


zen Kater. Irodem folch’ ein Kater 
doch eigentlich bloß ein unvernünftiges 
Biech ift, das feinenGeift, fondern bloß 
einen Körper hat, und von Rechtswe— 
gen, wenn e3 einmal tobt ijt, aud 
maufetodt fein follte, erjcheint er mir 
oft im Traume. Aber er ift nicht mehr 
ſchwarz, ſondern ganz ſchneeweiß — 
gewiſſermaßen verklärt. ... Sie ver⸗ 
ſtehen mich ſchon ... er kratzt und 
pfaucht auch nicht mehr, ſondern er 
ſchmiegt ſchmeichelnd ſein Köpfchen an 
meine Wange und ſchnurrt. So wird 
Ihnen auch der ſelige Boeſewetter, der 
im Fleiſch ein Brauarbeiter mit einer 
groben Jacke und Waſſerſtiefeln war, 
im Geiſte als ein Engel mit Flügeln 
und Sandalen erfcheinen.... Er wird 
xhnen die Grüße aus einer befferen 
Melt mit einem zarten Kuße auf bie 
reine Stirn hauen... er wird... 
„Nein! Nein!” unterbrach) fie meinen 
Sermon und begann zu fchluchzen. 
„So [hön, wie Sie das ausmalen, war 
der Traum nicht. Im Gegentheil, es 
mar etwas Gräßliches, was mir ge- 
träumt bat, und bebeutet jebenfalla ein 
großed Unglüd. Uljo mein feliger 
Boefeimetter fommt zu mir in’& Zim- 
mer, angezogen, alö wenn er gerabe 
aus ber Brauerei füme... aber auf 
Strümpfen. Ohne ein Wort fpres 
hen oder auch mir nur bie Zeit zu bie- 
ten, wa3 er nie in feinem Leben unter- 
laflen, £riecht er unter’3 Bett und 
fifeht nach den Wafferftiefeln umber. 
„Mein Gott!“ vente ich, „Seht hat er 
doch den ganzen Tag in Strümpfen in 
dem nafjenWafchhaug der Brauerei ge- 
Ihafft, wozu braucht er jegt zu Haufe 
bie Waflerftiefel?“ Er hat mir bald ge- 
zeigt, wozu er fie brauchte. Wozu ben- 
ten Sie mohl?“ 
Ich zudte die Achfeln. 
Ich will Ihnen ſagen, wozu! Der 
Unmenfd — Gott verzeih’ mir bie 
Slinde, daß ich meinen jeligen Boefe- 
metter fo nenne — fchlug mir erft eis 
nen, bann den andern, fhließlich alle 
beibe an ben Kopf. „Boefemetter!“ 
fd das iſt mir doch die ſchönſte 


vie ich, „ 
Rarität! Im 


.. 


er | Be 


Chicago, Sonntag, den 5. April 1903, 


fuhhen!” Damit fhlug er wieder auf’3 ! ein. Jamohl, die fyenfterpromenabe | gegeben habe. So findet er e& aus, daß 


Neue 103 und ich erwachte vor Angit. 
Mas jagen Sie bloß von einem jo 
fürchterlichen Traum?“ [chloß fie jam- 
mernd ihre Erzählung. 

„Haben Sie jhon im Tiraumbud) 


nachgejehen?“ 
"3a gewiß. Bon Wafleritiefeln, 


ober Stiefeln überhaupt fteht feinWort | 


drin. ch mar auch) jehon heute ganz 
früh bet der alten Schulen, bie 
mahrjagen 


mas bie jagt; fie jagt nämlich immer 
daffelbe... na, Sie miflen ja jhon.... 
diesmal jagt fie wieder, daß derZraum 


bebeute, ich merbe mieber heiratben | 
ı und jprad} fo laut, daß die Paflanten ' 


und mein Zufünftiger märe ein Mann 
mit Wafferftiefeln, alfo mieber ein 
Brauer, am End’ aud) ein Plumber, 
oder gar Einer von der reitenden Po= 
Yizei. Das ift doch der reine Unfinn? 
Nicht wahr?“ 
„Natürlich!“ pflichtete ich bei. „Er= 
jten3 werden Sie ja die Treue, die Sie 
"dem feligen Boefemwetter über dag Grab 
hinaus gelobt haben, niemal3 brechen; 
und zweiten3 mwirb ber jelige Boefemet- 
ter e3 fih im Traume nicht einfallen 
laffen, hnen einen reitenden Polizis 
ften al3 feinen Nachfolger auf den 
Hals zu beten!” 
| „Etma3 muß aber der Traum doc 
| bedeuten! Wenn ich doch nur müßte, 
| was e3 märe! Ach, Gott!“ fchluchzte 
fie. „Vielleicht hat er mir ein Zeichen 
gegeben, vaß ich bald fterben merb’! 
Hu! Hu! Hu!” 
Meine moralifhe Pflicht wäre e3 
gemefen, ihr ad oculos zu demonftri= 
ren, daß fie ein altes, abergläubijches 


| Meib fei. Verfuhe in der Richtung | 
| waren mir aber bisher immer fehlge- | 
| Schlagen. Ob Könige oder alte Wafch- ı 


meiber, die Menjchen wollen einmal bie 
| Wahrheit nicht hören. Den Johann 
Yakobi hatte der König von Preußen 
dafür 6 Monate einfperren laffen, und 


meine Frau Boejemwetter hatte e3 mir | 


fehr übel vermerkt, ala ich ihr früher 
mit Ausdrüden des aufrichtigen Be- 


dauern, daß e3 heutzutage leider nicht | 


mehr fo fei, die Wahrheit erzählte, 


nämlich, daß Frauen, toie fie, mit fol» | Sie fennen doch) ben Mofes? Mofes | 


her ausgejprochenen Neigung, das My- 
ftifche zu erforfchen, in den aefegneten 
Zeiten de3 Mittelalter3 
Heren verbrannt wurden. 
das als eine perfönliche 


ter aller Ranaille behanbelt. 


‘ch verlieh daher diesmal den Pfad 


der Pflicht und fhlug den der Diplo= 


„Wie Sie miffen,“ jagte ich nach länge- 
rem Nachbenten, „aebe ich im Allgemei- 
nen Niht3 auf Träume, d.h. ich 
glaube nicht, daß uns im ITraume bie 


Zufunft enthüllt wird. Entweder rüb- | 


ren bie Träume vom verdorbenen Ma— 
gen her—nad) dem Genuß der von Xh- 
nen zubereiteten Qeberflöße träume ich 
| jedesmal, daß ich auf dem Operationa- 
| tifche Tiege und der Doktor fich bemüht, 
mir eine Anzahl Kanonenfugeln aus 
dem Leibe zu fcehneiven—oder aber ber 


Iräumende hat feinen Geift mit Ge: | 


| danfen überlaben, wie Sie es täglich 
mit den Gedanfen an den feligen 


Boefewetter thun. Konfequenter MWeife | 
haben alfo die Träume mehr mit dem, | 


| 
I 
| maß man am Täge vorher gegeffen 

oder woran man gedacht hat, zu thun, 


al3 mit dem, mas und am folgenden 


Tage oder in der nädhlten Zukunft paf- 
firen wird. Das ift die Regel. Es gibt 
aber auch Ausnahmen, nämlich, wenn 
bie 
ber Trandcendentalität der Gegenmart 
in die Zufunft dur) das Medium bes 
Iraumes nicht im Wege ftehen ‚und bie 
im Traume materialifirte Subftanz 
des fpiritiftifchen Yluidums dicht genug 


ift. Das fcheint hier mit den Waffer- | 
der ı 
Tall zu fein!” Ich fprach diefen blühen- 


ftiefeln des feligen Boejemwetter 


den Blöbfinn, ohne mich zu [hämen. — 
Nichts imponirt der Dummheit mehr 
als ein Unfinn, ber ihr in hochtönen- 
den Phrafen mit der pilanten Sauce 
anfcheinender Gelehrtbeit ferbirt wird. 


„Na ja,“ rief fie, „venn fehen Sie 
alfo felbit ein, daß der Traum ein Un= | 


glüd bedeutet?“ 


„Das möchte ich nicht gerade behaup- 
ten!“ ermiderte ih, „er mag,ermag | 


aber auch nicht ein Unglüd im Gefolge 
haben. $ebenfall3 müffen Sie bafür 


forgen, daß die Urfache Ihrer Träume | 


entfernt wird!” 
„Sie fagen alfo mit anderen Wor- 


und Träume auslegen | 
thut, aber daran glaub ich nicht mehr, | 


einfah al | 

©ie hatte | 
Beleidigung | 
aufgefaßt und mich acht Tage lang un: | 


mätie ein. Das war Dummheit Nr. 2. | 


metaphufifhen Worbebingungen | 


| galt mir! Kein Zmeifel! Ich bin zwar 
| furzfichtig, foniel aber bemerkte ich 


' doc, daß bie Frau mir bejtänbig zus | 


ı nidte. ch ftrengte meine Augen auf's 
| Yeußerfte an und erkannte in der Ni- 
| denden — nun, wen denten Sie wohl, 
verehrte Leferin?...... die Kafdha. 
Sn einer Minute war ich an ihrer 
Stelle. „Warum fommen Sie nicht zu 
| mir herauf?“ rief ich. 
„Die Boejemwettern ijt ja immer 
nod) bei Ihnen. Mit der Here will ich 
nicht3 zu thun haben. - Sie ift aud) 
wieder an dem neuen Unglüf Schulp. 
Hören Sie bloß... “ 
Kaldha war in großer Aufregung 


| aufmerffam wurden und jtehen blie- 
' ben. 


„Wir wollen bier auf der Straße 


doch fein Auffehen erregen!“ flüfterte 


ich ihr zu! 
ein Saloon! 


| 

| 

| Gehen Sie, da drüben if} 
Gehen Sie dur de 

| „Zabies-Entrance” hinein; ich fom 

| Durch Die Vorderthiire nach.“ 

ß „Das ſchickt ſich doch nicht!“ meinte 

ſie. 

| „Das fchict fi) aber fehr!“ meinte 

| 


ich. 
Sie jchloß fich nach längerem - 

gern meiner Meinung an. 
|  „Denten Sie fih bloß das Un— 
| glück!“ Fuhr fie auf mich Ios, als ich 
| zu ihr in das kleine Weinzimmercen 
| trat, da uns den profanen Augen 
| und Ohren der übrigen Gäfte entzog. 
„Die verdammten Wafferftiefel find 
wieder da!“ 

„Bo?“ 

„Beim Kaminski!“ .» 

„Wie ift das möglich?“ 

„Hören Sie. Ufo heut Morgen 
ı fie ich und flide an dem Kaminsfi 
feine blauen „Operall3”. Das Zeug 
brennt ihm ja ordentlich auf dem Lei— 
be und die beiten Hofen figt er in brei 
Wochen durch — hinten — na, und er 
figt und [ehujterirt an der Fraußodr» 
czerwinsfa ihre Meichjelfähne — von 
wegen ihrem Rheumatismus und ges 


Ihmollenen Füße muß fie Nr. 12 tra= | 


ı gen — na, ja, ba geht mit einmal bie 
‚ Thür auf und derMofes fommt ’rein! 


ı Yäuft die alten Schuhe in den Häu- 


ich fie felbjt geftohlen habe und dann 
Gnade mir Gott!” 
„Statt alfo zu meiner Aufmwarteftelle 
| zu fahren, bin ich zu Ihnen gelonımen! 
KR Liebſter, beſter Landsmann, Sie 
| haben mir doch fehon jo oft einen guten 
Rath ertheilt und fon jo manchmal 
meinem Alten die Giftzähne ausgezo- 
gen, venfen Sie doch "mal nad), ob es 
| nicht irgendwie zu machen gebt, daß 
| Kaminzfi nicht hinter die Gejcjichte 
' fommt. ch glaube, er wird mich um 
. bringen!“ Schludhzend beendete jie ih- 
: ren Bericht. 
i „Liebe Kafcha!“ jagte ich Jo theilneh: 
' mend, wie nur möglid, „weinen Sie 
nicht. Eine Perfon, die mir fo lieb tit, 
ivie Sie, fan ich nicht weinen fehen. 
Irinten Sie ruhi; no ein Gläschen 
ı Bier und laffen Sie mi nadhdenten, 
tie ich die Sache in Ordnung bringen 
fann. Das Eine jteht feit: Wenn ich 
zehn Kahre nad) dem Zuchthaufe gehen 
vüßte, Kaminäfi darf nie erfahren, 
dag Sie die MWafferitiefel geftohlen 
haben!“ 

Jetzt hieß es die drei Dummheiten, 
von denen Dummheit Nummero Drei, 
der Rath, den ich Frau Boeſewetter ge— 
geben hatte, die Stiefel an den Juden 
zu verkaufen, die größte war, durch 
leinen gejcheibten Gedanken qut zu 
ı machen. Beim feuchten Glaje fam er 

mir. — 

„Kafcha!” fagte ich, „Sie fennen mich 
Thon lange. Bin ich nicht jtet3 ein auf- 
richtiger Freund zu Ihnen gemefen? 

; Habe ich Jhnen jemals einen fchledhten 
Rath gegeben? Sie fagen „nein!” Sie 
nennen mich Xhren Freund, den beiten, 


den Sie auf Erden haben. Nun gut, ich | 


' mill’3 beweisen, daß ich’3 nicht bloß 
| mit Worten, fondern auch mit der That 
‚ bin. Um mir dazu Gelegenheit zu ge- 
‘ ben, müfjen Sie mir aber unbedingt 
; bertrauen und genau befolgen, was ich 


| Shnen auftrage, zu thun und mich nicht |. 


ı nad den Gründen meined Handelns 
| fragen! Wollen Sie mir das perfpre- 
| chen? 

Sie that’3 mit überfchwänglichen 
| Berficherungen bes Vertrauend, das 
ı Tie in mich gefegt hätte. 

„Schön!“ jagte ich. „Paflen Sie ge- 
| nau auf, ma3 Sie zu thun haben. ah 


fam balb. Ich hörte ihn die Treppe 


berauffommen und an Frau Boefemetz | 


ter's Thüre klopfen. — 


„Frau Boeſewetter iſt nicht zu 


Hauſe!“ rief ich, in dem ich meine Thüre 
weit öffnete. „Herrgott! Ramius Ri! 
Sind Sie es! Iſt das eine Freude! — 
Bitte, treten Sie näher! Hab' Sie ja 
ſchon eine Ewigkeit 
! 

I 


nit mehr ae 
jehen !"— 

Er mußte dem Frieden und meinen 
freundligen Worten nicht recht trauen, 
denn er folgte meiner Einladung nicht 
 Toglei, fondern blieb im Hausflur 
ı fiehen und fragte: „Wann fommt die 
| Boefeiwetiern zurüd?“ 
| „Das weiß; ich felbft nicht!” ertwider- 
ı te ich. „Sie ift zum Doktor gegangen; 
| vielleicht Schicht der fie nach dem Hofpi- 
tal — man fann immer nicht mifjen, 
I 
I 
! 
I 
I 


mas fold’ ein Nervenjchlag für Folgen | 


bat... aber bitte, fommen Sie her- 
ein! Sie verftehen doch auch jehr viel 
bon der ärztlichen Wiflenfchaft ... . der 
Tal wird Sie intereffiren!“ 

3ögernd folate er meiner Einladung, 


dem Appell an fein Intereffe für die 1 
' feine abgefehabte Pudelmüte auffehte | 
ı und zur TIhüre hinaus wollte, fragte er | aivei ba,“ 


ärztliche Wilfenfchaft fonnte er nicht 
mwiberjtehen ..... das Gift der Schmei- 
helei war zu füß... 

| „Die arme Frau! Die arme’Frau!“ 


| Tagte ich, nachdem ich ihn in die Stube | 


gelodt. „Wenn fie nur nicht den Ver— 


| murmelte: „Alle 
Gott den Herrn!” und ftürmte an mir | immerfort nur: „So was thut 
aus dem Zimmer und ber | liebe Gott nicht an, ba ift er 


| vorbei, 
| Treppe zu. 


| men Sie doch die Stiefel mit! Sie find | deren Scheine wieber ein, brängte 
ı doch Ihr Eigenthum .. . vielleicht wird | durch den Knäul der Mitleibigen 


der Geift des ſeligen Boeſewetter jetzt 
vernünftig und läßt fie Yhnen. 

Kaminsti ftürmte die Treppe hinun- 
ter, ohne Antwort zu geben, ober fid 
auch nur umzufehen . . . ich glaube, 
der Geift des feligen Boejewetter war 
hinter ihm ber... .. 

eht liegen die Wafferftiefel bei mir 
im verfchloffenen Koffer. 


Tie grünen Surfen. 


Erdmenn Graefer. 


“ Stfiyge von 


Als der alte Ihomas früh ermachte, 
auf feinen Xraum: 


' befann er ji 


„Srüne Gurten hab’ ich gegelfen, dad | _ ih... 
Und nun | fogleid) 


bedeutet mas fchlechtes. 

heute noch Freitag — wenn nur nicht3 
ı im Gefhäft paffirt.” 2 
Als er dann eine Stunde fpäter, 


| feine Frau: „Du — Mutter — mas 
' bedeuten denn grüne Gurten?“ Und 
mißmuthig fagte die alte verhußelte 


| Frau: „Wenn ich’3 träume, friegen 


rt anpıs tr 


auten Geifter Ioben | Er füttelte den Kopf umb bei t a 


| au, nein, nein, da& thut er ME 


| 


| 


| 


I 
I 
h 


} 
I 


i 
I 
1 


| 


| 


| 


jtand verliert! Glauben Sie, daß eine | wir ’ne Veränderung, aber menn Du | 


bochgradige Aufregung und ein bite: 
rifcher Zuftand von drei bis vier Ta- 
gen genügen fünnen, um Dementia, 


ı fie gefehen haft, bebeutet e& ein Un» 
| glüd. 


| „X hab’ fie fogar gegeffen,” jagte 


Paranoia, Monomania oder Hpfteria | der alte Thomas leinlaut. 


Gronica im Gefolge zu haben?“ 


Der Schufter fah mid) verjtändniß- | 
lo3 an. Yhm ging’3 umgefehrt, wie den 
ftubirten Werzten, die die Namen aller | 
Krankheiten fennen, aber nur wenige | 


zu beilen mwijfen. Er Heilte alle 
Krankheiten mit feinem Wachholber- 
| fpiritus, aber die Namen wußte er von 
nur mwenigen— 

„Sie haben ganz Recht!" fuhr ich 
fort, indem ich mich ftellte, ala ob ich 


mir fein Schweigen dahin auälegte, | 


daß er die Sache gründlich überlege, 
„Sie haben volljtändig Recht, das ift 
eine Frage, die nur von al zu Yall 
entfchieden werben fann. — Bei mei- 


ner Frau Boeſewetter liegt die Sache 


fo: Sie ift eine Wittme, wie Sie mif- 


fern auf und verfäuft fie an die Schu= | ren Sie jegt nad) Haufe und fagen | fen, die ihren feligen Mann innig liebt, 


| fter. Die fliden fie wieder zufam- 
men und berfaufen fie an die armen 
Leut'. 

„Morgen, Kaminskil“ ſagt Moſes. 
„Morgen, Moſes!“ ſagt Kaminsti. 
„Was Faines!“ ſagt Moſes. „Laß 
ſehen!“ ſagt Kaminski. 

Moſes fiſcht aus ſeinem Schuhſack 
ein paar große, mächtige Stiefel. Sie 
ſehen und dem Mofes an die Gurgel 
fahren, war für'n Kaminski Eins. 

„Moſes!“ ſchreit er, „Jud, ver— 
dammter, mo haft Du meine Wafler- 
ftiefel her?“ „Wie hatt Deine Maf- 
jerjtiefel?“ ſchreit Moſes zurück, „hab' 
ich ſie nicht gekauft von eine Frau, 
was heißt Boeſewetter und iſt 'ne ſehr 
— Perſon und 'ne Wittwe da— 
u 4 


Mein Alter läßt den ud’ Io8 und 
fieht ihn ganz verbieftert an. 


„Von der Voefewettern haft Du fie | 


gefauft?“ wiederholt er feine Frage. 
„Gras foll machen vor 


nich’ gefauft hab’ von de Frau!“ 

„Die Stiefel find geftohlen!“ jchreit 
Kaminski, „gejtohlen hier aus dem 
Laden, noch an demfelben Tage, als 
ich fie vom Loeb gekauft habe!“ 

„Hab’ ich fie gegannift? Ober die 
Frau, wo ich die Schuhe gekauft hab’ 
bon? jagt Mofes; „die Stiefel find 
ehrlich gefauft und mein Properteh 
und wenn Du fie haben millft, often 


fie 'nen Dahler — das heißt bloß for 
friegt ich | 


Dir, 
mehr.“ 


bon jeden Anbern 


auf und ab. 

„Gut!“ jagt er endlich! „ich werde 
Dir ’nen halben Dabler geben, blog 
damit ich rauskriegen Tann, 

; geftohlen hat.“ 

Nah einer halben Stunde Han- 
delns läßt der Jud' fie für 65 Eents 
| und geht. — 


Ihemel, ftüt feinen Kopf in die Hand 
und finnt nad). 

Mit einem Male jpringt er auf. 
| „Ich hab's! Es iſt ſo klar, wie Son— 
nenlicht. Die Hexe, die Boeſewetter, hat 
die Schuhe geſtohlen. Unſer dicke Lands— 


Der Kaminski läuft in der Siube 


wer ſie 


Kaminski ſetzt ſich auf den Schuſter⸗ 


Sie dem Kaminski, daß ſie ſich, wie er 
gewünſcht, heute ſehr beeilt hätien, mit 
ihrer Arbeit fertig zu werden. Kamins— 
ki wird dann nicht zögern, ſich anzu— 
kleiden und nach dem Lederſtore zu fah— 
ren. In demfelben Augenblid, in dem 
er das Zimmer verläßt, ftürzenSie auf 
| bie-MWafferftiefel, mideln fie in ein 
ı paat große Zeitungen ein und fpringen 
auf bie nächte Car, die nach hier ab» 
fährt. ch werde hier jo lange im Sa» 
Ioon fiten und auf Sie warten, bis 
Sie die Stiefel bringen. Alles mirb 
! dann gut werben. Aber fragen Sie jekt 
| nicht viel. Eilen Sie, eilen Sie, bie 
| Minuten find foftbar ... find Gie 
| nicht Bald zurüd, fo ift Alles verloren!“ 
Der armen Kafha wird e3 fchmwer 
| genug geworden fein, ihre in biefem 
| Falle fehr begreifliche Neugierde zu un= 
| terdrüden; fie befam’s aber wider mein 
Ermarten fertig und eilte Davon. 
Ich beſtellte gerade das zwölfte Glas 
Bier, als ſie mit dem Packet in das 


Athem. „Meine Car hat zehn Minuten 
Verſäumniß gehabt!“ 
Mit einer flüchtigen Entſchuldigung 
ſprang ich mit dem Packet zum Saloon 
| hinaus, ehe fie noch Zeit hatte, 
| in mein Zimmer und warf das Bündel 
! in mein Kleiderfpind. „Frau Boelemet- 
‚ter! Frau Boefemwetter!” rief ich. Sie 
| fam eifrigft zu mir. — 1 

„Wo brennt’3 denn fehon wieder?" 
fagte fie, „va& mär’ mir doch die fchön- 
| fte Rarität... .” 
„Wollen Sie mir einen großen Ge- 
‘ fallen thun?“ unterbrach ich fie. „Hier 
ı find zehn Cent?. Fahren Sie—aber 
bitte, ſogleich —an die Südfeite zu UN- 
rih’3. Sie find ja fhon einmal in mei- 
ı nem Auftrage da gemejen. Mr. Ullrich 
| mödte mir ben erften Band vom 
Meyer'ſchen Konverfations = Lerifon 
GBuchſtabe A bis C) ſchicken!“ 
Das wär' mir ja die ſchönſte Rari— 
tät!“ erwiderte ſie. „Es eilt doch nicht 
| fo mit dem Konfufationslerifon. Und 


eine ! 
| Frage an mich zu ftellen. ch ftürmte | 


wahrhaft religiöjfer Pietät auf. — 
Neulih nun—Sie milfen ja, wegen 
der unglücklichen Geſchichte, ala fie 


berfebentlich meine alten Berli- | 


ner Shlappen verbrannt hatte— 
habe ich fie fo lange gequält, bi3 fie mir 
die Wajferitiefel ihres feligen Boeſe— 
metter lieh! "— 
Bei dem Worte: „Wafferftiefel“ 
| zudte der Schufter zufammen, wurde 
firfehroth im Geficht und wollte jeden- 
| falls jet mit dem eigentlichen Zmede 
| Ioalegen; denn er fprang vom Stuhle 
auf und ſpie den Kautabak aus, was er 
gerer Rede ſeinen Gefühlen Luft ma— 
chen will. 
| Sc brüdte ihn in den Stuhl zurüd 
und fuhr, doppelt fo fehnell und fo laut 
fprechend, fort: „Zum Unglüd vergaß 
ich in dem Laden, in dem ich den Ein- 


— * meine Weinſtübchen zurückkam. „Er muß kauf beſorgte, die Waflerftiefel.— Die 
Thür!“ jchtwört Mofes, „wenn ic) fie | aber gleich tommen!" rief fie außer | Frau meinte den ganzen Abend über; | 
| ich mußte ihr verfprechen, am nächiten | 


Morgen die verfpruchenen Stiefel zu 
| holen. — Und nun benfen Sie, mad in 


| der Nacht gefchah? E3 klopft an meiner | 
ſteht 
meine Wirthin —bloß im Nachtkleide — | 


Ihür—ich öffne—und por mir 


| aber in der Hand hat fiedie Wajf- 


\ferftiefeldesfjeligenBoeje | 
metter! Anfangs war fie fo aufge 


reat, daß fie gar nicht ſprechen konnte 


und aus einer Ohnmacht in die andere : 
ı fiel. Die ganze Naht bin ich bei ihr. 
zu beruhigen. | 


| aufgeblieben, um fie 
| Willen Sie, was paffirt war? Der fe- 


| lige Boefemwetter war ihr ala Geift er= | 
| Schienen, hatte ihr die bitterften Vor= | 
| mürfe gemacht, ihr dann die Stiefel an | 
| den Kopf gefchlagen, diefelben unter’s | 


| Bett gemorfen—und mar darauf ber- 
ſchwunden!“ 
„Das iſt ja Unſinn!“ ſchrie Kamins— 


| 
| Ei, „die Stiefel find bei mir im Laden.“ | 
„Hören Sie weiter!” überfchrie ich | 


‘ihn. „Am nädften Tage war fie ganz 


ipie von Sinnen; fie [ehrie und lamen= | 


| feiner Miffion zur Frau Voefemetter 


immer zu thun pflegt, fobald er in länz= | 


ten, baß ich bie Wafferftiefel aus dem | mann, der bei ihr wohnt, hat fich ge- 
Haufe Ichaffen fol?“ | weigert, die Maflerftiefel von bier zu 

„a,“ ermwiberte ih. „Werfen Sie | holen, weil er von wegen der verbrann- 
fie auf den Afchenhaufen oder verfaus | ten Schuhe nicht mehr in unfer Haus 
fen Sie fie an ben Juben, der hier | fommt; da ift fie gegangen, und ba 
wöchentlich nad alten Kleidern Aus- | Niemand hier im Laden war ‚weil ich 
fıhau Hält. Sind die Stiefel fort, jo | gerade einen Augenblid nach dem Sa- 
merden auch bie beängjtigenden Träume 


| wenn, warum fahren Sie nicht felbft?“ | tirte vor Furcht, daß ihr der felige . . s | | rbe 
2 * \s, | late wieber erfcheinen ierbe. | wegiagen. „Na, hundert Merk find auf Jahre hinaus feine Stel 


| „Beſte Frau Boejewetter,“ 


| „bergeuden Sie nit die koſtbaren | Xch gab ihr den Rath, die Stiefel aus | 


| Minuten mit Fragen! ... . Ih Tann | dem Haufezu fchaffen, dann werbe ber 
| jetgt nicht fort; ich habe... ich bin... ! felige Voefewetter wohl nicht tieber 


i furz ich darf nit... .. Übrigen? ..... da | fommen. Sie befolgte meinen Rath und 
fällt mir ein. Sie fünnten wohl gleich | verkaufte fie an einen Juden, fürchtete | 
| von ber feinen Bäderei an der Süd: | fich aber doch noch immer und jaß die | 


ı feite einen fchönen Napfluchen mitbrin- | ganzen Nächte wach auf ihrem Zimmer. 
| gen... Sie mwilfen fchon, foldhen mit | 


arogenRofinen, den ich fo gerne effe... | und num denfen Sie jid. Kaum it. fie 


Erft heut’ auf Mittag fiel fie nSchlaf, | 


aufhören!” 

Diefer Ratb'‘ mar Dummbeit 
Nummero 3. 

Frau Boefewetter bedankte fich und 


verſprach zu thun, Has ich ihr empfoh- 


len. 

Drei Tage fpäter ftand ich am fyen- 
fter, fhaute auf die Straße herunter 
und trommelte gegen die Scheiben. Der 
Dueppeler Schangen =» March tft bei 
biefen Konzerten meine Lieblinganum- 
mer und ich führe ihn gewöhnlich bis 
zum Schlußwirbel durch. Desk bräch 
ich ihn ſchon beim zehnten Talte ab. 
Ich bemerkte — rau, die auf der 


an⸗ 


loon geſprungen war, hat ſie ſie geſtoh— 


len. Na, warte man, der will ich's be⸗ 


ſorgen! Jetzt, Kaſcha, fahr' Du nach 
Deiner Aufwarteſtelle und komm' früh 
zurück, damit Jemand zu Hauſe iſt. Ich 
gehe zuerſt, wenn Du wiederkommſt, 
zum Lederſtore und dann zu der Hexe. 
Entſchädigt ſie mich anſtändig für all' 
den Aerger und geſteht ein, daß ſie eine 
Diebin iſt, gut, dann laß' ich ſie mit 
einem blauen Auge laufen, leugnet ſie 
aber, ſo laß ich ſie arretiren, ſo wahr 
ich Anton Kaminski heiße!“ 

Ich wagte kein Wort zu 
auf 
war 


hier iſt der Quarter dafür!“ 
Mit ſüß-ſaurer Miene kam ſie nach 
kurzer Zeit, zum Ausgehen angefleibet, 
in mein Zimmer und gab mir ihren 
Stubenſchlüſſel ab. — Bei längerer 
Abweſenheit von Hauſe habe ich den 
Schlüſſel immer in Verwahrſam, da— 
mit ich bei Ausbruch eines Feuers, 
wenn auch nicht ihr Mobiliar, ſo doch 
wenigſtens die Andenken an ihren ſeli⸗ 
gen Boeſewetter, retten kann. — Das 
habe ich ihr zuſchwören müſſen.... 
Sobald ſie aus dem Hauſe war, 
das Packet aus dem 


Spinde, 
herunter 


eingeſchlafen, da erſcheint iht —wohlge-⸗ 
mertt, bei helllichten Tage—der Geiſt 


des ſeligen Boeſewetter und macht's ge⸗ 
rade, wie in jener Nacht, prügelt ſie 
windelweich und wirft die Stiefel un— 
ter's Bett!“ 

„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie Ka— 
minski, „ich habe die Stiefel vom Ju⸗ 
ben Moſes für 65 Cents gekauft und 
ſie ſtehen bei mir im Laden.“ 

Ich nahm den Schlüſſel von Frau 
Boeſewetters Zimmer. 

„Kommen Sie mit.“ 

Er fam. 


Sie unter’3 Bett!“ 8 
Waſſer⸗ 
damit 


„Du mit Deine Träume, Du mirft 


werden Dir kündigen, paß auf.“ 
Thomas pflegte, wenn er morgen 


in feiner Yugendzeit, halblaut vor fich 


| 
| 
| 


und no freuzunglüdlich machen. Sie im Korribor warten, mi 

| 
n orgend | SKomptoir beriethen. 
nad dem Gefchäfte trabte, mie einft 


hinzupfeifen. Yedesmal, wenn er fi 


heut’ dabei ertappte, jchmwieg er er» 
ichroden und zulegt gab er fich einen 
Klaps auf den Mund: 
Freitag — Gott verbimm’ mich!” — 

Im Geſchäft 


„Freitag — 


ſtand er gar nicht, fchließlid * 


„He, he, Kaminski!“ rief ich, „neh- ganz mechaniſch ſteckte er die beide ® 


fig | 
und + 
Neugierigen und ging hinaus, 2 
Auf der Straße ermadte er dann 
gleihjam zur MWirklichteit, «8 wurde 
ihm ſiedend heiß und er begann 
Galopp zurüdzulaufen. Schmweißirie- ? 
fend, athemlo3, mit blutunterlaufenen 7 
Augen fam er an, kümmerte fih um 
feinen Menfchen, fondern rannte biret 
zum Chef hinein. 
— Br 
er Chef richtete fich * 
„Thomas, machen Sie mir = 


A 
E 


Ihichten — ich habe Ihnen breitaufenb 3 
Mark in drei Scheinen miigegeben, 
da3 mijien Sie. Hier find nur giwei 
[og} !U Ich ſchicke Tofort 3 
Polizei und laffe Sie feftnehmen. 

Der Alte brach in die Knie. „Ce 
ogottogott — ich weiß nicht, mo er gen“ 
blieben tft.“ — 

„Wie ich's 'raus nahm, waren — 
das war Alles, was J 
herausbekam. Schließlich kamen 
Drei zu der Ueberzeugung, daß 
- — log nod) beirog — man 
mußte alfo mit der Ihatfache rechnen, > 
daß das Geld — fo unglaubli 
ſchien — verloren gegangen fel. Roche 
mals durchfuchten fie alle feine & 
ſchen, der Alte zog freiwillig die 
fel aus. ie 

Dann mußte er hinausgehen & 

—* J 
Prokuriſt und Buchhalter drinnen 
Als er 
hereingerufen wurde, mar 
ganz ſtumpf und gefühllos geworden 

Was man da zu ihm ſprach, 


hoch — 
feine 


er: Bon feinen hundert Marl Monatds 


ı fünfzig ausgezahlt, bi8 er 


ging’3 zu mie fonft. | 


Um elf Uhr gerade al fich der Alte | 
in einen Winfel verzogen, feine bide | 
Klappftulle auf dem Zeitungsbogen | 


in gleihmäßige Stüde zerjchnitten 


ı fer gefpießt, in den Mund jteden 


— har | wollte, flingelte der Chef. 
alle Gegenjtände, die er ihr hinterlaf= | 
fen, hebt fie zu feinem Andenten mit | 


„Ihomas, maden Gie fchnell, et 
hat gerufen...“ Der Alte nahm bie 


: machen, 
hatte und das erfte auf’3 Tafchenmef= | 


gehalt mwürben ihm von Iegt ab u 
Sha 


ben erjeßt hatte. — 
Thomas nickte — wie eine große 
Erleichterung kam's über ihn — — 
diefe Möglichkeit, Alles mieber gut zw? 
hatte er gar nit gebabl, 

Und während man nod) auf t 


ı Tprah und er laut „Ya — ja* fi f 


| betete er heimlich aus tiefftem Se > 


: grund: 
| Amen!” 


' Brotfante rafch wieder aus dem Munde | 


brummte vor fi Hin und lief nad) 
dem Privattomptoir. 

Der Gefchäftsinhaber beantmortete 
den Gruß aar nicht. Hier fommen Sie 
und pajjen Sie genau auf! Sehen 
Eie: drei Scheine, je taufend Mar, 
das find dreitaufend Marf, eins, zivei, 
drei! Haben Sie gejehen? Steden Gie 
‚fie fofort in ihre Brieftafhe und 

nun gehen Sie nad) der Bant und 
zahlen Sie den Betrag ein!”! 
Wie erlöft athmete der Alte auf. 


„Lieber Gott, ich bante 


Profurift und Chef blieben noch 5 


‚fammen. Thomas und der Buchhalter 
| traten. Hinaus. Che fie in ven Ares 
; beit8raum famen, ſagte der Buchha— 


ter: „Eigentlich haben Sie bei der ganı” 
zen Geichihte noch Glüd, Denn 


| während fie weg waren, habe ich Ah 


{ 


Wenn nun der Chef gejagt hätte: „Wir | 


ı hätte er e3 


müffen Ihnen fündigen, morgen über 
acht Tage find Sie entlaffen!" Dann | 
ebenfo ruhig hinnehmen | 


müffen, wie jegt den Auftrag. Dft | 


; genug hatte er e3 ja in legter Zeit vom 


‚ ihn troß der langjährigen 


neuen Profuriften hören müffen: Tho⸗ 
mas ich weiß ja, daß Sie beinahe vier⸗ | 


zehn Sabre hier bei uns thätig find, 


rig geworden. Wenn wir Gie 


re Kündigung jchreiben müffen, mor-” 
gen iiber acht Tage follten Sie 'rand= 
fliegen — fo aber fünnen Ste beinage ” 
noch zwei Jahre hier arbeiten, ehe Sie? 
die Tauſend abgezahlt. Unb wenn 
Sie jegt auch nur fünfzig Mark per 
Monat friegen, Thlieglich ıft das imez 
mer noch bejjer, al3 ganz arbei | 
Mas hatte Lorenz von der Kl 
gung gefagt, — alfo feine Ahnung 
war doch richtig geivefen, man tte 
ienfte mie 
einen Hund fortjagen m Run 
aber fonnten fie e8 nicht. Got fen 


| Dant, wenn die Noth am höchften. 


aber es hilft nicht3, Sie find zu tape= 
noch 
| bier behalten ‚gefchieht’3 nur, meil Sie | 


ein ehrlicher Kerl find — fhließlich 


it das aber nur Ihre verdammte 
Schuldigkeit. 

Und der Buchhalter 
wenigen Tagen geſagt: 
an Ihrer Stelle würde mich ſchon im— 
mer nach 'was Anderem umſehen, der 
nächſte Sonnabend iſt ein kritiſcher 
Tag für Sie — ich habe was läuten 
hören.“ 

„Schafsköpfe, Alle mit einander,“ 
lachte Thomas, als er jetzt nach der 
Bank ging und ſein Butterbrot dabei 
verzehrte. „Wenn mir der Chef ſolch 
ein Vertrauen zeigt! Dreitaufend 
Mark! Wie lange könnt’ ih da mit 


bat ihm vor 


| Muttern von leben, da brauchten wir 
| feinen Finger mehr zu rühren. Un 
| dann dachte er an feine 24 Marf, bie 
er fich heimlich, ohne daß feine rau 
eö mußte, gejpart hatte. Auf taufend 
Mark hatte er fommen wollen. „Da 
| hinaus, für den Fall, daß fie mid 
| auch ein fchönes Stüd Geld, Tann 
' fein, ich krieg fie doh zufammen. 
ı Vielleicht wenn ich mein Yubiläum 
feiere.” — — — 

In der Bank war e3 jehr voll, Tho- 
ma3 mußte lange warten, ehe er an 
die Reihe fam. Dann nahm er feine 


zwei...“ Thomas’ Unterkiefer tlappte 
hinunter und fein Geficht wurde weiß, 
\ mie eine Kaltwand. Die Umftehenden 


| wichen fofort von ihm zurüd, um nicht | ter als: „Es ift gut jo — gehen 
in Verdacht zu fommen. „Sehen Sie | jet.” — — — 


’mal in Ruhe nach“, jagte der Kaffirer, 
„verloren fünnen Sie doch nichts ‚ha- 


ı 


Und dann überlegte er: Hätte er früs” 
ber jchon, wenn auch nicht gleich fünfe: 
zig, ſo doch fünfundzwanzig Me— 
jeden Monat auf die Sparkaſſe geir 
gen und ſich mit dem Reſt, ſo gut w 


' e3 ging, eingerichtet, dann hätte er jehb 


! 


' por 


} 
I 


| 
I 


} 
l 


| 


| 
! 
| 
| 
I 


i 


l 


i 


| wohl über taufend Mark Ihon zufame 
"Thomas, id} | mer ———— 


men und brauchte ſich nicht mehr 
der Zufunft zu ämgftigen. 

hätte aber gehen müffen, genau fo gi 
wie jebt, da man ihm fogar a — 
Mark abziehen wollte. — 


Mährend er fo vertieft auf bie € 
ftarrte, Hatten fich feine vermei 
Augen an dad Dümmerliht bed er: 
Thlages gemöhnt. Plöglich blüdte €e7 
fi und hob etwas von der Erbe auf 


ı — ben vermißten Taufenbidein, groß 


und breit hatte er dagelegen. 

An Thomas’ Kopf mirbelte € 
Ansenn er das Stüdchen Papier jehi gi 
fammentolite, e8 in feine Puh 
ftedte, dann daheim in den Ba 
feines Gefangbudhs3 flebte — } 


hätte ich ein Kapital gehabt auf Jahre | hatte er mit einem Schlage taufenb 


taufend Mark gefvart, hatte außer! n. 
furzum, die grünen Gurlen ‘wi 2 


| gräßlich zu Schanden. 


Und mährend der Alte bas 
dachte, war er fehon mit dem © 
rad bem Zimmer des Chef3 gegan 
hielt ıhm das Geld hin und fagte, 


. ganzen Körper vor FFreube zitten 


Brieftafche und zählte-auf: „Ein? — | „Ich hab’ ihn 
zwei — na, mo ijt er denn? Eind — | auf 


! 
! 


} 


| 


gefunden, er lag bei m Ä 
ber Erbe.“ — 
Der Chef fah ihn durbringend a 
Ihomas fühlte, man glaubte‘ 
nicht. Uber der Chef fagte nis m 
. * | 
Als der alte Thomas am-anb 


ben, die Brieftaſche haben Sie doch Tag in's Geſchäft am, überreichte 


eben erſt aufgemacht — war denn das 
andere auch in Papier?“ 


Der Alte antwortete gar nicht, er 


! 


der Buchhalter ein Schreiben. ME 
zitternden Fingern riß er e8 auf und 
lad: „Zu unferem Bebauern mil 


drehte die wachsleinerne Tafche um | wir Yhnen Xhre Stellung in unferem. 


und un — dann, ald fuche er die Ret— 
tung, griff er nach den beiden anderen 
Scheinen und rieb fie zwifchen ben an- 
gefeuditeten Yingern, nein, baß feh- 
lenbe ter tlebte ni 


I 


Haufe kündigen, ba Sie wegen Fhn 
Alters nicht mehr für den Betrieb, 
eignet find.” 

Der alte Thomas nidie 


nicht daran, er | hatte ed erwartet; bie 


Scheine hin 


Deren fl bean 





ie Viper, 
Roman von H. Revel. 
(14, Fortfegung.) 


borber verloren worden war, und daß 
fie hätte davon Kenntniß haben müj- 
fen, anftatt wie das erfte Mal zu leug⸗ 
nen, daß man ſie von dem Verluſt in 
Kenntniß geſetzt und beauftragt hätte, 
dieſen Knopf zu ſuchen: „Es iſt mög⸗ 
lich. Ich kann mich nicht erinnern. 


ft um halb zwölf befahl der Prä- | Das ift auch nicht zu vervundern. Die 


bent, ven Angeklagten vorzuführen. 

it erichien bleich, aber aefaht, mit 

ocherhobenem Haupte, jedoch ohne Ge⸗ 
itheit — in einem ſchwarzen, zuge⸗ 
öpften Gehrod und einer dunklen 

Dje, elegant angezogen. 

Nach einer Verbeugung gegen das 
aus und die Gejhiorenen ließ er 
einen langen Blid über die Zuhörer- 

aft ichmweifen, erfannte auch fo man- 

s. feiner Freunde und Genofien, 

Er er verrieth. in nicht? das Erkennen. 

Ein fatım bemerfbares Lächeln verrieth 

Aulein Ratenius, die aus befonderer 

-Sunft im erften Rang, unterhalb der 

nf für bie Rehtsanwälte, neben bem | 

— ſaß, daß er ſie erkannt 


ſentlich verändert. Franz von Sem-⸗ 


| 
| 


| 


Die Faflung der Anklagefchrift mar | 


! 


ach hatte fich vor der Jury nur gegen | 


e Anklage zu verantworten: „Mefler- 
fie und Verwundungen, die mit Ab— 


ohne Zimang, beigebradht waren, | 
Bar Amann, Deigebuct | bet.“ murmelte Bertha, als fie fah, daß 


aber feine Abficht in fich Tchloffen, 


| 
| 


große Erſchütterung, die ich überſtan— 
den habe, und eine Krankheit, von der 
ich erſt kürzlich geneſen bin, haben mein 
Gedächtniß geſchwächt.“ 

Dieſer neue Standpunkt Julie Far⸗ 
kas', den dieſelbe jedenfalls im Einver- 
ſtändniß mit Paul Querzewski ver—⸗ 
trat, war überaus geſchickt und ſchlau 
von ihr. Sie entwaffnete dadurch in 
mancher Hinſicht den Angeklagten, ſo— 
wie den Vertheidiger, die beide bereit 
waren, ſie anzugreifen, falls ſie zu 
feindſelig, zu auffallend und zu erregt 
ausgefallen wäre. Jetzt aber erkannten 
ſie lofort, daß ſie ſich ſelbſt nur ſcha— 
den könnten, wenn ſie ſich als Gegner 

dieſer Zeugin entpuppten, die gegen die— 
ſelben voll Rückſicht vorging und die 
ſich durch ihre Zurückhaltung, durch ihr 
leidendes Ausſehen, ihre matte Stim— 
me und auch durch den Reiz ihres Ge— 
ſichtchens die Sympathie des Audito— 


riums erworben hatte. 


den Sod herbeizuführen, dieſen jedoch | 


beichleunigt hatten.“ 

Auf biefes Verbrechen ftand bie 
© Strafe des Zuchthaufes auf ein be= 
= fimmtes Zeitmaß, aber infolge einer 
= anderen Beitimmung des Paragraph | 
X mopdificitt durch das Maigeſetz, 
© Könnte der Gerichtshof im Falle Be 
© Annahme milbernver Umftände, an 


2 Stelle des Zuchthaufes eine Kerfer- 


E #rafe bis fünf Jahre Marimum, zwei | 
= Rabre Minimum verhängen. 
Nach Aufnahme der erjten Formalis | 
taten und nachdem fich alle Zeugen zu= 
Fr rüdgegogen hatten, befragte der Präfi- 
© dent den Angeklagten. 
Anfangs beantwortete er die an ihn 


geitellten Kragen ohne Pd ern, ohne * 
aeit ragen ohne 30 ; | e8 wäre, bem er, 


= Reriwirrung, doch mit furzem Tonfall, 
in etwas trodenem Tone. 

= man zu der Frage fam, wie er ben 
= Abend des Verbrechens verbracht hatte, 


e Henbachtete er wie bisher ein hartnädi- 
E; > Schweigen, fo dah es dem Präfi: | 
= Denten troß feines Drängen? und Zus | i ı gen 
" zebens nicht aelang, basfelbe zu bre- | den Cindrud auf die Zuhörerſchaft. 
| Um ein Haar, und man hätte ihm hef- 


Erben. „x habe nichts zu fagen, ich 


B will nichts jagen, ich werbe nichts ja= 
gen. 


Br Das Bubliftum war enttäufcht, und 
 xein Flüftern ging durch den Zubörer- 


= raum. Biß dahin hatte man fi im= 


= mer noch gejagt: „Bis jet Hat er wohl 
noch nicht aefprochen, aber in der legten 
"Stunde wird er Ion reden,“ und Ye 


her hatte irgend eine pifante Enthül- 


lung erwartet. Infolge diefer Enttäu- 
- jhung war man verfucht, zu alauben, 
B er hätte überhaupt nichts zu entbeden, 
E und feiner war ihm dafür dankbar oder 
“beiunderte ihn, gefchiwiegen zu. haben. 
Nachdem man ihn zuerjt auf den erjten 
> Blid für einen jehr hübjchen Jungen | 


E bon vollendeter Diftinction gehalten | 


- hatte, warf ihm jebt der weiblicheTheil 
= des Aubitgriums, der ftets zu Wider: 
> fprücden geneigt ift, feine Zurüdhals 
a umd feine zu große NKälte vor. 


Aber als | : 
| Haupte und mit erhosener Hand mies 


| 





| 
| 


| 


Be: Man hätte ihn lieber etwas erregter | 
aeleben; — er hätte die Fragen des 
E Sräfibenten mit meniger Irodenbeit | 


beantworten, — er hätte in der Kehle, 
ja joaar manchmal aud in den Augen | 
- hränen haben jollen. Das märe biel | 
intereflanter gemejen. Eine fehr be— 


fannte Dame aus der LQebemelt flüs | 
Ber Zuſchauer der Logen im erjten Rang 


ſterte rer Freundin folgende Bemer⸗ 
Kuna i ‚Ohr: „Er ift ein ganz hüb- 
= jher Anfänger. Er fpricht ganz ridh- 
tig, nur agirt er gar nicht; man gg 
5 ibn für ein Stüd Holz halten.“ 
— war ihr, als befände ſie ſich in 
E . :heater, two ber Künftler Ihränen 
Fund Lacen-entloden muß, wo er e3 
: "big aufs Aeußerfte anfommen laſſen 
um feinen Effeft zu produciren. 
H Sie konnte fih da nicht hinein denfen, 
dab Heit von Sempad; vor dem Ge- 
F danken zurüdichreden mußte, diefe | 


E ienge und Zuhörerfchaft zum Zeugen | 


> feiner Gefühle zu machen. Wer fonnte 
willen, was in ihm jekt: borging, wels 
Nuths und welcher Kraft er be⸗ 
bitefte, fich fo zurüdzuhalten, um Here 
er fich jelbjt zu bleiben, um nicht 
bit weich au werben, um nicht bie an 

R weich zu machen! PVielleiht war 

ba Rakenius die Einzige, die ihn 


Ein Zeuge nad) dem andern wurbe 
erufen. Ahre Angaben vor dem 
hof waren aleichbedeutend mit 
bie der Unterfuchungsrichter be= 
} erhoben und zu Protokoll gegeben 

Kebler, der Miether in der 
fen Etage des Haufes in berAugs- 
er Straße, behauptete, nachdem er 
en bon Sempadh aufmerkfam be= 
jet hatte, vielleicht noch entfchiebes 
als er es bißher gethan, daß ber 
Hlagte zum Verfennen jener Per: 

ahnlich jehe, die er um zehn Uhr 

1b8 nor dem Hauptthor getroffen, 

ib bie fi Damals in das Haus Hin- 
ebranat hätte. 

ie Freunde bed Herrn bon Sem- 

behaupteten, daß er ſich täuſchen 

e Aber auch keinem einzigen kam 

ir der Gedanke, den guten Glau⸗ 

ſo überzeugt redenden Zeu⸗ 

— ————— Ausſehen, über den 

PBrototoll die vorzüglichſten Leu⸗ 
inoten befanden, nur im gering- 
dächtigen. 

das Kammermädchen Minna 

‚in ber öffentlichen Verhand« 
a8 zurüdbaltender und weni⸗ 

An eg ——— als ſie 

frühe —— ea red 
ie ih zu wiberjprechen ober 

fen, milberte und. bejchnitt 
ihre Antworten. Sie 


a >. 
Lil 
1 w 


| 
1 


| 


| waren abgeipannt, man ftredte 


| 


| fernt, 


„Unjere legte Hoffnung entichiwin- 


der Rechtsanwalt des Herrn von Sem: 
pad) auf die Ausfagen Minnas nichts 
au bemerken oder zu erwibern hatte. 
Auf diefe erften Zeugen famen dann 
Freunde und Kameraden des Herrn 
bon Gempad. Sie befräftigten feine 
vollkommene Chrenhaftigfeit, eine 
| KRechtfhaffenheit und den Edelmuth 
leines Charafterd. Georg Rafenius 
mollte unbedingt ala erjter Zeuge auf- 
gerufen werden, fam aber als lehter 
| dran. Troß der heftigen Bewegung, 
| die ihn mandimal zwang, feine Rebe zu 
unterbrechen, erzählte er in aller Aus- 


| führlichfeit, ma3 der Angeflagte alles 
| für ihn gethan, wie ihn Franz von 


Sempad dem Elend entriffen, ihn vor 
Verzweiflung gerettet hatte, und daß er 
Rafenius, alles zu 
berdanten habe. Dann mit erhobenem 
er auf das entjchiedenjte die Anfchuldi= 
gung zurüd, die man gegen jeinen 
Freund, gegen feinen Bruder geſchleu⸗ 
dert hatte. Er erzielte einen geiwalti- 


tiq applaudirt. Die große Mafle läßt 
fich Teicht durch förperliche Schönheit 
beeinfluffen, und Georg, deffen Antlig 


; in biefem Augenblid von Ueberzeugung 


und Dankbarkeit leuchtete, war no 
nie jo ſchön geweſen. 

Doh was nübte das alles, daß man 
ihm ſolche Freundfchaftsbeiveife er⸗ 


wies, daß man derart Sempachs Eh— 
renhaftiakeit bekräftigte? Man beſchul— 


digte ihn ja keines ſchmachvollen, ge— 


meinen oder niedrigen Verbrechens, 


wogegen ſein ganzer Lebenswandel 
hätte den Gegenbeweis bringen können. 
Man hatte ihn der Juſtiz wegen eines 
Gewaltaktes ausgeliefert, den die Ge— 
lebe ein Verbrechen nannten und den 
au betrafen fie gezwungen var, 
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Dieje Unterbredung der Verband: 
lung alich einem Zmijchenatt. Kaum 
war der Vorhang gefallen, das heißt, 
faum hatie ji der Gerichtähof ent=- 
um eine fleine Unterbrechung 
eintreten zu laflen, und fich in das Be- 
rathungszimmer zurüdgezogen, als 
das Bublitum, Aechtsanmälte, Zeu- 
gen, Neugierige beiderlei Gefchlechts, 


und der Pläbe in derSaalmitte, gleich« 
jam die Zufchauer des Barterres, groß 
und Xlein, Männer und Frauen, zu 

ftreiten und zu fritifiren begann. 
Man rächte fi für eine derartig 
lange Zurüdhaltung, für ein fo in bie 
Länge aezogene Schweigen, für eine 
zu aroße Aufmerffamteit. Die Nerven 
die 
Beine von fih, — die verfchiedenen 
Mäuler, die lange genug verſchloſſen 
aeblieben waren, öffneten fich zu einem 
Sähnen. Da grüßte der eine plöglich 
einen amberen mit einer grazisjen 
Handbemeaung: „Sieh da, fieh da, Sie 
find auch hier? ch hatte Sie noch gar 
nicht aeieben. Na nu, wie geht’3 denn 
immer?“ Andere, die jchon mehr 
Muth zeigten, verließen ihre Logen— 
pläte, — mil jagen ihre Tribünen 
banf, und madten in den Nacdhbar= 
bänten ihre Befuche. „ntereffirt Sie 
das?“ „Ka, ich fomme heute zum er- 
ften Mal hierher. Hören Sie mal, tft 
das eiaenthümlih!" „Ich fehle bei feis 
ner einzigen Verhandlung. ch kenne 
fchon alle Situngspräfidenten. Gie 
heben mir fchon immer einen Plaß auf. 
xch habe fchon zwanzig Verurtheilun- 
aen miterlebt. Aber alle waren viel 
aufreaender al3 die heutige langmeilige 
Sade." „Finden Sie?“ 
fein Vergleich, meine Liebjte. Diefe 
Geichichte heute ift bon einer Lange- 
meile, einer Kälte! In der ganzen 
Verhandlung noch nicht ein Zmifchen- 
fal. Es iſt einem mirflich beinahe 
um’3 Geld leid. — Sagen Sie mir, 
haben Sie fon aefrühftüdt?“ „Nein, 
ich hatte Anaft, zu fpät zu kommen 
und feinen Plaß zu erhalten.“ „War- 
ten Sie! Ach habe in meiner Tajche 
Cafes mit und etmad Chofolabe, mir 
mollen redlich theilen.“ „Wie? Sie ge- 
trauen fich bier zu effen?“ „Warum 
denn nicht? Sehen Sie do um ich! 
Genirt fich denn da einer? Menn ber 
Gerichtshof weg ift, ift alles geftattet.“ 
Allerdings ift der Gerichtähof nicht 
mehr ba, aber bie ger des Ange⸗ 
klagten ſind noch da, oft auch ſeine 
rau, feine Mutter, feine Kinder, bie 
fih fcheu in eine Ede ded Saales zu= 
rückziehen, ſich eins an das andere preſ⸗ 
ſend, bleich boll Angſt und Aufre⸗ 
guna. Dieſer ne ber — 


„Aber gar 


Honsitagpoft, Ehiengs, Sonntag, * wias· den 5· Apr — 


macht? Meint Ihr, daß ſie ihm gut 


geſonnen ſind? Hat der Vertheidiger 
Hoffnung? Mein Gott, mie lange das 
dauert, und was er leiden ‚muß! — Wo 
ift er denn? Dort oben in einem Hlei= 
nen Zimmer mit feinen MWächtern, bie 
ihn nicht verlaffen dürfen.“ 

Nachdem fie mit einander gefprochen, 
lauichen fie auf die Gefpräcdhe rings um 
fih: „Was dentt man denn — mas 
fpriht man batüber? — Sind ihm 
diefe Leute hier mohlgefinnt oder feind- 
ih? Sintereffiren fie fi für ihn? 
Möchten fie lieber, daß er freigeipro- 
chen, ober daß er verurtheilt wird?“ 

Dft aber ift e8 gar nicht mehr bie 
PBerfon des Angeklagten, über die man 
fich unterhält. Man hat fich fchon lange 
genua mit ihm befhäftigt, und dann 
wird man ihn noch mehrere Stunden 
fehen, hören und genießen müffen: da3 
ift reichlich genug, daß ift fchon zu viel. 
&3 ift daher gut, fich etmas zu zer= 
treuen, und die verjchiedeniten Ge- 
fpräche berühren die verjchiedeniten 
Dinae Die Mutter oder die Gattin 
nähert fih angjtpoll einer Bant, in ber 
Hoffnina, irgend ein Wort des Mit- 
letvens oder der Sympathie für ihren 
Sohn oder Gatten zu erhafhen. Da 
hören fie die gleichailtige Phrafe: „Ge: 
ben Sie morgen in die Premiere von 
Hauptmann?" Augen vol bitterer 
Thränen ftellten die Frage; Lächeln 
oder Zacten giebt ihnen graufame Ant- 
wort. 

Bertha Ralenius hatte fich von ih- 
rem Plate nicht erhoben. So Eehrte 
fie diefem ganzen PRublifum von Neu: 
gierigen und Gleichgiltigen den Rüden 
und ließ ihren Schleier herab, weil 
man fie von der gegenüberliegenden 
Tribüne beobachtete und firirte. a, 
einige nehmen in die Geriätöperhand- 
lungen fogar ihren Dpernguder mit, 
genau fo wie im Theater. 

Sie befpradh fih mit ihrem Bruder, 
mit den Vertheidiger des Herrn bon 
Sempach und mit noch zwei oder drei 
NRehtzanmälten, die an fie herangetre- 
ten waren. Lebtere wuhten genau, wie 
ena Bertha und Georg Rafenius mit 
dem Angeklagten verfettet waren, aber 
fie mußten nicht, welche Kraft, melche 
Snniafeit diefe Bande befeelte. Die 
Tiefe ihrer Liebe fonnten fie nicht er- 
meffen. Auch redeten jte frei, mit aller 
Dffenbeit, wie unter Amt3collegen. 

„Heute find die Gejchmorenen harte 
Patrone,“ fagte einer von ihnen zu dem 
Vertheidiger. „Wir merben einen $h- 
rer arößten Triumphe” feiern, mein 
Lieber, menn Sie den Sieg über jene 
dabontragen. Der böje Zufall hat ge- 
wollt, daß e3 heute nur Spießbürger, 
arofe und Fleine Handmerfer, find. 
Solide Leute fünnen eine Zurüddals 
tuna, mie die Ihres Clienten, ein ſolch 
delikates Stillſchweigen in dem gewiſ⸗ 
ſen Punkte nicht faſſen, — beſonders 
nicht, wie er ſonſt hätte anders den 
Abend zubringen können. Die Anſich— 
ten eines Edelmannes und Cavaliers 
taugen nicht für ihren Ideengang. Sie 
können nicht begreifen, wie man ſich, 
um die Ehre einer Frau zu retten, in's 
Zuchthaus ſchicken laſſen kann. Wenn 
ihre Handwerkerfrauen oder Ge— 
ſchäftsfrauen in ihrer Jugend einen 
Fehltritt begangen haben, dann hatten 
die kein ſolches Opfer verdient, und 
wäre auch Niemand eingefallen, ihnen 
ein ſolches zu bringen.“ „Dann aber 
war auch die Unterſuchung ſchlau 
durchgeführt,“ bemerkte ein anderer. 
„Die Zeugen erſcheinen alle glaubwür— 
dia. Glücklicherweiſe giebt es für Sie 
nichts — mein lieber Herr 
Doctor. Sie haben ſchon ſchwierigere 
Proceſſe gewonnen als der hier iſt.“ 

„Ja, aber bei einer anders zuſam— 
menaefekten Commiſſion. Ich habe 
ſeit Beginn der Berhanblungen genau 
dasjelbe bemerft und gefolgert mie 
Sie und habe abfolut feine Hoffnung.” 

Rechtsanmalt Grünbaum hatte diefe 
Morte zu jeinem Amtsbruber gefpro» 
hen, ohne auf Yrräulein Rafenius zu 
achten, bie aber die Worte deutlich vers 
nommen hatte. 

„Er wird verurtheilt werben,“ 
ie Na ſelbſt. 

Die Thüren öffneten ſich, und das 
Gerichtscollegium trat wieder in den 
Saal. Ein allgemeines, langes „Ah“ 
der Befriedigung ließ ſich vernehmen. 
Man hatte dieſe Pauſe für viel zu lang 
erachtet. Man war nun begierig, die 
Löſung zu erfahren. Die ihren Platz 
verlaſſen hatten, beeilten ſich, wieder 
dahin zurückzukehren. 

„Der Gerichtshof,“ meldete der Ge— 
richtsdiener mit weit vernehmlicher 
Stimme. 

Der Präſident, die Räthe, der 
Staatsanwalt nahmen ihre früheren 
Plätze wieder ein, — die Geſchworenen 
ſaßen bereits auf ihren Bänken. 

Der Angeklagte trat wieder herein, 
immer von ſeinen Wachen escortirt. 

Dann ergriff der Staatsanwalt auf 
eine Aufforderung des Präſidenten 
das Wort. Derſelbe war noch ein jun— 
ger Mann von vollendeter Diſtinction 
und von einnehmenden Geſichtszügen. 
Er drückte ſich leicht faßlich, klar und 
deutlich aus, manchmal mit Eleganz, 
ohne aroße Leidenjchaft, ohne Heftig- 
keit, ohne Effekthaſcherei. Er ſchien ſich 
mehr auf die Gewichtigkeit des Stof— 
fes zu verlaſſen, — verſuchte mehr 
zum Verſtand zu ſprechen, — und ver— 
ſchmähte es, die Herzen ˖ zu rühren. 

Er griff mitten in's Thema, führte 
die verſchiedenen Zeugenausſagen an, 
betrachtete ſie von verſchiedenſter Seite, 
erkannte ihre Wichtigkeit voll an und 
ſtellte feſt, wie ſie untereinander und 
gegenſeitig übereinſtimmten. Dann 
entwickelte er den ganzen Gang des 
Verbrechens, wie er es auffaßte, wie er 
es ſah, wie er glaubte, daß es ſich zu⸗ 
getragen hätte: 

Herr von Sempach, ſeiner bisherigen 
Braut überdrüſſig, iſt entſchloſſen, 
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laſſen vorſichtig genug wat, enthielt 
jedenfalls nit nur Witten, jondern 
auh Drohungen, und zwar bon jener 
fchredlichen Art, deren fich bie eifer- 
ſüchtige, leidenfchaftliche Hrau in ihrer 
Halbraferei zu bedienen pflegt. Diejer 
Brief erregt ihn, macht ihn zornig und 
erichredt ihm aud. rauen, die fich 
mit dem Revolver rächen, find in unje= 
rer Zeit gerade feine Seltenheit mehr. 
— Er acht dann etwas nad Berlin 
bummeln und ißt bei Kempinsti zu 
Abend. Er jpeift gut. — Sein Kopf 
wird erhitt, — fein Zorn und feine 
Anaft vermehren und fteigern fich in 
aleihem Grade. Er verläßt das Re- 
itaurant voll Aufregung und Nervo- 
fität, ohne daß es ihm gelänge, ihrer 
Herr zu werden. Plötlich gegen zehn 
Uhr Abends entfchließt er fich, zu ſei— 
ner biäherigen Braut zu gehen, um ihr 
perfönlich mit heftigen Worten auf ih- 
ten Brief zu antworten, ein Ende zu 
machen und ihre Drohungen mit Re 
hen Drohungen zu ermidern. Er ift 
im Beariffe zu tlingeln, als ſich die 
Hausthür öffnet, um Herrn Keßler, 
der in demfelben Haufe fünf Treppen 
wohnt, herauszulaffen. Diefer Zeuge 
macht ihm höflich Pla und laßt ihn 
ein, ohne zu wiſſen, wer der Betref— 
fende mar oder ivie er hieße; Doch er 
würde ihn am folgenden Taaq erfennen 
fönnen, fo mie er ihn aud) heute unver: 
züalich erfannt hat, ohne daß man die 
Ausſage dieſes ehren werthen Menfchen 
als Tine perbächtigen fünnte. Der 
Angeklagt te acht zu Frau von Sanden. 
Sie ift allein. Ein furhtbarer Streit 
erhebt fich zwiſchen den beiden; es war 
dies nicht der erſte Streit. Minna hat 
ſchon mehrere miterlebt. Dieſer aber 
iſt heftiger als alle vorhergegangenen. 
Jene verlaſſene Frau beſchimpft ihn, 
droht ihm abermals, erhebt vielleicht 
ſogar die Hand gegen ihn, — die An— 
klage nimmt dieſen Punkt mildernd an 
— ſie giebt ja zu, daß er herausgefor⸗ 
dert wurde. — Außer ſich, in der voll⸗ 
ſten Höhe ſeiner Wuth ergreift er einen 
am Kaminſims ẽegenden Dolch und 
droht jetzt auch ſeinerſeits. Sie höhnt 
ibn, alaubt ihm nicht, und er — — — 
fticht zu. Entjeßt fniet er neben ihr 
nieder, verfucht fie aufzurichten, und 
in dem Nugenblid, vieleicht auch einige 
Minuten früher, löft fich einHemdfnopf 
aus dem Hemd und rollt in dad — 
Blut unter den Leichnam. Denn fie 
ift bereit3 eine Leiche, — er hat es jetzt 
erkannt. Was thun? Außer fi vor 
Entſetzen entflieht er.... der Portier 
fieht ihn herabeilen und an feiner Loge 
porüberaehen. Er erkennt zwar nicht 
feine Züge, doc) find es diejelben Klei— 
der, es iſt derſelbe Ueberzieher mit 
hochgeſchlagenem Kragen, den auch 
Herr Keßler erkannt hat. 

Der Angeklagte ſtürmt dann kopf— 
los eine Stunde durch ganz Berlin. 
Dann kehrt er nach Hauſe zurück. 
Selbſt ſein alter Diener Wilhelm, den 
man nicht beſchuldigen kann, daß er 
ſeinem Herrn übelwolle, hatte bemerkt, 
daß ſein Herr voll Unruhe und Aufre— 
auna mar, daß ihm etwas zugeltoßen 
fein müffe, — daß er lange noch, ehe 
er fich zu Bette legte, im Zimmer, aufs 
und niederging und daß er eine 
Munde an dem einen Finger aufwies, 
eine Wunde, die er fich durch den Dolch 
zugezoaen hatte und defjen blutige 
Spur am Halfe des Opfers zu erjehen 
war. 

„Sp mar aller Wahricheinlichkeit 
nad der Zufammenhang,” jchloß der 
Staatsanwalt, „Jo legen ihn aud 
fämmtliche Zeugen aus, und jo dürfte 
die Wahrheit jein. Wenn wir uns, 
was ganz unwahrſcheinlich iſt, täu— 
ſchen ſollten, ſo erhebe ſich der Ange— 
klagte und künde, was er zu der Zeit 
gethan hat, wo er den Abend des Ver— 
brechens zugebracht hatte.“ 

„Bei mir! Er war mit mir zuſam— 
men!“ rief plötzlich eine Stimme aus 
dem Saale. 


— 
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Bei dieſem Ruf hatte ſich der ganze 
Saal vom erſten Rang bis auf den 
letzten Platz erhoben. Die Geſchwore— 
nen beugten ſich über ihre Bänke. Wie 
vom Blitze getroffen, athemlos und zit— 
ternd richtete ſich der Angeklagte zwi— 
ſchen ſeinen Wächtern empor. Nur der 
Gerichtshof erſchien unerſchütterlich. 

Von allen Seiten erhob ſich ein Flü— 
ſtern, Ziſcheln und Rauſchen. „Was 
iſt denn vorgefallen? — Wer hat das 
gerufen? — Was hat man denn ge— 
ſagt?“ lauteten die haſtigen Fragen 
jener, die ſchlecht verſtanden hatten. 

Andere wieder zeigten auf ein Frau— 
enzimmer, das neben der Rechtsan— 
waltsbank, einige Schritte vor dem 
Vertheidiger, hochaufgerichtet ſtand. 
Sie hatte dem Saale den Rücken ge— 
kehrt und war mit dem Geſicht der Tri— 
büne, auf der der Gerichtshof ſaß, zu— 
gewendet. Man konnte nur eine ſchlanke 
Geſtalt, ihre ſchön abfallenden Schul— 
tern, die harmoniſchen Linien eines 
noch jungen, aber bereits entwickelten 
Körpers unterſcheiden. 

Der Präſident rief: 

„Ich bitte das Publikum, ſich zu 
ſetzen und Ruhe zu halten. Wenn der 
Lärm andauert, laſſe ich den Saal räu⸗ 
men.“ 
„Setzen! Setzen! Setzen!“ ſchrie es 
von allen Seiten. 

Kaum war die Ruhe wieder herge— 
ſtellt, ergriff der Präſident abermals 
das Wort. Man hatte ſich beeilt, dem 
Befehle zu gehorchen. Jetzt wollte 
alles bleiben, man mollte alles erfah- 
ren. Das bis dahin fhlummernde In= 
terefie mar foeben erwacht und lebhaft 
im Wogen. 

Der Präfident wendete fih an ben 
Stantsanmwalt und jagte: 

„Herr Staatsanwalt, Sie wurben 
in Xhren Auseinanberfegungen unter: 


fie |.btocden. Wenn es . gefällig ift, 
itte fortaufahren.” 


— — wechſelie der Präfibent mit 
ben ihn umgebenden Räthen, zu denen 
‘et fich herabbeugte, einige Worte und 
befahl dann dem Gerichtödiener: 

„Serichtsdiener, laffen Sie die Per: 
fon vortreten, die foeben den Zmilchen- 
ruf aethan hat.” 

Ganz bon felbit, ehe fi noch ber- 
felbe au der ihm Bezeichneten herabbe- 
aeben hatte, mar jie jchon einige 
Schritte vor und an die für die Zeugen 
beitimmte Bank getreten. 

„Wer find Gie und mie beißen 
Sie?“ fragte der Präfident. Mit einer 
Bemweauna verhinderte er den Ange— 
Haaten, der fich erhoben hatte, um zu 
Iprechen, und fagte: „Warten Gie. 
Schweigen Sie jebt. Ich verbiete Ih— 
nen, zu reden.” 

Die befragte Zeugin antwortete mit 
etma8 bebender, aber troßdem fehr 
deutlicher Stimme: 

„Bertha | Rakenius.“ 

‚Sind S Sie nicht die Schweiter eines 
der eben vernonimenen Zeugen?“ 

„sa, Herr Präfident. Ich bin die 
Schmweiter des Malers Georg Rafe- 
nius.“ 

Georg wollte dazwiſchenfahren. Doch 
der Gerichtsdiener, der neben ihm 
ſtand. verhinderte ihn daran. 

„Sie behaupten alſo,“ nahm der 
Präfidert twieber auf, „daß Sie mit 
dem Angeklagten am Abend des Ber: 
brechens beifammen gemwejen find?” 

„sa, ich behaupte diee. Won neun 
Uhr Abends bis Mitternacht hatte er 
mich nicht verlaffen.“ 

„Slauben Sie ihr nit! Glauben 
Sie ihr nicht!“ ſchrie Sempach dazwi— 
ſchen, der ſich nicht mehr zurückhalten 


konnte. 

Im Saale herrſchte das tiefſte 
Schweigen. Man lauſchte athemlos. 

Ohne den Einwurf des Angeklagten 
zu berückſichtigen, fragte der Präſident 
weiter, zu Bertha Rakenius gewendet: 

„Warum haben Sie bis heute mit 
diefer Erklärung gewartet?“ 

„Ich hatte anfangs die Hoffnung,“ 
antwortete ſie, „daß die Unterſuchung 
auf irgend einen Befehl würde einge— 
ſtellt werden. Dann ſpäter und auch 
noch heute dachte ich, daß die Unſchuld 
Herrn von Sempachs an's Tageslicht 
kommen müſſe — daß ihn hier dieſe 
ganze Welt, nachdem ſie ihn geſehen 
und gehört hatte, eines Mordes nicht 
für fähig halten könnte. Aber alles 
hat ſich gegen ihn gewendet —, ſelbſt 
ſeine Discretion, ſein Suilſchweigen. 
das Geheimniß, das er mir bewahrt 
hatte. — Ich fühlte Angſt, aber trotz 
ſeiner Bitten, trotzdem er es nicht zuge— 
ſtehen wird, muß ich endlich die Wahr— 
heit ſagen.“ 

„Angeklagter, erheben Sie ſich!“ 

Bleich, zitternd, voll tiefer Bewe— 
aung erhob er ſich. Es war nicht mehr 
derſelbe Menſch, den bis dahin nichts 
zu berühren ſchien. 


„Sie haben gehört, was dieſe Zeugin 
eben geſagt hat. — Was haben Sie 
darauf zu erwidern?“ 

„Asch ermwidere, daß Fräulein Rafe- 
nius mohl meine AYugendfreundin, 
meine Freundin und Schmweiter ift — 
eine Schweiter, für die ich die größte 
Ehrfurcht hege, das Beiligfte aller Ge- 
fühle. Sie mar an jenem Wbend 
nichtin meiner Gejellichaft, das fann 
ich beichwören. Sie verfuht in dem 
Auaenblid die Yuftiz zu täufchen, nur 
um.mich au retten. ‘ch flehe den Ge= 
richtshof, flehe die Geſchworenen, flehe 
alle die hier anweſenden Perſonen an, 
ihren Worten kein Gehör, keinen Glau— 
ben zu ſchenken. Ich flehe darum!“ 

Sie aber wendete ſich zu ihm und 
ſah ihm ruhig in die Augen: 

„Sie ſind es, der aus Furcht, mir zu 
ſchaden, ſo lange geſchwiegen hat und 
ſelbſt heute noch ſchweigt. Aber die 
Richter werden mir glauben müſſen. 
Ich werde ihnen beweiſen, was ich be— 
haupte. Ich werde ihnen jenes Haus 
bezeichnen, in dem wir uns zu jener 
Stunde, da das Verbrechen begangen 
wurde, befanden. Sie hätten ſich, ich 
weiß, für dies Verbrechen verurtheilen 
laſſen, wenn ich weiter die Feigheit ge— 
habt hätte, bis zu Ende zu ſchweigen.“ 

Er ſah jetzt ein, daß ſie feſt ent— 
ſchloſſen war, daß ſie nicht weichen 
würde. Dumpf ließ er ſich auf ſeine 
Bank fallen. Seine Nerven, die ihm 
bis dahin unbeugſamen Muth verlie— 
hen hatten, ließen nun nach, und er be— 
gann bitterlich zu weinen. 

Er mußte ja weinen, gerührt, er— 
weicht, beſiegt von dem übermenſchli— 
chen Opfer dieſes jungen Mädchens, — 
er konnte nicht anders. 

Und auch imSaale floſſen die Thrä— 
nen. Eine plötzliche, vollkommene Um— 
wandlunag, wie ſie bei der Menge ſo oft 
vorkommt, hatte ſich eben vollzogen. 
Kein Menſch dachte mehr daran, ihm 
ſeine Kälte, die Trockenheit ſeiner Ant— 
worten, ſein verſtocktes Stillſchweigen 
zum Vorwurf zu machen. Jetzt hatte 
man ihn verſtanden, man bewunderte 
ihn. Man wußte ihm Dank für die 
Rührung, die er jetzt erzielte, für bie 
Thränen, die er zu entlocken wußte, 
und für die, die er ſelbſt vergießen 
mußte. Und eine Stimme ging durch 
den Saal: „Recht hat er gehabt, zu 
ſchweigen und ſich bis zum letzten Mo— 
ment zu ſträuben, etwas zu ſagen. Und 
ſie, — ſie hatte recht, zu ſprechen. Das 
iſt ſchön, das iſt groß, was ſie thut!“ 
In dieſer erſten Bewegung, nur dem 
erſten Eindruck gehorchend, dachte kein 
Menſch daran, in ihr eine Geliebte, ein 
ſchuldiges Weib zu ſehen. Man ſah in 
ihr nur das Weib, das ſich hingegeben 
hatte und ſich heute opferte, um den 
geliebten Mann zu retten. 

Der Gerichtshof hatte ſich erhoben, 
und ohne den Saal zu verlaſſen, berie⸗ 
then ſich die Räthe, neben ihren Sitzen 
hinter dem Tiſch * * dem 
Rchitenmall: 


Fortfegung- Be —— auf 
einen neuen Termin verſ 

Viele Perſonen 22* * arge 
Enttäufhung. Das war viel zu rajch 
au Ende. Sie hätten lieber, ohne auf 
die Erforderniffe der Gefege und ber 
„ormalitäten, die fie auferlegen, Rüd- 
fiht zu nehmen, lieber eine jofortige 
Löſung gewünſcht. 

Aber von anderer Seite wieder bil— 
liaten die Sachverſtändigen den Ent— 
ſchluß des Präſidenten, und man konnte 
einige diskrete Beifallskündgebungen 
vernehmen. 

Der Gerichtshof hatte ſich zurückge— 
zogen. Die Geſchworenen verſchwan— 
den einer nach dem andern. Das Publi- 
fum, das von den Gerichtädienern auf> 
aefordert wurde, den Saal zu berlaf- 
fen, jchied, noch immer in großer Bemes 
guna, mit tiefem Bedauern. Man plau= 
derte aanz laut und taujchte jeine Meis 
nungen au®. 

Nachdem Herr von Sempadh mit fei- 
nem Vertheidiger einige Worte gemed)- 
felt und feinen Freunden, die auf ihn 
zuaeeilt waren, die Hände gejchüttelt 
hatte, ließ er fich von feinen Wächtern 
wieder abführen. Er war ja immer 
nur noch Angeklagter, deſſen Proceß 
nur einen Aufſchub erlitten hatte. 

Fräulein Rakenius ließ ihn gehen, 
ohne den Verſuch zu machen, zu ihm 
hinzugehen oder mit ihm zu ſprechen. 
Nur ihr Blick folgte ihm. Sie war auf 
ihrem Platz geblieben, gebrochen, bei— 
nahe verblüfft über das, was ſie zu 
ſagen eben gewagt, was ſie gethan 
hatte. Auf dem Lärm folgte tiefes 
Stillſchweigen, nur das Geräuſch ver— 
worrener und verhallender Stimmen 
ſchlug noch an ihr Ohr. Die Bänke 
waren bereits leer, doch ihr Blick ſah 
noch den Gerichtshof, die Geſchwore— 
nen, das ganze Publikum und den An—⸗ 
geklagten. 

Ihr Bruder trat auf ſie zu. 

„Komm!“ fagte er zu ihr, indem er 
fie mitzoa. 

Sie aehorchte ihm millenlo®. 

So gingen fie durch eine Hinterthür 
hinaus, Stiegen die Treppe hinunter, 
durchichritten die große Vorhalle und 
ftiegen unten in eine Drojche. 

Mährend der ganzen Fahrt mechiel: 
ten fie feine Silbe miteinander. 

Doch faum in ihrer Wohnung anges 
lanat, trat Bertha in den Salon des 
Erdaefchoffes und ließ fich dort in ben 
ersten Fauteuil fallen. 

Nach einem Augenblid näherte fich 
ihr Geora, berührte leife ihre Schulter 
und fraate fie janft, aber mit tiefer 
Trauer im Ausdrud: 

„Bertha, was haft Du aethan?“ 

Diefe Worte wedten fie wie ein elel- 
triicher Schlag. Sie fprang auf und 
antmwortete: 

„ch habe gethan, mas — — fie 
hätte thun ſollen.“ 

„AberDu bift jeßt verloren, unglüd- 
liches Kind.“ 

„Was liegt daran, wenn ich nur ihn 
gerettet habe.“ 

„xa, aber ift er menigften3 baburch 
auch wirklich gerettet?“ 

„sa. ch werde auf meiner Lilge 
beharren, und man wird mir glauben 
müflen.“ 

„Uber man mwirb mich fragen, mid, 
Deinen Bruder, und e3 ift meine 
Pflicht, gegen Deine Erklärung Eins 
wand zu erheben, e3 ift meine Pflicht, 
zu jagen, daß Du mich mährend bes 
aanzen Abends, an dem das Verbrechen 
verübt worden mar, nicht verlaflen 
baft, und daß Du fomit nicht bei ihm 
gemweien fein fonnteft.“ 

„Das wirft Du nicht jagen,” rief fie. 
„sch märe dadurch in feinerlei Weife 
weniger compromittirt, und Du mür« 
beit dadurch nur Deinen Freund und 
amwetiten-- Bruder verlieren. Du mirft 
nicht noch au all Deinen Fehlern aud 
biefen hier begehen.” * 

„Qu all meinen anderen? Zu was 
für Fehlern?“ murmelte er 

„Ah, Du kennſt ſie wohl ... Zwing 
mich nicht, ſie Dir vorzuhalten. Ich 
wollte ſie wieder gutmachen. Nicht an 
Dir iſt es, mich zu tadeln, mir Vor— 
würfe zu machen. Ach, laß mich, laß 
mich! Ich leide — — ich leide furcht— 
bar. Geh, geh zu ihr und erzähle ihr, 
was ich — gethan habe — an ihrer 
Stelle.“ 

Ihre Kräfte verließen ſie, und ſie 
brach ſchluchzend zuſammen. 


59. Capitel. 


Georg blieb bis neun Uhr Abends 
am Bette ſeiner Schweſter, die infolge 
der Aufregungen der letzten Zeit, ins⸗ 
beſondere des heutigen Tages, ein hef— 
tiges Nervenfieber gepackt hatte. Er 
verließ ſie dann nur, um zur Gräfin 
Doroukoff zu eilen, die ihn ſchon 
länaſt erwartete, und der er verſprochen 
hatte, ihr als erſter die Ereigniſſe des 
Tages zu überbringen. Sie empfing 
ihn in ihrem Eleinen Salon de Erd- 
aeichofles und fagte lebhaft, fobald fich 
die Thür hinter ihm geichloffen Hatte: 

„Ach weiß alles. Gin Mitglieb des 
Künftlerclub3 «hatte der Verhandlung 
beiaemohnt. Er war Zeuge ded durch 
Ahre Schmeiter hervorgerufenen Zmwi- 
ichenfalles und hatte nicht3 Eiligeres 
au thun, ala es im Club zu erzählen. 
Der Graf, der heute aus Zufall mit 
mir aefpeift hat, überbrachte mir biefe 
Nahriht. Ab, ich Hatte bei Gott 
Mühe, mich zu beherrichen und mich 
nicht in- feiner Gegenwart zu berra= 
then.“ 

„a,“ rief er mit gleich erregter 
Stimme, ebenfo aufgeregt mie fie, „ich 
beareife, mad Sie empfinden mußten, 
und ich bebaure, Sie nicht noch vor 
dem Grafen gefprochen zu haben. Vers 
zeiben Sie mir, aber ich fonnte meine 
Scäiefter nicht verlaffen. Sie war in 
einer au furdhtbaren —— 

Ich alaube ed gern. Sie mußte den 
Kopf verloren haben, um biefe That zu i 
—* Ah! Und fie ſebt uns alle 

die fürchterlich 


fie Lage.“ 
a en 


„Ic alaube, baf Sie fi} in dieſem 
Puntte täufchen,“ fagte er, den Kopf, 
er. biäher gejentt gehalten, erhe⸗ 

n 

Da trat fie ganz bit an ihn heran 
und jagte ihm mit harterStimme, fun- 
felnden Augen, mäbrend ihr da3 Blut 
in die Wangen jchoß: 

„Run denn, jo wäre er e3 gemefen! 
Ihr übertreibt alle die Gemichtigteit 
biejer Verurtheilung. Sie haben ja 
jelbjt die Verhandlungen mit angehört, 
und ich habe das Ergebnif foeben in 
der Zeitung gelefen. Sämmtlide er: 
Ichmerende Umftände waren aus dem 
Wege geräumt und aug der Anklage ges 
ftrichen. ch habe in biefer Sache ge- 
nügend Schritte geihan. Selbft der 
Suftizminifter, mit bem ich beshalb in 
legter Zeit öfters zuſammengekommen 
bin, ift heute geneigt, mit meinen Au- 
gen zu jehen. Man muß eben verfte- 
hen, jede Sade in das rechte Licht zu 
zu jegen. Man hat die ganze Ge— 
Ichichte einfach auf einen Streit zwi⸗ 
ſchen Mann und Frau zurückgeführt, 
befien Folge ein unbebachter, unbemuß- 
ter Gemaltaft war. Sempad, jelbit 
menn er verurtheilt worden wäre, wäre 
in feiner Ehre nie befledt geivejen.“ 

„Gut. — Alſo ſprechen mir nicht 
mehr darüber. — Und die Gefangen- 
fchaft?“ 

„Zwei — im höchſten Falle drei 
Jahre Die hinzutretenden Umſtände 
kommen nicht in Betracht. Selbſt die 
Staatsanwaltſchaft hatte ſie vorausge— 
ſetzt und miteingerechnet. Und glauben 
Sie denn nicht, daß e3 all unferen ver- 
einigten Bemühungen und Einflüffen, 
den Xhrigen, den meinigen und den 
feinen nicht gelungen wäre, die Strafe 
auf die Hälfte zu vermindern? — Mt 
hätte er fie abgejefjen? Entſchieden in 
einer Heilanſtalt. Zweifeln Sie etwa, 
daß man uns dieſe Begünſtigung ge— 
mährt hätte?” 

„Nein, nein, 2 hätten die gewiß 
durchgefegt — aber — 

„Nun denn!“ unterbrach fie ihn mit 
fieberhaft aufgeregter, fliegender 
Stimme „Nun, fonnte er denn nicht 
mit einem oder zwei Jahren ‚Lange: 
weile und Entbehrungen, die — jagen 
wir: die Opfer bezahlen, die ih ihn 
rw babe? Yamwohl: die Opfer! Er 

tebte mich, — aber ich liebte nicht ihn; 

oder wenigjtend — ich bin immer offen 
und ehrlich — Tiebte ich ihm nicht ges 
nug, um ben Fehler zu begehen, ven ich 
begangen habe, wenn ich nicht mit eis 
ner Liebe Mitleid gehabt hätte — ja, 
ja, ja, Mitleid. Er hat mich befchwo- 
ten und angefleht, in jene Haus zu 
fommen; ich habe ihm nachgegeben. 
Ich wollte ihn nicht meinetwegen leiden 
laſſen. Nun, ſo konnte er denn jetzt 
auch feinerfeils um mid) leiden. Glau= 
ben Sie nicht, daß e3 mehr als einen 
Mann gäbe, der bereit märe, meine 
Liebe mit feiner Freiheit, mit einer 
Halb » Gefangenschaft zu erfaufen? — 
Denn er hielt ji für geliebt. Er hoffte 
immer noch, und ich ließ ihn hoffen. 
Er glaubt fich heute noch geliebt. Und 
er. wird es morgen nur nob um fo 
fefter glauben.“ 

„Weshalb morgen?“ fragte er er— 
ſtaunt. 

„Weil ich morgen,” — dabei richtete 
fie "ich bor ihm auf, legte ihre Hände 
auf feine Schultern und blidte ihm voll 
in die Augen, „weil ich morgen au ben 
Richtern jprechen werde: Dies junge 
Mädchen täufht Sie — fie lügt — 
lügt. Sie ijt ihm niemals mehr ala 
eine Jugendfreundin, eine Schwelter 
gemejen. Sie hat fih um jeiner Ret- 
tung willen geopfert, weil ich mich nicht 
opfern mollte; denn ber Angeklagte hat 
fi mit mir und bei mir allein am 
Abend des Verbrecdens befunden.“ 

„Die? Das mollten Sie fagen?* 
tief er verblüfft aus, 

„Sewiß werde ich das fagen!” ants» 
mortete fie. „Diefen Entfhluß hatte 
ich fofort gefaßt, ald ich von dem Vor» 
fall Kenntniß genommen hatte. — 3 
babe fein Recht mehr, zu fchweigen. — 
Seht handelt e3 ih um Bid — um 
Dich, den ich fiebe und für den ich mich 
zu Grunde richten mwill.“ 


„Die Ehre Deiner Schwefter ift die 
Deinige, die unfrige. Ach muß bar 
über wachen. Vor diefer Pflicht tritt 
alles Andere in den Hintergrund: jo» 
wohl die Sorge um meine Ehre als 
auch Befürchtungen jeder anderen Art. 
yür mich gibt e8 meber eine gefell- 
ſchaftliche Eteltung, noch hohe Verbin- 
dungen in der Welt, noch Familie, noch 
Gatten — für mich gibt ed nur mehr 
Dich allein, Dich, Dich allein!“ 

Sie entfernte fi von ihm, warf fi 
in einen Yauteuil und fuhr dann nad 
einer Paufe, mehr Herrin über fi 
ſelbſt, etwas ruhiger, aber Entjchloj- 
ſenheit i in ihrem Tone, fort: 

„Sie werden morgen oder ſpäter, 
wenn ſie wieder geſund iſt, Ihrer 
Schweſter klar machen, daß es unnö— 
thig ift, vor den Behörden, bie fie ja 
unbedingt ‚befragen und von iht Er= 
Härungen und Detail3 verlangen wer⸗ 
den, — auf ihrer Lüge zu beſtehen. 
Ich werde jevenfalls noch vor ihrem 
Berhör mit den Gerichten geſprochen 
haben und ihnen Alles fagen, mas 
nothmwendig ift, um ihre Ehre unange- 
taftet zu laflen und um bie Erinnes 
tung an ihr Opfer auszulöfchen.“ 

Er laufchte ihr, ohne etiwad zu erwi⸗ 
dern. Iaufend Gefühle durchwogten 
ihn: er war erfchredt von ber Gefahr, 
der fie in die Arme Tief, — entzüdt 
über die Ziefe, mit der jie ihm liebte, 
von Dankbarkeit und Bewunderung 
burhorungen, Bid in’3 Innerſte ge> 
rührt. 

Was follte er auch fagen, wenn er 
wirklich reben wollte? Sollte er fie 
en Fer ben- Schriti zu — 
en, anzuzeigen und hi 
jelbft zu — Dann war Bertha 
verloren. Sue er bad Recht, feine 
Schiwefter-ber Geliebten zu opfern, — 
der Ehre biefer bie Ehre jener vorzu- 
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“0... Die Audere. 


Skizze don Raoul Uuernbeimer, 


Das ift das vollfommene Gegenftüd 
zu dem Anbern männlichen Ge- t 
ſchlechts, von dem ich früher einmal zu 
bemeifen die Ehre hatte, daß er ein 
Efel fei. Analog dachte ich von den 
geiftigen Yähigfeiten ber Andern nicht 
eben groß; e3 gab eine Zeit, mo ijt fie 
geradezu für eine Gans hielt. Erft der 
Verlauf diefer Gefchichte hat mich ei- 
nes Befleren belehrt. 

Ihre Bekanntſchaft verdankte ich 
meinem Freund Guſtavb, einem Uniber- 
ſitäts⸗ Kollegen, mit dem ich zwar nie 
in der Univerſität, deſto häufiger aber 
außerhalb dieſer zufammentraf, tmo= | I 
feldjt wir manden guten Abend mit: | B 
einander verbrachten. Er mar ein | W 
büdfäer, eleganter und lieber Menfch | 
und hatte eigentlich nur einen Fehler, 
dak er manmal ein Bischhen fenti= | R 
mental ivar. Ziwei- bis dreimal im | 
Mondat fühlte er fi) fegr unglüdlic). 
Nun, das genirie mich nicht meiter. | 5 
Ader im fünften Seinefter verliebte er | f 
ftih auf einem Ball in eine gemifle | 
Kitty, die ich übrigen3 gar nicht Tann= | f 
te. Sch weiß nur, dab fich fein Ges | 
miüth3zuftand um dieje Zeit bedenklich | F 
berighlimmerte. Mar er früher ab und | J 
zu unglüdlich gewweien, fo war er nun 
in gewiſſen Friſten geradezu verzwei— 
felt. Das war mir um ſo unange— 
nehmer, als Guſtav die Gewohnheit 
angenommen hatte, mich gerade, wenn 
er am verzweifeltſten war, zu beſuchen. 


werden erfolgreicher behandelt und 
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end einem anderen iafiften oder mebiziniihen Inititut im ganzen Lande. Meine Behandlung ift Fein — 
gg und vollftandig.Ih — nicht alle Kran eiien, aber ih heile alle die id Dehandie. Eine ſchnelle, * 
ug in jedem Fall der zu handlung angenommen wird. Nur heilbare Fälle werden angenommen. 
* traub iſt der erfahrenſte und bekannteſte Spezial-Arzt in den Vereinigt 
Erfolgreiche Behand: —— ——— und —— —— Be ausge 
und europate trabrun tn oſpitalern an tidat⸗ 8 
(ung von allen ee kn fidern als den gefidtehen Spezial-Urzt des Landes. urn 
Nerven, geheimen, 
Jüeren- und Blafen- 


Krankheiten. 


Spezialist. 


— — Brperli⸗ 
licher — „Dean 
von 

ne, ei as 
keit, Bidet im Gefict, 
neigung gegen —— 
leicht entmuthigt Fe 
an Vertrauen, Mattigkeit, 
das Leben ſcheint eine Saft, 
werden dauernd und fill 
kurirt. 


Blut · und Hautkrankheiten 
Blutvergiftung, die ſchred⸗ 
liche Krankheit, vollſtändig 
geheilt ohne Duedfilber, 
Strofeln, Rothlauf, Fieber: 
geſchwüre, fyleden, wunder 
Kopf u. Knochenichmerzen, 
wunde Kehle, Mund und 
Zunge, dauernd geheilt, 
wenn andere verfagen. 
Männer mittlesen Alters 
Haltet Ahr Umfchau auf 
Euren Lebensweg und fins 
det die Vergangenheit trau⸗ 
rig und troftlog und jeht 
Ahr einer * entgegen 
ziellos und t und 
erſehnt das er eine 
glüdlihe Erlöfung Sind 
Eure Nieren, — 
oder das Blut in Unord⸗ 
nung? Habt Ahr aus—⸗ 
{chweifend gelebt unb da⸗ 
durch ſchwach, nervos und 
entfräftet geworben? 
Männer! 


it 
* 
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Etablirt in 1875. State, Adams und Dearborn Str. 


Verlorene 
lanneskraft 
geheilt, 


Verlorene Mans 
nesfraft und fürs 
perlide Schwäche, 
erfhöpfte Lebenss 
traft, vorzeitiger 
Verfell und alle 
funktionellen Bes 
ichwerden, die von 
Jugendiündenoder | 
Aus ſchweifungen in 
fpäteren Jahren 
berſtammen. 


Beſchwerden. 


Dauernde Heilung 
x arantirt ohne 

Schneiden, oder 
Tehnung. Ein 
wunderbares Mit: 
tel, daS nie vers 
fegt und alle Ube | 
jonderungen und | 
Grregungen bejeis 
tigt, 


Thatfadhe 
nicht Einbil- 
dungen. 


Aeder angenoms 
mene ee wird 
gründli unter⸗ 
ſucht mittelſt der 
neueften elettris 
{hen Solar s Mes 
thode und danad 


Eine Heilung 
garantirt in al: 
len fällen von 


»Privat- und 
Haui · 
————— 
Alle geheimen 
Leiden Rurirt 
und Mannes: | 
fraft und Ener: | 
gie wiederher: 

geſtellt. 


Konfuftation 
frei 


Heheime Krankheiten 


Montag offeriren wir, wie eine perfünliche Durchjicht zeigen wird, das größte Lager von 
bohmodernen Frühjahr-Damen-Guits von einer Qualität und Güte, die nirgends fonftivo 
zu au nur annähernd den zwei marfirten Preifen geboten wird. Wir wollen den Tag 
zu einem bvenfwürbigen für diefe Abtheilung des Ladens machen, wir wollen mehr Suit3 
verfaufen al3 je zuvor an einem Tage; wir mollen alle früheren Rekord übertreffen und 
gleichzeitig unferen Kunden folche Werthe geben, daß fie die Nachricht unter ihren Yyreun= 
dinnen verbreiten, die auch Geld zu fparen münfchen und die, wie wir hoffen, ung daraufs 
bin auch einen Bejuch abitatten werden. . 


58 ift die Pflicht jedes 
ehrenhaften Arztes, jo 
viel er vermag, die Lei— 
den der Menjchheit zu 
lindern und jo lange 
joiche Leiden vorhanden 
find, verjucdyen wir jie 
;u heben, ganz; gleich 
durch welche Verworfen: 
heit jie verurjacht wur: 
den. Ta ivir bedeuten 
de Erfahrung mit diejer 
Art Krankheiten gehabt 
haben, können wir den 
enden in alfer Auf: 

ei verſichern, 
unſerer Be— 
handlung die ſchnellſte 
Heilung auch der 
ſchlimmſten Fälle erzielt 
wird. Beachtet, die ein— 
zige Gefahr liegt in Ver— 
nachläſſigung. Vergeu— 
det alſo Eure Zeit nicht 





DR. WEINTRAUB, 


der Wiener Speszialiit. 


| Eine freund- 
| fide Unterfal- 
tung Roftet 
nichts 


Hämorrhoiden,. 
Fiſteln und 
After · Geſchwũ · 
re geheilt 


Da dieſer Era gerade jech8 Tage vor Ditern ftattfindet, fo follte die Gelegenheit, ein 
Frühjahr fiim zu einer fehr mwünjchenswerthen Erjparniß zu erhalten, Euch mit uns 
ne —J— anziehen. Dieſes Aſſortment von Damen-Suits umfaßt all die be— 
kannten Facons; nette Coat Effekte, kragenloſe Blouſenfacons u. faſt jede andere beliebte 
Mode in den neueſten und am meiſten gebrauchten Stoffen, wie Cheviots, Broad— 
cloths, Venetians, Wollen Craſh uno Miſchungen, in jeder moder— er rn 
nen Frühjabifarbe. Dies ift ein Verkauf, den wir gar nicht genug Si) y 





Eine fihere Heilung 


Die jchrediihen Folgen früher 
Zajter, die organijhe Schwäche 
veruriachen, den Körper und Geiit 
* zeritören, mit ihren jhlimmen 
Krankheiten, dauernd geheilt. 


dal; unter 


m 7 BIER, => i 
empfehlen könner Wenn ich Euch 


nicht zu helfen 


Eine geſetzliche Garantie, 


Sei 


Eine riefige Bartie von modernen 
zeug, und in vielen Fällen Werth:, 
Iparniß bilden. Nehmt das Aiortr 


Ol 


Frühjahr- Schuh— 
die eine große Er— 
nt von feinen Da— 
menſchuhen, das wir zu 82.95 offeri⸗ 
ren, bei Weitem das vo!ſtändigſte und 


hzeu fi 


' zufriedenftellendfie Afforimem, vu: 


die Dvalität und die Facon in Betradt ; 


— da3 Baar zu 


iwir je zu diefem populären Preife ge- 
zeigt haben. Wir wünfchen befonderz, 
daß hr zwei diefer neuen Moven in 
Drepiuben für Damen anjeht. Sie 
find jtrift hechfein, haben Louis 16. 
Abſätze, Cloth oder Leder Tops, leich- 
te, biegfame Sohlen, Patentleder oder 
Kid Tips und ITrimmings, und find 
bemerfenämerth billig, wenn man 

Or 

95 


7 


rail + 


Neue Frübjahrfehuge für Damen, inPatentleder, PVici 
Kid und Surpaf Kids, mit Leder oder Tloth Tops u. 


mit oder ohne Patentlever Tips. Wir gl 


lauben dad Ihr 


diefe Schuhe ander&imo nicht zu dem marfirten Preis 


erhalten fönnt — jebdes Baar ein pradt- 


boller Werth — 


Knaben— 
und Calfſtin; 
gemacht ſind, trotz 
geſeßzten niedrigen 
zu 


und Mädchen = 
Schuhe welche 


1.95 


in Kid ı Hollitays Mad Var: 
dauerhaft |vel Schuh-Poliſh, re— 
Der für Montag an- gut. 25: Größe—ipez. 


Preiſen — RT ur . | Montag für de 


ſpeziell 
Schuhe, 


> a "nur 


ü Frihj afr-Anterzeng 1g-fert [ei 


Unterzeug- Departement 
am Montag ift eine Partie weiter Umbrella Stirts für Damen, 
von Kambric gemacht, mit Zawı Umbrella Flounces, 


Einer 


Reihen von Torchon 


unſerer ſpeziellen Bargains 


im 


-Spitzen⸗ 


Einſatz und dazu paſ— 


Goge bejegt, jeder Rod ftarf genäht und von dauerhaf: 


ter Qualität; 


sr IR Bam aco 


Veſts für 


jpeziell herabaeiegter Preis 


Beinkleider 


für Damen, 


mit zwei 


doc 


von extra 


guter Qualität Cambric gemadt, ın. 


Umbrella Rı 
hohlgejäumt, 


Bands— Montag für 


ıffles, 
franz. 


Cluſter tucked u. 
VYoke⸗ 19c 


Feine Cambric-Reinkleider f. 


* 
Da— 


men, mit Lawn Flounces, mit Va—⸗ 


lenciennes und 
Stickereien bejeßt—e 


hübſchen 


ſpeziell, Montag, 


Torchon Spitzen und 


de 


Empire und Hubbard Gowus, eckige 
PYotes, hübſch tucked, gefütterte Yokes 


im Rücken, 
Verkauf Mo 
für 


Biſchof⸗ 


ntag 


Stieferei bejett, — zum 


39€ 


und Hubbard-Gomwns für 


Damen, von feinem Sheer Nainjoof 


gemacht, mit 


Hals, lange 


runden 


oder 


oder 
PYokes, hoher oder ausgejchnittener 
Elbogen-Aermel, 


eckigen 


’ mit Valenciennes Spiben und Band 


— y mis 
Stiderei 
für 


auch einige prachtvoll 
beſetzt — 


* gerippt und fanch (Geweben, Seide Tape, uniere 
Waaren — jpeziell Wiontag für nur 


— Umbrella Pants für 
Bands 


ten beſetzt, Wofe 
String, Montag für 


oder 





Bier- Verkauf uon Haudfehufen 


Beachtenswerthe KFerabſetzungen in Handſchuhen, paſſend fürKon— 


ſirmation und 


— 


nn 


nn 


Weihe Damen: Handichuhe in deutſchem Lammfell 
welch e das viele Reinigen ſehr gut aushält — 


per Paar 


Weiße 


del-Ztiderii— 


Leibe Glace Kinder: Handſchuhe, 
—2 Facon, leichte Sorte, m. 
ſchwarger 
Stepperei, per Paar zu 


Seide oder 


Weiße Lisle 


Handſchuhe, eine 


Claſp, waſchbar, Mon— 


tagspreis, per Paar 


Montags 


9. u. E. granulirter Zuder, 


Pfund für 


Neuer Maple Auder, Montag, Pfd. 120 
New Orleans Molafies, Gall.-Kanne 55e 
Eagle Eondenfirte Milch, per Büchfe 12e 
Eafy Bright, reinigt Alles, Gall. Kanne, 

70e; QDuarts 19e; 
€. 3. Ofen: Polifh, die Flafche für Se 
Runkel Bros. Koch⸗ 
Geſchnittene Ananas, per 2Pfd.-Büchſe 150 
Imperial Cream, Montag, per- Büchje 9e 
Ralftons Breakfaft Food, 2 Padete f. 25c 
Dr. Prices Tryabita Breaffaft Food, 12e 
Seine California Bwetihen, das Pfund Sc 


Rational fertig ge: 
miſchte Hausfarbe, 
präparirt fertig 3. 
Gebrauch, durch⸗ 
aus reine Farbe — 


—— — — 


Tone, 


Tamen = Handjchuhe in echtem Glace — 
der die Hand prächtig formt, mit der neue: vier Wa- 
Montag, per Paar, 


Ihread 


Tfiern — alle ipeziell markirt für Montag. 


Meike Glace 
ſchuhe, 


Damen-Hand— 
durchaus neu, mit 
Seide oder ſchwarzer Sticke— 
— rei, Frühiagrs Sorte ſpe⸗ 


ziell Montag, per 
ver 60: 
die Sorte 
1.09 
Handſchuh, 
oe ww 
1.25 
Weiße baumw.Knaben-Hand 


ſchuhe, alle Gr., jeidenppre 


tirt, Montags jpe;. 12 
# 
et 


Preis, per Naar, 
Weihe ſeid. Damen-Handſchu— 
he, m. 2 ſeideüberzog. Claſp, 


garantirt wajcbar, 39 
ſpez. Montag, Paar Deo 


ein 


* 


(dt 


Kinder- 
Perlmutter⸗ 


25c 


| 
| 
| 
| 
i 


haisl 


Damen, feine Lisle Thread, S 


Saum Top, mitDraw- 309€ 


tachlen wid Schteierlloffe 


mit 


85e 


Damen, tiefaus sgejchnittener und feine Aermel, in Riche⸗ 


17c 


Spi- 


Fancy TitersHalstrachten: die neue ften ‚Gffelte in Stod - Kragen, 
Stof Ties und anderen modiichen Halstrachten, ein riefigesSor: 
timent zur Wusiwahl, und einige auferord: ntliche 
Werthe werden morgen offerirt zu 95e, 180 


und viele zu 


Meline Hals 


farbig, ipeg. 


Veniſe Spitzen— Krage 


cons, gute Dualität, prächtige Mu— 


Schleifen 
Pad, feine Qualität, jhtwarz und 
Nreis Montag nur 


oder 


Nojetten 


19e 


mit 


19€ 


n, begehrenswerthe Fa— 


jter zur Auswahl, jpez. Preis, 


Schwarze Liberty Seide Koilarettes, 
mit lance 


toll gemacht 
ipe3. Offerte für Wo 
Feine Top-Kragen, 
der neueſten Facons, 


n Enden, 
ntag zu nur 
ein rieſiges 

beftehend a 


48c 


ertra 


1.95 


Sortiment 
us handge— 


machten Waaren, feinfte beſtickte Kragen und 
fardige jeidebeftictte Effekte, mit 


ganz jpeziciie Werthe, Ausiwahl für 


Woertag, nur 


Tab Enden, 


39c 


- Schleierftoffe, ichlichte und fanch Turedo Nes, in ſchwarz, 


weiß und grau gemiſ 
350 = Schleierftoife, 





 98e 


per Nadet 


(marfirt 


feine Kanne Se 


Gefüllte Oliven, 
Chofolade, Pfund 26c 
eine 
3 Pf. 0.6.2. 


Floorine, der befte Artitel 
für Hartholz Fußböden, 
treodnet fehnell mit einem 
harten Finifh, 
ſpeziell, 


Hygienie 


für ein 
Zimmer, 


„‚Volle Quart Flaſche California 
Arizona), 
Solid verpad. Tomaten, Montag, Bü. 12e 
Huckins afforfirteSuppen, 3 
Montag, 
10 Pd. Sad feines Tiihjalz, morgen 5e 
Heine Galifornia Pfifihe, per Rfund 1Oe 
California Aprifofen, 


Kalſo⸗ 
mine, 4-Pfd. Pach. 


230 


10€ 


Olivenöl 


morgen fir 500 


Pfd. Bü. 150 
per Flaſche Ne 


per Pfd. 100 


u. M. Kaffee für 1.00 
7 Pfd. fancy Santos⸗ gaffee Montag 1.00 
4 Pd. feiner ®. F. Japan Thee f. 1,00 
Star Gelatine, aflort. 


Ylavors, Rad. 10e 


ht, punktirt ı 


oder jeplicht, 30c und ®@ 
251 





Strift frifche Gier, Montag 


das Dutend für 


pesielle Grocery Artikel 


Cero Fruto Breakfaſt Food, 


4e 


Bartlett Birnen, ſchwerersyrup, Bü. 1560 
16 Uz. Fl. franz. präparirter Senf 100 


Armours 
ken, das Pfund 


Sugar 


cured 
für 


Star 


Schin— 


140 


Armours Banquet Spech, Pfund 140 
Camembert Käſe, Montag, Schadtel 20e 1 
N. B. Co's Saratoga Flakes, 


Edwards Egg Producer, 


x 0 Pfd. 


SackHühnerfutter, 


per 


Mon. 


Im 


2Rad. 25e 
Pfd. 180 
1.65 


Burnetts Lemon Frtrakt, 2 Uz. Fl. 120 


Den ie 
Soffmans Reis: 





Star Baderwanne- 
Enamel, madt alte 
ruftige Wannen iv. 
neu ausjehend,ver: 
trägt heißes oder 


laltes 4 9 c 


Waſſer, 


Garten⸗Kelle, gem. 

ke 
a 

Griff, nur 4 


Sapolin Varniſh 
Stain, eine durch— 
ſichtige Präpara⸗ 
tion, beigt und 


varnifhes 1 2 c 


zugleich, 


tärke, p. 


Favorite 
eine 
Gilding 
au 
Oberfläch 
tragen, 
glänzend 
echtes 
blatt, 


Gliddens 


Gol 


rſüße Chokolade, per Pfund 320 
1 Pid.Bor Se 


Gold-Ena— 
waſchechte 


Emaille, — 
firgend 


einer 
e aufzu: 
fajt ebenjo 
u. reich tie 


*1560 


berühmte 


MöbelBarnifh, trod: 


ſchnell, p. 
Büchſe 


15€ 





| ſchichte nie neu war. 


Sechs Tage war er der heiterſte 
Menſch- da ſah ich ihn nicht, aber 
wenn er am ſiebenten weinte, ſo kam er 
unfehlbar zu mit, th die Thränen 
trodnen zu laffen. Vergebens Ichaffte 
ich mir ihm zu Liebe shlehte Zigarren 
an, er bemerkte e8 zwar in feiner Ver— 
zmweiflung, wenn id ihm ſtatt einer 
Trabucod eine Portoriko anbot, aber 
er kam trotzdem. „Wozu hat man ſeine 
Freunde“, ſagte er, „als um ſich bei 


ihnen Raths zu erholen?“ Nun, wenn | 


ein Menfch zu mir fommt um einen 
Rath, der fommt'nie vergeblid. Go- 
bald ich nur weiß, um was es ſich han— 
delt, gebe ich ihm einen Rath, daß er 
zufrieden ſein kann. So that ich auch 
bei meinem Freund. Allemal, wenn 
er verzweifelt zu mir kam, ließ ich mir 
zunächſt gelaſſen ſeine Geſchichte er— 
zählen, die immer die gleiche blieb, was 
um ſo betrübender iſt, als dieſe Ge— 
Vielmehr iſt ſie 
eine von den ewigen Geſchichten, und 
ich meine, Spuren davon müßten ſich 
ſchon in der älteſten indiſchen Litera— 
tur nachweiſen laſſen. Dieſe Ge— 
ſchichte heißt, um es kurz zu machen: 
das Mädchen, das man nicht heirathen 
und nicht vergeſſen kann. In dieſem 
Fall hieß das Mädchen Kitty, und 
mein Freund fragte mich mehr als ein— 
mal in dieſer Sache um Rath. Ich 
lehnte mich dann jedesmal nachdenklich 
zurück in meinen Lehnſtuhl, blies den 
Rauch meiner miſerablen Zigarre in 
die Luft, wie wenn es eine echte Hava— 
na geweſen wäre, und exponirte zu— 
nächſt den Fall. Ich that dies kaltblü— 
tig, ſchonungslos, beinahe cyniſch und 
nannte alle Dinge bei ihrem Namen. 
Gewöhnlich ſchloß ich dann mit den 
Morten: „Lieber Freund, Deine Ge= 
Ichichte ift ja eigentlich ungemein ein= 
fa. &3 ift die Gefhichte don dem 
Mäpchen, das man nicht heirathen und 
nicht vergeifen fann. E3 gibt nur eine 
Löfung diefer Frage, eine einzige —“ 

„Und welche?“ fragte mein Freund 
begierng, meinen guten Rath zu bö- 


ren. 
fie 


„Du mußt 
oder vergellen.“ 

Und dann pflegte ich aufzuftehen 
und einige Mal im Zimmer umherzu- 
gehen, in dem ftolzen Bewußtſein, ei⸗ 
nem Freund einen ausgezeichneten 
Rath gegeben zu haben. 

Natürlich folgte er nicht und wurde 
infolge deſſen immer unglücklicher. 
Seine Verzweiflung erreichte einen 
ſolchen Grad, daß er eines Tags nicht 
mehr bemerkte, daß ich ihm eine Porto— 
riko anbot, worauf ich mir-,kurze“ an— 
ſchaffte. Auch erinnerte ich mich, daß 

an dieſem Tag, als ich mich eben 
wieder anſchickte, ſeinen Fall akade⸗ 
miſch zu zerlegen, plötzlich in hö 
Erregung aufiprang und mit der B:: 
merkung „Ich weiß, was ich thue!” 
daponeilen wollte. ich ftellte mich na= 
türlih vor der Thür auf. „Laß 
mich?“ fohrie er. „Um feinen Prei2!” 
faste ih. Worauf er mir, ruhiger ge 
werden, erklärte, dah er ein Re 
rou3 habe und deshals gehen 


entweder heirathen 


miüſſe. 


Er ging denn auch, ohne meinen Rath 
aehört zu haben. 


Ich war 
Aber ſo ſind die Menſchen. 
bar ſind ſie nn; 

Ein paar 
meinem 7 
beikt, um mid) — er auszubrüden, 
ich begegnete einer ſchönen, jungen 
Dame, die ſofort meine Aufmerkſam— 
feit auf ſich zog, während ich 
Herrn, der neben ihr ging, eigentlich 
nicht bemerkte. Der Herr ſeiner⸗ 


ei der Sirabe, Da: 


gar 


chſter 





äter begegnete ich c: 


dert | 


| und 


feit3 that auch nicht? deraleihen, und | 


erft, al3 dad Paar morüber 
war und ich, um mir Die ſchöne D 
noch einmal anzuſchauen, mich aemäd- 


gegangen 


Jane | 
| finden, mie ich eg Dir befchreibe. 


lih ummanbdte, rief der Herr, den ich | 
nod immer nicht bemerft Hatte, mic | 


heiter an. Nun erit bemerkte ich ihn 
und erfannte, dah es Guſtav ſei, den 
ich ſo unhöflich überſehen hatte. Gu— 
ſtav ſchien übrigens ſehr gut gelaunt, 
lachte mit dem ganzen Geſicht und 
winkte mir im Weitergehen mehrmals 
fröhlich zu. Ich blieb ſtehen und 
ſchaute dem hübſchen Paar nach, das 
heißt, ich will mich nicht beſſer machen, 
als ich bin, ich ſchaute der Angebeteten 
meines Freundes nach. Denn das war 
ſie ohne Zweifel, dieſe blühende Acht⸗ 
zehnjährige mit dem Lächeln eines 
Kindes und den Augen einer Frau, bie 
mich mit einem einzigen Seitenblid im 
Vorübergehen bezaubert hatte. Die 


Beiden. Schritten meiter, in 
mit,einer 


Re air 6 


| Kitty? 


| jetzt ein 


ende} | 


iu es ylaudern 
fı 


unddvergrößert die 
Schwierigkeit, noch laßt 
Euch von falſcher Scham 
abhalten, Euch ſofort an 
mich zu wenden. Volle 
Vertraulichkeit, nichts 
wird je von ver⸗ 
rathen. 


es Euch 
heraus. 


mir Barirocele 


verinag, fage ich 
frei 


| Hydrocele und 


dauernd gezeilt 


Dr. Weintraub, *" 


behandelt. 
ratben. 

die Krankdeit und 
bejeitige au ims 
mer alte Symptos 
und 


jedes DVerfprechen zu erfüllen, das 
ih mache, erhält jeder Patient, 
wenn er e8 wünjcht—eine Garan= 
tie, die duch meine finanzielle 
Verantmwortlichkeit ihren Werth 
erhält. 


me 


liche dem Batiens 
ten, allen Vortbeil 
voller Mannestraft 
zu geniehen. 


ialit des New Era Medical Institute, 


das größte und älteſte deutſche mediziniſche Juſtitut in den Wer, Gtanten, 


zogert ide nger, 
fenige, der J {ft verlo⸗ 
der Augen⸗ 


ren. gt 


blick Geſundheit 
zu er a yus 
——— 


Heilungen garan⸗ 
Per 


Rein 
beile 


ermögs 


3. Floor, 246-248 STATE STR., gegenüber U. M. Rotpfhild’S Departement-Daden, 


Stunden 8.30 Vorm. bid 8 Abends. Montag, Mittwohund Freitag 8.30 Vorm. Bid 6 Abends. 


u 


weiter, aber nicht, ohne vorher einige | „Das Alles verfteh’ ich nicht recht. 


Mal den Kop f geſchüttelt zu haben. 
Ein ſchwieriger Fall in der That. Ob 
man dieſe junge Dame heirathen konn— 
te, wußte ich ja noch immer nicht, aber 
daß man ſie nicht vergeſſen konnte, er— 
ſchien mir plötzlich begreiflich. 

Ein paar Tage nachher begegnete ich 
meinem Freund wieder. Es war ein 
ſchöner, warmer Juni-Abend, nach ei— 
nem Regen, einer jener ſeltenen köſtli— 
chen Abende, wo Einem das Leben 
leicht erſcheint, wie die Luft, die man 
athmet, wo alle Menſchen, denen man 
ſie auf der Straße begegnet, ſpazieren 
zu gehen ſcheinen und alle dieſe Spa— 
ziergänger lächeln, als wäre ihnen ſo— 
eben ein großes Glück widerfahren. 
An einem folchen Abend begegnete ich 
meinem Freund Er hatte die tragi— 
ſche Maske vor dem Geſicht, ſah bleich 
und verſtört aus, mit einem Wort: 
verzweifelt. Nachdem er mich ſtumm 
und traurig begrüßt hatte, ſagte er dü— 
ſter: „Begleite mich.“ Worauf wir 
eine Weile ſchweigend nebeneinander 
hergingen. Von Zeit zu Zeit ſchaute 
ich in ſein blaſſes, tief unglückliches 
Geſicht. Endlich brach ich das Schwei— 
gen und ſagte entſchloſſen: „Du biſt 
ein Rhinozeros!“ 

Er war nicht ungehalten. Er ſagte 
nur langſam, mit einer leidenden 
Stimme: „Was weißt denn Du!“ 

Ich fagte: „sh meiß das“, und 
dann erflärte ich mich näher: „Wenn 
man eine fo reizende Geliebte hat und 
man geht herum mit einem Geficht ie 
Du, dann ift man — e8 gibt fein ans 
deres Wort — ein Rhinozeros.” 

„Du Fennft Kitty?“ fragte 
ftaunt. 

„Ich habe Di doch unlängit mit 
ihr getroffen. Sie ift fo fchön, daß ich 
Dich gar nicht ovefehen habe... Erin- 
nerft Du Dich?” 

„Aber das war ja gar nicht Kitty!" 
fagte er. 

„Was!“ rief ich, „das mar nicht 
— &a, wer war denn das?“ 

Er machte eine Paufe, lächelte plöß- 
Yich und fagte: „Die Andere!” j 

„Die Andere?” fragte ich erftaunt. 

„So nenn’ ich fie“, lächelte mein 
Freund, „em bürgerlichen Zeben beißt 
fie Emma.‘ 

Mir waren beim Volksgarten ange- 
fongt und traten in die fhon Dämme- 
rigen, menſchendurchrauſchten Alleen. 
Mein Freund zog die Uhr. „ES iſt 
Viertel Acht“, ſagte er, „um 
DR Uhr hab’ ih mit ihr Rendez- 
vous. Komm’, fehen wir uns hierher 
wir ein menig. Gie 


er er⸗ 


inn warten.“ 
„Es iſt natürlich die Andere, von 
—— 2?“ ſagte ich, indem ich 
r Seite N rahm. 
! EM verſetzte 
za eins 
sei ice n —* ‚Wırpeten, dap fie ı 
ı amt. 
rü üben am 2 Ende dieſes 
tens 


er, 


ern 


var: 


Gar: 


wertet gebufbtg, bis ich komme. 
Wenn wir dann ſpäter 


Du Dich davon überzeugen. 
ſie genau dort und genau ſo 


Yan inſt 
44 


Du wirſt 


9* vorz üglichſten 
weiß, ſie ſitzt jetzt dort J 
auf der Terraſſe des Reſtaurants 


weitergehen, 


Sie | 


oird an einem der Kleinen fpangrünen | 


Tiſche figen, möglichft nahe dem Ein: 
gang, damit fie mi früher erblidt, 
por ſich eine Portion EiS, das, aus 
Kummer über mein Zufpätfommen, 
unberührt zerfloffen ift, und mit um- 
florten Augen requngslos zur Bellaria 


| ger Tan— Yholejale PBreiie. 
| bezablt Teine Zwiihenbändler-Brofite. 


binüberfchauen, von wo ich dann fünf | 


Minuten fpäter fommen werde, nadh= 
läfftg, müde, gleichgiltig, wie man in 
eine Gefellichaft geht, in der man ficher 
ift, fich zu langmeilen.” 

„Du arroganter Kerl“, jagte ich, 
„wenn fie Dich Iangtbeilt, warum gibjt 
Du Dich mit ıhr ab?“ 

„Wegen des Gegengewidhts!" Tä- 
helte er. „Sie ift nämlih ein bor- 
treffliches Gegengewicht. Die Andere 
ift bie Wenn ie ige er ber 
Einen. Menn ma hätte, 

‚überhaupt im Stande 


Sei 
J 


Was heißt das: die Eine — die Uns 
dere? Nummerift Du Deine Gelieb- 
ten? Kitty, Emma — ich fenn’ mich 
da nicht mehr aus. Diefes Mädchen, 
das jet dort drüben auf Dich wartet, 
ift eS identifch mit jener, die Du nicht 
beirathen und nicht vergeffen fannjt?“” 

„Selbitredend ift fie das nicht. 
Mürde ich fonft fo gemüthlich mit Dir 
plaudern, während fie af mich wartet? 
Lab Dir doch die Begriffe erklären, fie 
find topifcher al3 Du glaubft. Alſo 
die, die man nicht heirathen und nicht 
vergeilen fann, das ift die Eine. Bei 
der Anderen denft man feinen Augen 
blid daran, fie zu heirathen oder gar 
zu vergeflen. Die Andere ift in Vie- 
lem da3 Gegenftüd der Einen. Vor 
Allem ift fie mwirklih achtzehnjähria, 
mas ja die Eine — unter und — fchon 
lange nicht mehr ift. Hübfeh find fie 
mohl beide, allein, märe ich nicht in die 
Eine verliebt, die Andere gefiele mir 
beffer. Die Andere ift ein Engel an 
Güte und hat überhaupt nur einen 
Tsehler, allerdings einen unverzeihli- 
hen: fie ift in mich verliebt. Die Eine 
ift, wenn überhaupt ein Engel, zumin= 
beft ein ſehr tyranniſcher; ſie hat eine 


Fortfetzung auf der 12. Seite.) 


H.Claussenius& Co. 


gegründet 1864 burd 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfrhaften, hoſſmachlen, 


DSchrel, Foftzaßlungen, Militär u. Wen- 
fionsfaden, Notariats- und Kechts bureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Diien bis 6 Uhr Abends. —* bis 12 Uhe. 
a . 


B.Crafenstein & Co. 


Wir beehren uns, hiermit unferen Freunden 
und Pelaunten ergebenit anzuzeigen, daß uns 
fer Sefchäft mit dem heutigen Tage an die 


Firma K. W. Kempf, 
84 La Salle Strasse, 


übergegangen ift,und werden bon dort alle Iau- 
fenden Geichäfte weitergeführt. fafo 


B. Grafenstein & Co. 
92 La Salle Str., Chicago. 


Hartkohlen 


den billigften Breifen des Yahres 

im Brei fe montl. 10e per Tonne fteigen. 

die beite Sorte frifh gegrabener 

Monat April (abgeliefert) —“ 
— 


ſind jetzt zu haben zu 
und werden 
Der Pteis 
Hartkohle 


für 
für 


n vente ıte Kohle 35c per Tonne extra. 


M.J. Summa, 


FIR. Wincefter Une, an der Chicago, Mil: 
winfe & St. Paul Eifenbabn. 
Yapr,Imo,tX Telephon Weit 705. 


Dir borgen chrlihen Leuten 
in der ganzen zibilifirten Welt. 

Uhren! Diamanten! Schmuckſachen! 
Feinſte Wagren—Beſte Werthe—Leichteſte Be— 
dingungen, 31 die Rode, weniger als 15 Gent3 
Bezahlt nicht baar, 
Gröffnet 
ein einaches _Nonto bei uns. Importeure und 
Sabritenten. Spredt dor oder ſchreibt: 


The Walker Edmond Co. 
410 u, 412, 126 State Sitr., über dem Bolton 
Store. m323,ddfafo* 


WORLD’S MEDICAL 


. INST!TUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Unitalt find erfahrene deut 
ide Spesialigen und betradten e3 ala eine Ch» 
ihr denden Mitmenfden fo ihhnel ala 
—F dom Bean —— au beilen. Sie bei» 
nd unter Garantie, alle gebe men 
—— r Männer, —— Men⸗ 
— rungen ohne, » ‚ Santtrant 


von befledung, 
bertelt ei, —— don ner 1: Haile | da 
— — 3 
ahet. 


Sonntags 10 4 


Frei! Frei! 
a a 


= erren in unfer 
Pradtvolle Saarfülte 


kann ſchnell erlangt werden durch die Unwen⸗ 
dung von — 


— Hair Grower. 


Heilt Schinnen, indende —— Se ndert 
das Ausfallen der Saare und ergeu aare 
auf tablen Köpfen. Mit einer Garantie ber auft. 


The Belgian Drug Co.. 


84 Adams Str., Derter Bldg., 2. Flur. 


— 8 bis 5, Samftags bis 7 Uhr 
üben imafon* 


Die größe Entdeckung des 3eilalters, 
ABTENA 


beitt Aſt hma beſimumt und dauernd. 


Wir behaupten nicht, daß Ubtene, Afth 
in einem Xage oder einer Woche heilt, aber ur 
Afthına heilt, ganz gleich wie fchiierig ber 
in fech8 Monaten oder wentger Zeit, wenn ber 


# 


weifung gemäß genommen, 
beijjeren Apotheken. 
Chi Ill. 26. Mat 1908, 
Herren Souis W. ar x J Chicago, M. 
Wertbe Derren:— Nachdem ih Ahre Uhte 
Afthma Kur feh3 Monate gebraut, Tann 
ehrlich bezeugen, daß ich —— von 2 
fhlimmfter Art geheilt bin, ee 
Bu : 
trade 


(Untergeichnet) Frau 8 —9 n ' e 
742 W. Divifiogl 
Schreibt wegen freiem Bud, welches 
Auskunft file UfsmasLeidende enthält, Pa 
Dept. 9. LOUIS W. ABT & CO, 


mz322,mifrfo, Imo 


Heill Euch ei a 


ten und unnatürlidde Entleeron 

ane beider — —* 

eder Drug Preis $ — Ei 

StabL Co. oder —* —e— 

2 — rer — — ae 
andy, 


Rialte- Fe de ae n Er, Oil ns 
Für Luttröbrenentzündung und 


Q L 
letm und — bie 2* Etne 
Euch fi 


594 


Eden das 


engen. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft-Ede LaSalle und Madilon Str 


Kapital . . 8500,000 
Veberihuß. $500,000 


Edwin G Foreman, Bräfibent. 


— B1.00 in allen 


m 


510-513 Mebinah Temple. > 


ILWAUKEE AVE.. ONIOA@O, 
Lömy,fobtdolms 


Ddcar ®. Goremen, Bigebräfidenk 


George R Neiie, Kaſſirer. 


Aulgemeines Banut Geſchäft 


Konto mit Firmen und Pripat⸗ 
perſonen erwunſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Greenebaum Sons, 


€ au 6 NEW 


Bankers, 
Geld 
au 
verleihen | sen. 
Bechſel und Krebiibriefe auf 


auf —— —* 





S 


derſelben zu grollen. Einer’ foldhen 


" diefem Hinterlaffene und neulich) vom 


Ladlaſſenſchafts = Gericht 


terbu aus der Großftadt. 
Weie: Wermäßtniiie. — Wie Charles Sounsherry 
Meamentarifh Über feine „indiihen Interefjen“ 
at hat. — Die „Ehicagoer Aludemie ber 
Rötffenfhaften". — Hat die euerprobe beftan- 
ben. — Apr erfter Direltor. 
Der einarmige Schugmann Henry 
tott befindet fich noch immer auf der 
htlofen Sude nad) ben ihm bon 

ner alten Freundin Nesbitt in un 
achter Gutmüthigteit tejtamenta= 
zu gemünjchten Schägen. Statt der 
fen Grau für das ihm bemiejene 
wollen bankbar zu jein, fängt 
ott nachaerade an, dem Andenken 


"Setahr Hat Charles Lounsberry fein 
Undenten nicht ausgefegt. Da3 bon 
in aller 
Form beftätigte Teftament befindet jich 
in befter Orbnung, und die Erben ha= 


ben die ihnen ausgejegten Vermächt- | 


nifje bereit3 angetreten, joiveit fie da= 


Fran nicht dur beſondere Mißgunſt 
des Schidfals 
Macftehend folgt das Tejtament des 
- unbefchreiblich reich gewefenen Mannes 
im Wort 


verhindert werden. 


laut: 
sch, Charles Lounsberry, geiitig 
und, im Vollbefige meines Gebächt- 
feß und verfügungsfähig, gebe hier- 
mit meine lebtmwilligen Beitimmungen 


Hund, um’ meinen Interejfen-Antheil 
an der Welt jo gerecht wie möglich zu 
© peribeilen an jpäter Kommende. 


ener Sheil meiner nterefjen, 

| vom Geſetz und in jchafleder- 
nen Bänden anerfannt wird al3 mein 
ie ift geringfügig und bon wenig 
lang, weshalb ich ihn auch in bie- 


ht zu leben trägt den Karakter einer 


h h Be meinem Zeftament übergehe. Mein 
Lei 


ente, ich kann alfo auch darüber 


© meiter feine Beitimmungen treffen, 


fr 


ten Vätern und Müttern alle jene fölt- 
"lien Leinen Worte des Lobes und 


® 


Er 


© ‚fen Dornen. 

> terlaffe ich ferner die Ränder ber 
Bäche, fomwie den goldenen Sand unter 
deren Wajjern, den Duft der Weiden, 
pie ihre Blätter in die Bäche hinabhan- 
gen laffen und die weißen Wolfen al, 


wohl aber— von den aufgezählten Au2- 
men abgejehen — über fonft Alles 
auf Erden, und darüber verfüge ih 


nunmehr tie folgt: 


* 


Diem — Ich hinterlaſſe allen gu— 


der Ermunterung, ſowie die zärtlichen 

Koſenamen alle, welche dem Kinderohr 

ſo ſüß klingen; ich mache es ihnen zur 

t, dieſelben gerecht, aber freigebig 

wperiwenben, jo wie es dem Bebürf- 

i6 und dem Verbienft ihrer Kinder 
t. 


„stem — Ich Hinterlaffe den Kin— 
bern, ausjäliehlich, aber nur für bie 
Däuer ihrer Kindheit, fjammt und fon 
ber8 bie Blumen des Treldes und bie 
Blüthen des Waldes, mit der Erlaubs 


2 niß, unter denfelben frei und unge= 


hindert zu fpielen, wie e8 der Kinder 
Recht ift — doch warne ich die Kleinen 
por ben garjtigen Dilteln und den bö- 
Und den Kindern bın= 


welche Hoch über den Wipfeln ber 
Baume dahinziehen. 


„Und ich vermache den Kindern ei- 


E ter die langen, langen Tage, um fi 


© darin auf Taufend verfchiedene Arten 


= deB Lebens zu freuen, 


und die Nacht 
und den Mond und die unermeßliche 
Bahn der Milh'traße, zum Anitaunen, 


ohne jedoch in irgend einer Weile bie 


© weiter unten feſtgeſtellten Rechte von 
© Siebenden zu verkürzen. 


„stem — ch beftimme ven Knaben, 


N gu gemeinfamem Nießbraudh, alle die 


ſchönen brachliegenden Felder und 
Pläübe, auf denen man Ball fpielen 
tanz alle Gemwäjjer, geeignet, um 
barin | zu baben und zu ſchwimmen; 


R alle Wafferläufe und Teiche, an denen 


© man angeln und auf denen man zur 
 geimmen Minteräzeit Schlittfehuh lau— 


© Sind die Eichläghen, die Vögel, 


© fen fann — diefes Alles foll ihrer fein 


unb bon ihnen ausgenußt werden mäh- 
rend der Dauer ihrer Knabenjahre. 
Dazu die Wiefen mit ihren Kleeblüs 
iben und Schmetterlingen, Bufh und 
Wald nebft allem Zubehör, als da 
ber 
bes Echo3 und alle anderen jelt- 
imen Geräufche der Walbeinjamteit; 
alle entlegenen PBläße, die man 
oufjuchen und bie Abenteuer, welche 
man auf folhen Entdedungsreijen er- 
en fan. Und ich gebe ben Knaben, 
bem einzeln, für ben Abend einen 
b am Kamin, dazu alle die Bilder, 
de man im prafjelnden Holzfeuer 
iden Tanıı, bamit fie fich ungehin= 
; Daran freuen, burch teinerlei 
bebelligt. 
— Den Liebenden fichere ich 
ie Welt ihrer Einbildungstraft zu 
umb Alles was fie gebrauchen, um fich 
biefelbe auszufchmüden: die Sterne 
am Simmeläzelt, die rothen Rojen am 
artenzaun, den Biuft des Dorn 
die füßen Klänge der Mufit 


j\ unb Alles, was fie fonft noch nöthig 


ben mögen, um einander bie Schön- 
und bie Unvergänglichteit ihrer 
be zu jhilbern. 
stem — Den Yünglingen, gemein» 
1, bermache ich alle die lärmenden 
fen von Sport, welche Gelegenheit 
täblendem MWettfampf geben; fer- 
für alles Schwache und 
fies Vertrauen in die ei» 
ie - Mögen fie au rauh 
ein, fo gebe ich ihnen doch die Kraft, 
ternnde reundfchafts-Bünbniffe zu 
Absliehen und gute Kameraden zu fein; 
u vermade ich ihnen allein alle 
lichen Lieber, vornehmlich die mit 
;zeimen, welche mit Iuftigem Mu- 
bröhnendem Chor zu fingen 


— Denen, welche nicht mehr 
nd, auch gr eis jung ober 
vermache ie Erinnerung 
mer bie Sammlungen der Ges 
Burns und bon Shate 

on anderen Dichtern, falls 

‚ bamit fie beim Sefen 


en nn, 


J ACHTU 


| 


| 


| 


| 


| 
| 
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bet, Hinterlaffe ich bie Glüdfeligteit 
des Greifenalters, Liebe und Dantbar- 
feit ihrer Kinder bis der ewige Schlaf 
ihnen die Augen [chließt.“ 

Der Berfaffer biefe8 Zeftamentes 
war feiner Zeit ein angefehener Aboo- 
fat. Eines Tages gerieth in dem por= 
züglichſt ausgeſtattet geweſenen Schä— 
del Lounsberrys irgend ein kleines 
Scharnier außer Ordnung. Man 
brachte es nicht fertig, dasſelbe wieder 
einzurenken, und da der Kranke faſt 
ganz allein in der Welt daſtand, auch 
kein ſehr erhebliches Vermögen beſaß, 
ſo wurde er — nachdem er in der üb— 
lichen Form Rechtens für irrſinnig er—⸗ 
Härt worden war, nad) Dunning ab» 
geſchoben. Dort hat er den Reft feiner 
Tage dann berbämmert. E3 muß 
aber ein gar mohlthuendes Dämmer- 
licht gemejen fein, das ihm gefchienen 
bat. Sonjt hätte er feine jo menjchen= 
freundliden und für alle Kreatur 
mwohlmollenden Gefinnungen begen 
fönnen, wie fie aus feinem Teftament 
berborgehen. Diefes hat er nämlich in 
Dunning verfaßt und von dort aus ijt 
e3 auh dem Nachlafjenichafts-Gericht 
zugegangen. Das Schriftjtüd bei den 
Alten aufzuheben, lag feine Nothmen=- 
bigfeit por. E3 ift einem entfernten 
Verwandten des fröhlichen Erblaffers 
ausgeliefert worden, der indbejjen zum 
Teftamentspollitreder unter den ob» 
maltenden Umftänden nicht das Zeug 
in fich fühlt und deshalb das Dokus 
ment bei einer Truft Co. hinterlegt 
bat, in der Erwartung, e3 werde fich 
vielleicht Wer finden, der näheren An» 
fpruch auf die Urkunde hat, als er. 


Sn dem ftattlichen, aus Granitquas 
bern gethürmten Bau, melcer, am 
Fuße der Genter Straße, in maffiger 
Wucht den Eingang zum Lincoln Part 
zu berfperren fcheint, prangt bie ns 
fhrift „Chicago Academy ofSciences”. 
— Der Name Elingt ftolz, da aber die 
allerwenigften EChicagoer jemals etwas 
bon der hiefigen „Akademie der MWif- 
fenf&haften“ gehört oder von dem Wir- 
fen derjelben Kunde erhalten haben, fo 
fpielt um die Lippen Derer, welche die 
Inſchrift leſen, meiſt ein ſpöttiſches 
Lächeln. Ueber Art und Karakter die— 
ſer, über einen ſo ſtolzen Sitz verfü— 
genden Akademie wird man lange ver— 
geblich herumfragen können, denn von 
je 500 Chicagoern dürfte kaum Einer 
imſtande ſein, die gewünſchte Auskunft 
zu ertheilen. 

Und doch iſt die „Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften“ ein Inſtitut, auf welches 
die Chicagoer ſtolz ſein dürfen und 
nicht nur erſt ſeit acht oder neun Jah— 
ren, ſeitdem der reiche Mathew Laflin 
einen Theil ſeines Ueberfluſſes zur 
Errichtung jenes Monumentalbaues 
verwendet hat. 

Gegründet wurde die Akademie, vor 
nun fünfundvierzig Jahren, von zwölf 
der damals bekannteſten Aerzte und 
Gelehrten Chicagos. Heute befinden 
ſich von den Gründern nur zwei noch 
am Leben: Dr. N. S. Davis und Herr 
E. W. Blatchford. Zweck der Vereini— 
gung war in erſter Linie die Förde— 
rung naturwiſſenſchaftlicher Forſchun— 
gen und Unterſuchungen, ſodann die 
Gründung eines naturwiſſenſchaftli— 
chen Muſeums. Vielleicht würde das 
Unternehmen bald wieder eingeſchlafen 
ſein, hätte ſich zu den Betheiligten 
nicht ein junger thatkräftiger Mann 
geſellt, der es wach zu halten verſtand. 
Dieſer Jüngling-Mann war Robert 
Kennicott, ein Chicagoer Kind — und 
dabei doch ein „Profeſſor von Geburt“, 
jeden Sinnes für materiellen Erwerb 
völlig bar. Der junge Kennicott lenkte 
durch verſchiedene wiſſenſchaftliche Ar— 
beiten die Aufmerkſamkeit der Leiter 
des Smithſonian Inſtitute in Waſh— 
ington auf ſich. Von dieſen wurde er 
im Jahre 1859 an die Spitze einer 
Expedition geſtellt, welche zur Erfor— 
ſchung der britiſchen und (damals) 
ruſſiſchen Gebiete im Norden unſeres 
Kontinents ausgeſandt wurde. Mit 
reicher Beute kehrte Kennicott drei 
Jahre ſpäter von dort zurück und mit 
Erlaubniß der Herren in Waſhington 
durfte er der „Chicagoer Akademie der 
Wiſſenſchaften“ überlaſſen, was er 
mitgebracht. So wurde der Grund ge⸗ 
legt zu dem naturwiſſenſchaftlichen 
Muſeum der Akademie, welches heute 
zu den größten und vollſtändigſten ſei— 
ner Art zählt, die überhaupt zu finden 
ſind. Die „Akademie“ wurde damals 
reorganiſirt, ein Anlaß, aus welchem 
— hauptſächlich Kennicott zu Ehren 
— kein Geringerer als Louis Agaſſiz 
nach Chicago kam. Das Muſeum 
wurde, vorläufig, im alten Metropo— 
litan-Block eingerichtet, an der Ecke 
von La Salle und Randolph Str. — 
Drei Jahre ſpäter kam Kennicott auf 
einer nochmaligen Forſchungstour um, 
die er — diesmal auf Koſten der We— 
ſtern Union Telegraph Co., welche da— 
mit einen kommerziellen Zweck zu fürs 
bern hoffte — na Mlasfa unternoms 
men batte; er ftarb in der Schneemüfte 
am Oberlauf des Yukon Fluffes. — 
ALS Nachfolger für ihn, in der Leitung 
des Muſeums, ſandte das Smithſo— 
nian Inftitute den namhaften Natur- 
forfher Dr. William Stimpfon biers 
ber. Die Akademie errichtete im Jahre 
1867 ihr eigenes Gebäude, an ber 
MWabafh Ave, nahe Van Buren Str. 
Dazjelbe galt für feuerfeit, maß aber 
nicht verhinderte, daf e3 bei derBrand- 
fataftrophe im Herbit 1871 innerhalb 
ton 20 Minuten durch die Flammen 
zerftört murbe. Der ganze Beitand 
be3 Mufeums, bi3 auf einen foffilen 
Biberkopf, ging in Rauch auf... Ein 
Opfer der Flammen wurden auch) bie 
berühmten Gould’fhen Manuffripte 
über die Schal: und Kruſtenthiere, 
melche die Bundes-Regierung erft kurz 
aubor für $100,000 erworben Hatte, 
und melde dem Dr. Stimpfon  bom 
Smithſonian Inſtitute behufs Sich⸗ 
gej&idt worden waren. — Es 
— 


für 


* * 


Schuldenlaſt auf, und im Jahre | 1” — 


oße 

1888 mirbte das Gebäube von ber Ges 
fellfhaft aufgegeben werben. Das in» 
zwiſchen wieder zu beträchtlichem Um- 
fang angewachſene Muſeum wurde 
nach dem Ausſtellungs⸗Gebäude am 
Seeufer verlegt. Unter der Leitung 
von Dr. J. W. Velie, welcher nach Dr. 
Stimpſons Tode deſſen Nachfolger 
wurde, haben die Schätze desMuſeums 
ſtetige Mehrung erfahren. Die Samm— 
lung iſt jetzt eine der reichhaltigſten, 
die es gibt. . 


Die Andere. 


(Fortſetzung von der 11. Seite.) 


Menge Fehler, und trotzdem bin ich in 
ſie verliebt. Die Andere, ſiehſt Du, 
gibt uns Alles und dankt uns dafür, 
daß wir es nehmen; die Andere hinge— 
gen verlangt von uns Alles und will, 
daß wir ihr dafür dankbar ſeien. Die 
Eine treibt uns mit ihren Kaprizen 
zur Verzweiflung, aber, 
verzweifelt ſind, dann nimmt uns die 
Andere in ihre ſchönen Arme und trö— 
ſtet uns. Und wie ſie tröſtet! Nicht 
mit einem unausſtehlichen „Entweder 
— oder”, wie gewiffe Leute.... Nein, 
fie fann wirklich tröften, denn fie weih 
nicht, ma3 mir fehlt. Dder zumindeit 
Tpricht fie nicht davon. Einmal hat fie 
mohl trübjelig gefagt: „Ich weiß ganz | 
gut, Du liebit eine Andere....“ 

babe ich mit ungenirtem Lächeln geant= | 


mortet: „Das tft jhon möglich, liebes | 1 


Kind....“ Da bat fie rafh ein 
Thränlein gefchludt und mich gefüpt 
und nicht3 mehr über die Sache gere= 
bet. So ilt die Andere. 
Dir nicht rathen, eine derartige Ant» 





wort der Einen zu geben. Auf der |} 


Stelle fchidt fie Dir Deine jümmtli- 
hen Briefe zurüd und’ nod) einige da-= 
zu. Denn fie verfteht feinen Spaß, die 
Eine Sie hat die Macht, und fie 
mei e3. Gie beleidigt Dib, und 
dann mwartet fie in größter Seelenruhe 
bi3 Du fommit und fie um Verzeihung 
bittejt. Denn das tft der Hauptpunft: 
mit der Anderen fannit Du machen, 
mas Du millft, fie läßt nit ab von 
Dir, die Eine aber macht mit Dir, mas 
fie will, und wird Dich doch nicht lo2. 
Sie hat mir meine Jugend vergiftet, 
und darum merdbe ich fie nie - vergel= 
fen, nie.... Geftern erjt bin ich ihr 
tmieder begegnet. Du meiß bo, mir 
waren böfe, oder weißt Du e3 vielleicht 
EB. 

Und der gemiffenlofe Menfch Tchicte 
fih allen Ernites an, mir von ber Ei- 
nen zu erzählen, während die Andere 
auf ihn mwartete. 

„Ra, weißt Du“, unterbrach) ich ihn, 
„das geht denn doch zu weit. Du läßt 
das arme Kind eine halbe Stunde 
warten. Das ift nicht ritterlich.“ 

„Ah! Bah! Ritterlih! ch mar ed 
Kitty gegenüber fo fehr, daß ich nad- 
gerade das Bebürfniß Habe, mit ber 
Ritterlichkeit ein wenig auszufpannen. 
Und übrigens, warum fol fie denn 
nicht warten? Weiß fie doch, morauf 
fie wartet!” 

„Servus!” fagte ich indignirt. „Du 
bift Dein Glüd nicht werth.... Nein, 
wenn ich denke, daß ed junge Leute 
gibt, die weder eine Eine noch eine An= 
dere beiten... .“ 

„Die Beneidensmwerthen!" hauchte 
mein Freund und fchidte fih an, lang» 
fam neben mir die fhon umbduntfelte 
Allee hinunterzugehen. Uber fchon- 
nad wenigen Schritten Tamen uns 
zwei Damen entgegen, die ih aller= 
dings kaum bemerkt hätte, menn mid) 
nicht mein Freund fo lebhaft in ben 
Arm gezmwidt hätte. Nun erft unter- 
30g ich die jüngere der beiden Damen 
einer flüchtigen Befichtigung. Troß der 
Dämmerung ah ich, daß fie über bie 
erite Jugend bereit3 hinaus mar, daß 
fie einen gefehmadlofen Hut und ein 
Tchlechtfigendes Kleid trug und meinen 
Freund mit böfen Gouvernantenaugen 
bon ber Seite anfah. 

„Kitty“, Flüfterte er mir entzüct zu 
und mar auch Schon an der Seite ber 
zweifelhaften Schönen, um ihr, mie 
ihrer Mama, die ein gereiztes Gelicht 
machte und von ber Begegnung nicht 
fonderlih erfreut fchien, die Hand zu 
füflen. 

Alfo das war die Eine! ch mußte 
mitleidig lächeln, um fo viel war bie 
Andere auf den eriten Blid jchöner 
und anmuthiger. Andeilen fam mein 
Freund fchon wieder zu mir zurüd und 
fagte mit einer Stimme, die fein Herz- 
lopfen verrieth: „Du mußt mir einen 
Gefallen thun, Tieber Freund. Du 
mußt mich bei Emma entjchuldigen. 
Sag’ ihr, mad Du millit, ich fann nicht 
fommen. Kitty erlaubt mir, fie zu 
zu begleiten.“ 

Er drüdte mir alüditrahlend Die 
Hand und eilte zu feinen Damen zu= 
rüd, die ihren Schritt verlangfamt 
hatten. X jah noch, wie ihn Kitty 
fofort mit ihrer Jade belud, Mama 
mit einem nicht eben Fleinen Badet. 
Und nun trabte er vergnügt neben ber 
Einen einher, mährend ich mich fopfs 
jhüttelnd anfchidte, ihn bei der An 
deren zu entfehuldigen. 

SH fand das reizende Gefhhöpf ge- 
nau in der Situation, mie fie mir mein 
Freund geichildert hatte. Alles 
ftimmte, das arüne Tifchchen, das zer— 
flofjene €i3, der umflorte Blid nad 
der Ballaria. Ein tiefes Mitleiden 
erfaßte mid. Da fit eine achtzehn- 
jährige Schönheit, ſagte ich mir, mit- 
ten im brandenden, lodenden Zeben, 
einfam, an einem Ubend, der für bie 
Liebe gefchaffen ijt, und träumt bon 
Einem, der nicht an fie dentt. — — 

Ein bübjcher, junger Mann ging an 
ihrem Zifch vorüber und firirte bie 
traurige Kleine. Sie bemerkte e3 nicht 
einmal. Und in diefem Augenblid fiel 
mir ein, was für eine lodende Aufgabe 
es wäre, bei ber Anderen den Anderen 
zu machen. — Aber e3 wäre mohl ber» 

li; zudem, Guftan mar mein 

reund, ch trat Ze Tifeh und 

— ihr, tb erſchrak, 


wenn wir 


Da | 


xch molite || 


Bastet Cloth, jehr nettes, anziehendes Guit, 


— 


—XEC 


Oster-Eröffnungs-Verkauf 


Erguifite Spiten 


Nenije Galloons, Medallions, theilbare Mufter, in 


Oſter-Suits, Umhänge, Seiden— 
Waiſts, Waſch-Waiſts 


Wir behaupten poſitiv, daß dieſes der vollſtändigſte und umfaſſendſte Verkauf iſt, der jemals in dieſer Stadt an— 
gezeigt wurde, daß er das ſchönſte Aſſortment von Kleidungsſtücken umfaßt, die jemals dem Publikum offerirt 
wurden zu weniger als den regulären Preiſen, und wir überlaſſen das Urtheil Denjenigen, die an dieſen Vortheilen 
theilnehmen. Nur eine ganz kleine Idee von ſeiner Größe läßt ſich aus dieſer Anzeige erfehen. Yhr müßt fommen 
und Schauen. 

— 


Kragenloſes Blouſe Suit, feinſter reinwoll. Cheviot, Blouſe iſt ſehr 


Tailor-made Suit, aus feinem Venetian, Cape-Facon, ſehr volle Pouch Front 

Blouſe, breiter Schulter-Effekt, Poſtillon Rücken, neuer Pouch— 

Aermel mit netten Manſchetten, neuer 9-Gore Flare Rock, Suit ſehr 10 00 

nett mit GSeidenbraid befegt—mwerth 15.00, für " 

boll, breite Schulter Yacon, voller Aermel, mit fancy Manfchetten, m 

ift jeidengefüttert, Rod ift 7-Gore, hat Spun Glaß Drop, merth 1 75 

18.70, für 

Blouſe Tailor-made Suit, Cape kragenlos, aus ſchönem reinwoll. mw 

j neue Stole Front, 50 
Aermel, Manjhetten und Befag—werth 21.75, für ” 
Großartige Röde zu niedrigen Breiien 

Kleiderröde für Damen, aud Meltong, Chepiot8 und unfinifhed 

Woriteds, meift ale jchmarz, zu Haben in Fünf» und Gieben- 

Gore Effekten, einige jind percaline-gefüttert, einige haben tailor- 

jtitched Satinbänder, Forming Flare, für ” 

Diter = Kleiderrod, der Beite für den Preis--die Stoffe find Mannifh Worfted 

Suitings, MeltonCloths, Cheviots, unfinifged Worfteds und Venetianz; fie find ge- 

mat in 5, 7 und 9 Gore Flare Facons, einige ftrappeb und raifed Nähte, andere 

jatin piped; einige haben feparate Drops, während = 

andere ungefüttert find. Sie merden am Montag eo) () 

verfauft für . 

Voile Kleider-Rock, aus dem jetzt ſo begehrten Stoff, werth 9.00 und 

10.00, nett beſetzt mit Seiden-Folds und franzöſ. Welt 6 90 

Nähten. Montag für er 

Boile Röde, in lohfarbig, grau, blau und fchmwarz, am 6 90 < 

Trontag zu Preifen von 35.00 6i3 herunter auf + 

Canvas Röde, halbglatt, [hmwarz oder blau — befegt mit Taffeta- x 

feibenbändern, Seiben-Ornamente, zum DBerfauf 1 5 00 

bon 8.98 bis + 

KHleivder:Röde, fchr elegant, von 5.00 bis 75.00 
ı . ns . - > V 
Ausſchließliche Wraps für Oſter 
Tuch Blouſen, mitSeide gefüt- Moderne Covert Coats, corded Peau de Soie Bluſen, Peplum 
tert, dreifacher Cape Effekt, und ſtrapped Nähte, beſte At- Röcke, Poſtilion-Rücken, Schul— 
Poftilion Rüden, neue Aermel, Tas = yutterftoffe, jo gut wie ter Capes; einige kragenloſeEf— 
eitt ungewöhnli⸗ irgend welche zu fette, mit Den neuen 
cher Bargain, 4 90 einem Dritel 6 90 Aermeln und Cuffs, 7 90 
Montag für a mehr, für . für e 
Blufen, in Frühjahrs:Schwere, jümmt. neue Geidene Monte Carlo Goats, Ddreifaher Cape, 
Stoffe, befte8 Taffetaszutter,großer dreifaher volle loje Bor Rüden, Stole Front, mit Braid be= 
Cape Effelt, ftrapped Nähte, Taffeta Band bes fett, neue tuded Pouch WAermel, ausgeftattet mit 
fegt, tuded Pouch Aermel, lange jpigen Euff3, zum Berlauf, ar 
Tab und Stole Fronts, 1 9 00 Montag — 1 Ü 00 
für . fir - 
. ® ® AM 2 
Elegante Seide Waifts für Siter 
China Seide Waift, Kap Seide Waift, VBalen:» Seidene gefchneiderte Waift!, von Taffeta ge- 
cienne Spike u. Einjat bejegt, Spiten Fra: macht, Eluny Spiten Trimming; auch ausgezeich- 
gen, Peau de Spie Waift,mit feinen > 98 nete Peau de Spie Waift, mit kleinen Tud3 ver- 
Fuds, $5 wertb, für “ jeben, Pouch Aermel — 5.98 wert — 3 98 
Erepe ne Chine Seide Waift, elegant mit Tat: für w 
lor — a neue Yars Neue Parse Waifts von Taffeta, in allen Farben, 
ben, neue Yermel, jollten für $7.5 ihön bejegt, mit neuen Uermeln, $3.75 
verfauft werden, für 4.90 werth — für 1.98 
.. + , + 
Größter Waill-Berkauf in Chicago 

Weihe Maifts non 490 bis $8.75 — Die neuen Stoffe, weldhe in unferen weißen Waifts 

gebraucht werden, find einfahe und fancy Beitings, Brocdhe Damast Eloth, baummoll. Reps, ge: 

ihneiderte Linens, Larwns und Canvas Weaves, verfehen mit Tailor Yolds, Hemftitfting, und 

viele jind mit Spigen und Stiderei befegt. Eine fpezielle Auslage von folhen mit tief ausge: 

fchnittenem Hals und furzen Uermeln, oder hohem Hals mit Ellbogen-Aermeln. 

MWaifts — Fanch gemufterte Madras, Percales, Orfords und Novelty Smilies und Lawıns —- 

fpeziell 1.50 .. Von den fhlichten fhneidergemachten bis zu den fehr fancy Facons— w 

Preije rangiren von 39e aufwärts bis zu 4. 75 


Waiſts in japaniſcher und China Seide — wir ſind ſtolz auf unſere Abtheilung für japaniſche 
und China Waiſt Abtheilung — Ihr habt die Auswahl von faſt jedem neuen Muſter hier, in 
ſchwarz oder weiß, für 


8.50, 6.98, 5.98, 3.98 und 2.98 


MWaifts von triihem Leinen, mit merifanijcher gezogener Arbeit, eine pracdhtvole Auswahl in 
geichneiderten Leinen Shirt Waifts. Die Entwürfe in meritanifcher gezogener Arbeit find ne, 
und während diefe Waift$ gewöhnlich hoch im Preije ftehen, wie aud in der Qualität, haben 
wir den Preis bedeutend niedrigerer markirt, wie er gewöhnlich ift für zuverläj- 16 

fig, gut gemachte Jrifh Linen Waifts; Preife rangiren von 7.98 aufwärts bis 30 


Sedränge bei Diefem Kleider-Verkauf 


1000 Männer-Anzüge von M. Sampter, Sons & Co., 15 €. 4. Str., Nep York, find alles was von dem großen 
Einfauf übrig ift, ven wir madhten—12.50, 15.00 und 18,00 Anzüge für 7.50, 


12,50, 15.00 und 18.00 Männer-Anzüge—1000 Anzüge, alle übrig von unfer. großen Ein- 
fauf des ganzen Lagers von M. Sampter, Sons & Eo., 15 €. 4. Str., New Yart — erben 
morgen zu dem gleichmäßigen Preije von 7.50 verkauft. Die Partie umfaht Anzüge aus 
feinen fanch Ched und geftreiften Worfteds, Ttmeebs, fchivarzen und blauen Che- | 

viots, Serges, Clay Worſteds, fanch Caffimeres etc., einfach u. doppelfnöpf. Fa: 130 
Yrühjahr=-Ueberzieher für Männer, feiden- 


ı cong, bon welchen viele bi3 zu 18.00 iverih find — Eure Auswahl für 
F BA j&hieden mwünfchenswerth find, in den neueften | gefüttert, in ben neueiten Yacon3 und ge- 
ee Tsacon3 und durchweg in einer 0 50 füttert mit echtfarbiger 1 0 00 

® © 


ſorgfältigen Weiſe gemacht und Seiden⸗Serge — 
FREE, befegt, für \ zu 
: N > hi +. + Fi + 
A Konfirmations-Anzüge für Rnaben- und Fünglinge 
r 5.00, 6.00, 7.00 und 8.00 Kniehojen-Anzüge für Knaben, nicht einer weniger als 5.00 werth beftehend aus 
drei:Stüde Anzügen, Norfolt Anzügen, doppelbrüftigen Unzügen und Sailor = Unzügen, ge 
macht von blauen Serges, ſchwarzem Clay Worften, Cheviots, Tiveed3 und fanch Gajjimeres, 3 00 
in nahezu allen Farben und Facons, für s 
Reinmwoll. Norfolt u. doppel brüſtige Knaben = Anzüge, ; Knaben = Anzüge mit langen Hoſen, reine Wolle, 
Größen 4 bi3 16, in hübſchen Cheds, Streifen, Miſchun- Größen 14 bis 20, einfache und doppelbrüſtige Fa⸗ 
gen, Overſhot Plaids u, ſchlichten Farhen, jeder Anzug cons, in ſchlichten und den hübſchen und 
begehrens werthen Miſchungen, für 
Knaben = Anzüge mit langen Hoſen, viele davon 


gemacht mit doppeldickem Sitz und Knieen 2 
die Sorte, für welche Ihr in anderen Läden $10.00 


und pojitiv 3.00 merth, 
Konfirmationg = Knaben-Unzüge, 3:Stüde, Gr. 5 Bis 
Glap Worfebs ob. marines | yeopien müht, 
Eette ae belle, dunfle und mittlere 7 >30 
Effekte, für .) 


16, in reinmwoll, j 
g anßerord. gut 
ige mit langen Hofen, Größen 14 


blauen jeder 
Stoffen wie a 


Männer-Anzüge, die in jeder Beziehung ent= | 


‚oder doppelbrüftigen Anzüs 3:95 
> rt 


ch ee PR. Up“ 
rn — * 2 


5 — ie N = 
| * Kor Partien von Sailor-Anzügen 


Weib, Cream und Ecru, werth Be, 


Vard 


Medallions, rund oder vieredig, in Meik 
Cream und Ecru, neue Facons, Stüd zu , 


Lace Brape Medallions, 
in Weiß und 

Cream, für 5e 
Lace Allovers, weiße 
——— für Waiſts 
und Vokes, pth. 
1.00, für 48c 


ve Ic 
de 


Antique Bands, handge⸗ 
macht, leinen, 75 

wert$ 1.50, Op. DE 
Seidene Grape Medals 
fions, in mei und 


Bee, werth 25c 


%, au 


Echte Cluny Bands, Untique Bands, fwarze Sets 
dene Galloons, weiße jeidene — — 


Clunys ſo breit wie acht 
gegenwärtig ſo beliebt für 


1.00, per Yard 


a Unttques, 
Waiſts, werth 25 
DI“ 


Oſter⸗Echmuckſachen 


Damen » Bürtel— 
franzöfifche graue 
Medallion Kettens 
Gürtel m. fhwar: 
am Satin 


Em. 1.25 


zu 


Schwarze Blrtel, 
gemadt au? 


ihiwerer fhwarzer Taffeta Seide, mit fench dazu 


u 


pajjenden Fronts und Rüden-Spnalen— 
t 


Tc 


Slaftifcher Gürtel für Damen, oder jdhivere ſchwar— 


je Satin Gürtel, mit jchiweren 


grauen Schnallen, 


franzdjijchen 45c 


Klaftifhe Gürtel für Damen, oder Tailorsmade 


Gürtel mit yront: und 
oder Sajh Pins, für 


Schnallen, eine vollftändig neue 


Rüden: Schnallen 2 1 c 


Auswahl von 


fhweren franzöjifchen grauen oder ftäblernen Im 
—ú— — 


Schnallen für 


Eure Fancy Arbeit 
Battenberg Muiter, 3c 


Lunchtücher, leinen — 
Be gezeichnet und 
amped, iwerth Da 
T5c, für 39e 
Scarft, zu den Qunds 
tüchern pafjjend, © | 
ir 29) 
2 in . e Bettenderg-| 
raid, ®olt von € 
3 Dards, 1 I 
Fencing Girl Pillow —— 


für Stideri — 9% 
wertb ößc, für 25 


Tijchtücher, ftamped auf 
Canvas Tu für Groß 
Stith, mit breitem fars 
gem Border— Größe 45x 


45, wert — * 

Me 7 
Türfifhe Kiffen, mit 
echtem türliſchem Ueber⸗ 
zug, werth 

83.00, für 51.49 


Tabourettes, ftanıpeb für 


Ba = 1 +39 


Billige Bettzeug: Breije 


a. Federkiſſen, mtb. 
00 das Paar, 38 
für un 20° 
— 3— 2x Vards, 
mwertb 50 — am 
für Ic 
Gomforters, volle Größe 
—Cheejeclotb: a. 
Ueberzug, zu ‘€ 
—— eroße Sorte, 
wer gebäfelt, d 
werth 81.25, zu Y5c 
Wollene Blankets, wih. 
3.00 dasPaa m 
bar ’ F 1. ‘ od 
ſiſſenbezüge, 4x86 — 
124e Bezüge — 
für c 


Kiſſenbezüuge, 
werth 
für 


Comforts, ptachtvolle 
Sateen 2 


Comforts, 3.75 
250 Bederliffen, mit 
Eu — Tiding 
iding übers 
zogen, Paar 1.75 
3.25 Bettdeden, jdhinere 
bandaemadıte 
Franſen, * 
u. geflichte Blankets, 
große Sorte— 
per Paar 98c 
Beſchmutzte Blankets in 
weiß, grau und ſchar⸗ 
lachroth ·zu weniger als 
den Fabritpreiſen. 


4xd6 ⸗ 
5e 


& — 


DOſter : Gandies und 
Novitäten 


Old Faibioned Chokolar 
de:Creams, Pfd., 19e 
Violet Zuder Drops, 
Kr. Bm, 150 
Jelly Vogeleier, C 
per Pfund, 9 
GCocoanut Cream LKifies, 
per Bfund, 13c 
Eiförmige Candy-Bores, 
gefüllt mit feinen Gans 
dies, don 2.00) bis 

auf 25c 
Banorama Gier, mit 
perfetten Linien, 
au 1.00 bis auf 50 
Chofolade Haſen, für 
3c bis auf Sc 
Spezielles Dfter- Candy, 
gemiiht mit Chofolade, 
ver Bund, 140 


Nüfh Hafen, zu 1.00 
bis auf 10c 


Chotolade Oftersfreuze 
zu 10 uud de 
Bann Ehid3, zu 

00 bi auf 
Candy⸗Eier. delorirt, 
zu, per Dußzend 10e 
Emboſſed Glas-Eier, 
Stüd, 25e bi3 auf Be 
Maribmallow Eier, 

per Pfund, 12e 
Gream Gandy-Eier, ers 
tra groß, 3c und Se 
ChofoladerSennen und 
Enten, je Bc bis Se 
Fory Grandpa und 
Punnies, Stüd, 
Peanut Brittle, 
per Pfund, 


25c 
110 


Gebet-Bücher und religiöfe Arti- 
fel, Montag’s Berkauj 


Key of Heaven, poll: 
ftändig mit Epifteln und 
Sprüchen, Morocco,rotbe 
und vergoldete Ranten— 
abgerundete m. 
Gden, zu 25 
Weiße Celluloid Gebet— 
bücher, aufwärts 69€ 


bon 306 


Sacred Scart 

Manuel, Tuch, 2 
‘ 
35e 


Offices of the 

geh Weet für 
anctuard 

Lampen, 


Eine Stunde vor dem 
gebeiligtenSafra: 356 


ment, 
Bee Mannal 
bon Gebeten, 93= 
344 831.25 
erlen Roſenkränzes 
aufwärts bon 2360 
Meſſingenes 
Zoll hoch, 
für 
Statuen, 


Rrugifig, 
65€ 
bolftändige 


Auswahl, Fonts, Rofen: 
39 fränze u. ß w. } 


Großer Tapeten: Berfauf 


Berfäumt nicht, unfere Auswahl bon neuen Ta— 
peten zu befichtigen. Qunderte von Entwürfen bon 
Importirten und ametilanifhen Tapeten — jehr 
billig, wenn Ahr fie bier Tauft. 
Pettzimmer-Tapeten morgen für Be, 4e 

und 


Einfahe und emboffed Tapeten zu 12%c, 


Sc und 


ix Ge 


RL if T t it ⸗ . ’ 
Berfüiße apeten für „Dens 250, De 18€ 


Damaft und Dresden Giripe Tapeten, 


20. l5c und 


10e| 


Mir haben ungefähr 75,000 Rollen 1902 Zapeten, 
wir räumen mit denfelben auf zu 2c ımb 6c. 


Droguen und Toilette-Artikel 


Patent:Medizinen zu den nie 
drigften PBreifen in Chicago. 


* Syrup of Eur 
phosphiteg, ! 
mwertb 1.25, für...) c 


Syrup White Pine und 


Zar, werth 14c f 


2%, für 

Gattile-Seife, echte Oli⸗ 
ben=Del, garos 

hes Stüd, für 10€ 
Urmour’3 Art Kalender 
fe 1903 wird mit je: 
dem ce Kauf von Ür: 
mour’S Toilette = Seife 
gegeben. 


Leberthran, 


iwerth 1.00, für 49 


in Bahn » m. 
ai T2e 


ein 


teifahe Grtrafte, 
£ — boü 


wenig beihmußt, 
fol tonangebenden Mar: 
ten tie Binaud, Colgate 
Rubin, R. & G.Beilhen 
ete., werth bis zu 2.50, 
folange 
diefelben ge 
te ichen 


 Biefige Waihftofe = 


American Galicoes, filbergrau und ſchwarz 
und weiß, werth be und 7c,. 
Feine Batiſte, in den ausgewä 
Entwürfen, werth 20x, de 
ür 


Mercerized Oxfords, 


ard— ic 
Iteften neuen 9 


Sdirt⸗Walns, weide 


be mit ſchwatzen Punkten und 1 
Grundfar ch 3 12!c 


Scroll?, mwertb x, f 


Farbige Lawuns, im breiten Weiten ımb feiner 
uafität, lauter neue Entwürfe und Far⸗ 3c 


ben, für 


Peorudte Batifte, Entwürfe von der 12%cs 
Sorte, wafhen jih fein, morgen fir 


dc 


Bedrudte Dimities_und frangöfiihe Latons, fehr 


feine und „Sheer-Ouafität, belle neue 


Mufter für 


Wollene Challit, neue Entwürfe und 


ben, per Yard, 


T- 
Bar Ice 


An unferec Kurzwaaren: 
Seltion Montag 


Sanitary 
Buff 
Küm 


me— 
ein bugtenis 


ein garamtirieh 


Marke Dreh Ehielhs, 
BE TTbe 


per Baar 


—— un msi 
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Dou Ulbert Weihe 


— — 


Lehman: In Dein Lokal ver— 
kehren ja ein halb Dutzend Schmidts. 

Charlie (der Wirth): Der ſchief⸗ 
beinige Bäcker Schmidt von der Ecke 
war's. Er wollte mit mir Fünf zu 
Eins wetten, daß der Stewärt ge— 
wählt wird. 

Grieshuber: Warum haſt Du 
die Wette nicht angenommen? Beſſere 
„Odds“ kannſt Du doch gar nicht krie— 
gen. Meiner Anſicht nach ſtehen die 
Chancen für Stewart und Harriſon 
gleich. Sie haben ſich gegenſeitig ein— 
ander ſo ſchlecht gemacht, daß kein an— 
ſtändiger Hund ein Stück Brod von 
ihnen nimmt, und der kopfſcheu ge— 
machte Bürger am Liebſten für keinen 
ſtimmen möchte. Ich für meinen Theil 
werde mir die Qual der Wahl dadurch 
erleichtern, daß ich am Wahltage einen 
Dollar in die Höhe werfe; fällt er auf 
„Head“, kriegt Harriſon meine Stim— 
me; fällt er auf „Tail“, ſo ſtimme ich 
für Stewart. 

Lehmann: Ick habe uff'n Harriſon 
jewettet. 

Kulicke: Mit wem? 

Lehmann: Mit meine Olle. Ver— 
Iter’ id, un’ der Stewart fommt ’ran, 
friejt fie ’nen neuen Dfterhut; jewinn’ 
ic, fönnt Shr mir Ditern mit einen 
weißen YFebora-Hut bewundern. 


Duabbe: Die Hinterlift und 


ı ganz Anderes. 


Tüde, Ihre Frau Gemahlin «auf biefe | 
| andidat hat doch gar feine offizielle 


Meife um den erjehnten Diterhut zu 
bringen, ift ebenfo originell, wie grau= 
fam. Hoffentlich gelingen aber |hre 
Anschläge nicht; jchon im Intereſſe 
ber Frau Lehmann münfche ich jekt, 
daß Stewart gewählt wird. d 
Lehmann: X danke Sie im Namen 
meiner Frau! Aber Jlüd werben Se 
mit Ihren Wunfh und meine Frau 
mit den Dfterhute doc‘) nich’ haben, 
denn Stewart wird nich’ jemählt... 


Kulide: Jch wunder, ob Du bei ’ne | 


SFortfchentellern mwarft, daß Du jo 


ſchur biſt. 


| daß bei der Wahl die [hrwahhen Puntte 


Lehmann: Mac’ Dir doch nich’ lä- 
&herlih, Kulide. "N Mann von meine 
Intellijenz und Bildung mird zu’n 
altes Weib jehen un’ fich fo’nen faulen 
Mumpig pormaden laffen! Nee, id 
fann mir bo höchſt 
meine fünf Finger abflabaftern, det 
der Stemart:unter feine Umjtände der 
nächfte Bürgermeifter . wird. 


eijenhänbig an | 





Wir ı 


brauchen nen jefunden, fräftijen ı 


Mann.... 


Grieshuber: Was, zum Taufend, 


| 


quakft Du ba wieder zufammen? Der | 


Stewart ift doch nicht franf? 


| Gefchichte der Sejenmwart. 


bradt.... Wir Chicagoet friegen fo 
eine Art Anjchauungs = Unterridt: 
„Seht, diefer große Mann, der Präfi- 
dent, ift ein Republitaner!” 
Mir fchreien „Hurrah for Roose- 
velt!” aber wer quite Ohren hat, ber 
hört au dem zurüdfchallenden Echo 
den Zuſatz: „and for the republican 
party also!“ 

Quabbe: Wie kleinlich Sie denken! 
Beim Anblick des geliebten Ober— 
haupts unſeres glorreichen Vaterlan— 
des ſchwillt die Bruſt des Patrioten 
vor Stolz; vergeſſen iſt aller Partei— 
hader, Republikaner und Demokraten 
fallen ſich begeiſtert in die Arme .... 

Lehmann: Nu, hörenſe aber uff! 
Wo ick ſtand, an'n Jackſon Boulevard 
und Kanal-Straße, da war zwiſchen 
die Republikaner und die Demokraten 
die ſchönſte Keilerei in'n Jange, un' 
wenn die liebe Polizei ſie nich' in die 
Arme jefallen wäre, hätt's orntlich 
blutije Köpfe jeſetzt! 

Grieshuber: Beſonders ſchicklich 
finde ich es nicht, daß ſich Stewart an 
dem Empfange auf dem Union-Depot 
betheiligte. 

Kulicke: Der Harriſon war doch 
auch präſent. 

Grieshuber: Das iſt doch etwas 
Er iſt Bürgermeiſter 
und hat als ſolcher das Recht und die 
Pflicht dazu. Stewart als bloßer 


Eigenſchaft .... es war einfach ein 
ungehöriges Sich-Vor-Drängen ſei— 
nerſeits. 
Lehmann: Red' doch kein Blech. 
Er hat'n ja nich' als Stimmenfänjer, 
ſondern als Bruder in Apoll bejrüßt! 


Beide ſind doch Schriftſteller! 


Quabbe: Beim Rooſevelt mag das 
ſchon ſtimmen! Sein Buch: „Stre— 
nuous Life“ wird jetzt in alle lebende 
Sprachen überſetzt; worauf aber 
Stewart ſeinen Anſpruch begründen 
ſollte, als Schriftſteller angeſehen zu 
werden, weiß ich wahrhaftig nicht. — 

Lehmann: Nee? Denn ſindſe aber 
merkwürdig zurück in die Litteratur — 
Alle die 
ſchönen Lieder von die „Carter-Pills“, 
vom „Pferdetauſch im Waſſerloch“, 
vom „Uffjejeſſenen Fedora-Hut“ ſind 
Kinder des Stewart'ſchen Genius. — 
Uff Schritt un' Tritt, von jedenZaun, 
von jeden Aſchkaſten un' Laternen— 
pfahl, lächelt uns ſeine Muſe ent— 
jejen .... Ooch Harriſon dichtet, aber 
Stewart is'n über.... 

Quabbe: Was Sie nur Alles aus 


Lehmann: Nee? Janz jehörig krank der, bei jeder Wahl üblichen Reklame— 
ſoll er ſind! Jeh' man in de demotra⸗ 


tiſche Wahlverſammlungen un' hör', 
wat ſe da von ihm erzählen! Er hat 


litteratur zu machen verſtehen, Herr 


Lehman! — 


'ne Krankheit, wo die meiſten republi- 
kaniſchen Politikers d'ran leiden, un' 


ſie hat'n ſo jründlich 
nach ſeine Wahl den Stadtkarren jar 
nich verſuchen könnt, aus'n Dreck zu 
ziehen, ſondern ihm noch weiter innſin— 
ken laſſen wird! 


jepackt, det er 
| ein Buch 
; Bräfidenten ala Reifeleftüre überreicht 


| 


Mer die Krankheit | 


Lehmann: Wat id daraus mache, 
macht Nichts aus. Aber Stewart hat 
was d'raus jemacht, was ihn zum be: 
rühmten Manne machen dhut, nämlich 
in Taſchenformat, wat er'n 


hat. Der ſoll ſich nu' darüber freuen, 
wat for 'ne janz herrliche Verwaltung 


hat, den ſind die Hände vollſtändig je— die zweitjrößte Stadt des Landes in 


lähmt, und die Knie ſo ſchwach, det er 
nich' feſt uftreten, ſondern ſich von 'ne 
Maſchine fortſchleppen laſſen muß ... 

Quabbe: Das klingt ja faſt, als 
hätte Stewart die Lokomotor Ataxia, 
oder zu Deutſch, die Rückenmark— 
ſchwindſucht! 

Lehmann: Nee! Die hat er nich, 
zer ſein Kreuzſtück ſehr ſchwach 
iſt. 

Grieshuber: Zum Donnerwetter! 
Was fehlt ihm denn? 

Lehmann: Die Lorimeritis 
oder die in Springfield und Chicajo 
graſſirende republikaniſche Partei— 
Maſchinenkrankheit. — 

Grieshuber. Wie ſteht's denn mit 
Harriſon? Iſt der etwa auch krank? 

Lehmann: Nee, det is 'n jan 
jeſunder Junge. Alle die bittern 
Pillen, wo er zu ſchlucken kriejt, 'run⸗ 
terzuwürjen un' denn noch Appetit 
uff'n Bürjermeiſterpoſten zu haben, 
dazu jehört 'n Majen, wo Otto Bell⸗ 
mann heißt. 
Quabbe: Es iſt leider unvermeidlich, 


der Kandidaten von der Gegenpartei 
grell beleuchtet werden. Um ſo erfreu⸗ 
licher iſt es, daß bei dieſer Wahl die 
beiden Kandidaten wenigſtens in 
e inem Punkte ihres Programms 
vollſtändig übereinſtimmen und im 
Falle ihrer Erwählung, in gleicher 
Weiſe vorzugehen verſprechen. Bei 
Anſtellung der von ihnen zu ernennen⸗ 
den Beamten wollen ſich Beide ſtrikt 
an das Verdienſt-Syſtem“ halten. 
Nur wirklich verdiente Männer ſollen 
dabei berückſichtigt werden .... 
Charlie: Und dieſes Verſprechen 
wird auch das einzige ſein, daß ſie ge- 
treulich halten werden. Nur wirklich 
verdiente Männer, das heißt Draht⸗ 
zieher, die 9 — —* ee: 
gemacht n, trifon bis 
an bie öffentliche Rrippe geftellt. Er 
mwirb ed iieber thun, und Stewart 


mirb'8 ebenfo man... 
Grie er: tgerlih für Harri⸗ 
fon muß e3 bo) fein, daß Noofevelt 
rade jeßt einig Tage von der Wahl 


men iſt. Wenn 
2. Be 


| 


} 
l 


| 
| 


| 
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Zufunft haben wird. — 

Grieshuber: Sch glaube, die Herren, 
denen bie Ehre zu Theil murde, den 
Präfidenten mährend feines furzen 
Aufenthalts bier zu unterhalten, ha— 
ben einen großen Fehler gemadt, daß 
fie ihn im Ertraguge, ftatt auf unferer 
Straßenbahn nah Evanfton herüber- 
nahmen.... 

Charlie: Das wird fich doch fo ge- 
-bören! 

Grieshuber: Ach mas! Man foll 
weniger auf da8, was fich gehört, ala 
vielmehr auf die Neigungen und Wiün- 
The feines Gaftes Rüdfiht nehmen. 
Jeder Menſch weiß, daß der Präſident 
als ehemaliger Oberſt der „Rauhen 
Reiter“ nichts mehr liebt, als einen 
„rough ride“. Wo könnte er wohl 
einen ſolchen „rauhen Ritt“ beſſer nd 
unverfälſchter genießen, als wenn er in 
unſeren Straßenbahnen vom Union— 
Depot bis Evanſton fährt? — 

Quabbe: „A propos“ Reiten! Vor 
ſeiner Abreiſe von Waſhington hat er 
ſein Reitpferd dem deutfchen Botfchaf- 
ter zur Verfügung geſtellt — eine Höf⸗ 
lichkeit, durch die ſich die ganze deutſche 
Nation geehrt fühlen kann. 

Grieshuber: Dummes Zeug! Ganz 
Deutſchland ſoll ſich geehrt fühlen, 
weil der Speck auf Rooſevelt's Gaul 
reitet! — Ha! Ha! Ha! 

Kulicke: Das iſt bloß ein ſchmarter 
Trick vom Rooſevelt. Wegen den 
Spietſch von'n Dewey ſind ſie in 
Dſchermanie helliſch mäd uff die Jän— 
kies, und er will jetzt den Speck plieſen, 
um zu pruhwen, daß er, wat ihm ſelbſt 
concernt, die Deutſchen ſehr gleicht ... 

Lehmann: Det is aber for'n Roſen⸗ 
felt ’ne risfante Jeſchichte! Poſitum, 
jefeßt den Fall, und der Sped fällt 
von's Pferd?.... 

Grieöhuber: Na, mein Gott, denn 
thut ſich doch nicht der Roofevelt, fon- 
dert ber Sped Schaben.... 

Lehmann: Na, weißt Du, bei die 
beutije Empfinblichleit von bie biplo- 
matifchen Beziehungen haben fich bie 
internationalen le 


Kiplichteit —— —* 
ber beutfehe Botichafter in 


Eharlie:- Ich das Gas abdrehe. 

Grieshuber: Aha! — Krächzeſt Du, 
alte Unk, ſchon uns den Ton? Wohl⸗ 
an, denn, walte Deines Amtes, Voigt, 
hobele den Tiſch ab und bring' uns — 
die Karten! 


Zür die Rüde. 
Gedämpftes Rindfleiſch 
mitfaurer Sahne ( nad ruf> 
fifher Art). — 3 Pfund Rindfleife 
merden gehörig geflopft in eine Kafje= 
rolle gelegt,dazu fügt man einejcheibig 
gefehnittene, große Zwiebel, einen Eß— 
löffel feingehacktes Schnittlauchkraut, 
mehrere Speck- und Schinkenſcheiben, 
eine zerſchnittene Mohrrübe, Pfeffer, 
Salz, 1 Pint dicke, ſaure Sahne und 
drei Eßlöffel Rothwein, deckt einen ſehr 
gut paſſenden Deckel auf, legt noch ein 
Tuch darüber, damit kein Dampf ent— 
weichen kann und läßt das Fleiſch 3 
bis 4 Stunden auf gelindem gleichmä— 
ßigem Feuer dünſten. Die Sauce wird, 
wenn das Fleiſch gar iſt, durch einSieb 
gerührt, entfettet und mit zwei Löffel 
Eſſig oder Zitronenſaft nochmals auf— 
gekocht, dann über dem Fleiſch ange— 
richtet. sur 4 
Beefſteaks à la Roſſini.—Die 
Beefſteaks werden recht ſaftig gebraten. 
Von Gänſeleber werden kleinere Schei— 
ben als die Beefſteaks geſchnitten, und 
dieſe Leberſtücke in gelber Butter, ohne 
daß letztere braun wird, gar gemacht. 
Auf je eine in Butter geröſtete Weiß— 
brotſcheibe wird ein Beefſteak gelegt, 
auf dieſe ein gar gemachtes Leberſtück, 
obenauf eine dicke Scheibe einer in 
Wein gekochten Trüffel. Das Ganze 
wird mit Trüffelſauce übergoſſen. 
Beefſteaks à la Nelſon. — Die 
vorbereiteten dicken Beefſteaks werden 
auf beiden Seiten mit brauner Butter 
nur leicht angebraten. Dann thut man 
in eine Kaſſerolle gebratene Kartoffeln 
(die von gekochten Kartoffeln bereitet 
ſind), gehackte Mixed Pickles und ge— 
kochte Champignonsſcheiben und etwas 
Madeiraſauce. Das Beefſteak wird 
hier hineingelegt und noch zirka 5 bis 
6 Minuten im Ofen oder auf dem 
Herd, feſt zugedeckt, gedämpft. 
KalbsleberalsBraten. — 
Das Haupterforderniß zum Gelingen 
diefer jehr zu empfehlenden Schüffel tft 
eine fehnenfreie Leber. Man häutet fie, 
fpieft fie mit leicht gefalzenen, feinen 
Spedftreifen recht gleihmäßig, läßt 4 
Pfund Butter in einer Bratpfanne zer- 
gehen und feßt die Leber in den Ofen, 
nach und nach etwas Bouillon zugie- 
ßend. Iſt Die Leber unter fleigigem Be- 
gießen meich geworden, jo madt man 
die Sauce mit faurer Sahne und et- 
mas eingequirltem Mehl. jeimig und 
aibt fie auf den Tifch. Zu demerfen ift, 
dat Achtfamteit auf den Braten ver- 
mendet werden muß, da bie Leber ver- 


dorben ift, fobald fie Hart und troden | 


wird, auch fann man der Sauce Statt 
der Sahne einen Zujat von Rothmwein 
zufügen. 

$lundern mit englijder 
Sauce — Die gut gereinigten, in 
Butter hellbraun gebratenen Flundern 
reicht man mit folgender Sauce: Etwa 
10 Anchovies werden entarätet, gejto- 
Ben mit 4 Quart kräftiger Bouillon, 
worin 1 Theelöffel Mehl aufgelöft ift, 
fünf Minuten gefocjt und mit 2 E$- 
löffeln Portwein und ein flein menig 
Capennepfeffer gewürzt. Zuletzt 
rührt man % Pfund Butter binein 
und vollendet die Sauce, indem man 
fie, langfam rührend, bis vor’3 Ko- 
chen bringt. Die Sauce muß kurz 
por dem Serpiren bereitet, und iwie 
die meiften Saucen, fräftig gelalzen 
werben, fall3 die Anchopies nicht voll» 
ſtändig Erfaß liefern. 

Klare Fleifhbrühbe mit 
Nudeln, Maccaroni oder Nubdelfleden. 
— lim die Suppe klar zu erhalten, 
muß man alle Nudelarten ertra in 
Salzwaffer abtochen, mit faltemWaf- 
fer abfpülen und auf ein Sieb zum 
Abtropfen legen, ehe man fie in bie 
Brühe thut, damit diefelben nicht trü= 
ben. Beim Abtochen der Nudeln, die 
man nur in fochendes Wafjer merfen 
fann, gebraudhe man die Vorficht, die- 
felben ganz loder in das ftark wallen- 
de Waller fallen zu laffen, meil fie 
fonft leicht Hlümperlih merben. Ge» 
hackte friſche Peterſilie ſchmeckt ſehr 
gut in klarer Fleiſchſuppe mit Nu— 
deln. Auch kann man etwas Parme— 
ſankäſe dazu extra den Speiſenden 
herumreichen. 

Haſelnußtorte. — 4 Pfund 
geſchälte Haſelnußkerne werden recht 
fein geſtoßen und mit einem Löffel 
Rahm verrührt. Nun nimmt man 
Pfund geſtoßenen Zucker, die abgerie— 
bene Schale einer halben Zitrone, 2 
Eidotter und den Schnee von 4 Ei— 
weißen, verrührt alles mit den Haſel— 
nüſſen und trägt dieſe Fülle auf einen 
Kuchen von dünn aufgerolltem Blät— 
terteig auf. Alsdann macht man ein 
Teiggitter darüber, das mit Eidotter 
überpinſelt wird. Zuletzt überſtreut 
man alles mit Zucker und backt den 
Kuchen auf einem gebutterten Blech 
bei mäßiger Hitze. — Ein anderes 
Rezept: 44 Unzen ausgelöfte Hajel- 
nüffe werben gelb geröftet, von der 
braunen Haut befreit und gerieben. 
Nun rührt man 4% Unzen Zuder mit 


Es gibt heuizutage jo viele Anzeigen von 
fogenannten AInftituten und jo meiter, die 
jämmtlid behaupten, dab ſie Schwädezu: 
ftände der Männer in fürzefter Zeit furiren 
fönnen. Ic jelbft bin auf folde Anzeigen 
mehrfach bereingefallen und möchte deshalb 
andere Zeidende vor ähnlichen traurigen Er: 
fahrungen ſchützen. 

Nor noch wenigen Monaten war ich ein 
ſchwacher, nervöſer Mann und konnte kaum 
meine Arbeit verrichten. Geſundheitwidriges 
Leben in der Jugend war die Urſache. Jetzt 
bin ich, Gott jei Dank! wieder kräftig und 
gejund. Ieber kan c5 erben, wenn er 


meinem Rath folgt. Sie brauden mir nur. 
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Weißes geitreiftes 
Nainfoot bie 
5 = Qualität — 
per Yard 


Schlichte und be⸗ 
ſt icht e Turnover 
Top = Kragen in 


with. 8 — 
morgen 


echte Prieſtley Fabrifate find. 


B 30 Stife de8 berühmten „Gream Color Daniib 
Gloth*, eine ausgezeichneter wajchbarer Stoff für 
Waift!, Sutit ujw., Montag, per Yard 

Mzöll. ganzwollene Homeſpuns, Pebble Cheviots, 
zranites uſw., in allen den beliebteſten Farben, 
werth volle Ze—die Yard zu 


weiß und farbig, 
N 


Die gewöhnlichen Preije jind $1.25 


MADISON:STS 


Farbige KHleideritoffe — Ertra ipeziell. 


12e 
19€ 


Qualität — Montag, per 


zu 


8 150 die Yard für fancy weiße Waiftines, mit Tupfen ınd Heinen Muftern, jollten zu 30c verf. werden 


16c die Yard für weiße Mercerized Orford Maifti 


ng?, werth Br. 


173€ die Yard für jeidenen Batift in einfah weis und allen Scattirungen, die 35c Cualität. 
19e die Yard für mercerized Panama Suitings, in Weik und allen Schattirungen, immer Zoc. 


immer fir T5c 


f Speziell anf den 2. Flosr Anner 
Bargain:-Tiihen. 


HB 5,000 Strobbüte für Damen, affortirte Faconz und } 


Farben, 


baummollene Sandtüder, rotbe Bor: 2e 
BSH: 24 san nenne w 


M Shirtwaiitz für Damen, etwas beihurukt, 
Werthe bis zu $1.00, Montag zu 3PDe, 


BB, BES UNd.ssounusennsoncnnnsneenes 


; : — 
2,000 fanch Velour Pillow Tops, großes Aſſorti— 


ment in Muſtertn, volle 75e werth, 


ne ae ne 25 


Grohe türkiſche Handtücher..................... 9e 
| GSanzivollene graue Homejpun Anzüge für Mäns 


sairlär Vreis 8 J > #0» 6 
ner, requlärer Preis 88. Montag 53.29 


Flanell. 


J Preiſe erſtaunlich niedrig Montag.—Zweiter Floor. 


Reſter von Nzölligen Cinderella Flanellen, Daiſy⸗ 
Cloths, Ramona Cloths, Amosſslkeag 
downs und fancy Outings—aroßes Affortiment 
von FFarben—wertb 12 vom ganzen — 
Stück, Auswahl, per Yard 

Tennis Flanelle, in Streifen und Check, 
volle be werth, um 9 Uhr Vorm., Yard 


Patent-Medizin 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Swifts 


Mortons Hair 
Größe, für 
Hoſtetters Bitters, 
für s 
Gaftoria, Pithers — für...........206 
Indian Dil, Kidapoo, 25c= Größe, BY 


f 
Fallows Compound, $1.50-Größe, 
Me u re Sr ee 
California Syrup of Fig, 
Größe, für 
Shandon Bells oder Cosmo Buts 
termilch- Seife, für 
Söll. Gummi DrefiingsKamm für....do 


198 5 


Teazie ( 


Auc) verihiedene Hundert Stüde von den alferbeften importirten weißen und fancy mercerized Euiting und Waiftings, welde 
bis $1.00 die Yard verfauft werden, Montag, die Yard 


3830lige ganzwollene Granite Cloths, in Schwarz, 

Blau, Roth, Braun. Grün, Tan, Grau, die 50e⸗ 290 
ernennen | 
| 


50zöllige ganzwollene Homeipuns, in Grau, Tan und 
braunen Mifchungen, 509% anderimp — die Vard 


33 


S4zöff. aanzwollene fhottifche Suitings, in den hübfchen Miſch 
und von blau, grau, tan, arlin, Cafter, jchivary und weiß 
u.ſ.w., erden überall zu $1 und $1.25 vertauft, Yard 

109 Stüde imd. franz. Voiled, Etamtined, Tiwine Elotbs, dünner 
Grepe de Chine, jeid. u. wol. Stoffen, alle neuen 
Scattirungen, Qualitäten, die um uns herum 

I $1.50 verlauft werden, Montaa, VD. 69de, 7de und 


Spezielle Bargeins in neuen importirten Wafchlofen für den Monlags:Verkauf 


Ein jpezieller Baar:Finfauf von mehreren taufend Stüden von feinen importirten Waichftoffen, weißen Waiftings und Euitings von einem überladenen Importeur wird am 
Montag in dem Edladen = Departement zu ungefähr der Hälfte der regulären Preife verfauft werden. 


Ungebleihte ans 
ton Flanelle u. ges 
bleichtes Domet — 


Flanelle wth. be, 
morgen 
zu 


Eiltotine, 30 Zul 
breit, — die Bes 
Ounelität — per 


Yard 3e 


Prieſtley's berühmte ſchwarze Kleiderſtoffe zum halben Preis. 


Mehrere tauſend Yards von Prieſtley's engliſchen ſchwarzen Kleiderſtoffen, für einen tonangebenden New Yorker Laden beſtimmt, wurden auf den Dampfern La Savoie und Celli 
auf der Reiſe leicht beſchädigt und von der Marine Verſicherungs-Geſellſchaft auf Auktion verkauft. Wir kauften nahezu die ganze Partie zu einer großen Verſchleuderung. Es in 
nicht nöthig, zu ſagen, was dieſe Stoffe ſind, denn ihr Ruf iſt weltberühmt als die feinſten importirten ſchwarzen Stoffe—die Partie umfaßt ſchwarze dünne Voiles, 
Crepes, Mohair Sicilians, Brilliantines, Clay Serges, Cravenettes und biele faney Gewebe, alle für dieje Saijon importirt. Die meiften derjelben in nahezu tadellojem Zuftans 
de. Sucht nad Prieftley’s Fabrit-Marte auf den Brettern und Prieftley’s Namen auf dem Selvage, um Fud) zu überzeugen, daß, obgleich die Preiie jo niedrig, die Waaren dach 
bis $3.00 — auf fpeziellem Zerfaufstii, Montag nur 


59e 69e, 79e, Ye und $1.29 per Yard. 


tamines, 


79€ 


tübiahrs« 
e $1 bis 


im Edladen, 
Hauptflur. 


| 2de die Yard für mercerized meike Lattive Cloth Waiſtinas gut 50c mwerth. 
| 2Se vie Yard für feidene betupfte Muslins, in ſchwarz, weiß und allen — ewohnl. 50e. 


3de die Yard für importirte ſeidene Mulls, einfache Farben, in Streifen und Lace Gf 


| mweik und in allen Schattirungen, mwertb Höc. 


— — — — 


OQualitãät in Groceries 


andere gewöhnlich verlangen. 
feinſtes 


Mehl — | | 


der Faß — 52.05 
Three — extra 


Mehl 
Minneſota Vatent 


— Cereſota, 
2 Pfund 


Faß⸗Sack. 


Ralfton's Purina Mills Health 
ats, zwei 2— mr 
d 150 


J 
c 


Rolled O 
Pfd.-VPackete Pund...... 
Uncle Kerry’? Pfanıen 7 i 
fuhemehl, Radet......... ſchwarz oder 
24 * in + Of. de 
Keine große Dueen Oli: 9! 
ven, 14 ln. Flaide... “DE 


- 


25 


Andiana 


Sorten, per Flaiche J 


Tomaten, bochfeine 
Pod, Tugend $1.15, 
per Büchſe 

Korn—fancy HZuderlorn — Sn 


10c 
Fröfen — fancy Wisconsin fifted 


12c 


— 


Aepfel-Butter. 


Brand, Dutzend 81. 6; 
DORF TORE 


Farin June Erbien: 
Rüde... 
Nelly, Gensjee reiner 
Jelly, aſſortirt, 
U G 


Dutzend *81.35, 


fancy Nr. 


— 
J 
*— 
—J 
— 
) 
$ 
(\ 
5 
| Heinz’ Pidles in allen 
\ 
$ 
\ 
\ 
) 
) 
( 
| 
| Pfund 


Für die Küche und Garten 


Galvaniſirte Geflügel-Netze, Zöllige Maſchen, in 
allen Breiten, bei der Rolle, 
OQuadratfuß 


en 


( 
? Spading Fort, 4 Zinten, D Griff, 
N 
( ee, 
| Spaten, Plade aus polirtem Stahl, 
\ D Griff 
$ Sarten-Haden, Guhitabl: Blade, 
a A A 
Pruning-Scherren, Stahl:®lade, ‘ 
lafirter Griff 
Glidden's Jap-a-lac, der neue Holz— 
Finiſh, hält wie Eiſen 
Gdgar'3 Badewanne-Fnamel,trodnet bat, pm 
mit feinen Porzelan-fFiniib.........,. 25c 
Dekorative Enamels, in affortirten far: 
Rd A ee ee dc 
Moulding Haken, per DußenD..eeunoncnser. Sc 
Steel Cut‘ Carpet Tad!, per Dutend Sc 


nenne 


4 Dotter $ Stunden lang, mifcht dar- 
unter 5—6 Eimeiß den Schnee und 
die Hafelnüffe und badt die Torte in 
einer. Neifform $ Stunden bei lang- 
famem Feuer. Grfaltet fann man | 
die Torte mit Schlagrahm, melchen 
man mit einerYandpoll geröfteter und | 
geriebener Hafelnüffe und Zuder 
mengt, füllen, oder mit einer Glafur 
beftreichen. Zulett beftreut man die 
Torte mit fleinen gefchnittenen Hafels | 
nüffen. ’ 

Käſekuchen. — 3 Tafel Hefe 
wird in einer Taſſe warmer Milch 
aufgelöft, dann fommt dazu: 1 Pfund 
aefiebtes Mehl, 2 Eier, 4 Iheelöffel | 
Salz, 2 Eplöffel Butter, 3 ERlöffel | 
Zuder. Wenn dies gut verarbeitet 
ift, wird der Teig zum Aufgehen hin= | 
geftellt. Wenn dies gefchehen, wieder 
zur Dice von & Zoll ausgerollt, die | 
Pfanne wird gut ausgejtrichen, ber | 
Teig hineingegeben und ringsum ein | 
Rand gefniffen. Nah nochmaligem 
Aufgehen wird die folgende Waffe | 
obenauf gegeben: 1 Pfund frifchen | 
Schmierfäfe, 13 Taffe fauren Rahm, | 
3 Iaffen Zuder (nach Belieben aud | 
nnebr), 3 Eier, 3 Taffe Korinthen. 
Schließlich überſtreicht man die Ober⸗ 
fläche mit geſchmolzener Butter, bäckt 
den Kuchen in mittelheißem Ofen und 
überſiebt ihn ſchließlich mit Staub⸗ 
zucker. 

Mehlſpeiſe mit einge— 
legten Früchten. — 2 Taſſen 
Milch, 1 Taſſe Mehl, 5 Taſſen Zucker 
und 1 Iaffe Butter quirle zufammen, 
rühre fie auf dem Feuer zu einem ftei- 
fen Brei ab und vermifche diefen halb ' 
erfaltet mit 2 Eigelb. Iſt der Teig 
erfaltet, gib unter beitändigem Rüh- 
ren (& Stunde) 8 Eigelb, 3 Pfund ges | 
ftoßene Mafronen und zulekt den 
Schnee der Eimweihe hinzu, fülle einen | 
Theil der Maffe in die mit Butter | 
ausgeitrichene Form und ftelle fie im | 
den Badofen. Nah 10 Minuten 'gib | 
die eingelegten Früchte (Kirfchen, | 
Apritofen u. |. m.) und bade dieSpei- 
fe 4 Stunden im mäßig marmen | 
Dfen. 

Aepfelftrudel— In Muart 
warmem, aber nicht kochendem Waſſer 
läßt man 1 Eßlöffel Butter zergehen 
und quirlt ein Ei, ein klein wenig 
Salz und einen Eßlöffel Zucker da— 
zu; ſodann verrührt man damit nach 
und nach ungefähr 14 Eßlöffel Mehl 
(ganz genau läßt ſich das nicht be— 
ſtimmen, da die Qualität des Mehles 
ſehr verſchieden iſt), treibt den Teig 
noch eine Viertelſtunde lang ab, bis er 
nicht mehr am Löffel klebt, und gibt 
ihn auf ein mehlbeſtreutes Brett. 
Ueber denſelben ſtülpt man einen hei⸗ 
Ben Topf, worin man Waſſer gekocht 


‚bat, und läßt ben Teig eine halbe 


Nun wirh ein 


Stunde lang raften; 
a RE 


ı und jtand verlegen auf. 


Mitte aus vorfihtig, damit er nicht 
zerreißt, nach allenSeiten hin fo dünn 
auszuziehen, daß man beinahe eine 
untergefchobene Zeitung lejfen tönnte; 
das dünne Blatt befprengt man mit 
zerlaffener Butter und ftreut geriebe- 
ne Semmel, fein qehadte füße Man- 


ı deln, Korinthen, Zuder und aefchälte, 


feinblätterig gqefchnittene Uepfel dar 
auf. Nun hebt man auf einer Seite 
die beiden QTuchenden hoch, Jo da Tich 
der Ieiq zufammenrolit; die Rolle 
legt man auf ein ınit Butter beftriche- 
nes Blech 
bejtreiht den Strudel nochmal3 mit 


Buiter und läßt ihn dann bei mäßiz | 


ger Hige in dem Dfen hellbraun ba= 
den. Die anderen Theile de3 Yeiges 
werden ebenfo zubereitet und bor dem 
Serpiren mit Zuder beitreut ober, 
menn ber Strudel in der Pfanne ge- 
baden ijt, vor dem Herausnehmen mit 
fodender Milch übergoflen. 


Die Aindere. 
(Fortfegung von der 12. Seite.) 


| benem Verwandtenbefuch Sprach, der 


meinen Freund zu feinem Bedauern 
zurüdbjelt, fah id, tie ihre fchönen 
Augen Ti lanafam mit Thränen 
füllten. 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte ſie ſchwach 
Es war die 
höchſte Zeit, daß ich mich empfahl. 
Denn ſchon löſte ſich eine kleine Thrä— 
nenperle von ihren langen Wimpern 
und ſchickte ſich an, die zarte Wange zu 
benetzen. 

Wie geſagt, ich hielt ſie für eine 
Gans. Dennoch that ſie mir leid. Und 
ich dachte im Weitergehen: es iſt doch 
ein beträchtlicher Unterſchied zwiſchen 
dem Anderen und ſeinem Widerſpiel, 
denn der Andere iſt eine komiſche Fi— 
gur, die Andere eine tragiſche. 

Eine Woche darauf ſah ich ſie aus— 
gelaſſen luſtig an der Seite meines 
Freundes von einem Ausflug heimkeh— 
ren; ſie trug Heckenroſen im braunen 
Haar, den Hut in der Hand und 
ſprang mie ein Rch. Augenſcheinlich 
mar fie außer fich vor Wonne, da fie 
ihren Liebiten einen ganzen Nachmit- 
tag für fich gehabt hatte. 

„Bas mwillit Du?“ faate Guftäp ver- 
traulich zu mir. „ch Hab’ ihr den Ge- 
fallen getfam und bin mit ihr auf den 
Kahlenberg gefahren. ch hab’ dabei 
die ganze Zeit an Kitty gebadht....” 

Ich. traf fie dann in längeren Inter— 
vallen noch ein paar Mal miteinander. 
Sie war nicht immer fo lujtig, wie da— 
zumal als fie vom Kahlenberg berun- 
terfam. Aber immer, ob Iuftig, ob 
traurig, jah man ihr an, daß fie fein 
eigen war, baß fie ihr Glüd und ihr 
Unglüd aus feinen Händen’nahm, daß 
er ihr alles war, er, für ben fie nichts 
mit bi mmen, üthigen 


biefen._ fto J 


Suder, feiniter granulirter— 


Sorten, jchwarz oder grün — 
2 Pnud BL; per 
Ausgeſuchte Qualität Thee, 
Pfd. 81; per Pfund. 
Teitley's Thee, 
ſtellend, Nr. 
Pfid. 300; 4 Pid. 


Aebfel-Butter, in 
Quart Maſon Jar 


Pfirſiche, Birnen oder Aprikoſen 
feine California Früchte — 
in reichem Syrup— 
2⸗Pfd.⸗Büchſe 


Schinken, Armour's Banquet 


m däe 
| 


oder in eine Bratpfanne, | 


ift das Michtigfte von Allem. Mir verkaufen nur 
zuberläjlige Waare, trotzdem ſind unſere Preiſe 
im Durchſchnitt um einen Drittel niedriger, als 


Seife — Swift's Cream 
- 


Laundry, 12 50€ 


Stüde für 


81.00 


Qualität in allen Qutter dünne Biscuit,— 


Kennedys, Ped 


Fairv Seife, Bade- oder 


ovale Größe, 3 Stücke.. 10e 
Garten-Samen 


Blumen⸗und Gemüſeſamen — 
per Dutzend 
Vackete 


30€ 


fier zufrieden: 
2 Sualität, 4: 


— 

15 

Brand 
m 


15c 


grün, 3} 


Grasjamen, befte Qualität Qatons 
Grasiamen — per 4c 


Pfund 
12c 


Virnens 
und Pflaumen— 


RE Era — 250 } 


Schattenbäume — Elm, Linden, 
Garolina Pappeln, Rlatanen, 
15 Fuß bod, das 
— —— 


Telmo 


Roſenſträucher American 
B 


Fruchtbäume —Aepfel⸗, 


], ver 


—ñi ⸗ 


und Hausreinigungs-Artileln im All⸗ 
gemeinen, alle zu willlommenen niedri— 
gen Preiſen. 
| Fertige gemiſchte Haus— 

f 


„21 
2 
Fleno, Tapeten: « 
VE Laien % 
Hausreinigungs— 
Schwamm.......... 
Turkey Feder 
Stäuber 
Salvanized Window Gleaner, mit guter 
Cualität Rubber 
Tampico Ecrub Pürften, jolider 
NR; su usa snnneserdeere entered 
6x12 veritellbarer faltbarer Gardinen: 
Streder a 


2:Breuner Gasöfen, gut gemacht, traftige 3e 
JJ Jr 


10e 
30 


Meſſingene Ausziehbare Stange.............. ce 
Verzinnter Bilder-Drabt, Schachtel mit 


nicht mehr. Er hatte zu ftudiren anges 
| fangen — natürlich Kitty zulieb, und 
| machte über Hals und Kopf fein Dot- 
| torat. Um diefe Zeit traf ih Emma 
| einmal. Sie fah aus wie ein franfer 
ı Engel, das Unalüd fchaute aus ihren 
| großenAugen heraus. „Wie geht’3 meis 
I nem Freund Guftan?“ fragte id). 

| „ch wei nicht,“ fagte fie ernit, 
| und ihr früh gereifter Mund zitterte. 
„Is Teh’ ihn faft nie mehr...“ 

Kurz nachher erhielt ich von meinem 
‚sreund eine Karte au3 Palermo, in 
der er mich erfuchte, Kitty zu ihrem 
Geburtstag einBouquet zu fchiden. In 
einer Nachſchrift fügte er Hinzu, biefe 
Reife fei ein leßter Verfuch, um Kitty 
zu bergefien. 

Ich handelte nach meinem Auftrag 
und beftellte das Bouquet für Kitty. 
Uber wäre e3 nach meinem Herzen ge= 
gangen, jo hätte die Andere bie Blu- 
men erhalten. 

Sindeffen verging mieberum eine ges 
raume Zeit, ohne daß ich fie oder&u= 
ftan zu Geficht befam. Hingegen be= 
gegnete ich eined Taged im Prater 
| Fräulein Kitty. Seit jener erften Be- 
ı geanung im Volksgarten waren ein 
paar $ahre vergangen, und Kittn war 
in diefer Zeit nicht jünger und nicht 
Tchöner geworden. Das war begreiflich. 
| Aber fie ging ohne Mama an der 
Seite eines Herrn, mit dem fie fehr 
vertraulich plauberte.e. Das 
trüblich. 

Im Uebrigen, was ging das Alles 
mich an? Ich nahm mir vor, mich um 
die Liebeshändel meines Frendes über— 
haupt nicht mehr zu bekümmern, als 
ich in jäher Aufeinanderfolge ein paar 
| Briefe von ihm aus Berlin. erhielt, in 
denen er mir feinen endgiltigen Ent» 
ichluß mittheilte, fich Kitty wegen zu 
erfchießen. Yon Emma fein Wort. 
| Vier Wochen fpäter erfuhr ich, daß 
er nah Wien zurüdgelehrt fei. ch 
| ichloß daraus, daß er fih noch nicht 
| erichoffen habe, und beichloß, 
befuden. 
| Un der Schwelle feiner Wohnung 
| empfing mid — Emma. Sie mar mo» 
möglich noch fehöner geworden, no 
| liebreizender und fah alüdlih aus, 
ehr glüdlich....Ich lächelte und dachte 
mir mein Theil. 
| 


war be- 


ihn zu 


Uber da fam au ſchonGuſtavb, blü— 
hend, mie ich ihn nie gefehen, mit la= 
SHenden Augen. Er umarmte und füßte 
mich. Dann fagte er, auf die erröthende 
Emma vermweifend: „Meine rau!“ 

Er fagte das ganz einfach und na= 
türlich und fchien fich zu wundern, daß 
ich nicht fogleich anttwortete. 

Eine fleinePaufe entftand, bis Frau 
Emma plößlich bemerfte, fie wolle nur 
rafch etwas zum Trinten herbeifchaf- 
fen, und uns allein ließ. 

3 fchaute. meinen Freund an, ber 

Gleihfam erflärend, bemertie 

: „Wir waren fon in Berlin zu- 


— 


elten, ſchwarz, 


29e, 39e, 4Be un. 59 


Meilen und Meilen von 


neuen Ofler-Bändern 


Ein fpegieler BaarsEinfauf don der größten as 


brit in Amerika, 


etwas über 25,000 Bolt im 


Ganzen, die neueiten Gemebe, die bübichelten Wars 
ben, die frifcheiten, netteften Entwürfe — ungineis 
felbaft der befte Einlauf von Bändern de Yab: 
res— und jeht mie jehr niedrige die Breite find: 


Meinfeidene, 


Nr. 5, 1 Zoll breit 


Nen. 7, 


Satin und Gros rain Ränder, 
{here Lualität, alle farben, für Volſter⸗ 
Ruffles, Fanch-⸗Arbeit und Haarbänder. 


per Es 
9, 12, 14 bis 2 Qarbs breit, 84’ 
per —— —[—[8 


Nr. 16. 2 Zoll breit, 


per Vard 
Nr. Mund 40, 8 und 33 Zoll breit, 
ver Yard 


12,009 Stüde reinfeid. Velting, alles belle Ware 


NReiufeidene Xaffeta= 


ben, einfchließend Schwarz und Weib, 14 bis 
24 Sol breit, jpeztell, per Yard, Sie 1 
und Pongee:-Bänder, alle 
Farben, eimichliehend Schwarz und Weib, 32 
Roll breit, diefelben wie fie ringßum uns herum 
zu 1240 verfauft werden, unfer Preis, 

folange 3000 Vard3 reichen, zu 


Notion, Fanch Waaren 


Beldiig Pros.’ befter 10 Pb.s 


Nadeln, Gold: 
Aluminium Fingerbüte, 4 für.. 


1 50 


Belding 


Vollſtändige Auswahl 


| 


Knopfloch-Zwirn, 3 Spulen f. 


Deien, 5 Papier f. 


Dutzend Strümpfe-Supporters für 
Kinder, von einfachen und fanch Webs 
gemacht, qute 10c Werthe, Monz 3e 


tag, das Paar 

e Bros. und Brainard & Arnts 
ſtrongs waſchechte Stickerei- Seide, — 
um 8 Uhr Morgens — 6 Stränge 1c 


für 

von PBrainard & 
Armftrongs berühmter wafchechter Stide: 
rei Seide, Filo, Nope, tiwifted, Roman 
und Gaspian Floß, per Strang, 


. & P. Coats beſter 6-Cord 200 
Yard Spule Zwirn 


Ehrlidhe Behandlung. 


Die Spesialiiten in der welt State 
Medical Dispenfary“ Turiren alle ei 
m. 


beiten fhneller al3 alle anderen Ehe 
de hir Bebanbe 


Norbmeiten. Die De fi 

iit eine — und dieſe 

mebr GSerätbichaften und Apparate zur 

lung bon Männerfranfbeiten ald alle modernen 7° 
Spezialiiten im Nordiveiten aufammengenom 


men. a 
Die günftigften Bepingungen. 
Männer mit fhmwaden fdmer 
und Nieren, Schmerzen in den » 
lihe Schwäde, jchmerahaftes Uriniren, # 
lie Berluite, eingefhrumbfte umentm 
pertheile, Sesnainikiömäne, Nervdfität, 
zen in ber Bruft, Nierenleiden, Blafı 
Sag im Urin, leden bor den Augen, 
dung, Melancholie und andere © me, 
de Entartung, Wahnfinn und Xod bor 
permanent gebeilt, 7 
Geheime Kranfheiten, unnatürlidhe — 
Blutvergiftung, Baricocele, für immer 
Schnellite Heilung für fhmahe Männer u 
Junge Männer, dırc) Augendfünden, * 
beitung und Gram ſchwäch geworden, in 
gen Wochen geheilt. 
Schreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen 
Haufe behandelt werden ohne Abbrud bom 
fhäft. Stunden von 10 6i8 4 Ufer uud 6-8 
Ubr. Sonntags und alle Feiertage nur bom 
10—12 Uhr. i 
Konfultation frei. >: 
STATE MEDICAL DISPENSARY 
$.-W.-Ecke State und Van Buren Sir, 
Eingang 66 €. Ban Buren Sir, 
Ghicago, ZU. 

Guſtav zudte die Achfeln. „Mein 
Freund,“ fagte er, der zu Gentenz 
neigte: „Wir beirathen alle — bie 
bere.“ 

In diefem Augenblide trat Emma, 
bie ihr Lächeln wiedergefunden hatte, 
ein. Sie mußte die lebte ng 
Guftans gehört "haben, aber fie that 
nicht3 dergleichen. Lächelnd goß fie in 
drei fleine Gläfer den bräunlichen Ma- 
beira, lächelnd bob fie ihr Gla8 und 
fagte lädelnd: „Es lebe Fräulein 
Kitty!“ a 

‚„Ra, die muß aber jdon fehr- Bi 
fein“, fagte ih, „wenn Sie fie leben 7 


lafjen...” = 


* 


Ein Silberne Laden, 
mein Freund einftimmte, bewies mi 
daß Kitty wirklich tobt mar, gan 
tobt. 


IH fhaute Emma any bie Fläng 
meilerfadie. mp plc vera 
fie, verjtand ihren jahrelangen FR 
und zähen Kampf um ben geile 
—— begriff ihre Liebe ihre 


ieg. — 
Und ich jab ein, en 
war — bie — " & 





: Er Goldſachen im Werthe 


 tenhoftanal der Bäder Mar Pankow, 


ber an epileptifchen Krämpfen Iitt und 


Wrovm; Brandenburg. 
Berlin. Profeffor Dr. Karl 
Stengel, Kulturhiftorifer und Erzäh- 
£, feierte das goldene Doftorjubi- 
— Schwere Brandiwunben erlitt 
beim Hantiren an der Kochmafchine die 


228 Yahre alte Ehefrau des Arbeiters 
 Shielaiv aus der Fehrbellinerftraße 29. 


2 0 Banmeifter Schönner, der Erbauer 
 umb Befiker des Weihenſtephan⸗Pala⸗ 
fies, des Kaifer-Kellers, Kaifer-Cafe 
und Kaifer = Hotel, wurde zum bahe= 
tiihen Kommerzienrath ernannt. — 
An der Wollmaaren = Handlung von 
"Rafeler in ver Tiedjtraße 12—13 rid- 


tete ein Brand erheblichen Schaden an. | Enp 


—- Einbrecher erbeuteten bei dem us 
melierHedert in der Dranienftraße 162 
bon 20,000 
"Mark. — Auf ein 2bjähriges Beftehen 
ihresGejchäfts blicdten zurüd: Schreib- 
waarenhändler Albert Schwarzer, 
Stalititrage 137; Milchgroßhändler 
Wilhelm Rosner, Pankſtraße 53a; 
Großbeftillateure Julius und Bern- 
hard Abraham, Grüner Weg 102, und 
das Putzgeſchäft von Lehnhardt und 


Be: Beters, Markgrafenitraße 66. — In 


‘ einem Unfalle von Geiftesftörung 
fprang der 31 Xahre alte unverheira- 
thete Sattler Paul Rate aus derlda!- 
bertftraße 9 in den Landwehrcanal 
und ertrant. — In der Wohnung jet= 
ner Mutter erhängte fich der 23 Jahre 
alte Seemann Albert Dittmann. 
Das Adjährige Bühnen-Jubiläum be— 
ging die Schaufpielerin Frau Klara 
Hayn. — Auticher Auguft Scherzling 
ftieß beim Einfahren in das Fuhrge⸗ 
ſchäft von Baier, Stralſunderſtraße 
10, mit dem Kopfe gegen den oberen 
Thorbalken und brach das Genick. — 
Paſtor Dieſtelkamp vollendete ſein 70. 
Lebensjahr. 
Britzt Ihr 25jähriges Berufsju— 
biläum feierten Hofmeiſter Richard 
Lottmann und Arbeiter Johann Gro— 
the. 
Charlottenburg. Auf dem 
Neubau Weimarerſtraße und Kant— 
ſtraßen-Ecke ſtürzten der 34jährige 
Maurerpolier Engel und der 18jährige 
Bauarbeiter Wilhelm Daute mit dem 
unter dem Dach angebrachten fliegen— 
den Gerüſt in die Tiefe hinab. Der 
Maurerpolier ſtürzte auf Daute und 
wurden beide dabei tödtlich verletzt. 
Eberswalde. Bei der Vornah— 
me von Nothſtandsarbeiten, die in 
dem Abräumen von Erdmaſſen beſtan— 
den, löſte ſich eine Erdſchoͤlle und ver— 
ſchüttete den Arbeiter Klamann. 
Friedenau. Zum Amts- und 
Gemeindevorſteher an Stelle des Ma— 
jors a. D. Roenneberg, der am 1. Ok— 
lober v. J. ſein Amt niederlegte, hat 
die Gemeinde-Vertretung den Stabt- 
rath Dr. Schnackenburg aus Halle ge— 
wählt. 
Königsberg. In Conkurs 
gerieth der Kaufmann Paul Hornig. 
Provinz; Oſtpreutzen. 


Königsberg. Conſiſtorialaſ— 
ſeſſor Dr. v. Krieß wurde zum Conſi— 
ſtorialrath ernannt. — Juwelier Al— 
bert Wottrich ſtellte ſeine Zahlungen 
ein. 

Barten. Die GStabtverordneten 
wählten zum Vorſteher Mufmann 
Kuffin, zum Stellvertreter Kaufmann 
Reihermann und zum Schriftführer 
Grundbefiter Kordan, zum Gtellver- 
treter Bädermeifter Steiner. 

Bifhofsburg. Lehrer Greif 
bon der hiefigen katholiſchen Volks— 
fchule ift von einer Danziger Privat: 
Thule zum Rektor gemählt worden. 

Gilgenburg. Wegen Brand: 
ftiftung verurtheilte die Straffanmmer 
deg Schneiberlehrling Dito Braun zu 
11% Jahren Gefängniß. 

Heilsberg. Der hieſige Land— 
wirthſchaftliche Verein hat zur Feier 
der ſilbernen Hochzeit ſeinem langjäh— 
rigen Vorſihenden Oberamtmann 
Siein in Schönwieſe einen Tafelauf— 
ſatz aus Silber verehrt. 

Lyck. Landgerichtsdirektor Kranh 
iſt zum Oberlandesgerichtsrath in Kö— 
nigsberg ernannt und wird im April 

„bortbin überfiedeln. 
Provinz Weftipreußen. 
“Danzig. Zu Ehren des Stabt- 
- zaths Gronau, der vor furzem eine 25= 
jährige. Thätigfeit alS unbejoldeter 
Stadtrath vollendete, fand ein Yeitef- 
‚fen der ftäbtifchen Behörben ftatt, an 
dem auhDberpräfident Delbrüc theil- 
‚nahen. PBürgermeifter Irampe über: 
reichte dem Gefeierten diellrfunde über 
feine Ernennung zum Gtabdtälteiten. 
— Hpberpojtrath a. D. Bahr ift tm 
 Rangfubr, two er jeit feinem lWebertritt 
in den Rubeftand mohrtte, im Alter von 
75 Jahren geitorben. 
Briefen. Der Oftmarfenverein 
Hat dem biefigen PoitihaffnerSchmibdt 
aus Anlaß der Geburt feines 25. Kin- 
es einen Betrag yon 50 Mark zur 
Anlegung eines Sparfaffenbuches für 
Diejes Kind übermiefen. 
Eihfelde Kr Flatom. Ein 
Brand legte die Gaftwirthichaft von 
Bewin Kakobus in Afche. 

Frenftadt. Unter dem Ver— 
bachte, an der Ausfegung einer in ber 
Nähe gefundenen Sindesleiche bethei- 
ligt zu fein, wurde der Kaufmann 
Bernhardt Lömwenihal verhaftet. _ 

Gutebetberge. Aus unbegrün= 
peter Bejorgnik, in Vermögenzverfall 
zu geratben, erfchoß fich der qutfituirte 

) Sabre alte Kaufmann Bernhard 


Konik. Der MWievermahl des 
ifmann? Hermann Stodebrand 
m unbefolbeten Stabtrath ift bie 
täfigung verfagt torben. 
Provinz Fommern. 
Stettin. sFriebrich Haenel fei- 
mit feiner Frau das Felt der gol- 
t Hochzeit. Der SKaifer verlieh 
ubelpaar die Ehejubiläumsme- 


Im Alter voyg 83 Jahren 
ber Profeflor Georg Pilſch. 
wik. Das en des 

tee nieber. 
R n —Mübl 


in einem ſolchen Anfalle in's Waſſer 
gerieth. 

Kolberg. In der Stäbtenerorb- 
netenfitung überreichte Landrath Frhr. 
bon der Gol& dem GStabtverorbneten 
Rentier Mori Friebländer den Kro- 
nenorben 4. Klafje. Friebländer ift ſeit 
45 Jahren Stadtverordneter, faft 30 
Sahre Mitglied des Sparkaffenturato- 
tiums und der Babedireftion. 

Lohme. Feuer vernichtete ſämmt— 
lichte Stallgebäude des Beſitzers 
Ruge. 

Rackow. Eigenthümer Ziercke 
machte in einem Trübſinnsanfalle 
durch Erhängen ſeinem Leben ein 

nde. 

Richterberg. ‘m nahen Dorfe 
Zandershagen entitand auf dem Gut3- 
hofe Teuer, welhem das Viehhaus zum 
Dpfer fiel. 

Hrovinz Schleswig:Soflftein. 

Schleswig. Kurz nad) Vol- 
lendung feines 95. Lebensjahres ver- 
Thied einer der älteften Cinmohner 
unjerer Stadt, der Taubjtummenleh- 
rer a. D. Kröger. — Für die vafante 
Predigerftele an der St. Michaelis- 
Kirche hierfelbft ift Pastor 
Lorenzen in Ubehoe in Ausficht ge- 
nommen. 

Altona. Der bei 
händler Schottfe 
Rudolf Tegen ftürzte bei der Filch- 
auftionshalle mit einem mit zwei 
Dferden beipannten Wagen in bie 
Elbe und ertranf mit den Pferden. 

AUrnis Bei der Bürgermeilter- 
wahl ift der Kaffirer Siemfen gemählt 
worden. 

Dallrothfeld Das Felt der 
goldenen Hochzeit begingen die Dad}- 
deder U. Callfen’fchen Eheleute. 

Edernförde. Einem Brande 
fiel die Qederfabrif der Firma F. 8. 
Schmidt zum Opfer. 

Flensburg. Xhren bundert- 
ften Geburtätag feierte in Krufau die 
Wittme Freidrichlen. 

Hohenmehftedt. 
Holzaefhäft von Zenfen befchäftigte 
Arbeiter Jasper Harderd fonnte den 
Tag feiern, an welchem er vor 25 ah- 
ten in das Gejchäft einaetreten ift. 

Provinz SHchlefien. 

Breslau. hr 102. Lebensjahr 
pollendete die hier in der Matthies- 
ftraße 135 mohnhafte Wittwe Hen- 
riette Lange. — Im Haufe Schuh: 
brüde 78 ftürzte der Schulfnabe Paul 


dem Fifch- 


Kloje aus dem vierten Stodmwerf ab des 


und ſtarb an den erlittenen Verletzun— 
gen. 

Gäbersdorf. Zum Landrath 
des Kreiſes Striegau wurde der Rit— 
tergutsbeſitzer Major a. D. Freiherr 
von Richthofen ernannt. 


Ha inau. Im 72. Lebensjahre | ubilarpriefter 


5 
und Ihonmwaa- ı Erufe, geboren zu Gilbad am 10. 


verfchied der frühere Befiber der hiefi- 
gen KRunjtziegelmwerfe 
renfabrifen, Rentier Auquft PBeipe. 

Konradsdorf. Dem emeritir- 
ten Lehrer Gol& von hier wurde der 
Adler der Inhaber des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verlie- 
ben. 

Lieanit. Kaplan Neumann bon 


bier murbe als Religionälehrer an daS | 


Gpymnafium zu Neiffe berufen. 

Loslau. Der biefige Rechtsan- 
malt Quebede hat fich erhänat. 

Neumarkt Don feinem eige- 
nen Wagen überfahren und getöbte 
wurde der Schmiedemeiſter Ludwig. 

Oppeln. Kaufmann Michael 
Schymainda ſtellte ſeine Zahlungen 
ein. 


Arxrovinz RYoſen. 

Poſen. Der Direktor des hie— 
ſigen Provinzialmuſeums, Profeſſor 
Dr. Kaemmerer, iſt zum Provinzial— 
conſervator der Provinz Poſen er— 
nannt worden. Klempnermeiſter 
Oskar Linke und Frau Katharina 
Dobrowolska ſtellten ihre Zahlungen 
ein. 

Gneſen. Kreisſchullinſpektor 
Folz erhielt den Charakter als Schul— 
rath. 

Jutroſchin. Nach langem Lei— 
den ſtarb im Alter von 68 Jahren 
Propſt Hermann Riedel. 

Liſſa. Kaufmann Karl Grunert 
gerieth in Conkurs. 

Labiſchin. Diſtriktscommiſſär 
Funck ſtürzte aus ſeinem Schlitten 
und trug erhebliche Verletzungen da— 
von. 

Oberſitzko. In der Stadtver— 
ordnetenſitzung wurde zum Vorſteher 
Kaufmann Nicodem Podkomorski und 
zu deſſen Stellvertreter A. Roth ge— 
wählt. 


Wrovinz Haclen. 

Magdeburg. In den Ruhe— 
ſtand traten der ſtädtiſche Feuerwehr— 
mann Otto Rathmann und die Lehre— 
rin der Wilhelmſtädter Bürger-Mäd— 
chenſchule Fräulein Bertha Brey. — 
Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
den 25 Jahre alten Fleiſchergeſellen 
ErnſtRaſche wegenKörperverletzung zu 
3 Jahren Gefängniß, den 27 Jahre al⸗ 
ten Bäckergeſellen OttoSticherling aus 
Hohendodeleben wegen Verleitung zum 
Meineide zu einem Jahre und den 20 
Jahre alten Arbeiter Karl Biſchoff 
aus Staßfurt wegen Diebſtahls zu 
zwei Jahren Zuchthaus. 

Buckow. Stall und Scheune des 
Beſitzers Götze brannten nieder. 

Dommitzſch. Schloſſermeiſter 
Wilhelm Naebert iſt in Anbetracht ſei— 
ner 30jährigen Verdienſte um die 
Stadt als Stadtverordneter zum Eh— 
renbürger ernannt” worden. Vom 
Bürgermeiſter Koch und vom Stadt— 
verordnetenvorſteher Weißwange wur⸗ 
de ihm die Urkunde überreicht. Zum 
Stadtälteſten wurde der Senator 
Maurermeifter Köchermann ernannt ; 
auch er fteht lange Jahre im Dienite 
der Stadt. 

Großmulfom. Teuer brad in 
ber Scheune des Beſitzers Otto aus 
und griff dermaßen um fich, daß drei 
große Scheunen 


Der 15 Ja 


| 


bebienftete Kutfcher | von Geiftesitörung verübte die 


| 


Hallea.©. Der Minifter ⸗ 
nern ertheilte die vom Regierungspra⸗ 
ſidenten von der Recke in eburg 
verfagte Beltätigung der Wahl des 
freifinnigen GStabtverorbneten und 
Kaufmanns Richter zum unbefolveten 


Stabtrath hierfelbft. 


"Provinz Sannover. 

Hannober Geinen 70. Ge 
burtötag konnte der langjährige Leiter 
der Landwirthſchaftlichen Brandkaſſe 
hierſelbſt Geheimer Regierungsraih 
Hurtzig feiern, welcher ſeit 1879 an 
dieſem Inſtitute thätig iſt. — Gehei— 
mer Sanitätsrath Dr. Theodor Linde—⸗ 
mann, der eine lange Reihe von Jah— 
ren in unſerer Sadt eine herborra- 
gende ärztliche Thätigkeit ausgeübt 
hat, iſt im 72. Lebensjahre geſtorben. 
Sein Vater war der Medizinalrath 
Dr. Lindemann in Osnabrück. 33 
Jahre wirkte der Verſtorbene am hie— 
ſigen Henriettenſtift als dirigirender 
Arzt. Geheimer Regierungsrath 
Profeſſor Heinrich Köhler iſt nach län— 
gerer ſchwerer Krankheit vom Tode 
dahin gerafft worden. Erſt kürzlich 
trat Profeſſor Köhler in ſein 73. Le— 
bensjahr ein, und ungefähr vierzig 
Jahre ſeines Lebens gehörte er als 


Harald Lehrer der Architektur dem Polytechni— 


kum, der ſpäteren Techniſchen Hoch— 
ſchule hierſelbſt an. OR 

Adenſtedt. in einem Anfalle 
Fra 
des Tiſchlermeiſters Dörrig Selbſt— 
mord. 

Duderſtadt. Geheimer Sani— 
tätsrath Dr. Wilhelm Strecker, der 
Senior der Aerzte des Eichsfeldes, ein 
in hohem Anſehen ſtehender Mann, 
der ſich um die Geſundheitspflege der 
Stadt und Kreis äußerſt verdient ge— 
macht hat, iſt im Alter von 71 Jahren 
geſtorben. 

Gifthorn. Redakteur Karl 
Henning iſt, 64 Jahre alt, geſtorben. 

Göttingen. 
verletzung mit tödtlichem Ausgange 
verurtheilte die hieſige Strafkammer 


den Albert Seberen aus dem benach— 


Kreuzkirchengemeinde 


Der in dem | 


a Drüber zu 5 Jahren Gefäng- 
niß. 


| 


1 


I 


| 


Wegen Körper: | denen Hochzeit. 


Hermannzaburg. An der neu 


renobirten Kirche hierfelbft feierte die | 


ihres 25jährigen Beftehene. 


SIfelb. Rentier Auguft 


| Schwemm berfhied im 85. Leben3- 


| 


| 


jahre. 
Provinz Weftfalen. 


Münſter. Zum Vorfigenden 
MWeftfälifhen Bauernvereins 
der Zandesöfonomierath Winkelmann 
dureh Zuruf einftimmig gewählt wor- 
den, nahdem der Sjährige Erbmar- 
Thal Frhr. v. d. Rede die Wahl ab- 
gelehnt hatte. 

Büderic. Der hiefige Pfarrer, 
Friedrich Wilhelm 


Mai 1818, Priefter feit 26. Auguft 
1843, ift geftorben. Er mar neben 


| dem bejahtten Dechanten Fuhlrott in 
| Kirchiworbis der Mitfenior des Klerus 


| 
| 
| 
| 


1 


und vier Ställe einge-. 


ılte | derft: 
u es 


unjeres® Bisthums. Geit dem 14. 
April 1857, alfo faft ein halbes Jahr— 
hundert, hat er die Pfarritelle hier- 
felbjt vermaltet. 

Emsdetten. Einer Feuers— 
brunft fiel die Weberei bon Kuyper 
zum Opfer. 

Kleinenberg. ei 
wind brad bier eine Feuersbrunft 
aus, infolgedeflen vierundpierzig 
Häufer abbrannten, darunter das 
Pojtgebäude, die Schule und das 
Pfarrhaus. Die Poftfachen find zu— 
meift ein Raub der Flammen gemwor- 
den. Berluft an Menfchenleben ift 
nicht zu beflagen. 

Meihede Megemeilter Stüer 
erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen. 
— Oberlandmefler Harbert ift in qlei- 
cher Eigentfchaft von hier nah Miün- 
fter verfekt worden; an feine Gtelle 
tritt Qandmefler Franke hierfelbft. 


Rheinproving. 


Köln. Unter den hier Verſtor— 
benen befinden ſich folgende, in weite— 
ren Kreiſen bekannte Perſönlichkeiten: 
Kanzleirath Heinrich Alſter, 78 Jahre 
alt; Rentier Eduard Wernekinck, 79 
Jahre, ſowie Eiſenbahnbetriebsſekre— 
tär a. D. Theodor Braun, 60 Jahre 
alt. 

Aachen. Freifräulein von Lom— 
meilen hier vermachte der Stadt 189,- 
000 Mark zu Armenunterftügungen. 
— Tuchfabritant Ferdinand Knops 
ftiftete zu feiner filbernen Hochzeit 
25,000 Mark für die Arbeiter der 
Firma Aloys Knops. 

Barmen. Boitbote Adolf Heffe 
fuhr von Ritteröhaufen mit der Gtra- 
Benbahn nad) hier. lntermwegs beugte 
er fich jeitwärt! aus dem Magen und 
ftieß mit dem Kopfe fo heftig an einen 
Laternenpfahl, daß er ſchwere Ver— 
legungen erlitt, denen er erlag. 

Bonn. Vom Geheimen Commer- 
zienrath Selve, ferner von den Herren 
Hedmann, Gönneden, Wiesmann hier 
und PBrofeffor Dr. Zimmer in Berlin- 
Zahlendorf ift unter dem Namen 
„&omeniu8 = Seminar zu Bonn, ©. 
m. b. 9.“, eine Gejellichaft begründet 
worden, die hier zu Dftern ein evange- 
tifches Lehrerinnenfeminar eröffnen 
mil. Die Leitung bat Frl. Klofter- 
mann übernommen. 

Düjfeldorf. Die Straffam: 
mer berurtheilte den Agenten Auguft 
Neumann hier wegen verleumbderifcher 
Beleidigung des Stabtverorbneten und 
Commerzienrathe3 Augujt Stein zu 
einem Jahre Gefängnip. 

Eilendorf. m Alter von 80 
Sahren verfchied Die Wittme Elifabeth 
Heh, geborene Malmenbier. 

Eifen. Hier ftarb im 81. Le- 
benzjahre Gymnafiallehrer a. D. Frik 
Achternbroſch. 

Euren. Jakob Bohr = Bingen 
verfchieb im Alter von 80 Jahren. 

Höhfheid. Geftorben ift Bier 
die 83 Jahre alte Wittme Frieberide 


Heller. 
- Koblenz. Ym73. Lebensjahre 
berfieb die Sreiin Angela von ge 


= nn 


das Jubiläum | 


iſt 


Sturm⸗ 


| 
! 
! 


I 
1 


| 


| 


| den wird auf 70,000 Marf aeichäßt. | 
| Rırbefiand tretenden Geheimen Raths | 


 Fropinz Keflen: Haflau. 
KRaffel. Boftgehilfe Karl 
Heidt aus Schhlierbadh, der. bei Ber- 


‘mwanbten bierfelbft zum Befuch war, 


bat erſchoſſen. — Oberlandsge⸗ 
richtsrath Karl Ebnau ſtarb im 56. 
Lebensjahre. — Von älteren Perſonen 
ſtarben hier der Schutzmann a. D. 
Gottfried Fink, 74 Jahre alt; die 
Wittwe Maria Müldener, geborene 


bon Bihl, 76 Jahre alt, und die Witt- 


me Margarethe -Herbft, 
Graet, 79 Jahre alt. 
Ahlbad. Eheleute Kofef Jung 
II. feierten die goldene Hochzeit. 
Biebridh. Bei einem Streite ift 
der Tifchler Dhmald erftochen worden. 
mei Arbeiter wurden al3 ber Thäter- 
{haft verdächtig verhaftet. 
Eihhofen. hr goldenes Ehe- 


geborene 


und Frau. 
Frankfurt. 

alte Taglöhner Heinrich Sperle 

ſich in ſeiner Wohnung, Friedberger 


Der 35 Jahre 


Landſtraße 241, mit einem Revolver 
erſchoſſen. — Seinen 80. Geburtstag 


feierte der ſtädtiſche Stallmeiſter a. D. 
C. A. Kappel. 


Renn-Vereins und wurde 
ſtändige Sekretär des Vereins. 
1897, nahezu 32 Jahre, hatte er die— 
ſen Poſten inne. Im Jahre 
wurde er Sekretär des Landwirth— 
ſchaftlichen Vereins; der Achtzigjäh— 
rige bekleidet noch jetzt dieſe Stelle. — 
Regierungsaſſeſſor Roſenbaum, Mit— 
glied der hieſigen Eiſenbahndirektion, 
iſt zum Regierungsrath ernannt wor— 
den. 

Heringen. Handelsmann Koch 
erſchlug im Verlaufe eines Streites 
den Handelsmann Schäfer; Koch 
wurde verhaftet. 

Hoheneiche. Das M. Lieſe'— 
ſche Ehepaar beging das Feſt der gol— 


Marburg. Von in weiteren 
Kreiſen bekannten Perſönlichkeiten 
ſtarben hier der Oberſtleutnant z. D. 
Louis von Skopnik im Alter von 84 
Jahren und der Förſter a. D. Philipp 
Kilian im Alter von 82 Jahren. 


Mitteloeutſche Staaten. 


Blankenburg. Die Baronin 
Emilie von Winterfeldt, geborene 
Broch, verſchied im 75. Lebensjahre. 

Braunſchweig. Zum Mit— 
glied der Handwerkskammer hat die 
Fleiſcherinnung den Obermeiſter Wol— 
lenweber wiedergewählt. — In Con— 
curs geriethen der Schuhmacher Wil— 
liam Strube, Galanteriewaarenhänd— 
ler Julius Strube und Cigarrenhänd— 
ler Ferdinand Meinecke. 

Deſſau. Regierungs- und Ge— 
heime Medizinalrath Dr. Richard We— 
ſche hier wurde auf ſein Anſuchen in 
den Ruheſtand verſetzt. — Aus dem 
Nachlaſſe der verſtorbenen Baronin v. 
Cohn = Oppenheim ijt unferer Stadt 
no eine Stiftung von 50,000 Marf 
zugefallen. Außerdem betragen bie 
der Stadt und der israelitifchen Eul- 
tusgemeinde  übermiefenen Vermächt- 
niffe ungefähr je 41, Millionen Marf. 

Ehrenhain. Volksſchullehrer 
Tirolf wurde wegen zahlreicher Ver— 
brechen, begangen an Schullindern, 
verhaftet. 

Gera. In der hieſigen Maſchinen— 
fabrik gerieth der 69jährige Arbeiter 
Oertel in die Transmiſſion und ſtarb 
an den erlittenen Verletzungen. 

Helmſtedt. Auf Grube Nord— 
ſchacht der Braunſchweiger Kohlen— 
bergwerke zerſtörte ein Großfeuer 
ſämmtliche Holzconſtruktionen, die 
Seilbahn und die Beladeftelle. Der 
Betrieb iſt geſtört. Der Materialſcha— 

Jena. Als Nachfolger des in den 
Profeſſors Dr. Schulze iſt Profeſſor 
Dr. med. Krönig in Leipzig berufen 
worden. Profeſſor Dr. med. Schulze 
hat lange Jahre die Frauenklinik an 
der hieſigen Landesuniverſität geleitet. 
— Oberlandesgerichtsrath Alexander 
Stichling von hier iſt zum Direktor 
der Lebensverſicherungsbank in Gotha 
ernannt worden. 

Königslutter. Der hieſige 
Bürgerverein ernannte den Rentner 
Ih. Magnus, der feinen 70. Geburt3- 
taq feierte, zum Ehrenmitgliede und 
ließ ihm durch den Vorftand ein Di- 
plom überreihen. Magnus ift Mitbe- 
gründer bed Vereins und war lange 
Jahre Vorftandsmitglied. 

Korbad. Dem Oberlehrer am 
hiefigen Gymnaftum Guftan Weiden- 
bad} ift der Charakter als Profeifor 
beigelegt worden. 

Laudhröden. Der hier ftatio- 
nirte Gensdarm Molter erfhoh fi 
mit feiner Dienjtwaffe Er ftand in 
den 40er Nahren und Hinterläßt eine 
große Familie. Das Motiv der That 
ift nicht befannt. 

Merzien. Der S2jährige Aus» 
zügler MWachsmuthb murde beim Ue— 
berfchreiten der Dorfftraße in der 
Dunfelbeit von einem Kutſchfuhrwerk 
überfahren und ift an den Folgen bes 
Unglüdsfalles aeftorben. 


Sadlen. 


Dresden. Infolge jchlechter Ge- 
Ichäftsverhältniffe beging der biefige 
Baumeifter Bruno Lindner Selbit- 
mord. — Feldmwebel Hoffmann von 
der Berufsfeuerwehr blidte auf eihe 
25jährige Dienftzeit zurüd. — Gehei- 
mer Hofrath Prof. Dr. phil. Hermann 
Triedrich Knothe ijt im Alter von 81 
Jahren geitorben. Er wirkte nahezu 
30 Kahre am Kadettencorps ala Le: 
rer. 

Bernftabt. - Hofpitalderwalter 
und Nahtfhugmann a. D. Melchior 
feierte mit feiner Ehefrau die eiferne 
Hochzeit. Der Yubilar ift 88, feine 
Ehefrau 89 Jahre alt, beide find noch 
verhältnigmäßig rüftig. 

Breiterau Die fogenannte 
—“ brannte vollſtändig nie⸗ 


Deutſchenbora. — Eheleute 
I ‚die goldene Hochzeit. 
an - gerflürie  baR 


peu 


» Be 5, April 190: 
l Geifing. Die Vereinigte Gla- 


jubiläum begingen Jakob Schloſſer 


hat | 


Er wirkte mit dei der ' 
Gründung des früheren Rheinifchen | 
1865 der : 
Bis; 


1866 | 


| Amt ‚eingeführt. 


fer-, Zifehler-, Böttcher, Stellma- 

cher⸗ Stuhlbauer⸗ Schmiebe- und 

Schloffer = Ynnung hierfelbft begirig 
| ihr Hunbertjähriges Jubiläum. 

rimmitfhau Im ter 
| von 79 Jahren ftarb der Tifchlermeis 
' fter Gottlieb Kühnreich. 
| Lauter Die Papierfabrif von 
| IheodorLandmann ging in Flammen 

auf. 

ı Leipzig. Auf ein 50jähriges 
| Beitehen blidte die hielige Buchhänd- 
| Ierfirma Wlphons Dürr zurüd. Der 

Synhaber der Firma erhielt das Dffi- 
; zieräfreuz des Albrechtordeng. — Das 
| Allgemeine Ehrenzeichen wurde dem 
; Schaffner Köhler verliehen. — Kauf: 
mann und Buchdrudereibefiter Bufch 
ftarb nad) längerem Leiden. 

Seffen:Darmitadt. 

Darmitadt Landrichter Her— 
mann Welcker iſt zum Landgerichts— 
rath ernannt worden. — Bankkaſſirer 
Hermann Balzer und ſeine Frau, ge— 
borene Nieder, ſowie der Regiments— 
Schuhmachermeiſter i. P. Becker und 
Frau feierten das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. 

Bingen. Hilfsweichenſteller Lo— 
renz Veit aus Gaulsheim wurde auf 
der hieſigen Station von dem von 
Mainz kommenden Schnellzug erfaßt 
und zur Seite geſchleudert. Der 
Mann ſtarb bald darauf. 
Erbesbüdesheim. Die 29— 
jährige Tochter des Schreiners Fehl 
wollte im Hofbrunnen Waſſer pum— 
pen, als die Dielen durchbrachen, wo— 
| durh das Mädchen in den Brunnen 
ı ftürzte und ertranf. 
| Friedberg. DBürgermeifter Fr. 
| Pfahl ift durch Kreisrath Fey in fein 


König. Dem praftiichen Arzte 
Dr. Ludwig Bormuthb” murde das 
Ritterfreuz 1. Klaflfe des Verdienftor- 
dens Philipps des Großmüthigen ver=- 
lieben. 

Lampertheim. Das Mohn: 
haus des Martin Lerch brannte zum 
Iheil nieder. Lerch und feine Ehe: 
frau, welche verdächtig find, den®rand 
felbft gelegt zu habben, wurden ver: 
‚haftet. 

Mainz. Oberlehrer Karl Schmitt 
wurde zum PBrofeffor ernannt. — Der 
27jährige Aſſiſtenzarzt des hieſigen 
Rochushoſpitals Dr. Heinrich Köſter 
aus Heeren hatte ſich bei Ausübung 
ſeines Berufes eine Blutvergiftung an 
der Hand zugezogen, die trotz aller ſo— 
fort angewendeten Mittel den Tod des 
Arztes herbeiführte. 

Mümling-Grumbach. Im 
75. Lebensjahre verſchied hier der 
Gründer der beiden Gußſtahlfabriken 
bei Etzengefäß, Peter Lion. 

Baden. 

Karläruhe. Der Privatdozent 
fürftunftgefchichte an ber hiefigen tech- 
nifhen Hohicehule, Dr. phil, Reinhold 
Frhr. von Lichtenberg, wurde zum 
außerdrbentlihen Profeffor an der 
gleihen Hohfehule ernannt. — Die 
Handelötammer wählte an Stelle des 
verftorbenen Geh. Commerzienraths 
Philipp Diffene den bisherigen Vices 
präfidenten, Gommerzienrath Biltor 
Lenell, zum Präfidenten. 

Altfhmeier. Das fünf Jahre 
alte Töchterchen der Eheleute Peter 
gerieth unter einen Müllerwagen und 
erlitt fchmere. Verlegungen. 

Baden-Baden. Der frühere 
Minifter des Innern, Excellenz Dr. 
August Eifenlohr, welcher feit feinem 
Sceiden vom Amte bier feinen ftän- 
digen Aufenthalt genommen bat, bes 
ging die eier feines 70. Geburtäta- 
es 


ges. 

Brigach. Tagelöhner Auguſt 
Mosmann von Lautenbach wurde hier 
todt aufgefunden. 

Burg. Feuer zerſtörte das Wohn— 
haus des Rechenmachers Adalbert Rus 
digier. 

Engen. Beim Spitalübergang 
hierſelbſt iſt der Bahnarbeiter Leopold 
Moritz von Kirchenhauſen vom Zuge 
überfahren und getödtet worden. Der 
Verunglückte war verheirathet und 
ſtand im 33. Lebensjahre. 

Württemberg. 


Stuttgart. General:Staat3- 
anwalt Dr. von Schönharbt feierte 
feinen 70. Geburtätag. Bon Schön- 
harbt hat fich große Verbienfte um bie 
deuticde Schillerftiftung erworben. Er 
it Vorftand der hiefigen Zmeigftif- 
tung. Auch als Lyriker fand Schön- 
hardt Anerkennung. — Landfchaftz- 
maler Pieter Francis Peters ift nad 
längerem Leiden im Alter von 85Xah- 
ren gejtorben. Seit 1845 lebte er hier, 
two er fpäter in Gemeinfchaft mit dem 
Maler Herdle eine Kunfthandlung 
und die permanente Kunftausftellung 
im Römifchen Kaifer gründete, die im- 
Sabre 1890 einging. 

Asperg. Der 20 Jahre alte 
Adolph Kaul von hier, der in einem 
Brunnenſchacht beſchäftigt war, wur⸗ 
de von einem herabfallenden Stück 
Holz ſo unglücklich auf den Kopf ge— 
troffen, daß er bald darauf ſtarb. 

Biberach. Schuhmachermeiſter 
Joh. Grün von hier wurde auf der 
Station Warthauſen von einem Zuge 
der Südbahn überfahren und getödtet. 

Ditzenbach. Bei der Schult⸗ 
heißenwahl wurde Gipſermeiſter Jo⸗ 
ſeph Wagner, der Bruder des verſtor— 
benen Schultheißen Wagner, gewählt. 

Ellwangen. Kürzlich waren 
es 100 Jahre, daß unſere vorherige 
fürſtbiſchöfliche Reſidenz mit der Kro— 
ne Württembergs vereinigt wurde. 

Göppingen. In der Maſchi— 
nenfabrik von L. Schuler brach die 
Aufzugskette eines großen Krahnens, 


wobei der Gießer Frank von hier ge⸗ 9 


tödtet und ein anderer Arbeiter, Nas 
mens Schmied, von Holzheim lebend» 
gefährlich verlegt wurde. 

Hall. Bierbrauereibefiger Sacco 
mwurbe im Streite von feinem Dienft?‘ 
Inecht Bay mit einer Schaufel erfchla- 
gen. 


“ 


Münden. Sommerzienrath 


a 


mann. Schifferdeder. Hat ich in ber 
Aufregung darüber, daß er fein ge- 
fammte® Vermögen in Höc’fchen 
Iransaftionen verlor, erfhoflen. — 
Kupferftecher Albreht Schultheik be- 
ı ging in förperlicher yrifche feinen 80. 
Geburtötag. Im Alter von 76 Jah 
ren.ift bier der Bezirksarzt a. D. Dr. 
Anton Georg Rößer geftorben. — Die 
in weiten Kreifen befannte Turnlehre- 
rin und Heilgymnaftin Fräulein Frie- 
berife Kühn ijt nach mehr ala 30jäh- 
riger Ihätigfeit Hierjelbft an einem 
Herzichlag plöglich geftorben. 

Augsburg. Eiſenbahn-Ober— 
inſpeltor Johannes Schiesl trat in 
den Ruheſtand. 

Bamberg. Im 60. Lebensjahre 
verſchied an den Folgen von Influenza 

| die Freiin Marie von Marſchalk-Oſt⸗— 
heim. Sie war ſeit mehr als 30 Jah— 
ren gelähmt an ihr Bett gefeſſelt. 

Bayreuth. Nach längerem Lei— 
den ſtarb im, Alter von 72 Jahren der 
Oberlehrer a. D. und Kreisſsſcholarch 
Simon Hagen. 

Dachau. In einem der Wirth— 
ſchaftsgebäude der Schießſtätte-Braue— 
rei brach Feuer aus, das die Wirth— 
ſchaftsgebäude, die Dekonomie und die 
Stallungen vollſtändig einäſcherte. 

Freiſing. Oberſtleutnant a. D. 
Klement Freiherr von Seckendorff und 
ſeine Gemahlin feierten das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar 
ſteht im 2. bezw. 78. Lebensjahre. 


RBernpfaflz. 


Speier Nah längerem Leiden 
ftarb hier der Regierungspdirettor a. 
D. Auguft von Schwarz. 

Dürtheim. Metgermeifter Hein: 
rich Deigler und feine Ehefrau Katha- 
tina, geborene Zumjtein, feierten bie 
filberne Hochzeit. 

Srantenthal. NRentier Kas- 
par Müller verichied im hohen Alter 
bon 85 Jahren. 

Heinit. Mon berabftürgenden 
Koblen ift der 26jährige Karl Huffong 
verfchüttet worden. 

Kaijerslautern Ein Ge 
bäube 
brannte nieder, 

Landau. Der Einjährig - Frei: 
mwillige, Friedrich Poftius in der 4. 
Compagnie des 18, Infanterie = Regi- 


erſchoſſen. 

Ludwigshafen. Feuer zer— 
ſtörte die Scheune des Löwenwirths F. 
Glöckler. 

Mechtersheim. Bei einem 
Brande wurden vernichtet: dem Acke— 
ter Wendelin Senn eine Scheune, ein 
Stall und ein Schuppen, desgleichen 
dem Sattler Jobs. MWeindel, ferner 
dem WUdererr Georg Sattler eine 
Scheune, dem Aderer Ad. Mohr eine 
Scheune, dem Aderer Michael Rent, 
Reftaurateur „Zum Pfälzer Hof“, eine 
Scheune, zwei Ställe und eine Trint- 
halle und dem Aderer Heinrich Stab: 
ler eine Scheune und ein Stall. 

Neuftadt. In einem Anfall von 
Schmwermuth erhängte fich der 59 Jah- 
R —* verheirathete Arbeiter Chriſtoph 

aub. 


Elſaß; Aothringen. 
Straßburg. Die Studenten—⸗ 
ſchaft der hieſigen Kaiſer Wilhelms— 
Univerſität brachte Profeſſor Dr. Ger— 
land, dem berühmten Geographen un⸗ 
ſerter Alma Mater, zu ſeinem 70. Ge⸗ 
burtstage einen impoſanten Fackel⸗ 


zug. 

Ingweiler. Der Sattlerge—⸗ 
ſelle Michael Welſch aus Ringendorf 
ſtahl einer Wittwe Felden aus Rin— 
gendorf 300 Mark und zwar wäh— 
rend der Zeit, als ſie im Stalle mit 
dem Rupfen von Gänſen beſchäftigt 
war. Welſch wurde durch die hieſige 
Gendarmerie aus den Federn geholt 
und gefeſſelt in's Gefängniß nach 
Buchsweiler verbracht. 

Metzz. Es ſtürzte ſich die Frau des 
Herrn Ewald Schmidt aus ihrer 
Wohnung (erſter Stock des „Cafe 
Straßburg“ in der Römerſtraße) 
durch ein Fenſter auf dieStraße herab. 
Die Unglückliche, die fih glüdlichers 
weife nicht fchwer verlegt Hat, wurde 
nad Steinbach bei Suargemündb ges 
bracht, da fich Anzeichen von Geiftes» 
geftörtheit bei ihr bemerfbar gemacht 
haben 


Neu:-Breifad. Ein im Yors 
tififationd = Bureau argeftellter Zeich- 
ner, Namens Müller, wurde unter 
dem Verdachte des Lanbesverrathes 
verhaftet. Er fol dem franzöftfchen 
Kriegäminiftertum Photographien der 
Tort3 bei Geismwafler geliefert haben. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Im'65. Lebensjahre 
ſtarb hier der Gymnaſialdirektor a. D. 
Dt. Theodor Fritzſche, der bis zum 30. 
September 1900 an der Domſchule zu 
Güſtrow im Amte war. 

Dömitz. Sein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte der 83 Jahre alte 
Stadtpfänder Joachim Hagemeiſter. 

Friedland Im hohen Alter 
von 94 Jahren ſtarb der Thierarzt 
Friedrich Blumhagen. Derſelbe dürf— 
te der älteſte Einwohner unſererStadt 
geweſen ſein. 

Malcho w. Commiſſionsrath Se— 
nator Reeps, der am 1. Januar v. J. 
nach 38jähriger Amtsthätigkeit in den 
Ruheſtand trat, feierte ſein 50jähri—⸗ 
ges Bürger -Jubiläum. Dem Jubi— 
iar gingen zahlreiche Gratulationen 


zu. 

Parchim. Mit militäriſchen Eh—⸗ 
ren wurde der frühereGaſtwirth Woll⸗ 
ſchlägel zur letztenKuhe beſtattet. Der⸗ 
fele mar Feldzügler von 1864 — 
1866 und 1870 — 71; in dem lebten 
‚Ariege erwarb er fich das eiferne 


teuz. 
"Roftod. Eonfiftorialrath Profef- 
for der Theologie an der hiefigen Uni- 
berfität, D. Schulze, beging feinen 
%0.. Geburtstag. Die vier Delane 
übetbrachten ihm die Glüdwünfche der 
Univerfität und überreichten eine von 
dem Docenten ber Univerfität geftiftete 


Ehrengabe. 
E höneber Die Wittme Spie> 
‚dermanı — die 


| der, E. Ihalenhorft, Fr. Keßler, 


des Yabrifanten Schläfer | 


* 


geiſtiger Rüſtigleit ihren 102. Ge⸗ 
burtstag feiern. Frau Spiedermann 
* die ältefte Perfon in ganz Medlen- 
urg. 
Tarnemip. Feuer zerftörte das 
Wohnhaus der Wittme Schmahtl. 
Wismar. Aufein Töjähriges Be- 
ftehen blicte das Leinenwaaren- und 


Wäſchegeſchäft von J. C. Rhades, In— 
| baber 


U. Friedrichs, zurüd. 
Oldenburg. 
DIdenburg. Eine Feueräbrunft 
vernichtete die am Pferdemarktplatz 
belegene Dampfmühle von Stod und 
Frerichs. 
Eutin. Der SAjährige Maurer 
Schönfeld jehte feinem Leben durch 
Erichießen ein Ziel. Al® Grund wird 
Lebensüberdruß angenommen. — Die 
Erben des verjtorbenen Rathsherrn 
ı Koch verfauften ihr bier belegenes 
| Wohnhaus für 10,500 Mark an bie 
Gräfin Rantzau. 
| Gleſchendorf. Infolge von 
Brandſtiftung brannte das Geweſe 
des Gärtners Hinz nieder. 
| Freie Htädte. 
| Bremen. Am Buntenthorzftein- 

weg brannte die Scheune des Land— 
' manns 9. Rüte nieder. — Nad) län- 
ı gerer Krankheit verjchieb das Iangjäh- 
| tige Bürgerfchaftsmitglied Johannes 
ı Heinrih Schäfer. — Beim Untergang 
des Schleppdampfer3 „Brema“ Tam 
| der Eigenthümer Bathmann ums Le- 
| ben. — In der Generalverfammlung 
| des Haufes Seefahrt waren die Schaf: 
fer für das Yahr 1905 zu wählen; ge- 
| wählt wurden auß der Kaufmann: 
ſchaft C. H. Melcher = Neniter, U. 
‚ Nebelthau und %. K. Victor, aus der 
; Schifferfhaft die Kapitäne H. Schrö- 
C. 

Steinbohmer, L. Strömer und H. 

Richter. In dieſem Jahre haben das 
Ehrenamt aus der Kaufmannſchaft G. 

Rieſch, St. C. Michaeljen und R. Hil— 
ger und aus der Schifferſchaft die Ca— 
pitäne J. B. Hashagen, A. Leopold, 
H. Bruns, H. Hashagen und C. Meier 
inne. 

Schweiz. 

Bern. Der Regierungdrath wählte 

zum außerorbentliden Profeffor für 


| gerichtliche Medizin an ber biefigen 
| Univerfität b a 
ments aus Kaiferslautern bat fich hier Univerfität Profeffor Dr. Mar Ho 


wald. — Im Ulter von 83 Xahren 


ı verihied Pfarrer Dr. Rütfchli. — 


Profeflor Dr. Mittermayer hier nahm 
einen Ruf an die Univerfität Gießen 
an. 

Zaufanne Dr. Lubmwig Kub- 
Ienbed, Profeflor für beutfches Recht 
an ber Univerfität bierfelbft, ift vom 
Staatsrath zum: ordentlichen Profef- 
for befördert worden. 

Yahrmangen. Auf dem nahen 
See brachen die 20 Jahre alten Bühl- 
mann und Gloor ein und ertranten. 

Ueihi. Teuer -zerftörte das 
Wirthshaus zum „Rößli“. 

Baſel. Dr. E. Bethe, der Ordi— 
narius der klaſſiſchen Philologie an 
der hieſigen Univerſität, wird einem 
Ruf nach Gießen Folge leiſten. 

Genf. Der hier verſtorbene Geor⸗ 
ges Valloton hat feinen gefammten 
Nachlaß zu gleichen Theilen für das 
im Bau begriffene Genfer Vollsſana⸗ 
torium Clairmont ob Sierre im Wal⸗ 
lis und für die hieſigen Volksküchen 
beſtimmt. Es iſt ein Vermögen von 
52,000 Frank. 

Befterreid: Angarn. 

MDien In einem Magazin 
ber GStod » Erporteure Grünbut 
und Rumpler in ber Safern- 
gaffe No. 9 erfolgte eine Gas— 
erplofion. 
Leopold Achröhr und die 22jährige 
Comptoiriftin Anna Minberer erlitten 
fchmwere Berlegungen. — Hof= und Ge- 
richtsabpofat Dr, Yyranz Yofef Ritter 
v. Winimater ftarb im 85. Lebensjah- 
re. Er gehörte während feiner Amt3» 
thätigfeit zu den angefehenften Abvos 
taten bierfelbft. — In der Yillgraber- 
gafle No. 4 ift Frau Anna Schlögl, die 
Mittme bed berühmten Schriftftellers 
Friedrich Schlögl, im 86. Lebensjahre 
an Altersſchwäche geſtorben. — 

Brünn. Der Hausdiener Stephan 
Roman, in Stellung beim Rathe Ed. 
Urban, feierte den 25. Jahrestag ſei— 
nes Dienſtantrities. — Major Richard 
Kühne vom Infanterie-Regiment Nr. 
69 trat in den Ruheſtand. 

Gablonz. Den drei Bedienſteten 
der Firma Wilhelm Anders, Tuchfa— 
brik hierſelbſt, wurde die Ehrenme— 
daille für 40jährige Dienſtzeit verlie⸗ 

n 


Linz. Einem Schlaganfall erlag 
hier der Reichsrathsabgeordnete Joſef 
Wenger. 

Schöneberg. Der M Jahre alte 
Tagarbeiter Fritzſche erſchlug ſeine 71 
Jahre alte Mutter mit einem Stück 
Eiſen, weil ſie ihm kein Gelb. geben 
wollte. Der Mörder wurde in Haft ge⸗ 
—— Hier verſchied d 

reßburg. Hier verſchied der 
penfionirte Oberſtleutnant Norbert 
Andraffy im Alter von 92 Jahren. 
Andrafiy, der Adjutant Haynau’3 im 
‘ahre 1849 gewefen mar, Binterlieh 
der Stadtgemeinde ein Legat von hun- 
derttaufend Kronen für gemeinnüßige 


Zwecke. 

Zwiicka u. Kaplan Julius Bren⸗ 
ner wurde von hier nach Reichſtadt ver⸗ 
ſetzt. An ſeine Stelle tritt der Kaplan 
Longinus Focke aus Reichſtadt. 

JSuzxemburg. 

Zinger. &3 eniftanb aus bisher 
unbelannter Urfahhe Teuer im Stalle 
des Wirthes 3. PB. Wahl. Im Nu 
war da3 ganze Haus in Ylammen und 
brannte bi3 aufs nadte Mauermwert 
nieber. 

Differdbingen. Der Arbeiter 
2. Budinger wurde auf der Uſine zu 
Differbingen vom eleftrifchen Strom 
getroffen und erlitt jchwere Brand 


be 
Holt. Herr Albert von Ziegler, 
Afliftent in der Direktion ber Zollver« 
mwaltung, wurbe zum Ober-EControleur 
in Hol& ernannt. n 
Obermartelingen. Auf der 
Grube Rothe: er bei: 


Ei 





Der 18jährige Praktifant ‚7 


= 


‚Fie Mode. 


Die Yrühlingsmode bringt wenig 
wirklich in’s Auge fallende Neuheiten. 
Die Röde find tro aller gegentheiligen 
Bejtrebungen lang und fallen unten zu 
tiefen Falten aus, während fie die 
Hüften eng umjpannen. Dieſe Form 
wird noch immer burd) bie geſchweift 
geſchnittenen Bahnen, die angeſetzten 
Serpentinvolants oder auch durch die 
Satlelform erreicht; im letzteren Falle 
find die Rodtheile-oftmals zu Falten 
veorbnet, oder auch zu ausfpringenben 
Säumchen abgeſteppt. Uebrigens wer⸗ 
den von den Freundinnen der verbeſ⸗ 
ſerten Kleidung noch immer dringende 
Anſtalten gemacht, dem Reformkleide 
einen Platz zu ſichern, und man ſieht 
vielerlei mehr oder weniger kleidſame 
und mehr oder weniger ſchicke Modelle, 
nicht nur in Ausſtellungen auf Puppen 
gezogen, ſondern von leibhaftigen Per⸗ 
ſonen getragen. Jedenfalls erzwingen 
ſie die Aufmerkſamkeit und laſſen ſich 
nicht mehr aus der „Mode“ ſtreichen. 
Eigens für die Reformkleider geſchaf⸗ 
fen erſcheinen die Jacken. Eine Dame, 
die jetzt noch ein anliegendes oder auch 
nur halbanliegendes kurzes Jackett 
trägt, kann kaum als modern gekleidet 
gelten. Alle Jacken, mögen ſie nun 
halblang oder kurz ſein, haben Sack— 
oder auch die noch weiter ausfallenden 


—— 


— 


— — — — 


fügt ſich in ſtark geſchwungener Linie 


ein nach hinten breit aufſteigender 
Serpentinevolant an, deſſen Anſatz ein 


Drei durchſteppte Stoffſtreifen, auf die 
ſich unten mit Knöpfchen verzierte, 
gleichfarbige Sammetpatten legen, 
ſchmücken zu beiden Seiten die oben 
ziemlich ſchmale Vorderbahn. Die— 
ſelbe Garnitur wiederholt ſich an den 
vorderen Rändern derBluſentaille und 
deckt den vorderen Rand des Spitzen—⸗ 


Glockenformen, die den Taillenein- kragens; über den oberen Anſatz legt 


ſchnitt völlig verwiſchen. Die Aermel 


ſämmtlicher Jacken ſind nach unten be⸗ 
deutend erweitert und mit aufgeſtepp⸗ 
ten Blenden oder zurückgebogenen 
Manſchetten ausgeſtattet. Sturmkra⸗ 
gen kennt man nicht mehr, und auch 
Revers- und Umlegekragen gehören 
nicht mehr zur letzten Mode. An ihre 
Stelle ſind abgeſteppte, nach der Form 
gejchnittene Blenden getreten, die meiſt 
aus abjtechendem Stoff gearbeitet find 
und jehr gejehict gebügelt werden müj- 
fen, wenn fie qut figen jollen. Eine un- 
geübte Hand follte fild an die Herjtels 
lung jolcher fehneidermäßig gearbeite- 
ten Stüde lieber nicht wagen. Was bie 
Farben anbelangt, jo liebt man nod) 
immer das ruhige Schwarz-Weiß; be= 
ſonderer Gunſt erfreuen ſich ſchwarze 
Stoffe mit mehr oder weniger langen 
weißen Haaren; auch weiß oder bunt 
genoppte ſchwarze Stoffe ſind ſehr gern 
geſehen. Undeutlich gemuſterte, ka⸗ 
rirte, geſtreifte Stoffe verarbeitet man 
vielfach zu den ſogenannten Coſtümen, 
die aus Rock und Jacke beſtehen und 
noch immer durch die Bluſe ergänzt 
werden. Bluſen fertigt man aus Wolle 
) und Seide, einfarbig und gemuſtert, 
einfach und elegant. Alle modernen 
Bluſenſtoffe ſind geſtreift oder in gro— 
Ben Muſtern karirt. Man liebt für 
Bluſen beſonders leuchtende Farben 
mit oft grellen Muſterungen; indeſſen 
gibt es auch Stoffe in gedeckten Tönen, 
ſo daß jedem Geſchmack Rechnung ge⸗ 
tragen iſt. Die Aermel der Bluſen ſind 
durchweg nach unten bedeutend erwei⸗ 
tert und mit Manſchetten abgeſchloſſen, 
die eng anliegen müſſen und daher 
meiſt zum Haken eingerichtet ſind. Für 
Bluſen zu Sommerkleider iſt es ſehr 
nett, ſtatt der engen und bei der Wärme 
läſtigen Manſchetten einen einfachen 
Gummizug zu nehmen; man kann 


an — 


dann die Aermel beliebig hoch ſchieben. 
Sind die Aermel unten oft übermäßig 
weit, ſo müſſen ſie oben dafür deſto 
enger ſein, ſollen ſie der Mode entſpre⸗ 
chen. Man näht ſie, um die nothwen⸗ 
dige untere Weite zu erzielen, oben in 
Laͤngsreihen zu Säumchen ab, man 
reiht ſie auch wohl, beſonders bei leich⸗ 
ten Stoffen, zu Püffchen ein, oder ar⸗ 
beitet ſie mit engen Kugeltheilen, die 
den Anſat des weiten Bauſches ver⸗ 
decken. Zum Aufputz aller Arten von 
Bluſen werden noch inimer Schulter⸗ 
kragen, die in, dieſer Saiſon beſonders 
groß ſind, Fichus und dergl. getragen. 
ir führen heute unſeren Leſerin⸗ 


begrenzt und hinte 


fi porn ein mit Knöpfchen geſchmück— 
ter, rund gejchnittener Sammetftreis 
fen. Er umgibt gleichzeitig den flei= 
nen, runden Einfag von meißer, in 
Cäumden genähter Seide, der fi 
born latartig bi3 zum Gürtel aus 
Sammet fortjegt. Um den Stehfra- 
gen ſchlingt ſich 
blaugrauer Libertyſeide, von der ein 
eima 6 Zoll breiter, 1 1f3 301 langer 
Iheil erforderlih und an den Quer- 
rändern mit Franfe begrenzt ift. Der 
Streifen wird von porn nad hinten 
um den Gtehfragen, dann nach born 
gelegt und bier in einen Sinoten ges 
Thlungen. Drei Sammetitreifen De> 
den au) zum Theil die engen Man» 
fchetten der oben in Falten gefteppter 
Blufenärmel. 

Für das zmeite Coftüm ift bunfel- 
blauer, mit weißen Roppen burchmus 
ftertee Homefpun verarbeitet. Die 
Garnitur ergeben pattenartig zuges 
fpißte Streifen von meißem, feinem 
Tuch, denen jchmalere, mit Knöpfen 
verzierte, blaue Tuchftreifen aufftegen. 
Ein foldder Dopnelitreifen bedt den 
Unfah des nach Nhinten höher aufitei- 
genden Faltenvolants, welcher ſich der 
langen Vorderbahn anfügt und die 
breiten, kurzen Hinterbahnen des loſe 
auf Futter ruhenden Rockes begrenzt. 
Ueber den Streifen ſchmücken ihn 
außerdem blaue Steppſtichgruppen. 
Ein rundgeſchnittener Schulterfragen, 
der am Halsausſchnitt mit einem vorn 





ſich kreuzenden Pattenkragen ausdop⸗ 
peltem Tuch begrenzt iſt, vervollſtän⸗ 
digt die bauſchende Bluſentaille. Auch 
um den Außenrand des Kragens zieht 
ſich ein Garniturſtreifen, der vorn, wie 
erſichtlich, pattenartig endet. Mit 
ſchmalen Aufſchlägen von weißem Tuch 
ſchließt die Taille Weſtentheile von 
gleichem Stoff ein, die oben ſpitz aus— 
geſchnitten ſind und einen kleinen Latz 
nebſt Stehkragen aus 6cru Guipüre 


mit weißem Allasfutter ſichtbar wer⸗ 
den laſſen; über den Weſtentheilen 


werden die vorderen Bluſentheile durch 
Paſſementerieagraffen mit Schnüren 
und Grelotgehaͤngen zuſammengehal⸗ 
ten. Unten iſt die Taille gürtelartig 
mit blauer Seide bekleidet. Die mit 
Pattenſtreifen verzierten, bauſchigen 
Bluſenärmel ſchließen mit weißen, 
blau beſetzten Kaſchmirmanſchetten ab. 

Brauner Sammet und Stepperei 
ſchmücken das dritte Coſtüm aus brau⸗ 
nem, grobfädigem Wollenſtoff. Der 


34 Zoll breiter Schrägſtreifen deck 
| 


Bon hohem fulturgefhichtlichem In- 
tereffe war Yorfhern wie Laien bon 
jeher die Geſchichte der Handwerke. 
Aus dem unmittelbaren Bedürfniſſe 
des täglichen Lebens herausgewachſen 
und mit der Geſammigeſchichte der 
Völker oder auch nur einer engeren 
Landſchaft eng verknüpft, entfalten ſie 
ſich und gelangen zu hoher Blüthe, um 
in Noth- und Schreckensjahren wieder 


zuſinken, theilweiſe auch ganz zu ver⸗ 
ſchwinden. 

Vielleicht tritt das bei keiner Hanti— 
rung ſo auffällig zu Tage wie bei der 
Töpferei. Wo die Topfer gedeihen 
ſollen, muß die Natur ihnen den Bo— 
den bereitet, den bildſamen Thon, 
mancherlei mineraliſche Schätze, Quarz, 
Kieſelerde u. a., für ſie geſchaffen ha— 
ben. Wo dieſe günſtigen Bedingungen 


eine Krawatte aus | & 


|Arbeiteranden Drebfgeis 
ben. 


Scheibe, wie er fie fehon Jahrtaufende 
vor unferer Zeitrechnung in Aegypten, 
fpäter in allen antifen Kulturländern 
gebreht hat. : 

Eng verfnüpft it diefes Hanbmerf 
mit der fleinen thüringiſchen Land— 
ftadt Bürgel, und mweil um die Stadt 
herum die Thonlager und Gement- 
brüche reichhaltig find, erbt die alte 
Handwerkstradition ſeit Jahrhunder— 
ten von Vater auf Sohn fort. Das 
Anfangs ſehr einfach und primitiv be— 
triebene Gewerbe entwickelte ſich mit 
der Zeit immer mehr, und das ſchlecht⸗ 
hin bäuerliche Küchengeräth — das 
ſeine primitiven Zierathe aus Fleckchen 
und Schlängellinien zuſammenſetzt, 


Einſetzen der Gefäße in 
Muffeln. 


mäßig hergeſtellte Schmuck⸗ und Prunk⸗ 
geräth gewandelt. 

Als das 1867 gegründete, erſt nur 
Gewerbe-, ſpäter Kunſtgewerbemuſeum 
in Berlin in ſein jetziges ſtolzes Heim 
einzog, wurde eine ſtattliche Vitrine 
voll Bürgeler Vaſen und Krüge viel 
beachtet; reine Formen, damals über— 
wiegend antiken, zum Theil etruski— 
ſchen Modellen nachgebildet, tief- und 
warmtönige Glaſuren fielen angenehm 
auf. Das Ornament litt vielfach un— 
ter dem — heute kaum mehr begreifli— 
chen — Tiefſtand des damaligen Ge— 
ſchmacks. Klotzig und ganz naturali— 
ſtiſch in prätentiöſem Hochrelief gebil— 
dete Blumenſtücke bedecken die größe— 
ren Flächen. Heute ſcheint die Bürge— 
ler Keramik auf vorzüglichem Wege, 
ſie ſchaut über ihre engen Heimath— 


chic und elegant ſitzende Rock hat nur — 


ſeitlich eingeſetzte Volanttheile, wo— 
durch daſelbſt eine von der heutigen 
Mode bedingte größere Weite erzielt 
wird. 

Durchaus neu und elegant iſt der 
halblange, loſe Frühjahrs-Paletot 
aus beigefarbenem Tuch mit weißem 
Atlasfutter.- Von der Begrenzung be3 
Kragens, den Auffchlägen der Vorder» 
tbeile und’ Aermel und ven Taſchenpat⸗ 
ten aus weißem Tuch hebt fich eine auf- 
gefurbelte Applitation von modefarbe- 
nem Taffet wirkungsvoll ab. Alle 
dieſe Garniturtheile ſind theilweiſe bo⸗ 
genartig abgerundet und mit ſeidenen 
Grelotgehängen garnirt. Außerdem 
ſchmücken Steppſtichreihen den breiten 
Serpentinevolant, der ſich dem erſten 
ſchmalen Vordertheil anfügt und dem 
zweiten Vorder: und Rüdentheil unter- 
gejteppt ift, jorwie- den Umlegefragen, 
der den fpigen Ausjchnitt begrenzt. 
Elegant und Heibfam mwirkt der große 

ut aus - fhmwarzem Roßfantgefleit. 

feitlich bi chlagene Krempe iſt 
am Rande mit weißen Streifen 
5 herabgebogen. 


grenzen hinaus und bat fich fünftleri- 
Ihe Anregungen geholt, ohne bar= 
über ihre Metiergrenzen verloren zu 
haben. . 
Verblüffend einfah fieht fich bie 
Herftellung diefer fajt ganz aus Hand» 
betrieb fommenden Geräthe an. Nur 
ein kleines Maſchinenhäuschen ſehen 
wir, in dem die Brocken zum feingel— 
ben Steinmehl gemahlen und zuletzt 
die kleinen Unebenheiten an den ferti— 
gen Stücken abgeſchliffen werden. Das 
Steinpulver kommt dann in Waſſer⸗ 
bottiche, wird geſiebt, geknetet, getre⸗ 
ten, bis es jene dem Roggenbrotteig 
frappant gleichende Maſſe bildet, die 
nun in kaltfeuchtem Raume ihrer Ver 
arbeitung harrt. 
Es kann nichts Luſtigeres geben, als 
zu beobachten, wie ſich unter den qe- 
ſchickten Händen auf der rotirenden 
en. bei mertigen Griffen und 
mit ben allerprimitiviten Hilfsinftrus 
Eile — Henn Shmämm an 


elgungärebe „..Mein 


fi finden, da dreht der Töpfer feine | 


aflen. : 
Die Glafurmaffe ift bünnflüf 
theil3 mit jenen ſo 


theils farblos, 
= $ u ‚ 


} 


auf ein fümmerliches Niveau herab- | 


Be 

| 2 

1 S 

ber rohen Thon- 
| gefäße. 

| Ihwer gefundenen Löjungen, mit Zu= 
| fäben von Zinn, Blei, Borar, Antimon 


|Glafiren 


/) ı verfeßt.. Der jaspisblaue Grund wird 
A dur. Kobaltorgd, der grüne - dur) 
A | Chromoryd gewonnen. 

h | In jünafter Zeit ijt diefe Induftrie 


in Bürgel in eine ganz neue Phaje ge- 
treten, die vermuthlich höchit belebend 
| und bebeutungsooll! für Unterricht 
und Kunſtverſtändniß werden wird. 
Es handelt ſich um die abſolut getreuen 
Nachbildungen archäologiſcher Funde. 
Sachſen und Thüringen ſind reich an 
ur—- und frühgeſchichtlichen Funden, 
und das Provinzialmuſeum in Halle 
beſitzt beſonders reichhaltige und zuver— 
läſſig geordnete Sammlungen. 

In den Bürgeler Fabriken werden 
dieſe Urnen, Schalen und Krüge pein— 
lich genau mit allen Zufallsverletzun— 
gen und Farbentönungen nachgebildet 
und nur feſter gebrannt, als die gar zu 
poröſen und leicht verletzbaren Origi— 
nalgefäße. 


Das Triregnum. 


Aus allen Welttheilen, in denen 
Angehörige der katholiſchen Kirche 
leben, waren Beiträge eingegangen, um 
dem Papſt zu ſeinem Jubiläum eine 
möglichſt prächtige Gabe darbringen 
zu können. Und mit dieſen Mitteln iſt 
auch ein Kunſtwerk erſten Ranges ge—⸗ 
ſchaffen worden, das Triregnum, wel⸗ 
ches Leo XIII. nunmehr bei feierli- 
&hen- Gelegenheiten tragen wird. Die 
hohe Krone ift ein Meifterftüd der be= 
rühmten italienifchen Silberfchmiebes 
funft, und der Bolognefe Milani kann 
jtol3 auf feine Arbeit fein. Da bas 
Triregnum aber auf dem Haupte zu 


Eine Jubelgabefürden 
PBapft. 


tragen ift und nicht allzu ſchwer ſein 
darf, mußte jelbitveritändlih das 
feinfte und Dünnfte Material verwen 
det werben, und um au dann noch 
das Gemicht zu mindern, ift das ober: 
fte der drei Felder der Krone in durch 
brochener Arbeit angefertigt. Die 
Ihön ausgeführten Medaillon zeigen 
u. a. die Porträts Petri, Pius IX. 
und Zeo3 XIIL felbft. 


Zwilhen Himmel und Erde. 


Die Engländer ftehen nicht umfonft 
in dem Rufe praftifcher Zeute. Dies 
fann man aud jet wieder bei dem 
Bau der neuen Vaurfall -» Brüde in 
London beobadten. Bon Ufer zu 
Ufer der Themfe ift eine Drabtfeilbahir 
hergerichtet, allerbingd nit zum 
Amede der Berfonenbeförderung, fon 
dern um den Bauleitern Gelegenheit 


= Ey. 8 * * 
—* — — * 
et Eu Beat er 
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in Heißlufttammern erhärten zu ſ 


Deut RETNTTTTE 
“ Allianz. 


‚ Ein junger Franzofe erfeint vor 
einem beutjchen Boftfchalter, kann ſich 


aber beim beften Willen mit dem be- 


treffenden Beamten nicht verjtändigen. 


Schon hat es den Anfchein, als müßte 
er unberrichteter Dinge wieder abzie- 
ben, alö er ein Blatt Papier nimmt 
und darauf folgendes nieberjchreibt: 


Veau laine si myrrhe fontaine ta | - : : 
| fhuß für ein Stüd Seife — ich habe mich feit 8 Tagen nicht ordentlich ge= 


gu£epe! 


— nen 


| 


Griter Helo: Herr Direktor, geben Sie mir menigftens 10 Pfennig Bors 


Der Beamte ftubirt eine Weile die- ! wajchen, ich bin fehon ganz jehmwarz! 


fen myjiteriöfen Zettel. „Was foll denn | 
| brauchen Sie fich gar nicht erft zu für ben! 
Wolle, ob, | en 


das heißen?“ fragt er, des Franzo- 
fiihen fundig, „Haut, 
Myrche, Fontaine, Dein, Wespe?“ 
„Bitte, lefen deutih—!" radebricht 
der Franzoſe. 


ſtabirt lachend: „Wollen Sie mir von 
ben da aebe!“. 

„sa, wovon denn?” meint der Be- 
amte und prompt fchreibt der Yrans 
zofe wieder: 

„Hontaine peau des Carte!" (Vor 
den Boitfarten!) — — 


Aus deralten Zeit, 


4 


„Denn ih nur ’mal mein Chef 
wär' — Himmel, wie würd' ich mich 
da avanciren laſſen!“ 


Der Aengſtliche. 


zu geben, die Fortſchritte des Werles 


von „oben herab“ im Zuſammenhange 
M beobachten. Der Aufenthalt in dem 
roh zufammengefügten vieredigen of» 


IQ f —— 
UI 
“ dr bi = — 
RE zn 
fenen Kaften hoch oben in Iuftiger Höhe 
mag ja nicht befonder3 comfortabel 
fein, aber bei feinen Arbeitögweden 
fragt der Engländer nicht nad Com- 
fort. Das Beifpiel, das hier gegeben, 
dürfte in Zutunft vielleiht auch an- 
bermärtö bei Brüdenbauten Nachah⸗ 
mung finden. 
 — Aus einer BVerihei 


; 


Bor allem merde ich trachten, daß 
Sie wieder tüchtig Appetit befommen! 
— Über geln ©’, Herr Doktor, net 
—— ich bin grad' net gut bei 

aſſe. 


Einer, der Eindrücke ſtu— 
dirt. 


man ſchon fertig iſt mit mir!“ 


Direktor: Unſinn! Sie müſſen ja morgen den Othelio ſpielen — dann 


Dame — Eine progige Anzeige 


Rückſichtsvoll. 


| (verfpätet zum Kaffeekränzchen kom: | Verloren wurbe eine goldene Tafıgen- 
Da geht dem Beamten | 
eine elektriike Batterie auf—er bud= | 


| ubr; der rebliche Finder erhält Dipzu 
eine bitto Uhrfette bei 3. Großmaul, 
Rentier. 


mend, zum Dienitmädchen): „Melden 
Sie mi, aber horchen Sie vorher, ob 


Derwahre Jacob. 


un 


Wally: Ich habe mich geitern auf dem Ball köftlich amüfirt, ich Habe 
feine Tour ausgelaffen, wenigftens mit fünfzehn Herren habe ich getanzt 
...man hat fich förmlich um mid) geri ffen. . . 

Dtti: Ach habe mich noch viel be fjer unterhalten, ich habe gar nicht ge= 
tanzt und den ganzen Abend nur mit einem Herrn gefprochen, der heute 
auch fchon nit Mama gefprochen hat. . 





— Inter modernen ®elt:| — ErfteRegung. SHeirathd- 
damen. „Die Baronin hat fchon | vermittler: „Ach habe bereits fünfzig 
bier Kinder.“ „Xa, die ift mit ihrer | Ehen vermittelt!“ Belannter: „Um 
Heirath gründlich 'reingefallen!” Gottes willen!“ 


Smpertinent. 


Er: „Nun, mas hat Dir denn die Frau Regiftrator heute Morgen }o 
Wichtiges erzählt?“ f 

Sie: „AU, diefe gemeine Perfon! Die wichtige Neuigfeit benligte fie 
nur al3 Vorwand! Ich war ungefähr eine Stunde bei ihr und — ftelle Dir 
por! — fteht nicht während diefer Zeitihre Tochter hinter mir und zeichnet 
mein Kragenmufter ab. 


— Gehrridhtig. Richter (zum 
Angeklagten): „Was find Sie?“ An 
geflagter: „Dichter!“ Nichter: „Ach 
was, ich will willen, von mas Gie 
$hren Unterhalt beftreiten.” 


— Mechfel. „Wie fteht es denn 
mit dem hier vor einem Nahre gegrün= 
beten Verein ber Altoholgegner?” 
„D, glänzend — er heißt übrigens 
jegt Verein der Altoholfreunde!“ 


Ein Par adeftüd, 


‚Mein Befuch ift Ihnen wohl gar nicht recht, gnäbige Zrauf" 
„D geriß, Herr Profeffior — aber eigentlich hatt’ ich Sie für meinen 
jour fixe übermorgen aufgehoben!“ 


— Borforglid. Richter: Zhr), — Auch. „Wilft Du fon wieber 7 
Beruf? Angeklagter: Ich bin Arobat. | in bie Kneipe? Un mein Grab nit 
Richter (zum Amtsdiener:) Schließen | Du wohl mal nicht tommen?” „Die 
Sie das TFenfter! . | Weiber! — au jehr gerne! 


— Ein pbilofophifdes 
— JmarithmetifdenEra-/Urtheil. Wirth (zum Profeflor): 
men. Profeffor: Nun: junger Mann, | „Wie jchmedt a ber Wein?“ 
wenn Ahr Baier fich taufend Mark | Profeffor: „Nun, fo jenfeitö nom 
leiht mit dem Verfprechen, fie in jähr- | und böfe!” f 
en Raten von 250 Mari — Borausfidt De $ 


au 
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Bafchitoffe. 


feine Ehirtiwaift-Tängen, die neueften Gas 

——— Orxfords, Madrafes, Piques, 

* fachen und wiercerized Effekten, eine volle 

* rg viele mit weißen Grund 

"(8 Var dem GStüd), ein aubergemwöhnlich 

guter ein für Montag, Werthe biß 44c 
2. 750, das Mufter für nur 

000 Yards hochfeine feidene Chambray, ein eles 

—* Aſſortiment der hochfeinſten et 

mercerized im Faden, ein tirklicher 50c Werth, 

neue perfifche Effekte, neue fhwarze und teibe 

Cheds, neue Schettirungen in einfachen arben, 

— die Yard für 2 dc 


Mb3. beftehend aus ertra feiner Lace Bas 
tifte, betupften Ziifues, reinen —— Kleider⸗ 
Beinen und feidener Warp Mouifjeline be Soie, 
eine elegante Auswahl von feinen neuen waſch⸗1 
baren Stoffen, im Werthe bis zu 50c, 19 
nur fiir Montag . 


KRunit:-NRadelarbeit. 


Große mit Daunen und Federn gefüllte 29€ 
Kiifen, gewöhnlihd 50c—nur 

400 Yard: Mercerized Cord in orientalifchen 
oder einfachen Farben, wertb 10c die Yard — 
nr dange der DVorrath reicht, bie Yard De 
Reinleinene bandetinted Eenterpieces in Yrudt, 
Srroll oder Blumen-Defigns—naturgrau, oder 
bulgarifh leinene Farbe—A bis 86 Zoll Größe, 
a oder vieredig—$1.00 — 2 


Kurzwaaren. 
für 2 Dutzend 1 die@pule für 
Ic Hafen u. Den | Ic Goat$’ und 
3c die Yard für; Clarks beiten Faden, 
gute Qualität 4c die Karte für echte 
32 Mohair Bruſh De Long Hump 
Binding, at * und Oeſen. 
3e Spule Eur das Baar für 
Codticelli fancy gun Side } 
ar pulen⸗Sei * 4 r Domen. 
Vard Spulen⸗S ide S ür D 
ochfeine Gualität Nainfoot doppelt "runter 
reß Be a Werth 
Ne. 4. 


12€ Baar. 15, Paar. 17e Paar. 
Kleider⸗Saceques. 


ODreſſind Sacques aus hübſchen Lawns, 
nn N werth 39r, Tlir 

Lange Kitonas, volle Länge und Breite, aus 
bit gg —— einfache Borders, werth 69 


Kinder⸗Trachten. 


Zweiter Floor. 
Kleider für 4jährige Kinder, aus weißer hübſcher 
Percale oder Gingham, hübſch beſetzt, 21 
werth 50c, für 
Kinder: Beintleider, mit Elufter Tuf, 
und Saum, werth löc, für 


Taſchentücher. 


Mit prachtvollen Valenciennes Spitzen beſetzte 
Taſchen tücher, gemacht gus feinem frangöfifgem 
— — ſehr ſpeziell 150 oder * m 


Stiferei:Dept. 


Gzöll. Swiß Flouncings für Konfirmanden 
Kleider, hoblgefäumt gehidt, gezadt geftidt und 
mit Nalenciennes Spiten —* ee —— 
voller denn je zuvor — von 81.98 — 
unter bis auf 


Oſter⸗Spitzen, % 


Chiffons und Dreß⸗Netz. 
Die viel gebräuchlichen franzöſiſchen Valenciennes 
Spitzen, Einſäte und Beadings, großes Wjiortis 
ment in hübſchen Muſtern — die Yard sc 


Wir offeriren eine große Auswahl bon neuen 
Gluny Bändern in allen Breiten, fie find die 
—— —— en zu aus 
ergewöhnlich niedrigen Preiien — Var 

33e, 17e, i24e und 10c 
452301, . Chiffons, Soft:Finifh, befte 
Dualität, alle Farben; jhiwarz und weiß, 39e 
extra gute Werthbe — Bard 

Point dD’Ejprit wafchbare Nege für Konfirmanden 
Kleider Yard S9e, 7Be, 5de 4 


Fünftler: Materialien, 


Gooley’S_ oder Marjhing’s Roman Sn J 
für Porzellan 
Saeroig Farben, 2% Lifte, nur 
’ & Mat 
rd 19 
Franz. Eharcoal, 50 Stangen in Ben 
ap. Zin Dil Stething Bog, werth 


Doppelte Tubes aus Flafe Silber * 
GChemnit weile Scifarbe, nur .......... re 


Frey's Ideal Palette, 9x13, mit Dedel....75e 


243zöllige, Stahl Palette —* werth — 
see 12c 


Diter:Salstradhten. 


Unfer Affortiment ift größer und pradtvoller, 
an de zubog— PBreife find außerordentlich nieds 
— * feine Waare-die viel getragenen 
ob un Stofs in Eeide und maldbaren Stofs 
en, Luce Stads und ob Enden und Benite 
ace Xurnober Collars, von 81.39 39 e 
erunter bis 


Spezielle Leinen-Offerte. 


Extra Dualität 18yöllige gebleichte Twill Küchen⸗ 

Handtücher, werth 8c, fpeziell für Mons 4ic 

tag, per Yard 

200 Dutend RollersHandtücher, voll gebleicht, 2 

Darbs lang, Der ans Gebraud, werth 

15c, fpeztell für Montag zu 

563ÖU. 3:4 er leinener Damaft, ertra 

wer, gute Dualität, iwertb 50c, 29e 

— x Montag, per Yard 

er ſpeziell — hochfeine Qualität in echten 
ttheline Bettdeden, garantirt echtfarbig, alle 

die neueften Mufter, — $1.49; fpeziel 98e 

für Montag, das Stüd 


Futterftoffe. 


Eine gute Qualität in Ertnoline, iwerth 8c, 
Montag zu......... 
göſl. —⸗ —— werth &c, 
ontag 3 
a — * — ſchwarzer Canvas, die — 
te, für die Ibr 10e bezaplt, Montag.. 


1c 


BE = —* gefaltetes Mercertzed — 

u, endfter Stoff für Drop Stirt und 

et Suhter, in fchwarg und allen ben 16€ 
Scattirungen, twerth 9, Mon. 


Schwat anzwollener. Moreen, we 
——— ’ 19 


 Koffer-Spezialitäten. 
aa jan we Art, benb führ bie allen Bweden ents 


führen wir einige unferer 
Di Bettbe en * 


Beinen Koffer, mit Canvas einges 
dot rideted, eine ähnlihe Qualität Zann 
5 nicht — 83.00 gelauft 1 80 
—— Brei ’ 
— ten Alligator « Keder, nad 
de gemacht, wertb $2.50, 1 
für Montag, nür..ceuoseee * 


Be nspipeter-Baaren. 


soon. 240 


er ———— 
ierce’8 Golden Berical D 
Charies· Fle 


Duert Bountein Epringe, oder Maler: 
Slafsen, Gornarı u — * 
zu 


....n.n...........u.n.. ..........nn.... 


Sitör-Dept. 
 Gream Rve,' Dallemand’s, Duartflafde....78e 
En > ee 
Di een Bert ober ee ni 

| Bilder. 
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Anſtalt höchſt bedenklich, 
denn das Kollegium den Schüler vor 

ſeinen Richterſtuhl und ſchloß ihn nach 
langer Berathung wegen — 
lichkeit“ vom Gymnaſium aus! 


Eine ſeltſame Liebestragödte. 


Aus Paris fommt bie Kunde von 
einem eigenartigen, tragifchen Bors 
gang. Wenn ein Novellift fchilbern 
mürbe, mie zwei junge Menfchentinber, 
bie fih nie gejehen und gefprochen 
haben, fondern nur menige Wochen 
bindburd) miteinander forrefponbirten 
und ihre Photographien taufchten, ich 
leidenf&haftlih ineinander verlieben 
und daß, ald man fie daran Hinbert, 
fich perfönlich fennen zu lernen, ber 
eine Theil Gelbftmord begeht, dann 
machte man ihm ficher ven Vorwurf, 
lächerlich unglaubwürdiges Zeug zu 
[hreiben. Die Wirklichkeit aber bes 
mweilt, daß fo etwas thatfächlich vor- 
fommen fann. Am Geine-llfer bei 
Levalloi3 fand man vor einigen Tagen 
mehrere Briefe, darunter einen, ber an 
den Bolizeipräfetten Dumont gerichtet 
mar. Sn dem Schreiben fündete eine 
junge Dame an, daß fie im Begriff fei, 
ihrem Dafein ein Ende zu machen, da 
fie e8 nicht länger ertragen könne, von 
M. Francis D..., den fie bis zum 
MWahnfinn liebe, getrennt zu fein. Eis» 
nige andere offene Kouverte enthielten 
Liebesbriefe eines jungen Mannes, ber 
fi mit „Francois“ unterzeichnet 
hatte, 

Der Polizei gelang es fehr bald, ben 
bon der Gelbjtmörderin genannten 
Monfieur D... ausfindig zu machen, 
und biefer erzählte eine merkwürdige 
Geihichte. Vor etwa zmei Monaten 
hatte er eine Heirathsannonce einjegen 
laffen und empfing daraufhin unter 
andern auch einen Brief von dem jebt 
in’3 Waffer gegangenen jungen Mäd» 
hen. Mile. N. theilte ihm jedoch mit, 
daß eine perfönliche Annäherung vors 
läufig nicht möglich wäre, da ihre El« 
tern niemals ihre Einwilligung zu eis 
ner auf Jolhem Wege zujtande Tom= 
menden Verbindung geben mürben. So 
lernte man ich denn gegenjeitig nur 
im Bilde und durch eine rege und bald 
recht zärtlich werdende Korrefpondenz 
fennen. Um lebten Donnerftag follte 
nun bo) das erjte Rendepous auf ber 
Snvaliden » E3planade erfolgen. Als 
D... zur feitgefegten Stunde bort er= 
T&ien, traten zwei Männer auf ihn zu, 
erklärten, Bruder und Berlobter der 
Dame, die er hier erwarten wollte, zu 
fein, und nachdem jie ihn durchgeprüs 
gelt hatten, brohten fie, ihn umzus 
bringen, wenn er noch einmal wagen 
würde, fi der Schwefter und Braut 
zu nähern. Der fo graufam aus allen 
feinen Himmeln gerifjfene Liebhaber 
fohrieb nun der Geliebten von dem 
Vorgefallenen und erhielt von ihr bie 
Benachrichtigung, da fie fich das Le— 
ben nehmen werde. Die Briefe, die der 
junge Mann dem Präfelten vorlegte, 
bejtätigten feine Angaben. 


Der Gymuaſiaſt a als Ehemann. 


Man Tchreibt ber: „Diener Zeit“ 
aus Bufareft: „Vor einigen Wochen 
führte der Schüler der jechiten Klaffe 
des Realgymnafiums in Crajova lie 
Tetrescu, der fein zwanzigites Lebens» 
jahr vollendet Hat, in aller Form ein 
junges Mädchen als Ehegattin beim. 
Der Fall erfchien den Profefforen der 
und jo lud 


„Unfitts 
Der 
gefräntte Petrescu erhob Bejchmerbe 
beim Unterrichtsminifter, melcher da= 
bin entjhied, daß feine gefeglich ge- 
Thloffene Ehe unter feinen Umftänden 
ald etwas Unfittliches bezeichnet mer- 
den fünne, und daß meber if den Ge- 
feßen des Landes nod aud in ben 
Schulreglement3 irgend eine VBorfchrift 
enthalten fei, die einem Gymnafiaften 
das Heirathen verbiete. Der Minifter 
ordnete alfo an, daf der Relegirte mies 
ber in die Anftalt aufgenommen werde, 
indem er nicht obne Schalthaftigkeit 
binzufügte, er hoffe, daf des lie Pe- 
trescu borzeitige MWürde als Ehemann 
ihn (Petrescu) in feiner Weife hindern 
werde, feinen Pflichten al3 Schüler 
nahzufommen.“ (Der Fall erinnert an 
bie alte Anefvote von der Höferin, des 
ren hübfche Tochter von einem Gymna- 
fiaften „pouffirt“ wird und die eines 
Zage3 den Herrn Schuldireftor befucht 
und an biefen bie Frage richtet: „Die 
fteht fich denn bei |hnen fo ein Inter: 
primaner?“”) 
—- 1,090  —— 


— Die Häßliche Braut.—,E3 bleibt 
dabei, werther Herr, meine Tochter be- 
fommt 100,000 Marf mit und feinen 
Pfennig mehr. — Freier: „ch bitte 
Sie, Herr Kommerzienrath, jchauen 
Sie fie do nur recht an—fie fommt 
Be ner bor, mie eine halbe Mil- 
ion!” 


— Die beiden Spaten (eine Fabel). 
E3 waren einmal zwei Spaten, die 
flogen aus, um fid Zutter zu fuchen. 
Der eine feßte fi auf einen Aft und 
bielt Umſchau. Da gewahrte er plötzlich 
unter ſich einen Tiſch, der mit Kuchen 
und allerhand köſtlichen Sachen gedeckt 
war. Sofort flog er von ſeinem Aſt 
hernieder, ſetzte ſich mitten unter die 
aufgetiſchten Herrlichkeiten und aß ſo 
lange davon, bis er zu platzen drohte. 
Dann flog er wieder in ſein Neſt, legte 
ſich zu einem behaglichen Mittags⸗ 
ſchläfchen nieder und zwitſcherte ver⸗ 
gnügt: „Wie ift Doch die Welt ſo ſchön! 
Man braucht nur zugulangen, überall 
ift die Tafel gebedt!” — Der andere 
Spaß fuchte zaghaft auf dem&rbboden 
umber und fpähte nad) einem Würm- 
lein. Doch er fand feines, denn ed war 
gerade jehr trodenes Wetter. Endlich 
fah aud) er den Tifch mit den füßen 
Sadıen, und voll freude flog er unter 
benfelben, um zu fehen, ob nicht auch 
ein Bröglein für ihn abfallen würde, 
nie Der Jo, zum Cal Tamm 

a i Pr uß famen 
Menfchen, bie fi) dem voll» 


m ——— | 
! 


Unjer Saupt:Geidhäft: 
1906—1908 ®abaih Avenue. 


ift der neue Hauptlabden, den wir jest No. 1906 und 1908 Wabajh Ave. erbant haben, 
nit —* Möbeln, Teppichen, Rugs, 


e wir für unſern weſeutlichſten Beſtandtheil halten. 


größern, 


Offen Abends 
bis 9. 


Reſultate 


von 


Most N jE 


* — ei 


Fünfzig Jahren 


ehrlicher Geſchäftsführung, fünfzig Jahren reeller Werthe, ehrlicher Me— 


thoden und liberaler Behandlung haben das obige Bild geſchaffen. 


Von 


Heinen Anfängen vor über fünfzig Jahren haben wir ung zn dem vier 
großen modernen Etablifjements ansgewacdhjlen, die jährlich den Hanshalt: 


Wir möchten gern Euren Namen hinzufügen. 


Bedarf von Chicago genügen. 


Ein bedeutender Grund unferes Grfolges ift 


Unser neues offenes Konto-System, 


weldhes mehr Bortheile für den Käufer enthält, als alle altmodishen Kredit:Pläne zuiammen. Keine 


Unfer Wachsthum iſt allmählich geweſen nach dem Gral, — aber ſicher; die Folge 
befriedigter Kunden, die Jahr auf Jahr in immer größerer Anzahl wiederlehrten. Uunſere neueſte und größte Verbeſſerung 
ein modernes, ſiebenſtödiges Gebäude, das über 70,000 Quadratfuß enthält 
Draperien ett,, und wo jede Auſtrengung gemacht werden wird, um unſere ſtets wachſende Armee von befriedigten Kunden zu ver— 
Wir tauſchen jeden Artilel, der nicht befriedigend ift, um, nehmen ihn zuriid oder retouniren das Geld. 


Private Ablieferung. 
Wagen oßne Flrma- Namen 
auf Verlangen frei geſchiat. 


Sicherheit, keine Zinſen, keine Kollettoren, keine Hypothet, die unangenehme Beſuche beim Friedensrichter nöthig macht — nur ein einfaches, alumodiſches An⸗ 
ſchreibe⸗Rronto — und immer die beſten Werthe in Chicago. 


Maſſives ſolid Oak Stdbe— 
board, aut gemaht, aus feinem 
Material, Boliid Finifh Golden, nett 
bandgeihnigt, großer geihliff. franz 
3öf. Spiegel, geräumige Schubladen u. 
Seinen Elofet. Ein fünftlerifhes Mö: 


beiftüf für jedes Heim 10 95 
. 


und ein echter Bargain 


ifhed, 


ein großer 
Werth zu 


EEE 
Me FRE 


nes = 


| Wir haben immer die niedrigften Preife. 
| Euch in abieier 


Nug, 
den = 


Sarthbolz; Chiffonier gut 
abgelagertes Holz, -Polifh Finifhb Gol— 
den, Mejjing:Griffe, großer franzöſi— 
icher geichliffener Spiegel, Patent Gas 
fters, nett gaejchnigt, groß und- geräu: 
mig, und ein großer Plag-Erfparer — 
ein ungewöhnlicher 

Werth zu 


en. aus 
ody 


Solid Dat 
Shrant, 
Glas Front und Seiten, nett fin= 
Flemifh, 
Weatbered Dat, jeher künſtletiſch u. 


Bedeckungen. 


itta Rugs, 


| Veno Schlafzimmer 


entfernbare 


Golden 


| Bruijel® Garpet, zu.. 
| Milton Velvet Nugs, 
Bus breit, alle neuen 


NRuas, 


ı6 Fuß lang bei 8 


| Fuß breit 


Deakin Rugs, 
dieſem Frühjahr, 9 Fuß lang 


4 Mufter, alfe 


| bei 9 Fub breit 


| Xreppen=Garpets, 
| Urt Angrain Garpets, 
| Reinwollener €. €. 


Porzellan: 
Spelves, 


3 Fuß 9, 
Nelour und 


6 Fuß — bei 


2 Zoll breit, 
B 19e 
RE Sean neuere en 330 


Quarter ſawed Oak Buf— 
fet Gideboard, genau wie Abbild. 
zeigt, 2 große franzöfiiche geichliff. 
Spiegel, 2 ornamentale, gefchloffene 
Glas Kabinets, Fhaped franzöfifche 
Beine, fein geihnigt und feinfter 


Hand Rub Finifd— ein 
feiner Werth zu 26.80 


Belter 
Wert 


oder gefali f. 


gel, 
nett 


Anenue 


Etliche gute 
Gründe 

für unſeren 

großartigen m 
Erfolg. 


Uniere 


‚ Macht jede Matrage, 


Dept. | 

Art Nugs; 9 Fuk lang bei j 

8e 6 Fuß breit 
— Union 
unbeihränfte 


nicht 


Sanfords beſte Bruſſels Rugs,. — 
Fuß 6 Zol lang bei 9 Fuk 
br reit 


Guter Tapeſtry“ Bruſſles Carvet —* 
y 


Garantie 


bie —* 


Be RR 4 
Wufter, 63c 


Haushaltungs-Möbel. 


liniere 
maht aus befter 
deren 


PR 


Vard 


Se Garpet, 
dazu paffende | 


Be * 


Private Ablieferung 


Wagen ohne Firmanamen frei auf Verlangen. | 


Harthbol; MorrisStupl. Ein 
Werth, der anderswo nicht gu haben 
tft, jchr groß, maflinde Golden Dat 
Frames, prähtig geihnist und bods 
fein finifhed, weiche umivendbare Kifs 
fen. Dies ift einer uns freunde er: 
mwerbenden Preiss 

Bargaind....... Bahnen 3.95 


einzelnen, 


Eine ftarte Coud, 
Tufting, feine 
"beit, volles Set Stahl 


ornamentafer Fuß, 
tion; und eine dolle Sarantie mit jeder 
nur 


Veloeur Ueberzüge, 


ſehr 


Springs, 
durchweg Ratent Stabl Kon tr uf: 
= 


Maffives Solid DalDapvenport, gerade 
wie Abbildung — künftlerifhes Colonial Modell— ehr 
reich aussehend, volles Set Ölgehärtete Stahl Eprings 
— heite Union Nolfter-Arbeit—feinfte : import. Be: 
lours Gedar:gefütterte Storage Bor, lojer Cuſhion 
Top "Frames bochfein poltet in Golden Daf oder Ma: 
hagony. Gin jhöner, geihmadvoller Werth, der der: 
tändigen Käufern gefallen wird, 


Mufter, tiefes 
Union Roliterar: 
jolid Dat Frames; 


ſchönes 


Dieſe Waaren zum Verkauf in 


RundesFubAuszieh⸗Tiſche, 
Sartholz, Hübih. finifped—maffine gebrehte _ 
Beine—ftark geftügt und nerbolgt—ein gros 
ber maffiver Zifch, und ein befries, 3 3. 
digender · — SR « 


: 1906-1908 Wabash Ave. 
: 3011-3019 State Strasse. 


Dreffer 
im Marfte, 


aus Ienen BE, ut 
ausgeführt in © 


ihn 


— ee — 5.60 


Wir machen niemals eine Behauptung, die wir nicht vollführen können, 
Sache zu überzeugen, beiteht darin, diefe Quotirungen zu unterfuchen, fie find für Standard-Waaren in unjerm Teppich: und 
Departement, der feinfte Verkaufsraum für Teppiche in ganz Chicago; das feinfte und ausgewäbltefte Aſſortiment aller Sorten yußbos 
Unjere Teppiche jind jämnitlich garantirt, und follten fie fich zu irgend einer Zeit nicht alS Das eriweifen, wofür fie aus: 
gegeben wurden, fünnen ‘fie zurücdgebracht werden. 


Teppich und Rug? 


3 Fuß 9 bei 
Milton, 


die wir terfaufen, 
nusen die neuefte elcktrifche 
Arbeit, auf diefe Weile ein Produkt fichernd, das unfere 
bat, 
völlig zufriedenftellend ift. 


Gine gute Matraße ift eine gute Anlage 


und gibt mehr Komfort und Zufriedenheit als irgend ein 


neue Gtaftic Felt Gombination 
Sorte 
das Ihr wünicht 


219-221 Ost North Avenue. 
901-505 Lincoln Avenue. 


6-1908 W 'ABASH AVENUE 


i m N 


N ne 


n 
1 
Ba I 
in 


* 4 


— ZN 


IN 2 = — 


ain. — 
Dreſſer 
gdemacht 


Barg - 
Hartholz — Bücherſchrank, 
pu 
ein ſehr er Barlor:Or: 
großer nament, mett " finijbed, 
fransöfttcer | Spies: 

und Gupbbort# 
Khnikt — einer von 


eier franzdi. Spiegel, 
liche 
Gafter, ein guter _ 


Werth Missacsside 4. 


Der ſchnellſte Weg, um 


Matratzen-Fabrik 


ſpeziell auf Beſtellung. Wir bes 


Maihinerie, die allerbeiten Materialien und auss 
und wir geben das Geld Jurüd. für Nede, die 
Wir verfaufen zu Großhanbdels- Breifen. 


anderes Stüd 


Matrake, wiegt volle 50 Pfd., ges 
fanch Denim Tids oder irgend einem ans 


Rolle 40 Pfd. reinweike Ereelfior Matrage 1.26 
Volle 3 Pfd. Kifien, gem. von beften U. ©. 
A. Tide, mit guter Sorte Federn 39 


Private Ablieferung 


Wagen ohne Firma auf Verlangen frei aeihidt. 


Maſſive ſolid Dat Geftelle, hochfeine finiſhed geſchnitz⸗ 
Dia⸗ 
mond tufted Top — gepolſtert von Union Arbeitern — 


echter Leder⸗Ueberzug, 


te Klauenfüße, garant. 


beftes Material—garantirt dauerhaft — 
Preis nur 


dbise Uhr 


Solid Dat Combinas 
Schreib: 
und Mufit:Kabinet — 


ſchön 
eichnigt, oroßer fancy geidhlifs 
heiweg: 

dan) » Shelves, Patents 


ein außergewöhnlicher i 
0 Dargain Usssesunene 3. 65 


Quarter ſawed Oak Dref— 
fers, Großer fhaped franzöſ. ges 
fhliffener Spiegel, Frame und Sups 
port nett bandgeihnigt, majfives Mus 
fter, erfter Klafie Finish und Arbeit — 


Damen s Zotilettentifhbe, 
in Golden Dat, folid Mahagony oder 
Lirdseye Maple — ein netter, Tünfts 
lerifher if, großer odaler geichlifs 


fener frangöfifcher 14 85 
Yy 


Epiegell — NHilsensseseeree 


Damen =» Shrebpulk ge 
macht von nettem Birbseye Maple m. 
Ihön finifped; fancy Bog Bafe, mit 
Schubladen und Gompartments — fehr 
ftart und tünftlerifh, und ohne Zweifel 


der beite Werth in 
Ghicago zu 8.75 


............0.. 


Behereiferne Betitelle » Bert — 

Dies if eine zuperläffige Bettftelle, dauschaft der⸗ 

Rörft mit Ungle Eijen und if ein grober 1 49 
* 


...........n...n..n..nunnsseess 





